Die antike Landwirthschaft und das von Thünen'sche Gesetz : aus den alten Schriftstellern dargelegt ; gekrönte Preisschrift by Wiskemann, Heinrich
GIIIIRONT  IIKD  IIERAUSGEGEREX 
VON  DER 
FÜRSTLICH  JABI,ONOWSI~I'SCI-IEN  GESKLLSCHAFT 
VII.  fl. ~~i~l;erir«iiil,  Die  airtil;e Lr„ldtci~tl~sch«ft  irnd  dris co1i  Thiinen'sche 
Gesetz, nzhs  den n,lteii. Sch~iftstellern  dargelegt. 
~  ~  .- . DIE 
ANTIK13  LANDIVIKTHS  CFIAFT 
VSII 
DAS  VON 'I'H~NEN'SCHE  GESE;1Z. 
AIJS  DEN ALTEN  SCMRII;TSTELI,ERN  D,iRGEl.EGT 
Yll\ 
DR.  HEINRlCH WTSTLEMANN. Lösung der  voii  der Fiirstlicli J;iblonowshi'scIien  Geccllschnll 
gestellleti Preisfrage  : 
nLlinc  nur  da  ollen  Scl~vifisteilern geschbpjle  Ziisiiiitr>iciisleliitng  iier 
Gegendca,  wohcr  die  vornehmsten  Hiiriplsl<ldle  des  dllerlliuiiis  [wenigslens 
Bllien und Rom)  ilircii Oednvr afl den loicbligsleii  Erzei,gnirsc?l dis Ackerbi~tres 
und der  Vichauclil bclriediglm. .  ..  .  ie Purstlich-Jal~lono~~~ski'scl~e  Gesellscliaft  in Leipzig  v,iederholte fiir das 
Jabr 1858 folgende,  schon fdr das Jahr  1856 gestellte,  aber unbeantwortet ge- 
bliebene Preisfrage:  Die neuere Nationalökonomie  seit J.  Tucker hat sich mit 
den Naturgesetzen beschäftigt,  nach welchen  cewisse Producte der Landwirtli- 
schalt  nur  in  der  Nälie,  gewisse  andere nur  in  der  Ferne  vom  Absatzorte 
.mit  Vortheil  erzielt  werden kunnen  (vgl. V. Thüneu, der isolirte  Staat in Re- 
ziehung auf Landwirtbschaft  und N.4.  1826; Roscher,  Ideen zur Politik  und 
Statistik  der Ackerbausysteme  im  Archiv  der  pol.  Oekonomie,  Neue  Folge, 
B.  111  ff.,  besonders I11  S. 289 E.).  Die  Gesellschaft  wünscht nun zur Verglei- 
cliung mit jenen  anyeblichen Naturgesetzen 
»eine aus den  alten Schriftstellern geschbpfte  Zusammenstellung  der Ge- 
genden,  woher die vornehmsten  Hauptstddte des Alterthums  (wenigstens 
Athen und Rom) ihren Bedarf an den wichtigsten Erzeugnissen des Aclier- 
l~au's  und der Viehzucht befriedigten. U 
Es handelt sich hier um ein Gesetz,  das zuerst Y.  Th  iin en  aufstellte, das 
dann Roscher  nach manchen Seiten hin berichtigte und erggnzte und das sich 
auf die  verscliiedenen  wirthschafllichen Thätigkeiten bezieht,  die sich  um  den 
Mittelpunkt des Verbrauchs in kleinerer oder grösserer Entfernung bilden sollen. 
Umstehende Figur mag zur Verdeutlichung desselben dienen. 
Wir sehen,  Y.  ThUnen nimmt,  um das in Rede stehende Gesetz zu veran- 
schaulichen,  einen  Staat an, der von  der iihrigen Welt durch die WUste oder 
den Urwald geschieden  ist.  Derselhe soll  kreisrund sein, iiberall von  gleicher 
und guter Bodenbeschafenheit und  ohne scliifl'haren  Strom.  Die  einzige Stadt, 
die von beträchtlicher Grösse ist lind in  der sich  alle Gewerbe und aller Rande1 
befindet, liegt genau in dem MittelPunkte des Ganzen.  Wie wird in diesem Staat 
die  Landwirlhschaft  beschaffen sein?  Nach  dem  V. Thünen'schen  Gesetze  auf 
folgende Weise. 
\V i  sk  a m an  n ,  das V.  'rliüiiiu'rilac  üeseii in Aiheii  U.  ~iooi.  1 In dem ersten Kreise,  der sich um  die Stadt bildet,  werden  theils solche 
Producle hervorgebracht,  die keinen  weiten Transport vertragen,  wie Blumen, 
Obst, Gemiise'),  besonders Milah2), um  derentwillen allein schon eine belracht- 
liclie Anzahl Vieh,  das zugleich des Dilngers wegen unentbehrlich ist und seiner- 
seits dann wieder  die Anpflanzung von Futterkräutern und Weiden, die jedoch 
klein sind, nöthig macht, in  der Nähe  der Hauptstadt  gehalten  werden muss, 
theils diejenigen  Erzeugnisse  des Landbau's,  welche im  Verhsltnisse zu ihrem 
Werthe ein solches Gewicht haben oder einen so grossen Raum einnehmen, dass 
sie  wie I. B. das Stroh, wegen  der Höhe der Transportkosten aus den entferntem 
Geyenden nicht mehr bezogen werden können. Es versteht sich von selbst, dass 
FlUsse und sonstige gute Communicationsmiltel auf diesem Punkte Veränderun- 
() Dsl. Bau  des ielztern kann jedoch auch in einiger Entfernung geschehen, s. R  os  c  h er 
R. a.  0.  S. 900. 
'3)  Auch Biilter und Käse V-erden der erforderlichen Reinlichkeit sowie des zu ihrer tlcr- 
stellung nöthigen Kapitals wegen zum Theil aus diesem erslen Kreise geliefert. hervorbringen, von denen bei der Darstellung des V.  Thünen'sclien  Geselres 
abgesehen wird. 
Der zweite Kreis hat die Bestimmung,  das der Stadt nothwendige  Holz  zu 
erzeugen.  In  der  Wirklichkeit  haben  Klima,  Lebensweise,  Wasserstrasseii, 
Brennmitlel  U.  s.  W.  auch auf die  Beschaffenheit  dieses  zweilen Ringes 
orossen Einfluss, doch meint V. Tliünen,  dass der letztere mit der freien Wirth- 
schalt, die um die Stadt getrieben wird, gleichsam im Iiample liege,  jedenfalls 
sicli  an den ersten Ring auf das Innigste anschliessen  miisse. 
In  den folcenden Kreisen  finden  nach  V.  Thlinen  die  Fruchtwechsel-,  die 
I(oppel-,  die Dreiielderwirtlischdt,  ferner die Vielizncht,  neben deren Erzeug- 
nissen wie werthvollerem Vieh,  Häuten, Wolle, Taly, Speck U. s. W.')  zugleicli 
die  meisten  Handelsgew~chse  gezogen  werdenz),  weiterhin  das  Jäger-  und 
Fischerleben, an die sich zuletzt die Wiiste oder der Urwald anreiht, ihre Slelle. 
Wenn die höhern wirthschaftlichen Stufen sich durch ihre grössere Arbeits- 
und  Kapital-  im  Verhältniss  zur  Naturkraft  auszeicbnen,  so folct  von  selbst, 
dass in dem V.  Tliiinen'schen Slaate die beiden  erstern in dem Mittelpunkte des 
Ganzen ihren Höhepunkt erreichen,  von  ihm  aus aber eine um so grössere Ab- 
nahme erfahren,  als die Entfernung von  jenem  Mittelpunkte  beträgt, und nm 
Ende der Nalur Alles tiberlassen, ja  der Naturkraft g8nzlich weichen. 
Es bedarf kaum der Erinnerung, dass jenes  ance1,liche  Naturgesetz in der 
Wirklichkeit nirgends in jener  Reinheit angetroffen werden kann.  Zwar hat es 
zu  allen Zeiten  grosse  Mitlelpunlrte  des ~erbra"chs,  in  denen  zugleich  FIandcl 
und Gewerbe ihre Iiauptsächliclisten  Sitze hatten,  gegeben , aber neben  den- 
sclhen fanden sich auch viele andere, wenn auch kleinere Mittelpunkte.  Ausser- 
dein  mtisseu  Verschiedenheit  des  Bodens,  Klima,  Berge,  Fliisse,  allgemeine 
Bildung sowie besondere Rennlniss  dieses oder jenes Zweigs menschliclier Thä- 
tigkeit bei den Bewohnern,  selbst Neigung,  Berkonimen,  Gewohnheit,  gesell- 
schaftliche Einrichtung nicht geringen  Einfluss  iiben  und grosse Ungleichl~eiten 
in die angenommenen Ringe bringen.  Selbst da also, wo sich jenes Gesetz, wenn 
es iiherhaupt  vorhanden  ist,  wirksam  zeigen  muss,  selbst  da  also,  wo obise 
Voraussetzungen,  namentlich  die  eines  bedeutenden  Mittelpunktes  des  Ver- 
brauchs,  in dem  sich  die höchsten  Stufen der Arbeit und die grösste Kapilal- 
kraft wiederfindet,  von  dem  eine Reihe  von weitern Tliätigkeilen in Anspruch 
senommen wird, der durch Macht  und Reichlhum  die benachbarten Gegenden 
an  sich zieht und von sich abhängig macht, der wie das Herz einem ganzen grosscn 
41 Roscher a. a.  0.  S.  $04 E. 
9)  Rnpr, Tabak und Flachs sollen in sehr entler,nten Gegenden, Cichorien nur in derNähe 
eizerigt werden.  Rascher  hat gegen  diese  Ansicht  manche  Einwendungen gemacht  und  in 
dem schon oft anpeführlen hüohst lehrreichen Aufsaize S. So7 & gezeigt, dass Flachs sowohl 
in niedrig wie  in hoch kultivirten Gegenden  ~ebaut  wird,  weil  ihm dort  ein  reicher,  jung- 
fräulicher, hier ein  dünperreicher Baden  und  ausserdern Al.beits-  und  I<apitalmenge ent- 
gceenkommt.  Dasselbe Verhaltniss  findet in Bezug auf den  Tabak und den Raps slatt,  wäh- 
rend der Ilanl in der  Regel  nur auf den  niedern Wirthscliaflssti~ien  zu  Hause  ist und  Mohn 
Sowie Hopfen wegen  der rieloii von ihnen  geforderlen Arbeit  einer  künslliohern  1.andwir.l.h- 
schaft bedürfen. 
I  * Organismus Leben und Bewegung mittheilt'),  diirfen wir nicht erwarten, dass 
sich nicht an dieser oder jener Stelle eine Ausnahme  fdnde,  dass n,ir nicht hier 
und da auf Erscheinungen träfen,  die beim  ersten  Anblick  mit jenen1  Gesetze 
nicht ganz verträglich scheinen,  obgleich im Grossen und Ganzen die deutlichen 
Spuren desselben siolitbar werden miissen, wenn es iiberhaupt nicht ein einge- 
bildetes Gesetz sein soll.  Sehen wir jetzt,  wiefern  es sich  in  der Wirklichkeit 
Bewährt und zwar, wie es die Preisaufgabe verlang, an den wichtiysten Scädten 
des Altertbums,  an Athen und Rom, die in  der Tliat  gleichsam  ein liräftig 
schlagendes Herz bildeten, das zu seinem Lehen mannichfaltiger und reichliclier 
Nahrung hedurf~e,  das seinerseits aber auch wiederum einer grossen  Anzalil von 
Gliedern  Bewegung,  Lehen,  Antrieb  gab.  Sollte  sich  jenes  Gesetz  bei dieser 
Ver%leichung  bewähren,  so wiirde die  Ausbeute  davon  nicht gering  sein.  Es 
wilrde dann nicht blos das Ricardi'sclie Gesetz von der Grundrente, zufolge des- 
sen nacli dem Ausdruck Rascher's  der Preis  der Bodenproducte  stets durcli diri 
Erzeugungskosten auf dem  schlechtesten Boden,  dessen Anbau nothwendig ist, 
um den Bedarf des Ganzen zu befriedigen,  bestimmt wird, -  es  würde ferner 
nicht  blos  das Ad.  Smith'sche  Gesetz,  die geschichtlicheii  Pieisveränderungen 
der U'aaren  betreDeud,  dessen  Inhalt so lautet:  Je höher sich die Volkswirth- 
schart entwickelt,  desto  mehr steict der Preis  aller der Guter,  zu  deren  Pro- 
duction die Natur das Meiste beiträgt, und desto mehr sinkt der Preis aller der- 
jenigen,  in welchen Arbeit und Kapital vorherrschen2), bestätigen und erlxutern, 
sondern zugleich  wie iin  Bilde  die verschiedenen Kulturstufen,  von den ersten 
Anfängen bis zu den höchsten Thätigkeiten,  wie sie sich in den edeln Gewerben 
und dem Handel zeigen,  und nicht hlos  eine jede allein, sondern  auch im  Zu- 
sammenhang, im Zusammenwirken mit allen übrigen an uns vorüberfuhren. 
Unser Versuch,  obige Preisfrage zu lösen, wird in zwei Tlieile zerfallen, von 
denen der erste Al  h en  , der andre R o m l~etrachtet. 
4) Es kann ein solcher Mitleipunkt Buch  von  einem ganzen Lande, das hoch kultivirt ist, 
dargestellt werden.  Dasselbe  nimmt  dann gleichsam  alle  benachbarten  Länder  in  seine 
Dienste und macht dieselben wirlhschaitiich  von  sich abhängig.  Auf der entge~engeselzlen 
Seils enlspreclieii Jäger-, Hirleii-,  Fischer- und  Aokerbaulreibeode Völker, weiche nooh nicht 
zu  den  höhern  Stufen der Landwirthsohalt  fortpeschritten sind,  den  äussern  Icreisen  des 
v.  Thünen'sclien Staates. 
2) Roscher a. a. 0.  S. so4 Anin.  Vgl.  ebentl. System der Vollrsw.  I  §.  153ii.,  3.  99B. U. 
p. 121 E. Erster  Theil. 
Woher  erhielt iiach  deii Zeiigiiissen  tl~r  Alteii  Atlieii  seiiieii Ileilnrf  nii  tleii  ~viehtigsteii 
Ri~zeiiguisseii  des iIikei.ba~i's  iiiiil der Yieliziiclitl 
So zahlreich auch die ßezieliungen sind, in denen des Lebeii der klassisclien 
Völker des Alterlhuins von dem  unsrigen abwich, so ist docli hei genauerer Be- 
traoh.tung,  zumal derjenigen Dinge, auf die sich die gegenwiirtise Untersuchiing 
unverkennbar, dass clie Aehnlichkeit grösser ist als clie  Unähnliclikeit. 
Die Wahrheit dieser Behauplung  leuchtet  ein,  wenn  wir  an die Wii~thschaits- 
stufen denken, auf denen sich die Griechen und Römer in den Zeiten, von  denen 
wir reden,  befanden,  und  wenn  wir  daneben diejenige  halten,  auf  der wir 
stehen.  Sie nutzen  die Natur ungefähr in  derselben Weise wie wir.  Illre Nah- 
rung nehmen sie aus der Pflanzen-  und Thierwelt.  Zwar treffen wir die erstere 
nicht in eben der Vollsländigkeit an wie bei uns, aber die Aaupttlieile derselben, 
die Cerealien, die Hülsenfriichte,  die hauptsächliclisten  Gemüse-  und Obstarten 
kennen Griechen und Rümer lange, bevor sie ihre Blllthezeit erreichen.  Elrenso 
sind sie mit den Thiergallungen  bekannt,  deren  wir uns bedienen, sei es als 
Nahrung, sei es als Geliülfen bei der Arbeit, sei es als Gegenstände des Vergnü- 
gens.  Wir schicken diese kurze Bemerkung der eicenlliclien Untersuchung,  die 
es mit den Orten zu thun hat,  von denen Atlien  und Rom  die haupts8chlichsten 
Erzeugnisse  des Landbau's  nud der Viehzucht  erliielteii,  und  zu  der wir jetzt 
iibergeben, voraus. 
Diejenigen  Gegenstände  des  Landbau's,  welche  die  unmittelbare  Nähe 
Athen's  Iiervorbraclite, waren Erzeugnisse der freien Wirthschafl und  bestaiiden 
in  Blumen, Obstund GernUse. 
Was zunächst die B  I U m e n betrifft, so war der Bedarf davon ausserordent- 
lieh gross.  Die  lieblichen  Iiiuder  der  Natur  waren  die täglichen  Begleiter  der 
Griechen,  hesonders  der  Atbener.  Man  ti,ug  sie  in den  Händen, hinter  deii 
Ohren,  man trug Icranzgewinde uni die Brust,  kaum  gab es irgend  ein  häus- 
liches oder öffentliches Fest.  an  dem nichl Blumen  und Icränze einen Theil des G  Eisler Tlieil.  Allieii 
Schmuckes ahgcgehen hatten').  Tuglich  war deslialh  Hlurnenrnarkt,  aui dem 
besonders Rosen, Veilclieii,  Flgacinthen, Myrthen, Lilien, Anemonen,  Krokus2), 
in  Sträusschen  und I(r8nzen  zu kaufen  waren3)  und  ausserdern  bringen  die 
BlumenmZdclien,  die in der Erotik  der Griechen keine ganz  unwichlice Rolle 
spielen, ihre Waare auch in die Biiuser.  Dass sie letztere von entferniern Orten 
berbeisefiihrt hätten,  davon finde ich nirgends eine Spur.  Wir rniissen  sonach 
annehmen, dass der ganze Bedarf an Blumen aus der nächsten Umgebunc in die 
Stadt kain und dass hier  diesem Theile der Gartenkunst nicht blos eine beilau- 
fige Pflege gewidniet wurde.  Es wird dies bestätigt durch Arist~~lianes,  der von 
duftenden Garten redet4), ferner durch Demoslhenes, bei dem von einer Iiluhen- 
den Rosenptlanzung die Rede ist,  welche  aus Hass Seren  den Besitzer zerstört 
wirdS).  Man machte also aus der Blumenzucht  ein  Gewerbe.  Docli  moclite es 
wohl kaum irgend einen Garten geben,  in dem sich ausser dem , was die ver- 
schiedenen Jahreszeiten sonst brachten, nichi zugleich Blunien fandenc). 
Ausser Blumen brachten die Gärten Albens 0  b st  und Gem  Us e,  obgleich 
beide Gegenstände der Gartenkunst zugleich  aus grösserer Entiernun~  herbei- 
sefihrt wurden.  Sophokles redet  von  dem heiligen  Orte auf liolonos,  der von 
Lorbeer, Qliveri  und Rehen strotzt, in  dem  der Nachtigallen  Scbaaren  ihr Lied 
ertönen lassen7).  Von  besonders  edler Art und feinem  Geschmack  waren  die 
Feigen und Oliven Attika's.  Der Oelhaum  stand unter dem Schutze der Atliene 
und hing mit den heiligsten Instituten des Staats zusammen8).  Die Sorgfalt und 
Wartung der Alten hat auf~eliürt  ,  und doch  bilden  noch  jetzt die Oclhäume in 
der Nahe des Xephissus ganze Wälder".  Die geheilicten Bäunie,  welche  einst 
in  der Ebene dieses Flusses und in  den  Garten  und Besitzuncen  von Privaten 
1) Vgi. Becker, Charikles i1.s. W.  Lpzg. 4854,  2. Ausg. I,  C. 181 ; 189;  240;  111,  89;  307; 
Lucian. Nigrin. C.  U. das. die Erkll. 
8)  Vgi.  Barlhdlemy,  Reise des jung.  Anoch  Uebers.  von  Riester  B. V, C.  13.  Eine 
ziemlich  vollslsndige Aulzähliing der ICranzgewiclise findet  sich bei Theophrast  Hist.  Plant. 
1.  V1.  C.  8, wobei noch die Anmerkung in der Spi'engel'schen üebersetzung, Aitona  4822,  zu 
vergleichen ist. 
3)  Der Platz  der I<<anzhindlerinneii (A~.isloph.  Thesmoph.  b48) heissl (s. Bccker a. a. 0. 
I, C.  481) ai puepivn~. Das  Weib bei Arisl. Thecm. I58 soll  zwanzig  Kriinze  liefern.  Vieles 
andere hierher Gehörige müssen wir unborülirl lassen. 
I) Av. 4066. rriivw 8,  o'i  X{~OUE  riddr<s  rp9ri~otiao.  L!.  8. V. 
5) Adv. Nicostr.  p.  1251.  #.  16.  npoc di rodroi~  -  Zxii~uuv  riu (iob<ui,r&s  ßLr<nrdvounnv 
ZzriAArw. 
G) Die Worte bei Plul. de Gap. ex inim. util. 4 0. T. I.  p. 356 :  <uoirrg  01 ~npi~yres  yrweyoi  rri 
6dun  xai ~a  ti<  ~CAT~O,  ZOIC~Y  YO~L~~OU~,  VZO~UJC~  i(ai  x~+~u~  IIT(~~~JIUT~;O,~TPS,  -  8i381180 
was  Lonpus 11. p.  36 sagt:  z?jric  gori ,uor  rrüv  Zfii;v  ~rtpi;~,,  -  Öon  &CL  v&ouo~,  nivru 
FXwv ZY ahoj xrri9'  Wpav  i~rior,~w.  ljyas @<in, qiva  iai  6dir>9oc,  xal tm 2pV0~rpa.  8i~ous 
p>ix~~~~  XCL~  i~pddz~,  rai pjirr ndi,ru.  vUv  2I(rnrdar nnk  oi>rui  nrrl (joial,  xrri  piv.rn Xiu,pd, 
lionn sicher aiich auf hliien angewendet werden. 
7) Oed. Cai. 16 sqq. 
XGU~s  8 88 irc.is, WE U&$  ~Ixdva~,  pciimt, 
d<;rpv?~,  Zinini, ifinaoi>  u. s. V. 
8) Wir sehen dies am besten aus der 7. Reile des Lysias naOi  atjxoÜ. Vgl. aiisserrlem Du- 
moslh. adv. Macarl. p. 1074.  §.  71. n. Aristot. de rnirab. aiisc. C. 58  U. das. Beckoi. 
9) S. 011. Müller  in Eracli U. Grulier, Attika  S.  219. standen, staminten von den zwölf B2urnen in der Akademie bei dem Tempel der 
I>allas ab.  Eine Anzahl Olivengarten scheint auch an den Ufern des Iigkloharos, 
wahrscheinlicl~  des  jetzigen Megalo-Polamo,  sich befunden zu liaben'). 
Die Feicenpflanzuiigen  waren der  Waltuns der  Derneter  anheim cestellt. 
Von  ihnen lieisst die Vorstadt Athens an der heiligen  Strasse nach Eleusis 
<r~rr?~).  Sie waren um Athen und in Attika Ulierliaiipt sehr  zahlreich3). 
Ausser den Oliven und Feigen  waren sute Trauhen ein  Landeserzeugniss 
Atlika's,  obgleich  der hier gewonnene Wein wenigstens nicht zu den edelstcn 
Arten gehürte*).  Die Winzer von Athmonons),  das ;in  der  Strasse von Athen 
nacli I<epliisia lag, galten  fiir sehr geschickt in Bezuc auf ilir Gescliärl. 
Ferner lieferten die vielen  und grossen Garten Ailiens  und niclit  nur die, 
welclie  dem  hlossen  Nulzen  dienten,  sondern auch  solche,  die  iiocli  andere 
Z~vecke  hattenG),  den gi,üsslen Tlieil der Gegenstunde des Gern  Userna  rk  tes7), 
unter denen Kohl (pdrpavos), Lattich (8.~~danlv?j  oder ~.~lda<),  Ruhen (yoydi,?j), 
liarotteti  (naQoz6v),  Laricb  (ltedoov),  Zwieheln  (xedpb~vov),  Rnol)lauch6) (0x6- 
eodo~),  Iiresse"  ((xd~da[lov),  Origanum (dQlyavos), Malve~i'~)  ([~a?~d~?j),  Rct- 
1)  S. 011:  Müllern.  a. 0. C. 246 rw.  Sv. 
B)  Eustath.  p.  4964,  4%. 
3) Wa~hsm~itli,  Helleriische  Alterlhurnskuode  B. 1, S. 48; 11, C.  26  U.  16 der B.  Ausg. 
Halle 4  841. 
i)  Ebd. 11,  S. 96.  Boeckh,  Staalsh. der Alhener %. Ausg.  I854, 1,  60; 114.  Ueher  den 
Wein als Ilandclsgegensland  Athens s.  ehd. 67; 442. 
5) VgI.  Sehol. zu Arist.. Pac.  490. 
6)  Eine ganze Vorslsilt  hisss  die .Gärten«  (Paus. 1,  19,  2).  In  ihr  iand  sich eine neihe 
von Tempeln und Alltiren  (Pauly, Real-Eocycl.  Attika  C.  9571,  docli wlrd  sie ihren  Namen 
nicht ohne Grund erhalten haben.  Vielleicht  waren  gerade  hier die  meisten  Garlenanlagen 
mit all' dem, was dem \vergnügen  und dem Nutzen dient.  Eine andere Gegend, von Pliitnrch 
(Cim. 43) Akademie genannt,  dir? friilier öde iiiid  lrocken war, verwandella Cimon durch Be- 
wasseruiigen und Anpflanzungen in  einen  Lielilingsort  der Alhener.  Dass  nicht  blos  mit 
iaiicm Wort die Akademie gemeint sein kann, in  der Plalo lehrte,  scheint aus  der Stelle mit 
ziemlicher  Sicherheit pesohlossen  weiden  zu  iiönnen.  011.  Müller  iri  Ersch  u. Grub.  Allika 
S.  SB6 ineint, es sei darunter eine Vorsladt  und  zugleich  der Biisseve I<erameilias begriffen. 
Auch diece Gegend nebst der Anlage,  von  der die Platonische  Schule ihren Namen hat, mag 
zugleich manche nützliche Dinge geliefovt haben.  Von  dcn G%iten  des Epicur (Diog. Laert. X, 
17) ist es gewiss, dass sie einen Ertrag lieferten.  Dasselbe that vielleicht auch das Lyceum, in 
dem Aristoleles lehrte (lb. V,  2), sowie die Gärten des Theopli~.asl  (ih. V, 52).  Die Gärten  der 
Philosophen nennt auch SIrnb. 1X. p. 396,  17.  Die des Epiciir  blieben noch lange im Besilze 
der Sohiiie, vgl. Cic. Ep. ad Div.  13, 1. 
7)  Die Gemüse  werden  mil  dem  Ausdruclc  i<ixnvn, lal. olcra,  bezeichnet.  Theaphrast 
widmet den Kiichengewäehsen  (Ins 4. C.  des 7. Buches  s. PflanzenSeschichte,  die Geopooica 
ihr 42. Riich, das schon viel reicher ist. Unter den Xeuern ist besonders Beokmann, Bei1i.ä.e 
zur Gesch.  d. Elf. B.  V, Lpzg.,  4806,  C.  107 1i.  und Reynier,  de 1'ecan.  publ.  et rur. des 
Grecs. Par. 1886 p.  466 B,  zu vergleichen. 
8)  Uesondcrs höiifig ist  von  den Zwiehelii und  dem liocblaucli die Rede; vgl. Aristaph. 
Nub. 488; Coiic.  109%;  Lysist. 798; PIut.  167; Eqiiit.  600; Acharn.  550,  1099; -  Plut. 748: 
Ran.  555, 987;  Eq. 600 ;  Ach.  164, i61  U.  s. W.  Von  ihnen  hatte  eine Abtheilung des Alhe- 
nischen Marktes ihren Namen, Pollux  Onom. IX. 47. 
9)  Ai'istoph.  Conc. 616; Nuh.  934 LI.  236. 
101  Sie und die riV8rern6~  nennt Pliilaich conv. scpl. iap. 14 nedr7  reorf<. 8  Erster Thoil.  Allioii 
tige')  ($ciYcivi~),  Spargeln (&aciQayoc),  Gurkenz) (ol;cvc) vor hudern Erwäli- 
nung verdienen.  Doch lcommeu  die Kiichengewächse niclil Iilos aus der unmit- 
telbaren Nähe.  Die sogenannte Athenische Ehene, welche sich bis nach Acharnn 
hin erstreckte3), die Ehene von Eleusis mit dem rharischen')  und lhriasischen5) 
Gefilde,  das Innere der Südspilze von  Attika, die socenannte Mesoaila"  wurden 
zum grössten Theile gartenartig bewirtliscliaftet,  und lieferlen,  da sie  in  t#g- 
lichem Verkehr niit Athen standen, ohne  Zweifel auch ihren Beitrag zum dorti- 
gen Gemüsemarkt.  Die  Verwüstung der Ebene von  Eleusis,  des thriasischen 
Feldes,  der Athenischen  Ebene zu  Anfang des peloponnesisclien  Krieges7), ja 
selbst der Paralos nebst der Mesogäa  im folgenden Jahre, 4308), musste  schon 
deshalb,  weil  sie Athen  seiner gewöhnlichsten  Bedilrfnisse  :beraubte,  Iiöchsl 
clrüclcend  sein. -  Unter den entfernter11 Ge$etideii  fülirtc zunäclist  Uega ra, 
das zum grössten Tlieile  von  dem  Handel  mit Athen  lebte und zu hungern an- 
fing",  als es von dem Atlienischen Markte nnsgeschlosscn  war, Gemüse lierl~ei'~). 
Unter  den  von  dort gebrachten  Dingen  nennt Arisiopliancs  zwar nur Gurke11 
und Knoblauch"),  aber beide vertreten zugleich die Stelle der übrigen Ituclien- 
gewachse.  Aus dem  Peloponnes  lieferte 1\la 11 ti  ne  a  runde Rübenf2),  I< l conä 
BettiSei3).  Grüssere Wichtiglceit  halte B  öo  tie  n , dessen  Gartenkunst  weilliin 
berühmt war'").  Der  in den Acharnern  des Aristopliancs auftretende Böolier 
bringt aus der I-ieimath Mairan und Polci,  aber unter diesen Krautern -  Pollux 
erwähnti')  noch des Mangolds aus Askra -  sind dic übrigen Arten von Iiüclien- 
kriiutern mit  Ausserdcr~i  ist nocli Euböa's zu cedenken, dessen 
treffliche Birnen und Aepfel Hermippus Iiei A~lieiiäus'~)  erwiihnt, das Sopliokles 
den Athen gegeniilierliegenden Garten nennt18) und  das wenigstens zu manchen 
4)  Sie kommen  viel, unter Andern Null. OS1  vor. 
2)  Auf ihren  häufigen  Genilss  ist  aus hcharn. 520, Pae.  1001, sowie  den Giirkenieldern 
(ocxujAarov vzl.  Suid. U. d. F.  U. das. Beriili., nlj?uiv vgl.  Euslat. zu JI.  p.  1302, 20 )  zu 
schliessen. 
3) Thiicyd. 11, 19 sqq.; 55. 
I) Hier sollte dio ersle Gerste g;ewaciisen sein.  llaus. I,  38,  6. 
5) Thiicyd. 11,  19 sqq. V#.  W. Visrhcr, Erinneriincen i~nd  Eindrücke aus Ci.iecliei>lai,~I, 
Basel 1857, S. 83. 
6)  PolluxVIII, 109;  Paiily, Real-Encycl. Altiba S. Q04;  Wachsmiilli I, 54 ;  $0,336 ; Vischoi., 
ebd. ii. S.  68 E. 
7) Thiicyd. a.  0. 
8) Ibid. 11,  55. 
9) Arisl.  Pac. 835; vgl.  481 sqc~. 
10)  Thucyd.l,67;  139 ii.das.d.Eikll.; Arisl. Pac. 608 sqq.; Poppo, Proleg. ndTliucydIi,p.sa3. 
14) Acharn. 520 sqq.:  nst lrov  oiauov iJarsv - 
-  - ;i  oi?o'~odov- 
1  ai  pol1 VI. 63 : yoyyiin~  211  dre~r~v~ia~.  . .. 
13) Alhen. 11,  p. 56 F. 
14) Nach  Dioäarch  (vgl. Wachsmulh R.  I. S. 48. Anm. 341,  ist  Theben  xrjni,tnrtr ipuoa 
zir¿o~rr  rWv ßi  %A~.~JL  n;i.rwv. 
45) VI,  63. 
461  Val.  Ath. 11, p.  26  .  .  . . 
17) I, p. 87 F. 
18) Fragm. ed. Dind. 19.  r89i  ;<vrinAruqov x,jnov E;ipaios. Holz.  9 
Zeiten des peloponnesischen Kriegs  alle Bediirfnisse von Attika's  Hauptstadt be- 
friedigen musste').  Wenn Tenos2) ,  . Tenedos , Thasos,  Thracien,  Samothrace, 
cyprus,  Milet3), ja, wie es sclieinl, selbst Magnesia, Antiochien, Smyrna, Gala- 
tien, Myra in Lycien, endlich Cyrene und Karthago4) einzelne Gemiise schickten, 
so muss dasselbe von Euböa weit hestimmtcr angenommen werden. 
Dies die Erzeugnisse der Gartenkunst,  die seit Homer6) geiibt wurde, für 
die sich schon vors) und nach7) Plato Schrihsteller fandeu,.der die Geoponica ihr 
ganzes zehntes Buch widmen und der in den Garten Athen's  und Griechenland's 
iiberhaupt  eine aussezeichnete  Pflege  zu Theil  werden musste,  wenn sie dem 
vorhandenen Bediirfnisse geniigen wollte8). 
So viel Uber den ersten Kreis des V. Thiinen'schen  Gesetzes, insofern es die 
Erzeugnisse des Landbau's  betrifft.  Es  bedarf  kaum der Erinnerung,  dass die 
bisherige Untersuchung mit dem, was V.  Thiinen über den ersten  Kreis gesagt 
hat, vollkommen Ul~ereinstimmt,  nur darf dahei die schon einmal angefiihrte 
Bemerkuns Rascher's niQt  ausser Acht  gelassen werden, dass Gemüse auch aus 
ferneren Gegenden bezogen werden könne, was auch mit manchen Obstarien der 
Fall ist, da man z.  B.  Kernobst iiherhanpt aus Samos,  Granatäpfel  aus ILyprus 
und Ii'axus,  Quitten aus Kreta",  Rosinen aus Rhodus, aus i'aphlagonien  Wall- 
niisse  und Illandeln,  Datteln  aus Phönicien  erhielt'").  Es  wurde dies freilich 
nur durch den Seehandelii) und das in Athen vorhandene BedUrlniss eines sehr 
reichen Marktes möglich. 
Mit dem ersten Ringe soll ein zweiter auPs Innigste verbunden sein, der der 
Forstwirlhschafl dient.  So weit aucli hier das Meer unser Gesetz nicht unwirk- 
sam maclite,  da inan  den grüssten Tlreil  des Bauliolzes,  namentlich Schiffsbau- 
holz von fernem Ländern,  besonders Maced~nien'~),  Thracien  und den ILiisteti 
lj Thucyd. VII.  2s. 
2) Aristapli.  Plul.  715 erwähnt den I<nohiauch von  dort, oxop8Jwv -  Tq~iwv. 
3)  Poll.VI, 67; Alhen. 11, p. SGsqq., Iiesonders p. 59a. TenedosliefertO~.iganiis,  Samatbrnk8 
iind Cyprus (Luoian. dial. meretr. 1 4,  2) Zwiebeln, Tliacos Rellige, Milct ICrecse, Magnesia I<ür- 
hisse und grosse Rüben,  Anliochien Gurlieii, Srnyrna  und Galalion Latlieh, Myra Raute. 
4)  Aißuc xauias  Antiph.  bei  Alb.  XIV,  p. 6231,;  rauLU~  3x  I~aIT<7dlt>oE  Ilcrmipp.  bei 
Alh. I, p.  28 d; Pollux 7'1,  67.  Cf.  Antiph. ebd. 111,  p.  100 f.  rauidi ist das ialeinisclie  cnulis, 
das deutsche ICobl.  Uebrigens hallen alle diese  Gcwzchse eine  besondere Gute und gehörten 
sonach mehr dem Luxus als dem eigenllichen Bedürfnisse an. 
ai Von  den Gärlen des Alcinous und Laertes lesen wir Odycs. VIII,11'2 ff.u.XXIV, 293 N. 
6) Min. p. 31 6 : rivwv o;r  (orr ra  crpi rrjno~v  Zpynaiaz ouyyqip,uarn rai vdpt,ua; 
7) CI. Reynier a. 0.  p.  474  ff. 
8)  Dass die Gärlner fleissir: gossen, sieht uian  aus der Lebensgeschichle  des Pliilosophen 
Icleanlhes.  Cf. Diog. Luert. VII,  163 U.  das. Meiiag. -  Von  der grassen Anlage Xenophon's in 
Skilius lesen wir  Anab. V,  3, doch war dieselbe mehr Park als Garten. 
91  Waclismuth 11,  S. 46. 
40) Alben. I, p. 27 sqq. 
441 Seine Vortheile überhaupt scliilderl beredt Xenolihon, de rep. Alh. C.  2,  esqq. 
12) Thucyd. IV,  108; Xenaph. Hell. VI, 1, 1,;  Demoslh. de foed. cum Alen. p.  219. #. 27; 
V#.  adv. Timoth. p.  4492. §.  26; p.  1195. #. 36.  Andocides Iiekain von  dem ICtinige Archeiaus 
die Erlaubniss.  ca viel Holz  zu Rudern  aiiszuführen als er wolle (de redit. 9'.  11).  Seil Aler- 
ander lieferte  Macedonien  kein  Bauholz  mehr.  Demelrius  der  Slädleerol,erer  versprach 
jedoch IIolz zu hundert Triereii (Plul. Dem.  10 ; Diud. XX, 46). des scliwarzen Meeres I)  erhielt,  trifft  dasselbe auch in diesem Kreise zu.  Aus 
derselben Gegend, die Gemüse zufiihrte,  koinml auch das Ilolz,  dessen Bedeu- 
tnng indess wogen des südlichen Klima's  minder gross war, in die Stadt.  Eini- 
Sen Vorralh  lieferte  schon  die allernächste Umcebung , die vielen  Feigen-  und 
Olivenwälder2),  die heiligen  Haine,  die Platanenpflanzunsen  am Ilissus,  vor] 
denen Plato im Phädrus spricht und die auch an  andern Orlen häufic waren 3). 
Mehr kam aus etwas weiterer Entfernung.  Bei Demostlienes')  schickt Phänippus 
aus seinem in Kylheron  gelesenen  Grenzstücke tsylich sechs mit Holz beladene 
Esel zur Stadt und hatte von der Tracht eines jeden  Esels me11r als 4 2 Ggr.  Mit 
Kohlenbrennen')  gab sich, wie wir aus den Acharnern des Aristophanes wissen, 
Niemand so eifrisab  wie die  Bewohner Acharnä's,  die nin Ende der fruchtbarsten 
Ebene Attika's  wohnten6) und ihre Waare bald in Körben und zu Esel, bald in 
Gestalt von Wellen  auf  dem eignen  Riicken  zur Stadt Iirachten7).  Sie hatten 
das Holz dazu von dem Parness), doch mochten  sie auch fremdes verkohlen!'j, 
da man in früherer Zeit die 'li'alder  wenig geschont ug  dadurcli nicht blos den 
uotliwendiyen Vorrath verringert, sondern auch die Fruchtbarkeit des Landes Se- 
mindert, Iil~erliaupt  alle die Uebel lierbeiyeführt hatte, welclie enthlösste Berge 
in ihrem Gefolce hal)eni0) und von denen seit sechszig Jahren besonders Frank- 
reich so arz leidet. 
Doch wir gehen zu den Fruc  ht  kreisen iiber,  die auf  die beiden ersten 
Rinse folsen sollen.  Bier bemerken wir zunBclist,  dass die Ilillsenfrlicli  te") 
wohl zum grössten Theile zu llause yezogen wurden.  Sie waren seit alter Zeit die 
Speise der  Atliener und I~lieben  lortwiihrend die der  Aei~~iiern'~).  Sie waren nicht 
1) Boeckh  a. a. 0.  1, S. 67,  Preller,  Ueber  die  Dedeutuna des schwarzen  Meeres  fiir 
den Handel  und Verkehr der allen Welt.  Dorpal 48f+3, S. 42. -Zu  Lostbaren Möbeln diente 
der Cidrus aus Afrika  (Tlirixe, Res Cyrenensium, Halo. 4828, p. 324). Dis Cypresse kommt  aus 
Iireta  (Hermipp. bei Athen. I, p.  28). 
2) Lysias 7.  R.  §.  5  IF. 24.  Demosth. adv. Macart. p. 1  074.  §.  71. 
3)  C. 5. -  Sie kndcn sich z. B.  aiicli in der Akademie,  wo Plato lehrte,  sie fanden sieli 
erner auf dem Markte, wo sie Cirnon gepflanzt halle (Plut. Cim. $3). Von  der Liebe der Altcn 
zu der Platane,  die man wegen  ihrer Schönheit  und  ihres Schattens  schätzte,  sprich1 J. I<. 
VOSS  ZU Virgil'~  Geogica 11,  70. 
4) Adv.  Phaenipp. p. 4041.  $.  7. 
5) Von  ihm handelt cründlich Theoph. EI.  P.V, 9 und daiu Sprengel. 
6) Acliarnä war der bedeutendste der Attischen Deinen, stellte 3000 Hopliten (Thucyd.  11, 
Zn), war  3 Stunden  von Athen  entfernt und konnte von letzlerm  aus gesehen werden.  V$. 
Poppo, Proleg. ad Thucyd. 11,  p.  259. 
7)  Arislnph. Acharn. 212,  331 sqq.  Pollux VII, 109 sqq.  Boeekh  a.  a. 0.  C.  141.  Der 
Ruf: i>Iiauft  Iiohlcnn wurde brt und fort in Athen cehört.  Aristoph. Acharn.  34. 
8) Ib. 348 U. d. Schol. 
9)  Für  die Eisenhämmer  scheinen Kohlen  von  Euböa  gekommen  zu sein (Theoph. a. 0. 
V,  21,  woher, wie aus Demosth. adv. Mid.p. 568. #.  167.  zu ersehen, auch anderes Hole, Palli- 
saden, Flüpelthüren. Balken fiir den Betrieb des Dergbao's eingebraoht wurden.  Demaslhenes 
sagt vom  Midiss: -  ~ci~niras  xai -  8tiprz;porir  6r niirov  xai  <dia rfg rir  Zqyo cic  &t'Y6pula 
a,o„*. 
111)  S. die merkwürdige Stelle bei Plat. Crit. p.  144. 
14) "'Oong~a,  ~fJ~ona,  Theoph.  a. 0. 8, 5.  Vgl.  über sie Reynier a. 0.  p.  41% ii. 
4s)  '>Er  isst keine Linsen mehr« sagle  man voii dem plötzlleli reich Gewordi.rieii,  Aiisli,pli. Hülsenfrüchte.  Cerealiell.  44 
hjos  roh, sondern, wie es scheint, selbst gekocht auf dem Markt'),  so wie in den 
verschiedenen  Theilen der Stadt, besonders an den Thoren an haben.  Vielleicht 
lässt  aus einer Stelle des  Athen8use), wo der Acharner Telemach  Bohnen 
hat, schliessen,  dass von Acharnä ein Theil der 5u Athen gebrauchten HUlsen- 
fruchte hereingebracht wurde.  Doch sind sie sicher auch aus der Ferne gehom- 
men, da schon Amphis,  ein  Dichter der  mittlern  Comödie,  von  den  Linsen 
von  Gela redeta) und Spätere die Aegyplischen Linsen  rahmen*).  Neben den 
Linsen  und Bohnen  werden  am häufigsten  erwähnt die Erbsen,  Erven, Lu- 
pinen und Sesam. 
Was von den HUlsenfrUchten gilt, muss auch von der  Bi  r s e ')  und andern 
dahin gehörigen Friichten behauptet werden.  Obschon sie nebst dem Spelt vor- 
zugsweise im Norden  Griechenlands,  namentlich  Thracien6)  gebaut  wurdcn, 
woher sie auch wohl herabkamen,  so sieht man doch aus Xenophon7),  der die 
kleinen Kanäle,  welche in den Gesenden des Tigris zum Zweck der Bewässerung 
angelegt waren,  mit der  Bewässerung der Hirsenfelder in Griechenland  ver- 
sleicht, dass diese Fruchte auch hier häufig gezogen wurden. 
Anders war es mit den eigentlichen Cerealienn).  Attika  glich,  wie  wir 
sahen, dem innerslen Kreise des V. Thunen'schen Staates, der nur nothgedrun- 
geu die IIalrnfriichte,  vorzuglich  des Stroh's  wegen, anhaut.  In  der That zog 
nian dort nur Gerste in grösserer Menge3),  und war dalier gezwunsen,  autnal 
Plut. 4aa4 ; Suid. <p<ruai. Von  den Bohnen  als einer  Speise der  Armen  ist  unter Audern bei 
Lucian. Fusit. C.  20  die Reds.  Ueber die Hülsenfrüchle handeln die Geopanieo im  2. Buche. 
I) Bai Aristaph. Lys. 555  sq4  kauft der Soldat in voller Rüstung gekochten Erbsenbrei. 
2) IX, p. 407 1. 
3) Amphis bei Alben. I,  p. 30,  b. 
4) So Geil. N.  A.  XViI, 8 und GeopOli. 11,  31. Freilich ist das Stiick aus dem  Florentinus 
genommen, der wahrscheinlich im  3. Jahrhunderl n.  Chr. unter dem ltaisor Macrinus leble. 
5) Mrlivq, ilupas. 
6)  Demoslh. de reb.  in Cliers. P. 100.  3.  45; adv.  Philipp. IV,  p. 435. §.  46. 
1) Anab. 11,  4,  I3  : -  iai p<xpoL  &moOi  &oarC  Zn  rj'Blla8~  Znl  rks ,urliuny. 
8) 2b~qqi  oder urrddtl. 
9) Ueher die Beschaffenheit  und Erzeugnisse  von  Attika's  Boden  s. vor Andern  Thucyd. 
I.  2 nebst d. Erkil.; Tbeoph. H. P. VIII, 8, 9;  Baeckh I, 59,  4 42;  Waclismuth a. a. 0.1, S. 23ff. 
Weizen wurde sehr wenig, Spelt (Crti, cAueo,  letzteres eins geringere Art; ihnen verwandt ist 
die riyi? und die Thracische ß~L<u,  Reynier 8.  0. p.  402 ff.)  und  Aafcr  nur im  Norden und 
in Asien gebaut.  Am  fcülisten ist In  Griechenland der Gebrauch der Gerste, aus der das Brot 
an gewöhnlichen Tagen, -an  Festlasen wurde es aus Weizenmehl gebacken -,  ferner Brei 
jnhirosi,  seit alter Zeit das Nationalgericht,  dem pul$  der Römer entsprechend,  späler die 
Speise der Armen,  bald  mit Wasser, bald mit Milch,  bald  mit Wein  gekocht.  also  unsere 
Mehlbreie und Mehlsuppen vertretend,  hereitet wurde.  Die Suppe aus Gerstengraupen ist die 
hekannte polenle ; der  Gerslenschleim ,  crernor hordei, ist die rrrruLv7, über die unter Aodern 
Athen. X, p. 455eund Geop. 11,  34, 47 u. das. Nicl.  zu vergleichen.  Endlich  hulc man  noch 
aus Gerste viele Arten von  Fladen und Kuchen.  Plalo de rep. 11, p. 31% fasst das, was man aus 
(Gersten- und Weizenmehl hereitcle,  unter  x&nw  und  pa'ooo ziisammen.  Aus  Spelt,  auch 
wohl Weizen,  machle  man Graupen,  die  Xivcfpoi heissen.  Sie  entsprechen der römisohen 
alicn (Geop. 111,  5,  7 ibiq. Nicl.).  reriyos (Geop. 111,  8 und  bei andein Schriltalellern) isl eine 
aus dem besten Spelt  oder Weizen  bereitele Grützeart.  Als  der Reichlhom Athens  zunahm, 
wurde sehr viel Weizen verbraucht.  Uebrigens wurde  nach der Mythe [Plal. Menex.  p.  237) 
dieser sowie Gerste zuerst in  Attika sobaut. 12  Erster Theil.  Athcn. 
seitdem die Bevölkerung des etwa 40 Quadratmeilen grossen Landes auf 500,000 
Menschen,  von denen auf Atlien etwa 180,000, auf den Berghezirk 60,000, auf 
das iibrige Land 260,000 kamen, angewachsen nzar'),  den grössten Theil seines 
Verbrauchs an  Cerealien von dem Ausland zu beziehen.  Denioslhenes sagt, kein 
Slaat bediirfe so bedeutender Zufuhr wie Athen2), obschon  Aegina und ICorinth, 
deren.  Bevölkerung wegen  der an diesen Orten  stattfindenden grassartigeu Ge- 
werb-  und Handelsthätigkeit schon lriilie sehr bedeutend war und auslnndisches 
Getreide bedurfte3), mit Athen in dieser Hinsicht wetteiferten.  Aus dem $rossen 
Bediirfniss fremder Zufuhr,  das lelateres halle, erklliren sich die vielen  geseta- 
lichen Bestimmuncen, welche sich theils auf die Ausfuhr von Atliscl>erri Getreide, 
tlieils  auf die Begiinsligung  der Einfuhr,  sowie  die  Regulirung  des  Getreide- 
handels bezogen4) und deren Verletzung  sich zwar  oft der  Strafe zu  entziehen 
wusste,  oft  aller auch ihre ganze Scliwere enipfand.  Wenn man erwägt,  dass 
in  gewöhnlichen  Zeiten  800,000 -1,000,000  Medirniien , -in  Jahren  des iVJiss- 
wachses das Doppelte aus der Ferne hereingebracht werden musste,  dann wird 
man die Noth begreifen, welche entstand, wenn die 1Coi.nflotlen länget' ausl~liel~en, 
als man erwartete, oder wenn sie gar niclit kamen, weil sie voin Feinde wegcenoin- 
men oder voiii Stut.in zerstürt waren"), -  dann wird man begreiflich finden, dass 
man die Kornflotlen von Rriecsschill'en begleiten liess, dass rnan Sclil;icliten lieferte, 
1) Boeckh I, S. 47. 
e)  de coran. p. 254.  W.  87; adv. Lopt. p. 166. #. 31.  Die Einfiihr war so stark, dass der 
Eingangszoll, '/'  (Demoslli. C.  Neaer. p. 1383. 5.  97.  V<]. Sauppe zu Xenoph. de rep. Atlien. 
1, 17), bisweilen  für 30 Talente  (Andoc. do myst. 5.  133) verpachlel wurde.  Nach Demosth. 
ady. I.ept  n. 0. Iietrug rlic Zuliil~r  etwa SO0,UOO  Medirnncn jzihrlicli.  Vgl.  Boeckh I, S.  108  ff. 
3)  Herad. VII, 1 Ci:  WP  yite  Pv'.4ßUBp,  D  E&>Erj~  riBc nioin Iz  roü IIdvroli o'raywyi<  Brrx- 
nA4ovra rov 'BAA<nnaiirov ts rr AIy19inv  xn2  /IrLonar,z,~oov  xo,uifdpri,a.  Unter  dem Pelo- 
ponnes ist wohl vor allen arirlcrn Orten ICorinlli geliieint. 
1) Die Golreideai~sfuhr  war iinbedingt verboten  (ßoecl<h  1,  63,  116).  Von fremdem ein- 
gehraclitem  Gelreide  lionnte nur  ein  Drillel  wiedcr  veilaliron  wei.<ieii.  Ferner  durftc kein 
Einwaliner Attika's  das Getreide  anderswoliin  als  iii <Ins Altisclie  Emporium fiihren.  Dem. 
ady. Phorm. 918. §.  37; adv, Lacrit.  941. 8. 50; in Tlieocr. ars.; 1.7~.  in  Leoci.. W. 21  U. s. V. 
Boeckli I,  S. 79,  120 ; TVaciisrnulh TI,  S.  213.  I<oin Atiiener  oder Scliulzver~~~aiidler  durfte 
Geld  auf ein Pai~rzeug  leihen, das nicht inil Rüekfvacht,  zunial Getreide  wiederkehrte.  Ucber 
die o~ror~Vliirrs,  die die Obereulsiclit iiher das eingeführle Getreide hatten,  vgi. Woll ad De- 
mostli. adv. Lept. p.  467, li ; Boeckh  I, S. 117.  Die Auikiiuferei  war nur bis  auf  50 Traclitori 
(rpoppoi) erlauht.  Die Ueberlretung dieses Geselzes wurde  lnit dooi Tode beslvaft.  Die Korn- 
hzndler durften den Meiiimiius nur um  einen Oholus Iheurer,  als sie eingekault, verkoufon. 
Niclits dosto weniger machten  sich die n'iichercr  (vgi. Lys. 29 R. §.  5  ff.) durch iiire niclils- 
würdigcn Betrügereien  einen  seiir  übel  berüclitiglen Namen. -  \Iren"  man  diese  und viele 
andere Ma~sregeln  liest,  so muss man  an dieAllgewalt des griechischen Staats  denken, um 
sie zu begreifen, an  das, was sich Plato in  seinem Staate und den Gesetven in  dieser Iliii- 
sich1 erlaubt und von dem auch Aristaleles  nicht  weit absteht.  Auch  letrlerer vill Rliet. 1,  4 
die Ein- und  Ausluhr  ganzlich  vom  Staate  geleitet  wissen. -  Ueher  die  Gelreidemagazine 
überhaupt s. Pollur IS,  45  und die Ausleg.,  über die Alhenischen. nämliclidas Odeion,  Pom- 
peion,  die lnnge  Halle,  bei  den Werften.  wo ICurn  und  Brot  verkauft  wurde -  arif einem 
Plalze bz,  r!j vroeiyi waren Weizenbrote feil -  Boeckh I, S. 183. 
5) Von  solelieri  ungiinsligeti Fallen  ist unter  Anrlern  die Rede Dernoslh.  de cor. p.  249. 
g. 73; ad~.  Polycl. p. 1a4.I.  .F.  47. Cerealien.  13 
um das Getreide in den Piräeus zu schaffen  ')  endlich dass nian denen alle Arten 
Ehren zuerkannte,  die in Zeiten  der Noth  Getreidespenden machten2). 
~~~h wir wenden uns zu der Erforschung der Gegenden, aus welchen Athen 
den einheimischen Ertrag an Gebreide,  der sich  immer noch  gegen  2,000,000 
Medimnen belaufen musste, ergänzte. 
Es muss heim  ersten Anblicke höchst auffallend erscheinen, dass die Athe- 
ner aus den ihnen zunächst liegenden Ländern  entweder gar kein Getreide oder 
nur sehr ausnahmsweise  erhielten,  trotzdem  dass Böotien  viel  Weizen  baute 
und zugleich ausführte,  trotzdem  dass auch  einige Gegenden des Peloponneses 
höchst fruchtbar waren, und zwar ebenfalls an Weizen3), dessen Athen gerade 
am meisten bedurfte.  Man  hätte erwarten sollen, dass nian sich mit seinem Be- 
durfnisse an die  nächsten Nachbarn,  wie nimentlich  an Böotien und den Pelo- 
loponnes gewandt hätte,  aher dem  war nicht so.  Ich  finde nirgends eine Spur 
von der Zufuhr aus Büotien,  im  Gesentheil lässt sich aus dem,  was Theophrast 
sagta), in Athen miisste man  den Athleten  drittehalb Chönix Weizen  zumessen, 
während sie vorher in Theben nur anderthalb erhielten, abnehmen, dass in der 
Resel kein böotischer Weizen nach Athen ausgefiihrt wurde.  Was  den Pelopon- 
nes betrifft, so sagt zwar auch von ihm Xenophon,  es koinme Alles daher, was 
wunschenswerth seis), aber dass er auch Getreide geliefert habe,  davon  finde 
ich nirgends eine Andeutung. 
Etwas anders  verhält  es sich  mit Euhöa, dessen  Besitz  scliou  früh  den 
Athenern am Herzen lag,  zu  dessen Behauptung  Perikles  grosse  Opfer hrachte 
und das, wie namentlich das Gebiet von  Oreos,  bei Demosthenes6) und sonst7) 
gar häufig vorkommt und zwar deshalb, weil es für die Athener von  so grosser 
Bedeutung war.  Dass von Euböa auch Getreide kam, sieht man aus den Wespen 
des Aristophanes,  wo uns gesagt wird, dass man vor dem im J. 494 unter dem 
Archon  Isarchus nach  der henachbarten  Insel  gemachten  Zuge  jedem  Biirger 
fUnfzig llledimnen  Weizen  versprochen  hättes),  ohgleicli Jeder  spater nur funf 
4) ~ine  solche Schlacht  lieferle unter Andsrn  Chabrias dem Sparlaner Pollis,  Xonoph. 
Be!l.  V,  4, 61 ; Diod. XV,  34. 
9) Dies thal unter Andern im  J. 445 Y. Chr. Psammetich von Aegypten; er sandle 40,000 
Medimnen (Philaoh. beim  Schol. zu Arist. Vesp.  71s ; Plut. Pericl.  37).  Spartokus IV.,  König 
imBasporus, schickt 10,000, Auaolean, König der Päoner 7500, Antigonus giebt 450,000 Me- 
dimnen (Diod. XX, 16), Demoslhenes  giebt ein  Talent  für Getreideankauf [Vit.  den. orat. 
p. 851 a). auch Atticus (Cornel. Nap.  C.  2) schenkt Gelreide. 
3  So Elis, Sicyon, Phllus.  S.  Wachsmuth a.  a. 0.  11,  S. 44. 
4)  U. P.  VIII, 4,  5. 
6) De  rep. Ath. C.  %,  7: xul  a"  r'-  +J<-BY  II€Aozow$<iyl-,  TCÜTLL ZBYZLI ei~  & ?jSeoEu* 
JLB rnu B~,yjv  Wii ScrAduo7s. 
61  dereb.inChers.p.94.§.4S;p.404.§.89;Philipp.11I.p.443.§.4z;Phil.IV.p.133.~.9; 
de cor. p. 268.  5. 74  ; p. 95%.  §.  81. 
7)  Diod. XV,  30; Xenoph. Hell.  V,  4,  66. 
81  Vesp.  71 6 sqq. : 
;Li: 6~6rmvpiv  8~lamd  a;mI,  „V  EÜflocav  J<d'Oaacu 
6piv xni dzov iqloza~ra~  XCIZI;  ZPYZ~XOYTU  p~d'lp~oug 
noqrriu.  FJouav 8'  - - nivrr pr8ipvour 
i~"401».  Vgl. d.  Sohol. ; BoeCkh  1,  C.  197 ; Droysen, Vorrede zu den Wespen und Anmerk. zuV. 715. I4  Brslcr Tlicil.  Atlien 
Medinjnen  Gerste erhielt.  Aus  der Grösse der Versprecliiincen , dio  die Dem;!- 
sogen semacht und die docli wenisstens niclit gna  ausser tlcm Bereich der Mög- 
lichkeit liegen konnten, sieht man, dass Eul~öa  viel  Getreide hervorlirachte und 
wohl auch sclion fruher geliefert halte.  Von  den Diensten,  die es in den niicli- 
sten Zeiten  leistete,  lesen  wir bei  Thucydides.  Er berichtet  von deii Lehens- 
milleln , die Irüher immer zu Lande über Oropus und Decelea  gingen;  seil lelz- 
teres aber von  den Spartanern auf den Rath des Alcihiades besetzt worden war, 
auf eine,  höchst  lästige  Weise  Uber  Sunium , das elicn  deshall) stark  hefestizt 
wurde, nach Athen  kamen'). 
Wir sehen, mit Euböa beginnen  die Fruchlkreise Athen's,  ilocli  srlieint es, 
als hJlte die Insel spälerliin  niehr  die  Erzeugnisse der Ireien Wirtlischaft salie- 
fert, wenigstens  finde  icli  seit  dem  ~>eloponnesiscl,en  ICriege  keine weitere Er- 
wäbnunc von  Fruchten,  die  von  dort nach  Atlien  herubercekoninieii  wären. 
Dagegen  erhält lelzleres  sein  Getreide  von  den  nieisteii  Ländern  des Miltel- 
ineeres, von dem Pontus an bis zu der sicilisclien und italisclien  I<iiste2). 
Wenn wir zunächst nacli dem Norden  unsere Blicke richten,  so  mag wohl. 
wenigslens in früherer Zeit einises Getreide von  Nla  c e d o n i en  geliommeii sein. 
Mach Demoslhenes oder wer sonst  der Verfasser der Rede  Cilier  den  Halonesus 
ist, fanden in älterer Zeit innigere Beziehungen  zwischen Macedonien und Atlien 
statt, jenes  war diesen1 unterworfen und  musste Tribut zahlen3).  Ist  dies so, 
so kann mit vieler Walirscheinliclikeit  angenommen  werden,  dass ausser Ilolz, 
von  dem  zrosse  Quantitäten  aus  jenen  Gecenden  herabkamen,  aucli  einige 
Frucht geliefert worden sei. 
Melir  Getreide kam aus dem  Th  racischen Chers-ones  , dessen Frucht- 
Ijnrkeit  so  goss war,  der seil früher Zeit  den Athcnern  geliörte,  zu  dessen< 
Rehauptunc zu  wiederholten  Malen,  zuletzt  Segen  Phiiippus so grosse Anstren- 
Rungen seinacht wurden").  Dass Privalleute von  dort Weizen erliielteii,  ist aus 
I.ysiasl  Rede gegen Diogeiton6) zu ersehen,  dass der Tliracisrhe Weizen aber jn 
Atlien uberliaupt I>c>kaniit  war. lässt sich aus Tlieoptirast"  scliliessen,  der illn 
- 
I) VII,  98.  Zr  r6v 8n~zqSiiwv  mtrenuoprJ$  {X rijc  E;poioc  nedrreov  (x zoü  'R<><u- 
xo5  xnri  yqs  Sth  rijs  drxrArl<rr Oriooov  o;on,  nrel Zodv~ov  snii 8ilauua~  moAuz~l;,c 
Eylyvcro  ZGY TE Z~Y~WY  6,uoLw~  87cnzzW~ ZSciTo  4  nd1c.s,  xni  ivri roü ndlre rlva~  yigoU- 
pov inriarq. 
5)  Xenoph. Oecon.  20,  57 sagt, dass die Kaufleute übeiali das Getreide aufsuchten, wo  es 
sieh in grosscr  Menge  fsnde, nennt aber  narnenllicli  das ägäische,  schvarze und  sicilische 
Meer.  Seine Warte sind:  xal  yig ai $rnopor  J'& r8  oydJOa  rpicv  TOY  U¿TOY  ÖZOU L  6x06- 
owo~  nl~iorov  tlva',  8xsior  nliouoiv 6n'  rrirov,  rni Afyaiou xa>  BüE~tvou  rai  ZLX~ALXOV 
no'vrov xteW?irrs u. s. V. 
3)  de Halon. p. 79.  §.  4% : -  l<p'  yig  $V  i Mavrdovla rril  TriPour ipiv ?<CTPE,  xai 
zois Zpnoglo~c  rdrr  ~ÜAAOY  Y%  ipric rois  tr;  x;zr;vab  „;E  na.  jxq6vro. -  Die 
Thehsoer  holen  wahrend  einer Hungersnot11 in Thessalien Getreide,  Xenopli. Hell. V,  4,  56. 
Dnss  Athen  von hier Frucht erhalten halle, finde ich  nirgends erwähnt. 
4)  Man ersieht dies Aiies  aris des Libanius Argum. zu Demasth. R.  ds reb. in Chers. und 
der Rede selbst.  Vgl. bes. p. 91. 
5)  9. 45:  V)OITÜV $2  ~ill  Uim~  niiroic 8%  Xreeov~aou  xrr8'  fxnorou 6i,rnur6t,. 
6)  H. P. VIII,  1,  3. Vgl. de  caus. pl. 111,  24, 5. Coienlien.  15 
den  Weizenarten auiiührt, die von  den Gegenden, aus welchen sie kamen, 
benannt wurden. 
Wichtiger als alle andern Länder, aus denen Athen Getreide erhielt, waren, 
wenigstens bis auf die Zeiteu Alexander's,  die Rtist  e nlä  n d e r des s C h w a r- 
Meeres, besonders  der Tanrische Chersones und  das Reich der 
~~~p~r~~ischen  Könige.  Vor Athen erhielten schon Korinth,  hegina,  Me- 
gara Zufuhr ans jenen, von Straho') und Andern  wegen ihrer Fruchtbarkeit ge- 
priesenen  Gegenden,  seitdem Athen's  Seemacht  aber alle  andern  griechischen 
Staaten itherfltigelte, scheint es, als wären jene Städte genöthigt morden,  ihrem 
Mangel durch Zufuhren vom Westen her abzuhelfen.  Im peloponnesischen Kriege 
sperren2) die Athener bereits die Mündungen zum schwarzen Meere,  legen  mehr- 
fach Zollstätten  an8) und ivissen  sicli  zugleich  die  Gunst der Bosporanischen 
Rödige in so hohem  Grade zu erwerben, dass ihnen Privilegien ertheilt wurden, 
die ausser ihnen R'iemand  besass.  Ein  Hauptzug  des Athenischen  Handels ging 
daher nach dem Pontus, wo sich nicht blos vorübergehend Athenische Kaufleute 
aufhielten,  sondern  sogar  eine Anzahl  Athenischer  Commanditen  unterhalten 
wurden4).  Ausser  vielen  andern Dingen,  die  zum Theil  noch  weiter  unten 
vorkommen  werden -mit  den  Fischen  und dem  Caviar,  die jene  Gegenden 
nach Athen schicktenK),  haben wir es nicht zu tliuu -  bezog letzteres etwa die 
Hälfte seiner jährliohen  Zufuhr aus dem Pontus').  Es wurde schon  einrnal be- 
merkt,  dass diese  Hälfte  etwa  400,000 Medimnen  l)etrug7).  Doch  war jenes 
wohl nur der Fall,  so lange  die Athener  mit den Vorfahren und dem Sohn des 
Lencon,  so eie  diesem selbst,  der von 393-352  das aus den griechischen An- 
siedlungen entstandene Bosporanische  Reich regierte, dessen Silz auf der Euro- 
päischen Seite Panticapäum,  auf der Asiatischen Phanagoria  war,  in  so innigen 
Beziehungen standen.  Leucon gab den Athenern Zollfreiheit,  erilieilte ihnendas 
- 
1) V11,  p. 309,  Ii U. das. die Eriili. 
e] Boeokh I, S. 78. 
3) Eb. s. 441.. 
4) Von  einer  solohen  ist  nameiitlich Demoslh. adv. Phorm. 909. §.  8;  p. 945.  8.  $8 die 
Rede.  Von dem  Handel mit dem Pootus lesen Wir unter Aodern bei Xeßopli. Hell. V,  4;  Anab. 
VI, 4;  VII,  5;  Isocr. Trapez. §. 19 ff. ; Demostb. adv. Lacr. p.954u.955;  adv. Palyei. p.4086; 
Polyb. IV,  38. Von  den Neriern vgl.  nooh  Hiillmann, Gesohichte des Handels U. c.  W.  Leipzig 
1839,  S. 134, und Preller a. a. 0. 
6) Slrsb. VII, p. 341,  6: rd a~ronopnria  rois'%iiilo~  waSirrre  #X  ris ILpvqs  nl  rr<ei- 
%€%L.  Vgl. Demosth. adv. Iiacri P,  933.  §.  31 ; Athen. 111,  p.  418. 
61  Demoslh. adv. Lept. 466.  W.  31 : Ydrr  yd?  JGrrou roüs', Örc  mArlorgi  1-uiy  Sn&vrov riv- 
SC~ZWY  $,utis 8nrcaizr@l  olr~~edprSa  (vgl.  de cor. p. 254.  5. 87). nphc roLvvr &!navsa 
rbv 8%  r6v  Üiiov~~noeio*  riy~zvodfirvow  O Ir roü  JTo'vrou  airos  rfurrlPov 
tarLv.  Usber rr@Os  bei  Veigleichiingen s. Mellhiä  gr. Gr.  9. 455. 1, a, S.  631  U.  Schaef. 
aPP. ad  Demosth. ds ciass. 4 85,  3.  Was die Gegenden betrifft, ans denen das Getreide haupl- 
sschlioh kam, so sucht man sie bald in der heuligen  Ukraine,  bald  an obern Dniester,  bald 
am Dnieper und in Podoiien, bald  In dem südlichen Galizieo U.  a.  S. Hüllmann a. a. 0.  Uebgr 
die ackerhautraibenden Scythen vgl.  Baehr.  zu Herod. IV,  47, 13,  63,  54 und  Pauly,  Real- 
Encycl. Scythia, S.  $01. 
7) Demosth. adv.Lept. p.  467. §.  3%: al raivuv ne$ Zrrivou  (A~ixovo~)  orÜ$  dq~xvoC- 
fiEva, a[zou fiup~i8rc  nrpl rrrrae&ovr&  rto',  xni zoüra  #X  rfc nnpci  rais o~ro~dlnfri,  6x0- 
yes<p?js  uv rrq  iiiai. Cerealien. 
j7  I 
~~~i~~,  das andere auff(arthaco')  als niich  Ländern richten,  die  von  ilini  ver- 
waltet  werden  sollen;  Thucydides erzalilt,  dass ini  J. 430  sechs  Athenische 
oenossen  Schife~nach ~(arien  und Lqdien geschickt wurden, iheils um die Biindes, 
in  ~~~t~ih~li~n  zu selzen, theils uni die von Phaselis,  Phönicien und den dorti- 
gen Lsndei.n kommenden LnstscliiHe zu scliiitien 'J  ; zur Zeil des Menander, wie 
wir  aus  dem Slicbus des Plautus erselien3), gehen  grosse  ~astschiffe  zwischen 
Athen und Asien;  von dem Iiaufigeii Veilielii mit iililel endlicli wird noch weiter 
unten die Rede sein..  Es ware an verwundern,  nenn unter  diesen Umsvdnden 
nicht auch Getreide aus -den genannten Landein gekoinirien  ivgre,  das dorl so 
trefflich gedieh4). 
Dass ferner aiis~P  hünizien  und den  benachbarlen  L~ndern  Athen Frucht 
zugeiiihrt  wurde,  ist  aus  Herniippus heim Alhen3us6]  und  ~lieo~lii.ast~)  zu 
ersehen.  Ob  die Stelle des Thucydides'),  in der nur von LastschifFen dio Rede 
ist, rnelche  von Phaselis und  Phönicien kommen, hierher  gehört^,  ist nicht geiniss, 
obsclion  wahrscheinlich.  Ai1  dem  Fruchthandel  aus den  dortigen  Gecenden 
scheinen sich ausser den Atbenern Iiesonders PhaseliLen,  Pliönisier8)  und Rliodier 
belheiligt zu  haben. 
4)  Ueber diese Lesart slatl Chalcedon,  die ßrunik U. A.  haben, s. Droysen's  und Koch's 
(Ausg. der Ritter, Lpig. 4853)  Anmerkungen  z"  unserer Stelle.  Baeckh, I, S.  408 nimmt die 
alle Lesart in Schutz. 
9) 11,  69 : -  'A37i>,uior  Y~ÜC  ZUrirAali -  &+(ias  di i;i inl  Taqlas  zr<l  Arizin~  U. S. V;. 
3) 11, e, h4.  Plauliis hat dieses Sliick nach dem Menander geailieilet. 
4) Von dem Weizen des solischsn Assos sprich1 narnenllicb Strobo XV, p. 735, 92. 
5)  I, p. 8s.:  +o'viq  rr;  raqnbv <ioivrror xr'i  orpiiiniiv.  Vgi. Eusinth. z. O<iyss.  p. 1569, 
44. Ueber das aus similßgo hereileleB~.ots.  Alben 111,  p. 109o; 445,~. 
6) H.  Pi.  VIII,  4,  3,  wo der Assyrisclic d. h. Syrische Weizen erwshnt wird. 
7)  11, 69 :  ZWULV a;rD,?rr> Ocpd;rrvov  ßiinrr~v  rhv  XLDÜY  TWV OALC:JOY  PL;F  irxb 
+r<ojl~Jos  zal  +oiv(x>ls xrrl  rijc Ixri3rv ?nripou. 
8)  Vielleiciit  kam  schon  fi.iiti  durch  die  Phönizier Weizen  nach  Athen,  iia Aeschylus 
SLIPPI.  553 sagt,  dass Phöiiizicn  reich  an  dieser  F~.ucht  sei.  Zu  Xenophon's Zeit  (Oec.  8, 14) 
fahren grosse Lastschiffe zwischen Athen und Pliönizien,  auf denen auch mahl Gelreide kam. 
Uebarhaupt besl.and,  wie  aus folgenrlso Thalsochen hervorgeht, eine innige Verhiiidun%  zwi- 
schen  Athen  und  Phünizicn.  Wie  aus  Scylax  (Perip. p.  64)  erliellt,  holen  die  Phönizier 
an  dam  Feste  der Choes  nin  3. Antiiesterion  211  Ende  Fehruar und ~nfang  hlärz in  Alben 
Töpfeiwaaren, die sie noch der fernen Insel Ccrlie bringen.  Es  bestand  ferner in Allicn  eine 
Corporation der Sidonier, für die der sidoiiisßhe König  Siralon  Ni. sich  iiiid  seine Nachlioni- 
men  nebst  anderii  Rechten  und Vergiinstigun:en  den Ehrentitel eines Prorenos erhalt (Mo- 
Vers, die Piiönizier U.  s.  W. B.  11,  Th. 111,  S. 483).  Wahrsilieinlich  gab  es auch  eine Corpo- 
ration  der Tyrier.  Von  Phöiiiziern  und Ifitiern  d. h.  aus Kilium  in  Cyprus  stammenden 
Phöniziern, die in  Aihei~  angesessen sind und Wechsel-  wie Rhederei- itlid  Dadmereigesciiäfte 
treiben, lesen nir  Demoslli. adv.  Pborni. p.  905 sqq. und  adv. Lacrit. p.  933 sqq.  Dari giebt 
der Phijnizier Theodorus. ein dem hsiifigen hiutlumbaal,  Ballanbaal, Jitlenbaal nachgebildeter 
Name, dem I<aufino~in  Phorrnin ein Darlehn von  4500 Drachmen auf ein Handelsschiff.  Eben- 
daselbst wird  ein Vertrag über ein  anderes zii  $leicliem  Zveck gelielienes  I<apital bei  dem 
Geldwechsler Kiltes, d. h. eincm Phuniziei aus ICiiiuri nietlerxelegt.  Hier schioast ein anderer 
kitischer  I(aufmiio,  Namens Aiiltpoter,  einem gewissen  Hyblosiiis auf ein Seiiiff  und dessen 
Fracllt,  die nach  dem Poiilus  bestimmt  ist,  eine Siimms Geldes vor.  Vaii dem l>liilosoplien 
Zeno aus Kitiu~i,  der feine Zeugt und sorislige Waaren  ans Phönizien  in  den  Pirüeus  liihrt, 
werden  R'~P  noch unten hören.  Ausserdeoi iiaben die an aiirlrvn Orten  mit Sklnvenhantlol be- 
Wis  k e ma  iiii, diia  V.  ~iiü~~~,~~h~  ccso,~  in  ~ili~,,  ,I.  nom.  2 Iri  Helreff  dci.  Inselii  des iigiiisclien  Mceres  finde  ioli  nur iil~er  H liiid iis 
iinrl C yp  riis Nachrichten,  obsohon es höchst walil~schciiilicli  ist, dass auch von 
li rr  Ln  iiiid C Ii i  os  sogeiiaiintes AiiiYlum I),  lir;ifimehl,  aus derii man die lein- 
sten Räckcreien I>ereitete, geliefert wordcn, da es keiiie  Stadt tiinsichllich  der 
~ei;slern  ~t~ien  sieich tbal. 
In Bezug nur Rli odus  ersehen wir aus Lgkurg's Rede gegen den Leokraies, 
dass der letaiere iinch der Sclilncht  bei Chiironea  (338) Athen  verlassen,  nacli 
Rhodus gescliiift  und  dorL die Nachriclit verbreitet halle, drr  Piräeus sei genom- 
men, Atheii  ei:obert  und ihm allein sei es celungcn,  sich  zu  retlen.  In  Folge 
dieses f~lschlich  verbreiteten Gerücliles seien von deii Ilhorliein iiicht hlos Scbifi, 
dei,en  Ziel  Athen  gewescii,  auf~el>i.aclit,  sondern  auch alle die I<aufleute und 
Scliiffsherrn,  welclie crade irn  BegriR ccwesen, mit Getreide und andern Waaren 
nach Athen  abzufahren , veranlasst  worden,  wieder auszuladen2).  Uebri~ens 
ersieht  iiiaii  aus drrselhen Rede,  n-ie  innig die Raridelshesiehungen sn  ischen 
Atheii und Rhodus waren, welclies lei:~terr,  was narnentlicli den Getreidehanclel 
I~etriBt,  nicbt sowohl eignes I3i.aeu~niss  ;iusl'iihrte3),  als Zwisclienh:indel  triel~. 
Viel wichtiger als Rliodus in Baus  aul iinsern  Gegensiand  war Cyp  rus, 
von dem iii Andocidcs' Zeiten (468-6.00)  ganze Kornflotten nacli Athen konimeii. 
1.etrlerer  versichert in seiner llede über  die Rl)ckkehr, er alleiri  habe dir Aii- 
schliise Derer, die das Cyprische Getreide nicht hätien wollen nacli Ai.hen lahren 
lassen, zu Nichte ccrnnchl., und fugt Iiinzu, irr1 Augenlilicke seien \'ieraelin  Sciiiffc 
im  BegrifT,  in  den Pir;ieus  einaulaufen  und die übrigen,  welche  von  Cgprus 
bereits ahgese~elt  seien,  würden nichl  melir  lange auf sich  warten  lassen". 
scliükigten,  nnmaritlich  Fiaiicn und Dllidchen,  die Sißgeiid ur~d  innsieii.sn<l ~imherzoxcn  uni1 
daneben  iioch  ein  anderes sclilimmores  Gesiliäll  trieben, -  bei  Plaut. Pseud.  ist Ballin ein 
solcher -  herbeiführenden Pliöiiiziel.,  sowie  nll' die  Bäcker  und  Köche,  Purp~iiFärlier  und 
Salbenberciter (bl0vei.s ebd. C.  lsl), deren viele aus Phönizien kamen, in Athen ain weiiicston 
gefehlt.  Uiitor diesen Umsläiiden ist mit Sicherheit anzunehmen, dass sich die Pliö~iizior  auch 
an dem  Frirchlheiidel Athen's,  zrrmei  dem zwischen  ielzterm und ihrein T'aiednnde,  a.e~den 
betlieili%l  haben. 
I) Die  ßereilung  desselben  beschreibt  Diosc.  11,  123.  VSI.  Schot.  zu Theocr.  9, 24 ; 
Csto de ra 1.us1. 57  U. Geop. XVI,  4  not.  B.  Von  dem  kretischen  und  8cyptischen  istin der 
ersten Stelle die Rede, von beiden  und dem von Chios, welcher Insel überhaupt die Erfinduni: 
dessellien  ztigeschviclien wird, bei  Plin. i\'.  II.  XVIII, 76 sqq.  Eine Art von I<uclien hcisst gra- 
dezu Amylum, Atiien. XIV. p. G471. 
s)  §.  18: oÜro 82  oVidSori raü?  fninrrunot, oi 'IJLSio~,  <Unri rei$(iire  niVori;rrniirrr rii 
xAoia  xnrqyoii xrri  rii>v  li<nd<,<uv  zni r6u >irruul.ii~ov  OE nn~raxruriop$~~or  Jrü?o  nAriv  n6rov 
TBY  uiiot, ~SS~~OVZO  U.  S.  W. 
3) Nach dem grosseii  Eiill>ebcn 216 V.  Chr. erhalten  die Rliodier  von  vielsn  Seiten  her 
Geireidespenrien, Polyb. V,  88 sqq.  Von 100,000 Medimnen,  die sie ißil Brlaubniss der Römer 
aus Sicilieii holen, losoii wir ebd. XXVHI,  B. 
4) #.  %0  :  iniarual)e  y<;q  rrou  Wc +yygARq  6,uiv Ör#.  06 pOdrr  b K6npou  oiraq  $&LW 
<i.irrüS<i. iy6  rol%,uz, roroüroc  it rni  lonoüror iyrv<uqv,  Gart  robc ir'$?nc  robc  rnürn 
poulruürtr~ras  Z<{  +LN,  xni Z~~SRY~C~E  1ji~uli8rjvo~  zit CI~ZWY  pL;pqs.  xai  ir  p11,  TCZÜTCL ~LP- 
,ii:,:~7~ii 06Siri  neoÜpyau Clroüan~  6pNi.  T;  Sh  YUY~  Po6Aopa,.  6pis  zlS6vrtr  Zr,  r<f  ~&AouoT(, 
V?!:;  {Ji1  orrrryoyai  xrrrnniriv  rf~  ~OY  Jlr,.~nii  6Iuiv  &,L;v  ihi<,ez~  xa; dgm.  ai di  io,nc<i 
iiiu  ta  liVneau ~~a~lcrooiz~  ;;Eot,n~u  ir:t?drrr  06 noL% Ünrt!in>,. Cei'eolieii.  19 
c~~~~~  war sehr fruchtbar, brachte Wein, Oel, Getreide in Menge  liervor')  und 
stand schon  sehr friih mit  den Ailienerii  in  Verbindung,  von  denen es Gutes 
und noch  ~öses  erfuhrz)., Dass  der  Handel  zwischen  heiden sehr lebhaft 
war, gebt ausser der angegebenen Rede des Andocides ancli  noch aus der schon 
mehrmals erwähnten Stelle der dem Xenophon fälsclilicli heigelcyten  Schrift  über 
den Athenischen staat hervor3). 
Nach diesen Ländern  und Inseln  ist  Aeg  y p te  n's  zu  gedenken,  mit dem 
seit alter Zeit Verbindungen  bestanden, dem die Atliener von  Cgpern aus zwei- 
mzl, in den Jahren 1i62 und 450 zu Hulk komnien, dessen Herrscher Psammelicli 
im J. 44.5 v. Chr. den Atheneru 40,000 Medimnen 'weizen zum Gesclicnke macbt, 
dem Chabrias zweimal  zieht,  das endlicli  der Verfasser  der  Schrift iiber 
den Athenischen  Staat  als in engen ,Handelsbeziehungen zu  Athen  stehend  er- 
+ahnt".  Was  die Getreidezufuhr von  dort betrifft,  so  erfahren  wir dariiher 
etwas Näheres aus der Rede  des Demoslhenes  Segen Dionysodor5), der von Da- 
rius und Pampbilus 3000 Drachmen zu  einer Fahrt  nach  Aegypien  leiht,  dann 
aber statt nach Athen,  wie er gesollt  hätte,  nach Rhodus  iährt und  hier seine 
Ladung verkauft, weil, wie er selbst behauptete, sein Schiff keine weitere Fahrt 
vertragen, .nach der Versicherung  des ~ari"s,  eines seiner  Ankläger  dagegen, 
weil er mittlerweile  erfahren  hätte,  dass die  Getreidepreise in  Athen  gefallen 
seien.  Wie dann  weiter ansgefUhrt wirdE), bestand  eine  wucherische  Yerbin- 
dung der Rornbändler Griechenland's  und  der Inseln  init  dem  von  Alexander 
eurn  Statthalter Aeyypten's  gemachten  berüchtigten  Eleomenesv) und zwar iii 
iolgeuder Weise.  Kleomeßes  kaufte im  Grossen  auf, bestimmte  dann  in  Ver- 
bindung  mit  andern  Kornh3ndlern  die  Getreidepreises)  und  bewerkstelligte 
hierauf den Verkaiil in  der Art,  dass  die Einen das Getreide aus Aegypten ver- 
sandten, die Andern mit den Schiffen  ausfuhren, noch Andere,  die sich an den 
IIaiiptgetreideiri:irktenbefanden,  die Getreidepreise theils nach Aegypten,  theils 
den schon auf  der Fahrt  hegriffenen Schiffen meldeten,  damit letztere immer 
dahin fuhren, wo  das beste  Geschäft  zu  machen  war.  Aiis  diesem  Wucher- 
gescliäft, 'zu dem sehr wohl stimmt,  was Aristoteles  oder der Verfasser des so- 
genannten zweiten Buchs der Aristotelischen 0ekonomik9) erzählt, dass nämlich 
4) Sirab. XIV,  p.  684,  5;  Eustath. zu Diooys.  508; Aelian.  EI. A. V,  56;  Amm.  Marcell. 
XIV,  8: iania tamque mulliplici ferttililale abundat revum  omnium eadeni  Cypriis, ut  nnl- 
lius  erterni  indigens  adininiculi elo.  Den  Cyprischen  Weizen  erwtihnt auch  Plinius  N.  1%. 
XVIII,  68. 
2) Vgl.  unt. ~nrlern  Plat. blenex. p.  244 e; Tbncyd.  I, 404;  143 in  Bezug  auf Cimaii; 
über Chabrias, der  den cyprischen König Evagorss unlersliilzt, Demoslh. ndv. Lept. 179.5.76; 
Xennph.  Aell.  V,  4, IO;  Nep. Chab. P. 
3)  2, 7.  .  ' 
41  Ebend. 
5) P.  428% sqq. 
6) P. 4585 ~qq. 
7) Uebec  ihn s. Arrian. Anab. 111,  5, 5; 7, 23, 43 U. das. d. Erkl. 
81  Ueber  die WorteiraA~.yx~nqArHwv  xal  ouv(nr2c rkc  rrp&  roü olrov val. Schaef. Ind. 
graec. ad Dem..p. 482 sowie den Commentar zu unserer Slelle und zu p. 219, 20. 
9) C.  32;  ygl.  C.  10 p. 43fi ed.  Göltl.  4630; Boeckh  I, S.  149. 
i> ' I<leonienes  hei  einer  allgt!mcinen  Missernte  jede  Ausliihr  verlioteii,  daiiii  aller 
ehr  holie Zalle aufyelest,  ferner dass er den Getreideverkliufern die gellenden 
Preise ~ezahlt,  danach  aher den Medimnus  zu  32 Draclinien verl<aufl, -  fiig1 
Demosthenes hinzii, eiitsprang fiir  Athen und noch iiielir liir die übrige11 Griechen 
grosser Scliaden.  Es gehl aus der letzten Eemerkunc der bedeutende Ilandels- 
verkehr  Iiervor,  der zwischen  Ae~yplen  und Athen statifandtj.  Es  kommen, 
wie wir noch weiter sehen *erden,  viele Arten von  U'aaren  von dort, jedenfalls 
hildete aher das Getreide den grössten Theil derselben, zumal seitdem die Zufuhr 
aus dem scliwarzen Meere spiii~licher  wurde.  Man  sieht ilies unter Anderm ans 
der  irn J. 169 V.  Chr. von den Atheiiern nach Aeggpten sesel~ickten  Gesandtschah, 
die fiir ein von dem Ilünis gernachtes Gesclienk, das nicht wohl in etwas  Anderin 
als Getreide bestehen konnte,  Dank sacen sollte2).  Es may von dort I~esoiiders 
Weizen3],  Gerste,  aus der man  das %z!Lh7urls  senannte  Brot' buclc4), Amy- 
lum6), HiilscnfriicliteG),  Essig,  der von Aesypten wie von  Knidus weil unrl  in 
srossen Quantiliiten verfahren wurdei), cekommen sein. 
Neben Aecypten zeiclinele  sicli  L ib  y eil durch seine grosse Fruchtharkeil 
aus8).  Dass Weizen  von  dort nach  Griechenland,  besonders Alben kam, isl 
theils aus Piiidar,  lheils aus Theophrast,  tlieils aus Demosthenes zu scliliessen. 
Ersterer nennt Libyen  das weisentrasendes),  dcr zweite führl wiederliolt den 
libyschen Weizen  anto), der dritte spricht in der Rede secen den Kallippus") 
von  der Verl~induny,  in  welcher  der Aerakleote  Lycon  mit  den Atlieiiischen 
Wectislern ~tand'~).  Aus der Fahrt  des Lycon von Athen nach Afrika,  tiiis  der 
Verhindring  desselben mil Atheniscben  Wechselhäusern,  aus den cesetzlichen 
Bestimmungen  endlich in Bezug  auf  das  Leilien  von  Geld  an IZaufleute,  kann 
wohl  auf eine Getreidezufuhr  von dort nach Atlien  miL  zieriilicher Sicherheit ge- 
sclilossen  erden'^). 
1) Aus der Häufigkeit diesesVerkehrs erklärt sich die Niedriglieit des Pohrgcldes, das Iii. 
die aus Aesypten und dem Pontusliommendon  lnil Familie und Gepsck nicht mehr slr t2 Ggr. 
betrug. Boecl<li 1, S. 166. 
e) Polyb. XXViIl, 46. 
3) Theoph. 8.  PI. VIII,  C,  3. 
4)  Hcrad. 11,  77 U.  das Baebr; Pollux, VI,  73; Rcynier, De I'Bean.  olc. des ~g~~it.  p.  4 893 
p. 335 n. 
5)  S. vorher C. 18, Anm.  1. 
6) Geop. 11,  37; Virg. Goorg. 1,  228. 
7)  Der einheimische kam bcsontlers aus Sphettus, Alh. 11,  p. 67, d. 
8) Herad  IV,  109; Slrah.  XViI,  p.  837.  Piodar  nennt es den  Gkrlsn  der Aphrodile; 
vgt. Spsnheim. zii Callim. hymn. in Ap0ii.p. 97.  Ueher Libyen  s. nocli besonders Movera, die 
Pliönizier B.  Ii, Th. 11,  S. 401  R.; 171  iT; 198 11. 
9) Isth. IV, 91 : r&v nuCarpdOov Arßlinr,. 
10)  H. P.VI11,  43 : noiiri <ii  yc'i,~  xni rüv niigüv r6GiE .hrv, <inh rüv ~wpmv  ryor,ra rhg 
Inwv~pErt~,  olov Arßvxoi  u.  s. W. und Caus. Pi. 111, 21, 2. 
111  D. 4935 Sqq. 
12j Ehend. p:i%37. 5.  6. 
1 31  Auch Tliriee 1.  1.  D.  334 nimmt  eine solche  Getreiderufubr aus Afrika nach Grieehen-  - 
land an.  In velchen engen Beziehungen Athen zu Afrika sland,  geht,  abgesehen von vielem 
\"der",  schaii ans dem nach dem  Diphilus gearbeiteten Rudens dee Plaiitus hervor. bleibt jetzt noch  voii  S icilien und ILa lien  zu  reden fibrig. 
~i~  Fruchtbarkeit des allen  Sicilien's ist so bekannt, dass es last unriö- 
thig  erscheint,  Zeugnisse  darüber beizubringen').  Wie  reich  es  riiit  Getreide 
gesegnet  war,  gehl unter Anderm  aus dem  Versprechen  Geloii's  hervor,  das 
ganze criechische Reer in dem  I~evorstehenden  Kriege  niil  den  ~ersern  mit Ge- 
treide zu versehen, wenn man ihm den Oberbelehl iiherlasse2).  Doch scheine]~ 
nicht die Aihenier, sondern die ICorinthier,  Megnrer und Aecineleii die Ersten ge- 
ivesen zu sein, die mit dem Westen,  namentlich auch niiL  Sicilien in häufigere 
Handelsbeziehungen tralen3j und  von  da  einen Theil  ilires Getreides erhielten. 
Von  Siciliseher Frucht, die 627 nach dem Peloponnes gelaiisen und der Athenische 
Schife auflauern sollten, lesen  wir bei Thucydides4). Der  Reichthuni  Sicilien's 
war ohne Zweifel die Ursache,  dass schon  zu Perikles'  Zeiten  Pläne  zu  dessen 
Eroheruny gemacht wurdens).  Wie  lebhaft  der Verkelir  zwischen  Athen  und 
Sicilien im  Anfang des peloponnesisclien  ICrieges ist, gellt  aus der dern Xeno- 
plion  fälsclilich  beigelegten  Schrift vom  Staate der Athener  Iiervor,  die nach 
Rascher's Untersucbungen,  denen  Bceckh  in  der zweiten Ausgahe  des  Slaats- 
Iiaushalls der AthenerG)  beistiinnit,  in  das Jahr 625 Irillt;  denn  hier')  Iieisst es 
auch  von  Sicilien, es komme von  da  Alles, was es dort. Wiinschenslverthes gebe. 
Alcihiades nahm dann die Pläne  des Perikles  wieder  tauf  und  gedachte von  Si- 
cilien aus Italien,  Eartliaso und gna  Griechenland  zu unterjoclien , ein Unter- 
nehmen:  hei dem selbst Iberer beliilll'lich sein sollten8).  Dei. unglückliclie Ans- 
gn1g des Zuges der Atliener  iiach  Sicilien scheint die gegenseiligen Ilandelsver- 
binduncen  nicht  eben  untei~brocben  zu haben.  Später  spricht  Theophrast  in 
'einer  Arl von dem Sicilischen Weizen, dass man annehmen muss, derselbe war 
sehr häufic in Athen.  Er  sagts), die scliwerste unter  allen Weizenarten ,  die 
nach Griechenland kämen,  wäre der Sicilische, obgleich er nicht so  sei 
wie der böotische,  was sich deutlich daraus ergebe, dass die Athleten in Böotien 
nur anderthalb Cliönix , wenn sie aber nach Atlien kärnen , zwei und eine halbe 
1) Wir  verweisen  auf  I'ind.  Nem.  I, 48  cqq. U.  d.  Erklärer  dazu; Thucyd. VI,  so U. d. 
Erkl. ; Cic.  in den Verrinen an  vielen  Orten, bes. in der drillen frumenlan'a genannlcn Rede; 
dens. pro leg. Man. c.  4%; Liv. XXVT,  40; XXVII, 5;  Flor. 111,19, 3.  Salin. o. 1 1. Diail. V,  2, bei 
. dem es lieissl:  ;Al&  74 j  (~UITII~T(I  l?al 6v>ieorc ndvin ~,FoYT~c,  ZUPOL  zal X~ISCLL  [I.  8. W. : 
die sclione  Scliiideritng bei  Sil. Ilal. XIV,  23 sqq.; endlich  Dureau  de In Malle,  Econ. pol. 
des Rom. Par.  1840 T. 11,  p. 376 8. 
B)  Ilerod. VII. 158. 
3)  Ueber  die kaiinlhischen Caianien  irn Westeit  s. Waohsrniilli I,  C. 115. über die Gesen- 
stände, velclie Koriiilh  aus dem Westen  erliielt,  Barlh, Iiorinth. cornmerc. et rneical. hist. 
Par!.  1, Derol.  1844 p.  44 sqq.  Nach  lioiinlh komm1 schon von Hiaron  Gelreide, Athen. VI, 
P. 232b.  Ueber  die Verbindung ICorinlh's  mit  Elrurieii s.  011.  Müll. Elr. S. 194; vgl.  C.  306. 
4) 111,  86:  -ßowidprvo~  8i  pjr~  airou d5  ,+Y  IIEAO,~OYW,UO~~  ;Iy6u8.<r~  c<izoi:itz<. 
5) S. Bnehr. ad Plut. Alcib. C. 17. 
6)  1, S. 433 ff. 
71  11,  7. 
81  ThuCyd.  Vl,  15; 90; Isocr. de pnc. a. 85. 
9:  H. P. YIII,  1,  5.  D6 Gaus.  pl. 111,  21,  3  wird  der Weizeii  vun  Seiiriiis  als sehr  gul 
genannt. 251  Erster Thoil.  4lhen 
erhielten.  Endlichist noch  iii zwei  Reden  des Deii>ostlienes, nämlich  in  der 
gegen den Zenothehis und gegen den Dionysodor von  Getreide, das von  Sicilien 
nach Athen gebracht  wurde, iiie ~ede.  In  jener  lesen wir'),  dass  ein  Kauf- 
mann  mit Namen  Protus Getreide aus Syrakus  nach  Athen  fuhrle.,  in dieser 
lieisst es, dass nach Ankunft der Siciliscben  Schiffe sogleich  die ~etreide~reise 
herunter gegangen seienz). Die zugefuhrten ~uantitäten  mussten sonach nicht ge- 
ring sein.,  Von andern Dinsen, die ans Sicilien liamen, wird späler die Rede sein. 
Endlich  ist  noch  Italien's Erwähnung zu thun,  mit  dessen obern und 
untern Theilen  früh die Athener bekannt waren. Vonder Verhindung mit Etru- 
rien  redet  Otfried Miiller  in  seinen Etruskern3), was die mittlern  und  untern 
.Theile betrifft., so nennt-bereits  Themistokles Siris das ihrige'),  um die Mitte des 
funftenJahrhunderts gründen die Athener  Thurii,  aus keinem  andern Grunde, 
als um  in jenen  Gegenden  festen Pnss zu fassen 5,  i in  dem  peloponnesischen 
Kriege  schliessen  sich'Messapier und  Tyrrhener  an Athen  an6), während  des , 
Kriegs erhalten die.Athener fiir  ihr Heer  in Sicilien Getreide in Ilalien7).  Unter 
diesen Umsländen wäre es zu  verwundern^,  wenn italisches Gelreide nicht auch 
nach Athen selbst-gekommen wäre.  Dass  dies-aber geschehen, geht  aus mehr 
als einem Zeugniss hervor.  Bereits Hermippus, des Periklfis' ~eit~enosse,  erwähn1 
die aus Italien koinmeiiden Weizengraupeii8),  Sopboklns in seinem Tripto'lenius 
pries  das italische  Getreide vor  dem aller andorn Länders), wenn er es aber 
pries,-somussle es ihm und seinen,Zuhörern  auch wohl bekannt sein.  Zu jenen 
Beiden kommt Xenophon, der in der schon melirfach  angefihrten SCelleiO)  auch 
von ltaliensagl, dass von-hier Anes komme, was gut dort sei, ferner eine Stelle 
in der Rede des Lysias gegen den Diogeiton;der  ein ~astscbiff  in das Adriatische 
Meer sendet, ohne die Gefahren,  welche  ein solches zu bestehen hatte, auf sich 
nehmen zu wollen, dann aber, als dasselbe wohlbehalten zuruckkam;  den Ge- 
winn, der doppelt fitr die dorthin Fahrenden zu sein.pflegte,  fiir-sich  in An- 
spruch nalirii "), endlich noch ein merkwiirdiger Volkshesohluss vom Jahre 325, 
.  . 
4) p. 883Ziqq.  Diein dieser Rede über Hegesii.atus, 'einen MassaiiotW, dem das Schiiige- 
hörte und der dieses mit dem ICsulmannsgut und den xenschen versenken wollte, bei seinem 
Yersuche aber selbst das Leben  verlor,  so wi?  über andere dahin gehörige Gegenstgnde ent- 
haltenen Berichte und Erzbhlungen sind nicht unioterksant. 
2)  p. 1285. 3.  9 : Intrd'$  'il Dcxritv0c zrrrdrriour  Zyhirro  xal ai r~pal  roü a6mu 82  hr- 
.o,  3ßadccov.  - 
31  S. 2. 
4) Herod., VIII,  0%. 
6)  Plut. Nic.-5. 
6) Thucyd. VI,  103; ViI, 33;  57; Poppo Proleg. Val. 11,  p.  48. 
7) Ebend. VII,  14 ; 25.'  .  ~ 
8) Alhen.  I.  p. $70: Ex da6  'ItlfrriilugXOvJqoi>. UebBi.  die Kirs ,dieseit Grsupon bereitete 
speise, die aliou der Römer, s.  Plin. XVIII, 1  09 sqq. : Gaop. 111,  7  U. das. Nicl.  .  . 
9) Piiii. N.  H. XVIII,  65: Sophocles poeta in  fabula Triptolcuio frurnentum ltalieum snle 
ouncta  laudavit  ad  verhurn  translata  senlenlin:  et  fortunatam ltnliam  frilinenlo  csnere 
%.  candido. 
10) De  rep. Alh. 11,  q. 
11) 3. 2~:  xal  &noni,uyiag E~E  rhv 284;  guaiq mAdvro~v,  8ra  piv  Un6arcAArv,. der durch  zuersl bekannt wurde, sich in  Boeckh's  IJrkundeii iil~ei  ilas Spe- 
des Athenischen Staats')  findet und znin Inlinlttlie Griiiiduiig einer Athr- 
nisolien  ~olonie  an der KUste  des Adriatischeu  Meeres Iial.  Illiltiades,  in Bezug 
auf die zu Sründende Ansiedelung  6 oixloz~s  genannt,  erliält Jen Aufti,ag, init 
,iner  aus  einer bedeutenden Anzahl von Trieren, einer Tetrere und einem  Dreis- 
,iSruder  heslelieiiden Plotte in das Adrjatische Meer  zu secelii und zwar zii deni 
zweck, dort eine Colonie zu grilnden, die den Atbenern in jenen  Gegenden einen 
,iSnen  Handelsplatz  und  sichere  Getreidezuiuhr,  zu$leicb  aller  aucli  andein 
Kau[raliirru  Scliutz gegen  die  Tyrrliener  gewähre2].  Wir  selieri , es wiiii  die 
~~~~~idezufiihr  aus den  dortigen  Gegenden  ausdriicklicli  gr:iiaiint  uiid  elleii sir 
ofTenl>ar  die Ilauptveranl~issuny,  um derentwillen man dir in I'ralc stehende 
colonie griinden  wollte,  um  derentwillen inaii  ilberhaupi  eine so  koslspioligr 
Unlerneliinung machte.  Die Wichtigkeit,  welclie man der leisierii  I>eile$le, oi,lit 
noch insljesondere  ans  den  Scliluss%vorteii  der langen Urkciiide,  vor;iosgrsctat. 
so  viel  wie aewiss ist, dass Col. h. nocli  zu  clerselhen  gehört:  Alles dics 
sei zum  Scliulze des  Landesa), hervor.  Der  Sinn  dieser  Weite  isi iiicht  der, 
dass riian  die l'yrrliener  von Attika , wohin  nie ein  i.yrrlicniscbes Schiff gekom 
mcn wart), haue iibweliren  wollen,  vielniehi.  wollte  man die vielen  Handels-, 
lresondcrs GetreidescliifTe cler Atlrenei-, ~sclclie  doril~in  iuliren und deccn Sicbe- 
runs fiir die Stadt der lelatcin  eine Lebeiisfrage geworden war,  gegen die näu- 
hereien der Tqrrhener schützen.  Wenn gleicli , wie wir sahen, schon um  hun- 
dert und  mehr Jahre  frillier,  schon  zu  Perikles'  Zeiten  Weizen  aus  Italien 
gekorrrnien  war, so hediirfte  man  doch,  seitdem  die Macedouische  Herrschaft 
sich weiter ausgebreitet  und  iin  Noiden  und  Osten  keinen  Nehenl~uliler  rnehr 
doldete, fiir Athen alsu die Zufuhr aus dem Pontus und Asien  schwacher wurde, 
oeuer Quellen, aus denen man scliöplte.  Keine ;indein \\arm aller so ergiebig, 
als  die, welche in  den LXndern  Oheritalieii's  llossen.  Dorl  wareo  die Ernteo 
reich  gesegnet,  dort fand man  die niedrigsten  Pi,eiseu), der Handel  mit jene11 
Ge~enden  brachte  deshalb  schon  seit hundert  .liiliren  cloppelten  Gewinn  und 
niusste lilr  die  Zukunft,  zumal  wenn  er  gesiclicrt  war,  nocli  vortheilhaftri 
werden. 
iiryr n!,;c  rqrie~  '&Gv.  Ön  n<rlilwi, 6 +ii,O'~~vor  riV, Cnri  Bi lod:iq rcri  ldirilrrrii<c- 
CL",  ahroü irjv tpna(iiav !r,c<mri, cli,nr. 
I) Derl.  1840 S.  $45  U. S. 45% ff. Urk. XlV. 
SI  Die  Urkunde  ist  ebenso  larlg  wie  inleressant.  Die  Worle dei.selben, in  denen  der 
Zweck  der  Uiiternehmun~  oiigegehen  ist,  lauten  eh. S. 465 folgeiidermaarsen: Ünos J"  Rv.  ~, 
unn!J%g [r@]  d<pq) rfr rbti  &rnvr<r [~qjdvov  ZpnUCcn o?xi?rin zrrl  jrrir]onV/iniu,  xal  vuii- 
nrr;9uo[u ofz]riou rrarnuxri.aa9O,[ro~  ¿in@17  qulrrzi  6nl  [Trip]p7i.vais, rrri  ~fclk~i[~t,~]  6 
oixioris xnl oi Bnor[zoi &]WOLY  %Q+c$~L  ofx~l[~>  ziii ilr]rcxqT,  2ml TGY  ICl.[il>ji~,o~~,  ~]iti  ß«qp<l- 
pov  oi  [nliovrrc rf]c  i$v  ~~~T<T~IIV  [!LI< &uqnlrlns ~]frzl.<our.v  ri[s  rrUr$t,.  nlqalojv  r8 
'.fbv*inlwv [i/i~o6~,0~  ~XOVI~ZE  ziri  T[&] I~L[L~  . . .  .  . afdd]rig  UTL .  , .  . , 
3) 9.  467:  raürn d"  slvnr  innsrci ris ipt~inzjr  ris  yitirrr. 
41 OIt  NLüller,  Eiruk.  a. a. 0. 
5) Dort galt  der sicilischo Medimnus Weizen  4  Olialeii,  die Get.si<:  dic  Halrto,  ricr9ii:- 
lreles \\'eil>  nicht mehr als dic Ge~.slo. Polyb. 11,  1.5;  111,  44, S ; 87, 1 U. das.  Srliweigli, 2h  Er~tor  Tlieil.  .Itlipt~ 
Es ist keine Kunde  von  dem  ErIolge jener  Unteriielitn~ing  zu uns gelangt, 
sowie es iil>ei~baopt  ein  ungllnstiges Geschick gewollt hat, dass die Beziehunsen 
Athen's zu Italien in ein tieferes'  Dunkel  seliiillt  sind als manche andere Dinse, 
die weit geringeres Interesse liir  uns  Iiahen.  Wir ~viirden  niehr von densell~en 
wissen,  wenn  uns die Rede Dinarch's  [gel).  361 V.  Clir.) , die nicht die Ceber- 
schrift  Tu~tvvv~xO~  ldyos,  sondern TUQQ~~L'OS  iloyos trug'),  und, wie Boeckli 
meint, einen Vorlall belraf,  der sicli  während  der Reise  der ohigen  inter Mil- 
tiades nach dein Adriatischen Meere abgesandten Flotte ereiynele, jedenfalls den 
Bandel A1he.n'~  nach dem westlichen Meere hin zum Gesenstande Iiatle, -  n.enii 
uns ferner die Rede des Hyperides,  welche  bisher  den Titel  XEQL  W~S  ipulaxqs' 
zGv z~cqewv  hatte, deren  urspriincliche  T!eherschrift  nach  der scliarfsinniyeii 
Conjectur  Boeckh's  aber xsQi  z?s ipukax%  ziüv Tv~~rjvrü%~  istz), -  wenn uns 
die Theatersliicke des Aiitiphanes und Axionikus, Dichter der milllern I<ornödie, 
welche Stacke  scliriehen, dieTuq~~vds  biessen3), -wenn  uns endlich des  Arislo- 
teles  Tuq~ljvWv  v0,~rt,~ia,  des Tlieoplirast's Schrift ZEQ~  TuqqqaCv erhalten wor- 
den wtireii.  Doch seht schon aus diesen viellaclien Werken von Rednern, Dich- 
tern, Philosophen, die sich auf  Etrurien l)ezogen,  Iiervor, wie 1el)hall der Verkehr 
inid  demselben  war und  wie sehr man  sich  fiir  diese Gegeiirl  des TVeslcns  in 
Athen interessirte.  Ztigleich  vvird  diircli alle diese Schriflsteller ;  dir uiclit weit, 
von einander liegen, unsere obise Behauplung hestatist, dass Allien zwar sclion 
friili von Ilalien Getreide erhielt, aber dann besonders nach  dem Weste11 seine 
Blicke zu richten genölliiyt war, als seine Fierrschaft im Xord~n  und Osieii durcli 
die Macedonisclie Uclrernincht  mehr und mehr gescliinälert x~xirde. JVctin  sicli 
Plinius wundert, dass keiner der späteim Griechen  des ilalisclieii Weizens trolr 
seiner VortreEFliclikeit gedaclil  balle.  so setzt er dabei voraus,  mns  aiicli  in  der 
Natur der Sache liegt;  dnss derselbe auch nach  den  eben besproclienen  Zeilen 
nach  Griechenland,  nanientlicli  Alhen  aus&eführt  wurde").  Docli  so weit von 
den Gesenden, aus denen Ailien das ilim felilende Getreide crginzte. 
Wir Iioffen, die Lage der Pruclitkreise jenseits der  freienJVirtbscliaft, die sicli 
iiher die henaclil~arten  Liinder und fasl alle lnsoln des östlichen Illeeres,  welche 
I  Jene  Lesart Tupa>,vrrOr  wurde schon von Reiska und Valesius hei Dionyr. de Dinorch. 
p.  652  U.  Harpoe. p.  18 sowie  von Bleurs. lecl. Alt. V,  21  in Tu~p,~vtxA~  umcewandell,  eine 
Verhesserun',  die auch von Roeckii eb. C. 459 11. Otf.  Miiiler n.  3. 0.  geliiliigt wird. 
2) Ehend. S. 460 iT  Ei. gründet seiiie \Ieii,oi~g  hesondois  auf das, was IIerpocralion und 
nacli ihm Suidas unter zo~irnrtrk  nloiß U. npoBUArov vorl,i.in:eni.  Ilarpacrolion sagt bei der Er- 
klärung  jener  \Vörlar:  'YnrprlJqr Ii, r!j  ;!rgl ris rpuAn;ojs  rw'i, rCio?~pw'v.  iorzi znlrin3ar 
xo+rnrii&  nAoia Zv  or5 bhpbv  oi  rU(>rrvvor r& Aqp7.6vrn A8<po(in  LI. s. V., bei  der Ei.lclii.un$ 
von  n(,oßo'ltov  dagegen : 'YzrprlJ7c Zv  r@  ~inrpi  r,js ipudazic rGv rprqqw'v rponrxGs Zz  prn- 
yiopnc  txpinero r$  8vo',u,unrt.  Es scheint allerdings niclits  naliii.liclier,  als dnss  an heiileii 
Stellen slalt rpoqpGv, was in der von  npoßhirov handelnden auch einst stand, Tuqpijr,Wi., und 
ebenso in  der ersten slalt rugdvvoiv-  von der Öitcrn Verwechslung heider Wörter "SI. Waclis- 
muth I,  Beil.  5. S. 779 fl, -  geleseii    erde,  weil  ro nach  allen  Seilen  hin  Licht  lind Vrr- 
slindniss In die beriihrlen  Dinge komriit. 
3)  OL!.  hlüller. Etrusk.  I, C.  2. 
4) N. H. XVIII, 65: -  puo lnagis  admiror  posieros Graacorum nuliaiii meiitioriein huiur 
feci~se  Irizmenli  (SC. Ilalici! Plaehc.  95 
letztere dagegen kein Getreide geliefert haben, trotzdem dass ein Theil derselben 
wie ~~~os,  Aodros,  Tenos,  Keos, Skyros ,  Rythnos reiche Saatfelder halten'), 
erstreckte,  ist aus der bisherigen Untersuchung deullich geworden.  Die Frucht- 
kreise  beginnen mit Euböa,  das aber später mehr und mehr in die freie Wirlh- 
hineingezogen  wird, ziehen sich an Macedonien und Thracien hin, obgleich 
auch diese Länder,  hie aus ihren Holzlieferunsen  zu ersehen ist, sp:iter  Athen 
gleichsam naher rlicken, umfassen den Pontus, die Lander Vorderasien's, Syrien, 
Phönicien,  Cyprus, Rhodus, Aesypten,  Afrika, Sicilien und Italien. 
)Ton  den iibrigen Erzeugnissen  des Ackerbau's  verdienen  eine  besondere 
Erwijhnnne, der Flachs, Hanf, das Spartum,  der Wein. 
Was zuerst den Flachs betrifft,  so kam  er sowie Leinwand  und die soge- 
nannten Amorginischen Gewänder  zunächst  von  der Insel  Amorgos,  einer der 
sporaden2).  Wir  haben  hier den von Roscher  erwähnten Fall,  dass der Flachs 
nicht, blos  in  den  entfernteru  Ringen',  sondern zugleich  in  den  näclislen  ge- 
zogen wird. 
Ferner  künnte man  es  natürlicli finden,  dass aus Th ra  ci  en  und einigcn 
Theilen  Macedonien's, niimlicti  denen,  die  an beiden  Ufern  des  Strymon 
lagen, -  denn dort wohnten  die Päonen , bei  denen nach einer Erzählung des 
Herodot der Flachsbau und das Spinnrad muss zu Hause gewesen sein3), -  jene 
Pflanze  sekommen,  wenn nicht  Xeiiophon  ausdrUclilich  sagte,  dass  dasselbe 
Land nicht Holz  und  Flachs zugleich  lieferte4), und wenn  sich irgend ein Zeug- 
niss daiir aufweisen liesse.  Dagegen  war Kolchis wegen  seines Flaclisbaues 
und seiner Weberei, die der Aegyptischen gnz  gleich wars) und deren Erzeug- 
nisse in ferne Lander, namenllich  auch  Grieclienland  ausgefulirt wurden,  he- 
rtihmt6).  Wenn Herodot hinzufugt,  dass die Kolchische Leinwand Sardonische 
genannt werde'),  so haben manche Erklsrer diese Lesart, da an Sardinien niclit 
gedacht werden kann,  in  Xa~8rrjvdv  umwandeln  wollen, weil,  wie Schweig- 
häuser bemerkt, auch aiiderwärts beide Wörter mii einander verwechselt wer- 
den,  und  dann  wiese  der Ausdruck  Sardische Leinwand  vielleicht  auf  eine 
4) Wo~hsrnutli  I, S. 10%. 
%)  Arist. Lysisl. V. 135 beisst es: 
IRA~LY  lyd, T~AC~LYU  S$E  &popylUo~, 
UAonov o&or  xnraA~Aiioryi'. 
a"Aono6 bedeutet  ungehecheit,  6pooyk ist feiner Fiachs,  aus  dem  die <;pdeyrvrr SC.  iprir<n, 
~,U~PYLYOL  XLTWYES,  auch  ipoOyILifs  genannt,  die gewöhnlich purpurlavben wnren,  verfertigt 
wurden.  Pollux  YII,  74;  Suidas unt. 'Aydpycvov  und'2popyis;  Becker,  Clioriki.  111,  190; 
Movsrs. die PhönizierB. 11,  Th. 11,  S. 265 ff.,  wo ousserdenl noch von den Bunlltirbereien und 
Webereien auf ICos  und  Thern die Rede ist.  Sie rührten  von  den  Phöniziern  her und waren 
sehr  alt.  In  spätern  Zeiten  halten  sie,  wie es scheint,  nicht  mehr dieselbe  Bedeutune, 
wie  früher. 
3)  Herod. V,  48,  U. das. Baehr. 
4) Xenoph. de rep. Athen. 9, 1 4 : -  068 Iarz ra drj  SUla ral Alvov. 
61  Herod. 11,  105. 
6)  Strab. 11,  p. 698,  17 : -  Alvov rr  xotri noI.6  -.  dA  Acvoueyla  in1 rr8~iA~rnr.  xnl. 
rts rbhr 1Fw rßnou~  ~ru~pr~ov. 
71  11,  105 :  Alvov di  TA KoAxrx6~  Unb'EAl<vniv IrcpdovrrOr zfxi.qr<ic. 2 6  Eisler Tlieil.  Alheti. 
gewisse  Gattung des I(olchisc~1en Leinens  bin,  die an Feinheit  und  Gate ~lrr 
Sardisclien ähnlich war.  Wahrscheinlich isl indess die Lesart richlis und niaii 
hat bei Sardonion und  dessen  ~ynon~rnum  Sindon an das hehraische  . - o~l~r, 
wie Ritter')  meint,  noch weiter zuriick an das Land Serhiud, Sind d. h.  Indir11 
zu  denken, mit dem die Pliönizische, Aetbiopische, AegylrtischeZj, endlicli liol- 
chiscbe  Weberei in  engster Verbindung stand. 
Ausser dem Kolchischen kam ferner Garn, Leinwand, Gewebe aus Sn  rdes, 
Garn, Netze,  Flachs und Leinwand aus Ae5yplen6) und Kar1  Iiago.  Xeno- 
phon aber die Jagd erwahnt blos  der Netze U. s. W.  von  Phasianisclieni  d.  h. 
I<olehischern, und  KartliagiscliernS), I'ollux  auch noch die aus Aeyyptiscliern  und 
Sardischem Garn oder Flachso).  Der Karthagische  Flachs  und Leinwand  liani 
nicht blas aus  Afrika, sondern auch aus Spanien,  von  den1 nocli weiter iiiiteii 
die Rede sein wird, aus Sardinien7) und der Insel  Melite (Malta), wo dii 
Karthager crosse Fabriken besassens).  Dass Garn und Flaclis in Atlieri  ein Ilari- 
delsai.iikel  war, sehen wir aus Arislopbaiies,  der in deir Rittern von dein Finclis- 
blindler  Eukrates 7 ),  in den  Fröscheniu)  von  Flachs,  Lederaeus  und l'liiiei. 
spricht, die von Athen aus  nach Epida~rrus  gescbmuggell werden. 
Was weiter den Hanf  angeht,  so  karn  derselbe zum  grösslen  Tlieile aus 
dem  Lande der Scythen, das  ilin  in  grosser Menge  und  unbesiict hervor- 
I~racliie,  dessen Bewoliner  Iilcider  trugen,  die aus dem I'adcn  des Il;iiilrs Se- 
I) Vorhalle 11. c. V. S. 46-18. 
91  Pollux VII.  75: nridiiu T  !arr  ~iiv  Aiynniin.  Vql  ausserdem Schvetcli.  11.  Uaelir zu 
Herod. 11.  86; 105. 
3) Von den ßeziebuiigen  zwisclion liolchis  und Aegyplen rcdct Reynier,  Do I'eeon. iiul,. 
el rui.. des Aegypt. etc.  I'aric  4823  p. 9.5  E.,  Von  den  frülsen Hun~ielsvei.binrlun.eii  iiiiil  Co- 
lonien der Phöiiizier  im  scliwat.zori blccre  3. hlovcrs D.  11,  Th. 11.  S. 907,  von  den  nucli  in 
spü1e1.n  Zeiten slaltfindenden Fshr.len dersollien  riach dem Pontris Lucian.  Turar. C.  I. 
4)  Herod. 11,  405.  Uebei. die dorligeo Webereien  vgi.  noch  11,  35 U.  Sulmas. rin  Vopisi. 
AUPBI.  T. 11,  P. 563  sqq., über  die Webevei der Allen  iiberllau1it Iiid.  sci'ipt.  roi  iust.  cd. 
Sohncid. v. loh.  Die von Aegypleii lroinriienden  Segel uud Taue oder wie  mau pi;ßAovr sorist 
erklliren  maz (vgl.  Movers B. 11,  Th. I11  5. 3201, erwghnt  Hermipp.  bei  Athen.  I.  p. 27 1: 
Ix 8Alyinrou r<;  verp<rrrr&  Iorin xni pdpious. 
5)  9, 4:  ris di  iquiis ~I~nn~n~~oü  ;i  Kapx>idovlou irnroü  Livou  zni  ril  8vdJin  zni  rir 
dirrun. 
G) V, %G : Gexurs  xni dlrriia xni turidrn, r8 pii, Air,ov  aCriüu Aly6nrtnv  +nnir~i'iz8i, 
KnQ%ilJdv~ov  ;i Zc"<reJrrrviv. Uebcr Sardicohe, Plirygische,  I<relicche, Theriiisclie,  Sieiliscbe 
und anilcre SlofEo,  die aber nicht  mehr blos  aus Leinen sind,  vgl. Pollux YII, 75 sqq.  Dass 
auch in Athen  Zeiigegemacht  wurden, sehen wir  aus Aesch.  adv. Timarch. S, 97, dct.  eine 
Sklavin halle, die feine Zeuge arbeitele uiid danehen einen Bunlwivker.  Baeckb 1,  S. 55. 
7) I>oliux  a. a. 0.  : -  rai divnrrri  rni i8 Sn8  Ze~Jaüs,  iip'  Lc<us zr<l r8  KnexriJo'i,<ov 
Fvdo&&  {orcv Ws 6x6 ris  ion+ar  ~opr~6~urvov.  Von Sardo d. h. Sardinien ist such wohl  das 
Worl ürreddv oder oaqdo'v~av,  der obere  Rand  des stehenden  Jagdnetzes (Xenoph. de venal. 
C. G,  91  herzuleiten, 
8) Ueber die  lrosffiaren  Zeuxu  dieser  Insel vgl.  Diud. V,  4%; Hesych.  V.  n,fclrrr<nr  iiiid 
jvlrAir~~r;  Cic. Vevr.  11,  72,  1 76; I.ucie1.. <ie ver. nat. IV,  1124.  Mehr gieht  giocli  Moveie 
a. a. 0.  ß. 11,  'Ni.  11.  S. 317  ff. 
9)  Y.  499 :  u~~~zil~~~ndl~~~.  Si Drnyscn's  Anmerk.  Erikraies war aiis .\lilliie. 
101 V.  366. Hanf.  Spartuni.  27 
macht waren  sich  ans den Spitzen der Pflanze  ein  berauscliendes Getränk 
bereiteten I),  ferner aus E olch  i s,  das daran eben so reicli  warP], ausserdem 
aus ~arien  und zwar ans den Gegenden  von  Alahanda  und Mylasa,  wo die 
'trefflichsten  Arten wuchsena).  Ob ihn die Athener auch schon aus dem Westen, 
nsm]ichaus Gallien erhalten haben, dafiir finde ich kein bestimmtesZengniss, doch 
wäre es maglich.  Wir hahen oben gesehen, dass die Massalioten nicht blos nach 
Italien und Sicilien,  sondern bis Athen fuhren,  ferner erfahren  wir aus Alhe- 
näus4)r dass schon der König  Hieron Hanf und Pech vom Rhonestrorn bekommt. 
Wenn wir nun noch dazu nehmen,  dass das ganze Land  der Celten  an diesen] 
Erzeugniss  äusserst reich  war,  dass es dort  dem  verschiedensten  Gebrauche 
diente und  dass die Massalioten  gewiss nicht verfehlt haben werden, da Hanf 
ein von den Seefahrenden Nationen sehr gesuchter Handelsartikel war, densel- 
ben Uherall hin auszufiihren,  so wird die Annahme nicht allzu gewagt erschei- 
nen, dass diese Pflanze  auch  wohl  schon von  Gallien aus zu den Griechen ge- 
bracht wurde. 
Aehnliche Dienste wie der Hanf  leistete das Spartuin,  das vor jenen) noch 
denVorzug hatte,  dass die aus ihm  gemachten  Taue vom Wasser nicht ange- 
grifen  wurdenK).  Es kam aus Spanien, besonders  der  Gegend  von  Neu- 
kartliago , das davon  den Beinamen  Spartaria  erhi,elt; das Afrikanische  war 
schlecht6).  Zu  den Griechen wurde es nach der Vermuthung des Plinius dnrcli 
die Karlhager7) gebracht und zwar erst nach Theophrast, da dieser Schriftsteller 
das Spartum iiicht  erwähnes).  Gellius  (IBO  n. Chr.)  sagt gar, dass ersl seit 
kurzer~eit  das Spartum häufig in Griechenland gebraucht werde".  lndess liess 
schon Hieron,  wenn anders, was allerdings sehr wahrscheinlich ist, das neu- 
xdaf0) des Athenäus  unser Spartum ist "],  letzteres aus Spanien kommen und 
4) Herod. IV,  74 sqq.  Ueber  die  erwähnten  Eigenschaften des Hanfes in spälern Zeiten 
und der Gegenwart vgl.  Weiler die iuteressante Dsrslellung Reynier's,  De  I'econ.  puhl. el riir. 
des Celles elc. Par. 1818 p. 445 ff., lind aus neuster Zeit Johnston, Chemische Bilder aus dem 
täglichen Lehen.  Aus dem Engl.  V.  W. Hamm, Lpzg.  1855.  B.  11,  S.  128 ff. 
21  Strab. XI, p. 498,  47: -  Llvov  rr nacr¿noLii xai xa'vvnßiv.  Noch  jelzt  bringt  diese 
Gegend Flachs und Hanf in grosser Menge hervor.  Ritler, Erdk. 11,  S. 946. 
3) Plin. N.  1%.  XIX,  174:  opluma Alabandica, -  seeunda $@iasea.  In Bezug  auf deii 
erslen Ort sagt  Grat. Cyneg.  46:  at pauper  rigui  oustos Alabandicus harli  cannnhias  nutrit 
silvns -. 
4) Y.  p.  $06 f: xivvaß~v  8i lral nirzav 2x  roü'Po8avoü nornpoü. 
5) Val. Beckmann, Beilr. z. Gesch. der  Elf. B.  111,  S.  493, Anm. 4.  Ausser  Seilen  und 
Tauen machls man Körbe, Malrazen, Schuhe, Socken fiir Pferde, Ochsen  und  Maulesel aus 
dem Spartum. 
61  Plin. XIX,  $6 ff; vgl. XXXI, 96. 
7) XIX,  34  : -  inde transialum a Poenis sparti usum  perquam simile veri est. 
8) XIX,  3%. 
9) N. A. XVII,  3: in  Graecia sparti copia modo coepil esse ex Hispania. 
401  Athen.  V,  p. $06 f: -  rls 6i n;larviu  iruuhu. 
40  Vgi.  Salmas. Exerc. Plin. p. 538 ext. und zu Spartian. p. 178, wo noch  auf Mesychius 
unt.  Iru%#a und den Titel Arlcmidor's  in seineo  'Ovr~~oxpir~xa':  nrpi  Irur#ar  xni lfvav zai 
xnvvdßros, wo  nur  an Sparlum gedacht werden  kann,  hingewiesen ist, endlich  zu Solinus 
p. 261  sqq. es ist  sonaoh  recht  wohl  denkbar, dass  es schon  früher in Griechenland war, 
als Plinius  anninimt, wenn  gleich  Hanf,  Werg  n. s. W.  in  allgemeiner111 Ge- 
brauche war'). 
Ausser den  besprochenen  Gegenständen werde  nur necli des Wein  es  ge- 
dacht,  der in  den Kreis  der freien  Wirthscliait  fällt  und daher  ziim  grössten 
Theile von  den Inseln, doch auch von Italien kommt2). 
Soweit  von  den hauptsäcliliclisten Eraeuynissen  des Landbau's.  Es bedarf 
kaum der Erinnerung, dass bis hierher das V.  Thiinen'sclie Gesetz auf das Voll- 
kommenste durch die Allen heslatigt wird.  Es ist dies sogar in höherni Graile der 
Fall,  es haben sich in unserer  ErÖrteruns  die verscliiedeiien Ringe scliärler Se- 
schieden, als wir Anfanas sellist glaubten, dass es ceschehen uerde.  Wir liahen 
die freie Wirthschaft , die Frucbtkreise  und die Ringe,  aus denen Haril,  1'l;iclis 
und Spartiim I~ommen,  sich deutlich von  einander absondern selien.  Die Ineideii 
ersteren wurden sclion  friiher  angegeben,  der dritte uniscliliesst das Land der 
Scytlien, I<olchis, Yorderasien,  Aegypten , Afrika, Spanien, Gallien , Sardinien, 
lauf1 also benierlibar liber die Frucliikreise hinaus,  nur Amorgos , \'ordeiasien, 
Aegypten,  Meliie liegen  in den  Lsndern der höhern ICultur,  aber sie  zeichnen 
sicli auch grade durcli die feinsten Arl>eiten  , Fdrbereien , grossartige Pabrikthii- 
tigkeit U.  s. W.  aus. -  Sehen  wir jetzt  weiter,  wie  es mit den Producten der 
ThierwelL steht. 
Wir wollen der Deulliclikeit  halber auch hier mit der11 innersten , klein3ten 
Kreise,  der sich  um  die  Siadt zieht,  besinnen  und nach  ihm,  so weit es die 
Zeugnisse  cestattrn , zu  den  entfernlern  forisclireiten , indem  wir l>etracliten, 
was ein jeder  von den Erseu~nissen  der Vieliruclit hringt. 
Zunäclist niüssen wir sicher an die  ill i l o li  douken , die niclit aus weiterer 
Entferniinc Iierbeiseliracht  werden kann.  Sie wnrde in Allien selir viel genos- 
sen,  war  nach  Euliulus  bei  Atlieniius  nehsl Blumen,  Frilchten ,  Gemüsen  in 
Atlien  stels roh  und sel~ocht  zu  hal>en3).  Es  musste  zu  diesem  Zwecke  viel 
Vieh und zwar Schafe uiid Ziegen in  und um die Stadt schallen \\erdeil,  zuiiial 
die erste Dlultermilcli,  EU&,  coloslrum, colostra, Biest,  Bienst,  Briest,  Bries- 
milch, holländiscli  beest,  ein  so allgemein  beliebtes  Gericht  war').  Schon uni 
letzlere in der erforderlichen Menge  zu  haben, musste  rrian  fort und fort eine 
Anzahl trächtigen Viehs  und  zwar Scliaafe und Ziegen, deren Milch  am meisten 
benutzt  uwrde,  herheiitilireii.  eine  Erscheinung,  die  bei  Rom  \viederkeliren 
wird und die Roscher in Beaus auf London und andere grosse Stiidte ueitl:iufiger 
4) Gell. n. a. 0. : Graeci  magic  cannabo et  stuppii  oelerisque salivis  rebus,  a  quilbus 
onrrer& appellobant. 
'2)  Allien. 1,  p.  %G sqq. ; mehr hei Wachsmulh 11,  S.  45  U.  Boeckh I,  S. GO;  1  14.  Usher 
den Wein als selir bedeulenden Handelsgegenslond Alhen's  s. eh.  I.  S. 67; 442. -  \Ion  der 
Einiiihrung der Ilalischen Weine rede1 Lucian. Navig. c.  '23. 
3)  XIV, p.  640, C:  nuo'c,  m~i(i~rir?;  vgl. Pollur V1,  54 : nüov, nuo<<jrq.  +~Atnnl<rqq  di 
8v Aiiioir uai nuelrq4n rZ~qrrv;  inehr bei  Euslaih. z. Odyss. p. 4626, 5. 
4)  Bei  Arisloph. Vesp.  V.  740 werden  zu&  lind  nue~&rq  als  Feslspeiscii  geciaii~it,  mit 
deneli das Besammle Volk  von seinen lributpflichligen Slädlen gelabt %erden  soll. Elieugnisse der Vielizucbl.  29 
besprochen  hat').  Es erklärt sich hieraus, dass, wie Eubulus an der angefuhr- 
ten stelle sagt, neben  den  vorher  genannten  Produkten zusleicli immer junge 
Lämmer  in  Athen  zu haben  warenz), es erklärt  sich  daraus,  dass trotz  des 
fieiChthums, den Attika an Schafen und Zie~en  hatte, nach Xenophon die  schaf- 
reiohen  LBnder  diese Art  Viel1  nach  Athen  f~lirten'), es erklart sich  endlich 
hieraus, daCs  „Viehhändlerl' im Griechischen „Schalliändler",  z~oßazozik~~, 
heisst, dercleichen  in den Aristophanischen Rittern *)  Lysikles  ist, ein  reicher, 
angesehener Mann, der HeerfUhrer wurde und nach Perikles' Tode die beriiliriiie 
Aspasia ceheirathet hoben soll. 
Was Butt  er  und Käse betrilit, so kann voll der erstern keine Rede sein, 
da sie fur eine Speise der RarBaren galt,  dagegen war der Verbrauch von Tiäse, 
der sogar unter  die für das Sileresicn  von  den  Trierarclien  eingekaullen  Ver- 
proviantirunpsgegenstBnde  gehörte6), sehr gross.  Man  kann gewiss sein,  dass 
in Attika und soyar um Athen  viel Itäse bereitet wurde, doch  wird dieser ein- 
heimische nicht erwlhnt,  er muss daher, aus was immer für GrUnden,  nicht 
sehr gut  cewesen  sein.  Um  so  mehr wird der Pelopoiinesisclie8),  der Cherso- 
nesisclie7),  der Phrycische8],  am meisten  der Sicilisches] , der I~yllini~che'~) 
und Iceische")  geruhml.  Die  beiden  letztern Arten  waren  Luxusartikel,  der 
letzte wurde mit 90, nach Andern sogar mit 190 Draclimen das Talent bezal~lt'~). 
Aus der nächsten Umgebung  mochte11  ausser den genannten  Gegenstxnden 
noch besonders Eier  kommen,  die  sehr viel  genossen  wurdeu13) und deshalb 
im Ilökenhandel'4)  waren.  Die Iiunst, recht viel Eier zu erzielen, von  der Flo- 
rentinus")  spricht,  war wohl sclion den Athenern nicht $anz unbekannt.  Trotz 
dem mochte der einheimische Vorrath nich~  Iiinreiolien und derselbe namentlich 
durch Böotien,  Thessalien und Delos ergänzt werden. 
Die Eier sowie der starke Verbrauch von  Gefl  Ugel machte es nolhwendig, 
dass in und um Athen zugleich das letztere in crösserer Menge gehalten wurdetG), 
4)  Ideen zur Statist. U.  s. W.  C.  SO4  E.  U. 244. 
2) -  Gpac. 
,aj  De  vect  5,  3 : -  01 nol.unp6p'nro<. 
4):  Y.  433 u.  das. die Erkl.  U. Droysen's Anm. 
5) Plut.  de gior. Alb. C.  6.  Neben I<üse noch Gerstengraupen  iind Zwiebeln  oder linob- 
Iniich. 
6)  Und zwar aus Tromilea  in Achaja,  Alhen. XIV,  p.  658  C,  ferner aus  Gylhium, einer 
Stadt Laconien's, Lucian.  diol. meret. XIV,  8, vgl.  Diog.  Laert. X,  44 U. das. Menag. 
7) Alb. 11, p. 650; IX, p. 870 d. 
8)  Ebend. XII, p.  516d. 
U) Ebend.  I, p. 27e; f; XIV,  p.  656o; b; Aristoph. Yesp.  838;  Pollur.  YI.  48: 63. 
401  Alhen. XII,  P.  546 0;  Pallun, VI,  63; Steplianiis V.  ICdBr,os. 
44)  Aelian.  N.  An.  XII,  3% u.  das. d. Erkl. 
4%) Boeckh I,  S.  (46. 
'3)  Gal.  de alim.  111,  34 ; Alhen. 11, p. 57 d E  Man gehrauchte zugleicl~  GKi~se- nnil 
Pfaueneier und verzehrte sie in allen mtiglicben  Formen. 
46)  Aristoph. Lya  856; vgl. Plut.  437 U.  das.  d.  Scliol. 
45)  Geop. XIV,  7. 
46)  Namentlich  mag dps Mäslen  der Gänse  U. s.  W.  ziim  Theil  (vgl. Athen.  IX, P.  384) 
hier geschehen sein. S. über jenes  Geop. XIV,  98. Erzeiignisso der Viehzriclil.  31 
peloponnesisclien  Kriegs  nach  Euböa')  und  ilir  spulerer  Verl~ist  bei  der Be- 
„tznng  von  Decelea  war  sehr empfindlich2).  So  trefflich  indess  die Schaaf- 
in  Atlika  war,  so vertheuerte die grosse Verzehrung  dennoch  die Preise 
der schaafe nach  und nach so sehr, dass ein mPssiges Opferscliäfchen  2% Tha- 
ler,  ein  ausgewachsenes  edles  Schaaf aber bis  zu 6 Thalern  zu  stehen  I<aiii"). 
Von aussen mösen  Schaafe besonders  aus dem Peloponnes,  Epirus,  vielleicht 
auch Sicilien eingeführt worden sein, doch finde ich darüber, ausser dem, was 
ich vorher von Xenophon  erwshnte, kein Zeugniss bei den Alten. 
Von den Ziegen hatte einer der alten vier Stamme, die Aegikorcis,  seinen 
Namen,  sie mUssen  also  schon in der ältesten Zeit sehr zahlreich in Attika ge- 
halten worden sein.  Diejenige  Gegend  des Landes,  in der am ineisten Zieyen- 
zucht getrieben  wurde,  waren,  wie es  scheint,  die steinigen  Ilücel obcrhall~ 
Marathon,Uberhaupt  die mit  den1 Namen Diacria bezeichnete,  von  der Böoii- 
schen Grenze  bis Uber  die  Bucht von Marathon hinaus sich erstreckende gebir- 
gige Ostkiiste Attika's4),  sodann die im  Suden  des Rymeltns  ~elegenen  darftig 
bewachsenen Gefilde6). In früliern Zeiten  hatte man an den heimischen Eleerden 
genug, seitdem aber die alte Einfachheit der Lebensweise gewichen, seitdem die 
Peste  mit eidem unerhörten  Aufwande gefeiert, seitdem an den Maratbonien  zu 
Ehren der Artemis  Agrotera  filnfhundert  Ziegen  geopiert  wurden0), war das 
nicht mehr der Fall.  Wenn  wir von  Pollux')  erfahren, dass junge Ziegen von 
Melos kamen, von Pindar bei hthenäuss), dass  die Skyrischen  Ziegen  in Bezug 
auf die  Milch  sich  vor  allen  andern auszeichneten,  von  Alexis  bei  eben deni- 
selbens),  dass Polykrates  von  Skyros und Naxos Ziegen kommen liess, so wer- 
denwir schwerlich irren, wenn wir annehmen, auch Athen habe hauptsächlich 
von diesen Inseln Ziegen einyefilhrt. 
Sehr  kross war ferner der Bedarf an Schweinen  , deren Fleisch  in allen 
Gestalten, gekocht, gebraten, gesotten'",  als Wurst"),  SchiokeniZ) u.s. W.  ge- 
nossen  und eben  so  haufig  zu  Opfern  gebraucht w~rde'~).  Da  nichts  deslo 
4) Thucyd. 11,  I4  U.  das. d. Erkl. 
.Z) Ebond. VII,  27: 
3) Boeckh I, S. 105 W.  Zu  Colon's Zeit kastele ein Schaaf eine Drnohme, Plut.  Sol.  23. 
4) Pauiy, Real-Encyk. Attika, S.  934  U.  930. 
51  Aristoph. Nuh. 74. Acharn. 273 ; Plat. Crito I14 : -  r<;  rprLL6ac YÜY  DYO~RC.?~VZII z~ilin. 
61  Die  Veranlassiing zu  dem Opfer erzählt Xenoph. Anab. 111, %,  10.  Vgl. noch  Bocckh. 
B. I, S.  297. -  Ausser der Artemis erhielt besonders die Aphrodile Ziegen  als Opfer. Lucian. 
di&l. mereir. VII,  I nebst d. schol. 
71  VI,  G3 : xnl Fprqor ii  M<iou. 
8) I, P.  88a: vgl. Strab. IX,  p.  437. 
9) X11,  p. 540  d. 
101 Ygl.  Athen. IX,  p.  374  d b; IX, p.  3831;  XIV,  p. G55f ii.  U.  a. 
4.4)  ~~i~m€$,~~pdalArisloph.  Ach.  4119, Blutwürste Ders. Equit.  208. 
4%)  nipva, X<*%+,  xolia,  YW~$Y  (vgl. über diese Formen Iiid. Graeo. ad Xenoph.  op. ed. 
Schneit T.  VI, iiber die  Sache  unter And. Pollux VI,  621, zcrnudv, Schinken vom  Vorder- 
blatte, a~pxdi~ov  IBoeckh.  Nachtrag, S.  111). -  Wegen  des häufieen  Genusses  des Schwei- 
nefleisches nennt'plut. symp. IV,  5, 1 letzteres rb  d"xnrdrr<rbv x~ias. 
'I3) V$.  Pauly, Real-Encykl. Sacrificin S. G59  Iin. 39;  Erslei. l'lieil.  Aliieii. 
weniger die Aufiuclit von  Schweinen in  Attika selir gering war, so iiiusste eine 
srosse Menge eingeführt werden.  Ein Ort, aus dem sie kommen, ist,  wie aus 
den Achainern des Aris~ophanes  erhelll'),  ilegnra,  ein anderer Sicilien2], docli 
hallen  gewiss ausserdem Thessalien,  der l'eloponnes,  Akarnanien3), Epirus, 
Ol~erilalicn  Scliweine celiefert, da Luciun sast4), dass sie von  allen Orten her 
eingefülirt \vÜrden. 
Esel und Maulesel  kamen aus Euböa5), dem I'eloponnes  und zwai.Arlia- 
dien0), endlicli Afrika '),  doeli  hat siclier aiicli  Iieirnisclie Aufiuclit statt$cfun- 
den, da Boeckli die Zalil der  Ailischeii Gespanne nuf 3000 scli~lat8),  wenn $+leic.li 
die in Athen gehrancliieii grüsstentbeils frenide sein riiocliten. 
Der Itülie bedurfte  nian  weuiyer als wir,  weil  riian  die Scliaaf-  ~ind  Zie- 
genmilch vorzoc,  um so rnelir  aber der Ochsen, deren Verbrauch sehr stark 
war, da an den sogenannten zugesebaien  Oplerfeslen ,  mit denen Schmausereien 
verbunden waren,  wohl  dreihundert auf  eiiimal  ceschlaeliiet  ivurden".  Die 
Liebe zu solchen  Festessen haben Ai~istoplianes,  Demostl~enes'~)  11. 4. ziii. Ge- 
nüge cegeisselt.  In  der Tliat war  sie tlieils eine Folce,  tlicils  eine Ursaclic der 
sittlichen Verscblecliterun~  des  Athenischen Voll<s, sowie der Aririutli des Siants. 
Wenn das  sogenannte Ilauigeld (O~~paz~x8v)  Olyinl>. 113,  3  blos fiir sieben Mo- 
nate 51 68 P/, Drachnien hetriis")  , so kann man auf  die siiitiyefiiiidene Verzeli- 
I) V.  736 sqq. 
'2)  Athen.  I, p.  27 f: rri di Tii(>nroÜIa~  U& -  napi%ori<ii;  vgl.  das. Casaub. 
3)  Dass die Schweine aus Al~ornanieii  in Alhcii Iiekaniil wawn, dürfie aus  deii Wurleri 
Lucian's Dial. merel. ViI, 3 : -  Ici&  POL,  ynoi, Xalpicls  xr~i  %orgi~zo~2xag~ir;~,ior  geschlossen 
werden.  Dekker U. A.  lesen slalt des lalrlen Woiles, das die alle Lesart ist, zwar '/i%n(iz,i%ic, 
sowie vorlier 'Azrr(ividr  stall'Axnpvr<~~ic,  aber, wenigstens  dort, oi~ne  Iiinlängiichcii Grund. 
Gm  AcliarnB eab es nicbl viel Sciiweitie,  uni $0 mclir aber iii Akarnanien, aus rlern,  wie nlnn 
ans der sprüchwtii.llichen Rode sieiit, besonders glalle Spunlerkel kamnien  mociilen. 
41  Navii.  C.  23. -  Die  i'reise  der Schweines. bei Boockh I, 83. über die Spaiilerkcl, ein  "  .  . 
sehr beliebtes Geriehl, ebd. 407. 
5) Deuioslh. adv.hlid. p.858.S.4 33: -8ni  <inreipljr  di Oxoi,urvog [i(,yop<ir]  ris  t'EEipoln5. 
6)  Varr. II. R. 11,  I,  44 : hoc nomine  osiiii  Arcudici  ili Giaecia  noliililali;  vgl. 11,  G. 9: 
Ein Maulthiercespann wird zii  Sj,~-8 hline~i  veiknult, Doeeiih I, C.  404.  Esel lind Maiilthiei.e 
wurden zum Ziehen,  Reilcn,  Trasen, ielzlere sogar zu \Vellkämplen  gebraucht.  Ueher  das 
schöne Lid, das einst  Sicnonides  ariI den Sieg  eines  hlaullliierge~pinnes  machle, nachdem 
ihin der genügende Lohn versprochen  war, "SI.  Droysen  zii Arist. Pac. 693.  Die Slalioil der 
Mnullliie~.treiher,  OQrwz~,uor,  war bei  dem ICoionos Hippios.  Man  uiilcrnahm  von  hier alls 
waiii.seheiiilieh die Reisen über Lond. 
7) Von  da die 1?n>v8wvryArßurol,  lot. cnnterius,  und  die ßp;zoi  [Hesyeh. unt. d. \V.) aus 
Cyrene.  Vgl. illovers a. a. 0. D.  11,  Tii. 11.  C.  444.  Ueber die Alriicanischen Esel ist auch Aei. 
N.  A. XII,  46 :  roh  rWv dißiov ~VOUS  ptylv~o~c  ÖVTOE und XiV,  40 zu vergleichen. 
8)  1,  S. 640. 
9)  Isocr.  Areop. §. 29: 068  onorr  ~$9  d&?rlrv aiiraiS, rplr<iooioiir  pol;< lnytnov. Vgl. 
Doeckl>  I,  S. 996.  Hekatomben  wurden  IiSufig geoplert.  Dies tliat z. B.  IConon  nach IVicder- 
Iierslellung der. Mouerii, Alh. 1, p.  3d.  Zur deiiscficn  Theorie  werden 409 Ochsen angekaull, 
Boeckh  11,  S. 95.  UeIier die Opler,  die noben  Rindern  nocii aus andern Thieren, besonders 
Schoofen, Ziezen oder Scliiveinen  bestanden, vgl. Aerinann's gotlesdiensll. Ailerlliümer,  8.2G. 
40) Olynlli. I, p. 44.5 90; 111,p.37.S. 34 : iyrinGvrrr, Z;"*-ßoM,n  n(utproo,l, atroi, docli 
lies1 man slalt ,9a?d"la aucii ßoildgD,u,rr. 
(4) Boeckli I, S. 997. Rindvieh  Pfoida.  3 :1 
rung einen  ~~hluss  machen').  Das  Volk wollte es nicht anders.  Die Demagogen 
setzten  am nieisten durch, wenn sie durch FestschrnZuse die gute Laune dessel- 
ben  herbeisefiihrt  hatten.  Noch  angenelimer war ein Reicher, der, wie Chares, 
auf eigne Kosten seine Milbiirger  speiste oder Fleisch austheilen liess.  Dabei ist 
nicht  zu vergessen,  dass neben den grossen Feslessen,  an  denen das ganze Volk 
~h~il  nabrri, noch  die zu den Leiturgien gehörenden Stammspeisun~en,  die soge- 
nannten Euzr&del~,  beslanden. 
Wenn wir nun frayen,  woher diese grosse Menge Ochsen, die in Athen ge- 
braucht wurde, kam, so ILsst sich darauf nur  eine unvollständige Antwort geben. 
Far die Opfer und Speisung  an den PanatheniienZ) schickte, wie der Scholiast 
zu den Wolken des Aristophanes berichtet, jede  Colonie  Athen's  einen  Ochsen 
und anderes kleines Vieh3).  Der Bedarf zu andern  Opfern  und Festen  wurde 
von den ßocüva~~),  einer wichtigen Stelle,  angekauft und mag in der Regel aus 
dem Peloponnes, der so grosse Yiehzucht trieb und dessen Bewohner wohl auch 
aus diesem Grunde mit den  Megarern  und  Baotiern  den Athenischen  Markt 
regelmLissig besuchten'),  ferner aus Böotien,  das namentlich an IIornvieh sehr 
reich war, aus Euböa6), das gute Trinen hatte, aus Thessalien, -  der Tyrann 
von Pliera  versprach den Athenern das Fleisch zu  Obole zu liefern7) -,  viel- 
leicht auch aus Epiruss) und Sicilien9) cekonimen zu sein.  Wachsmuth  'O)  nennt 
Böotien,  Euböa und Sicilien als solche Orte,  von denen Athen seine Rinder be- 
kam, doch hat auch er kein  beslioimles  Zeugniss beigebracht.  Polybius  sagt 
noch, es kirne ans dem Pontus eine grosse Menge Vieh").  Gewiss war darunter 
auch Hornvieh. 
Auch in Bezug auf die Gegenden,  wenigstens  die benachbarten,  aus denen 
Athen seine Rosse  erhielt, finden sich keine so bestimmten Zeugnisse,  wie man 
4) Dei Demos Piolhein wandle für sich zu den Aphrodisien 1200  Drachmen, zu den Ana- 
keien 1800,  wahrscheinlich eben so viel  zu  den Apallonien und halh  so viel  zii  den Pandien 
auf und wies zu Opfern 5000 Drachmen an, Boeckli I, 395.  Hier ist  nur von grnssen Festcii 
die Rede,  aber ausseidem konnte man  nscii  dem Schol. zu Arist. Vesp. 663  Jeden sechsten 
Teg für ein Pest rechnen.  der Scholiast des Thucyd. 11,  38 sag sogar,  man  habe  mit Aus- 
nahme eines Tages  alle Tage  im Jahre geopfert.  Ueber die Menge  der Athenischen Fcsllace 
vgl. noch Xenoph. de rep. Athen. 3,  2 U.  8;  Plat. Aleib. 11,  I48e. 
9) Ueber die Wichliskeit.  mit der man diese sowie  die Dionysien feierte,  V,.  "1  Demosth. 
Phiiipp. I, p.  50, 8.  35. 
31  V.  386  : Th IIuva8ilvara  iopr: -  dc nir<ifiv  rGv inotx~o9era<3v  in'  'A9iiiGv nDlrti>r, 
a~no6aqs  Ixaorqc ivri Fua ßaüu  rL  T~Y  SauIa~  ~al  Br~pa  iq,ria. 
4)  K. F.  Hermann, Griech. Slaatsait. ,$. 150,  8. 
5) Arisloph. Ach.  720. 
6)  von da brachte,  nach Demoslh. in Mid.  p.  568.  S. 467,  unler Andern  Midias Srlilaclii- 
Vieh  nach Athen. 
7) Plut Apophlh. Reg. et Imp. p. 134. Tüb. Ausg. 
8) Ueher seine Yiehzucht Arist. H. An. V111,  7. 
9) Von seinem Reichthum an  Vieh  spricht Slrab. Vi, p.  273,  6 sqq. 
401 11.  S  L7 es  wünsclien  möchte.  Bekannt war Arcadien's  Pferdesuclil,  so  wie  die  von 
Elis'),  Argolis, l~esondeis  Dlycenä2) und Epic1aurus3),  bekannt ferner  die von 
Epirus",  Acaruanien8), AeiolienG),  llöotien7) und Thessalien.  Von  den  Rossen 
Tliessalien's nanientlicli sagt Varro, dass sie in  %an8  Grieclienland berühmt wa- 
ienR)  und  vcn  dort stammte ja  auch der  Bucephalus des Alerander".  Docli 
scheint es, als wären diese einhcimisclien Racen an Güte nicht gleicli  sekommen 
den aus dei. Ferne herbeigelllirlen , den Rossen Sicilien's  'O)  , nomentlicli denen 
AgrisenL1s") und Cyrene's, die heide  so 11äulis in den yriechiscben Spiclen den 
Sieg  davon trugen'z) und von dencn die letztern uniei Anclern aucli in Sopliokles' 
Elektra genanni werde~i'~],  ferner dcnen aus derii  IJonlus,  von welchen  in den 
1) vire~il.  Georg. 1,  58; Tihiill. I,  1,  38. 
9) Grat. Fulisc.  502 : -  aul patriae qucm  coilspcreio .Mycenae  glaiicuiii. 
3)  Slrah. VIIi, p. 388. 
1,)  Virg. Geot.g. I,  59; Reynier o. n.  0. p. 5.13. 
5) SII.BI>.  ebd. 
5)  Ebendns. 
7) Olf. kliiller,  Orchomonos S. 78;  400;  Senopli.  de ollic. rnng. eq. e.  7,  1 : -  noih 
pivrob  rhri  '23qi,«fov Inn<i(>%ov Jta,ptp(irrt, ,Tri -  C,:  yr  ;nipzoi,<ir  pii,  Öpoqor  rivrizndot 
innriF. Es siiid mit den lclzlern die Böolicr,  besonders  die Thebaner gemeint, über  dcren 
iiiid  dor Clinlcideiisrr Nachbarschaft \,gI. Hermann de equil. allic. p.  7. 
8)  11,  7,  6:  ilaque ad lioo nobiles a regionibus Jicunlur,  in Graeoie Thessaliei eqiii; ,.?I. 
Soplioei.  Elcil. V.  686; Baelir. zu Plut. Alc.  p. 197; Spanlteim. zulii  Iiymn.  in Del.  p. 407; 
i7cyniet.a. a. 0.  p.  519; Schal. zu Lueian. Adv. iiid.  C.  Ti. -  Gcwiss hiillc  mon aus Tliessnlien 
und ali' den oi~eii  genannten Ländern Gi-ieclienlaiid'c  Rosse.  Ein  I,csiimrnles  Zeugniss firiilet 
sicbnoeh ülier Sieyon und zwar bei Deinoslh. in Mid.  p. 565, S. 158: hi  roC iruzoü <fdl.oi,g 
roi  $X J„„„<. 
9)  Pliri.  VlII,  454. 
10) Uelier  Sicilien's  viele  und  lreiiiiclie Reilerei  vgl.  Thucyd. VI,  20  und  Pind. Neni.  I, 
V  1  7  .  das  I.  I1  Dass  die Rosse Sicilion's  iii  Allicn  Iiäufig waren, sieht man aus Sopli. 
Oed.  Col. V. 305, ivo Ismene  auf Aclniiscliem  d. Ii.  Sicilischem  Rosse,  Airvnirri tzi ridl~r,, 
Iieraneilt.  Die  allen  Gi~atrirnalil<er  ei.l<lbi.en das Wart durcb  cross uni1  sclinoll,  wie aucli 
Ilesyoh.  Airvr<;uc (vgl. Ei.furdtzitd. Sl.), aber (las isl falscli.  Es  heisst siciliscli, iind 
nur, weil die sicilischen Rosse gross uiid si:hnell waren. hat das Wort auch diese beicleii  Re- 
deuliingen.  Jedcnl~lls  sieht  nian  aus dem von  So[iliokles gebrauclilcn Ausdruck Airvaiug, 
dass die sicilischen l'feide  in Alhen boknnnt waren.  Neben ilen  Pelaponnesisilien unii Thcs- 
salisclien Rossen cedcnkl ihrer aiieli Arrian. do vonüt.  C. 23. 
11) Ueller  sie vyl. Virg.  Aen.  111,  i01.  Vor) deii Detikmiilerii,  dio  nian den Siegesrossen 
c~ri~I11elc.  S.  Plin. V111,  455. 
18)  TIirisc a. a. 0.p. 344sqq. Viollciclit ivuidcn Plerde nus i\friiie  sclion in sehr fi'iilicr Zcil 
iiiid zwar  <Iiii.ch die Phöriiziei  in  Grieelienlacid  eiiiseliilirt.  Es scheinen  daraul die.  edlen 
Rossen  eingel~rnnnten  Zeieheu l<Oppa  ilii<I  Sari1 (Scliol. zit Arial.  Nuh.  23; Sohol. zu Luciaii. 
Adv. iiidoct.  C.  5;  Suidas unt. xonn~rri<<c;  Becker,  Charililes,  B. 1,  S. 146), d. h. die Iiebiiii- 
sciien Bitclistahen Koph und Siii hinzuileulcn. 
13) V.  720 : Bnqznioig Ojyie.  Der Sclioliast erlcliirt  die Wat.te diirch Libysches Gespann. 
Soph~klcs  besclircibt an dieser Stelle einen Wagenkampi.  bei dem Oresles uingekommen sein 
sulllo.  Der Dicliler  hülle  wohl keine  Rosse  aus Büt.lia  eirigefihrl,  wenn sie in Athen niclit 
Iräufig  gewesen  wären.  Ec  ist  sonacli  ein  Iiilhum  Arrinn's  de veoal.  e. 1,  4, wenn  er 
balisuplct,  Xeiio1ilian  hätte  die  Seylhiselien  und Libyschen  Rosse  nicht aus Nachlässigkeil, 
sondern  aus  Unkennlniss  ühet.gangen.  Xenophon  kannle heide,  aber  er erwähnt  de re 
equestri lind ile oli. inap. cquil. iilicilinupt  k~lne  Rosse.  Airinli's  Worle  sind:  Öoe  Zilri- Pferde.  Hitnde. -  Scliinkcri.  Pbi~eifleisch.  3 5 
walken  des  Aristopllanes die Rede  ist').  Wir.verstehen an dieser Stelle  das 
wort gpcr,,Lavov'Snämlich  nicht von Phasanen,  die allerdings auch in Athen be- 
lieht  waren, sondern von  Rossen,  die aus der Gegend  des Phasis,  also  aus 
~~l~hi~  stammen, und zwar dcshalb,  weil  auf diese Weise mehr Komik in die 
stelle kommt.  Es ist ein  ziemlich schwacher Witz,  wenn Strepsiades sagt:  ich 
"oras  =.urde  die Pferdezucht nicht lassen, und wenn du mir die Phasanen  des Leo, 
gäbest, aber esjist sehr koinisob,  wenn er sagt:  ich  wiirde  die Pferde nicht 
lassen, nnd wenn du mir  die  kostbaren  Phasisrosse  des Leogoras gabest.  Oh- 
schon  Brunck diese Eililärling gkinzlich  missbilligt  und G.  Hermalin  unentschie- 
den ist, so tragen wir doch kein Bedenken,  dieselbe für die allein  richtige  zu 
halten.  Bei  den innigen Beziehungen,  in  denen Athen zum Pontus  stand,  hei 
der uhergrossen Liebe der sthenischen Jiinglinge zu schönen Pferden  2), bei dem 
%rossen  Aufwande, den  man, auch abgesehen vom Bedürfniss des Kriegs, schon 
zur  Ausfihrung des grossen  panathenaischen  Fcstzu~'~  sowie zum Zwecke  der 
wettrennenS) von guten Pferden machte,  kann es  nicht  atiffallen<l  erscheinen, 
wenn man auch von der edlen Scythischeu Race schon  frulie in Athen Gebrauch 
gemacht hat. 
Nachdemwir noch  hinzugefiigt,  dass  aus Lacoiiien,  Epirus und 
andern Orten4) -  woher Alcibiades seinen grossen, schönen, fur 70 Minen ge- 
kauften und doch seines scliönsteii Schmuckes beraubten Ilund hatte6), wird nicht 
erwkihnt, -Frettchen  oder Katzen aus SpanienE),  Affen aus Afrika')  kamen, 
bleibt nach übrig, von einigen Produkten derviehzuoht, namentlich Schinken 
und Pökelfleisch, Fellen und Leder, Tl'oIle  undWachs kurz zu rede?. 
Schl  nken  kam  aus Phrygien,  Lgcien , Spaniens),  eingesalzenes  Fleisch, 
POL  U~YI~$Y  zqi ibyqi, o&xl  <Ip€iei(c, <;AI' +volq  CO<  Y~VOUC  rUjll  ?zmiil,  70; ZXUS~YOÜ  T< 
xol  -d,ßuxoü.  Uelier die le1rlei.n  vgl.  nach ebd. C.  24;  Aelian. N.  A. 111,  2;  XII, 44 ; Nemesiaii. 
Cyne;.  e64 ;  Grat. Pai.  511; übel die Menge voii Pferdcn,  dis im Lande der Sarmnlcn aiif~e- 
zogcn wurden, Paus.  I,  24, 8. 
4)  V.  109:  oux  :V,&  rRu  ~L~VUCOU,  ~1 doi,,< 
rabs rprrcr<<ruoiir  o::~  =pE(rc~  ACW~~~RF, 
175!.  das. d.  Schol.  Der  Phasan  heisst Al.isl.  Av.  68  .J.nolnuczds.  S.  nach  woiler  1.olieek. 
Phryriich. p. 459. 
2)  Vgl.  Becicer,  Charikles Li.  I, S. 446 
3)  Ueher Cimon vgl. Ilcrod. VI,  103.  Seine Rosse siegten drei Oiympiaden hinter einnn- 
der zu Olympia als Viergespann.  Von  Andero ist bei PLat  Lys. p. 205 c die Rede. 
6) Poliux V,  37: yrvvnini rivrr Adruivnt,  2pxdcIrq,  2ipyodiJrc,  dox?iJ<q, X6ir~xni, 
'~q~txai,  ZCneiuai, X~~UUNL,  Muiorrruai, 'E?rr~izni,  'Y~xnvai,  'IvJixal.  Im  Folcenden  nach 
mehrere Arten.  Vgl.  auch Airinn. de Venal.  C.  2 sqq. 
5) Plut. Ale.  9 ; Polliix V,  44.  wo noch  von  vielen vndern berühmten, selbst besungenen 
Hunden die Rede ist. 
'  8)  Sie wurdenhiar zur ICaninchenjagd  ah~ericiitet.  I'gl.  Herad. IV,  192; Schol. zuA~,isl. 
Ran. V.  475;  Strub. 111.  p.  444; Movers a. a. 0.  B.  11, Th. 11,  S.  605 E. 
7)  Eubul. hei Alh. XII, p.  5198. 
8) Athen. XIV, p. 657e: idii~arac  jnipv<ir) piv  ynp  TaAaivai,  imi'oix <ino).rinovrn~ 
S&  cGr6v oC'r8  KißVpnc sFjs1Ao~ncrjrijs  aüri ai Ai>.tn'.  Aus dem Folgenden  erhellt,  dass 
die Ih.iaixninach Spanien gehören. Cibyr:i las in ~lirrgien.  Von ihm s. Slrab. XIII, p. 630sqq.; 
Cic.  ad  Alt. V.  24, 5; ad Div.  VI11,  4,  5 u. dazu  die Erkl.  Vsl. in  Verr. 11,  4,  %I  ; Tacit. 
Ann. IV,  43. daruiiter freilich auch viel Fische, aus dem Ponlus, Argypieii,  Itdion, Sardinien, 
Gades').  Aus  Aristophanes  und Anclern  selien  wir, in  welcher  Menge  diese 
Arten von lyahrung, iiher deren Preise Boeckh  spriclit2),  genossen wurden". 
Felle  undLeder  lieferten die itusteol~nder  des schwarzenMeeres.'), ferner, 
wie es scheint, das Land der Serers), Persien, besonders ßahyloiiG),  öusserde~ri 
Cyrene7) und gewiss auch Sicilien8). 
Wolle kam  aus dem Pontus'),  aus Carien, namenllicli Miletio), aus Phry- 
gien I'). 
1) Pollux VI.  48: ra(>kq  fivrixi,  ra?i%q  +p6ytsr  rqL%T  A?yinria, intiljlv .Zep<i@a, 
ra&q  radr~~tzi.  Von  dem  ri(>r%os  aus lbcrier,  sliwiclil  aurli Lucian.  Navi:.  C.  23; von 
Italiri> Alhon. I,  p. 27 e:  la  brr;'lrniins -  niitiP&  po'r,m.  Siclwr  isl  Elruiien uiid  0brt.- 
ilalien gemeint.  Ueber Salzlisilie r~1.  Alboii.  111,  p. 116n sqq. 
%)  I, S. 143. 
3) Arisloph.  Vesp.  491 ;  Clirysiplius  bei Alhcii.  T'II,  p. 2SBd; Schal.  rii  Arisi.  Eq. 645 
von der cirppir~s  oder 6cpUq.  Mehr gielit iiiieh Recl<el., Chnrikler, H.  11,  S. 255 ff. 
4)  Detnaslh.  ndv. Lser.  p. 936, 5. 34 : rrtl  orr nrt(>:nlr~  6  v«üs rl~  Orurloaiaw  Zx II<rurrirr- 
aelou, lv9da8rrr'Anollddogov -  d+p<tr'  «iyairr  und adv. Pliovni. p. 91 0, #. 10 :  yryr+i,n,uh.qi 
yijp  $dq r?s  vr&,  6s  ':XO~O,LIIY,  )L&UOY  TOU J~UY~OS,  r~04~(vRitpsv  iri  r8 xar&orpw;cn%ilirrc 
P~QO~S.  U9cv xal  J~arp3ap;  rj  wi.  ouv@i,.  Von  dieseni  Iloridcl  mil  Fellen  spc.iclit auch 
Sirab. XI,  p.  493,  3.  Untai. den Neuern  vgl.  Beclimaiin,  Ueilr.  U. s.  W.  Li.  \',  S.  32; liüllninnii 
ii.il.O.S.146;Prellcra.a.O.S.25. 
5)  hri..  Perip. mar. 13rylh.  p. 22 ; "31.  I'aiily  a. o. 0. Seiica, .'.  1076. 
6)  Pelles  parlhicae oder persicae,  \volil  gelarlile  Lcderarlen.  Ueckinao<i a. a. 0. B.  V, 
S. 35 ff. 
7)  Alli.  I,  p.  37e:  Zz piv JCuy$rqc -  J@pn po'r~av. Thiige I.  I. p. 32%.  Ueber  ]<leider 
aus Leder vgl.  Pullux V11,  70.  Nacli  iliii,  soll  die oiodpn oder aiougvr< eicic scythischc Klei- 
iliing sein.  nach Scliol. zii Arisl. Av. 422. vgl.  Tesp. 738 und  llan.  1459, war sie aber bei den 
1.ilipe1.n gewälinlich und beclan<l nur  Scliaaf- uurid  Ziegenrollen.  Man bezoa sonach walil diese 
rrißi(>,-<ri  zurii qossen Tlieile ans Afrik~i.  Eben daher und zwar aus der Syrtengogend kameti 
uucli  Oie  geweblen  Zeuge von  Zie3eiiliaai.cn.  Virg. Gearg. 111,  319;  I'linius  VIII,  903; Sil. 
Ilal. 111,  876. Mehl. giebt nacli Illovers a. a. 0. S. 366 ff. 
8)  Slrall. VI,  y.  213. 
9) Denioslli.  sdv. Locr.  1.  I. -  tis T$Y v<tUv  Uyy~io~  &J  6  Sdo -  Vom  Wehen 
und Wollespinnen in Allicii rode1 uiiler Andein I'iai.  Lys.p. 908 iI  U. Luciari. dial. merali..\'l,  1. 
10)  Aristaph. Lysisl. V.  729: 
aiio~  ydp  ZUTW  Egzi itor n.lilij«rr<, 
in;  rGi oion, xarnuonri;,urv<i. 
Sie aird auch bei Itlien. XII, p.  553 b. erivüliii!.  Vgl. aiisseiaei~i  Scbol. zu Aiistoph.  Ran. 561 
lind ßachr. zu Plul. Alcili.  p.  195,  wo zugleich von  den hlilesisclion Ue~ken,  Teppichen, Klei- 
ilerii  U. s. \V.  die Rede isl. 
14)  Arisloph. Av.  493: 
~AN~YRY  ykg  9nu;itu3  U  i<o~8q(>ils  +jit~iiu,j.  lNi~v  J,;< TOIIOY. 
Y011  ICoAooo<ri iii Phryyieii,  das wegen seiriei. Fai8,beveien  bcriiliinl war.  hie*s eine uns niclil 
iiill,ec Iiel~annle  Farbe der Wolle xoLoonqi,o's.  Von  Plirygien  sowie  von Sariles,  hlilel,  Lao- 
dicea, Babylon, Tyrus, Alexnndrien,  liarlliaxo,  Tareril, Corinlli  kaiiicn zu~leich  die koslbnr- 
steii  Sloffe, Stickereicii,  Kleider  U. s.  W.  C.  vor  andern  Siollen  Solmac.  zu  Vopisc.  Vii. 
Carin.  C.  20  p. 856 sqq; C.  XI'I  des Dioclciianlsrlien  Preislarifs  (Nschlrnc von  Mommsen); 
PlaUl. Slich. 11,  9, 44  sqq.;  Aiiien. I, p. 27~1;  I.ucian.  dial.  merelr. VII,  2 ii.das.  d. Scliol.; 
Ders. Calumn. not1 lem. cred. C.  16; Pallux VII, 76,  wo  auch naclt  der Serer gedacht  wird. 
Unier  derb  Neuern  vgl. ül~cr  die  Ueachaffenheil dieser  Stoffe,  Webereien U. s.  \V. besonders 
Beil<iiiarin, Ueilr. U. s.  w.  B  111, S.  GO ß: pelle.  Wolle.  Waclis.  tlonig.  3 7 
ch  Il o n i g , wiewohl  beitle  auch in  Attika  in  vorziiglicher  Gute 
vorhanden  waren,  wurden vornehnilich aus dein Pontus geholt'). 
kurzer R~ckhlick  mag  den  ersten Tlieil  unserer Abhandlung,  an dem 
hier oncelanjt sind, heschliessen.  Was sind die Resultate unserer Iiislieri- 
gen  ~~ö~[erlingen?  Stimmen  sic  mit  dem  V.  Thiinen'schen  Gesetze  ubereiii 
oder nicht7 
wir  sahen, die freie Wirthschnh erstreckte sich Uber Attika, Böotien , Me- 
gara, einen Thecl des Peloponneses , Euböa , den grössten Theil  der Inseln,  Ile- 
,.uhrte  KUste lind lieferte Alles das an edlen GewZchsen, Ulumen, PrUch- 
ten, ohst, GeniUse,  Wein U.  s. W.,  was die Iiücliste Art des Landhau's hervor- 
zubrincen pfleyt.  Zugleich brachte dieser Kreis .den grössten Tliril des nötliigen 
viehs Ilervor,  einmal weil,  wie  in der Einleilung bemerkt  wurde, auf dieser 
höcllsten Stufe der Bewirthscliaflung die Thierwelt wegen  ihres  DUngers,  ihrer 
~~ihulfe,  wegen des Luxus, auch der Verwertliung vieler Abfällei) unentlielirlich 
ist,  dann aber auch weil, was der Beschaffenheit  von Attika  und Grieclienlsnd 
ul>erhaupt  zuzuschreiben ist, viele seiner Aöheii, Berge, Schlucliten nicht anders 
benutzt werden konnten  als  durch  den Betrieb der Viehzucht.  Oline den letz- 
tern Umstand  wären  mehrere  Gattungen  von  Thieren  aus weilerer Ferne her- 
beigefilhrt worden,  wodurch sich unser Gesetz  auf diesem ~unkle  noch klarer 
heraiisgestellt  hgtte. . . Was ferner  die  Fruchtkreise  betrifft,  so ziehen  sie sich 
rings an  !n  der nördlichen,  üstlichen  und  westlicl~en  Meere  hin  und 
untersch  i  sowohl  von  dem  nächsten  als auch  den noch  entferntem 
Kreisen,  -is dem Landbau Flachs, Hanf, Sparlum , aus dem Reiche der 
Viehzucht  die edels'ten  Rosse und anderes Vieh,  sowie solche  Erzeugnisse  der 
Thierwelt liefern, welche zuerst ausceführt werden  und auf den frülisten Stufen 
der Landwirthschaft  einen Wertli  erhalten,  nämlich Schinken,  eingesalzenes 
Fleisch,  Speck, Felle,  Iläute, Leder, Wolle, Waclis und Honig.  Wir fanden diese 
Produkte in Phrygien,  also in einem Binnenlande,  in Lycien,  im  Scythenlande 
und Kolchis, in Aecyplen,  Cyrene, Italien, Sardinien, Spanien, und zwar liegen 
die Gegenden der genannten Lander,  aus denen die zuletzt erwähnten Produkte 
kommen,  weiter im Innern, also hinter den Fruchtkreisen.  Es leuchtet sonach 
ein, -dass sich  das V. Thllnen'sche  Gesetz nicht blos in seinen wesentlichen B~- 
standiheilcn,  snndern  fast  ohne Ausnalime  durch  die  I~islierig~  Untersuchung 
bestätigt findet. -  Wir gehen jelzt  zu  dem zweiten Theile Uher, der von Roni 
handeln  wird. 
401  Reise des jungen  Anscharsis.  Uebers. von Biester, B.  IV, S. 319 ; Polyb.  IV, 88; Wolf 
zu Demoslh. adv. Lepl.  p.  466.  Es ist on diesen Stellen zugleich von den  meisten  der vorher 
gsnannteo GegenslBnde, wieferri sie aus dem Ponlus kommen, die Rede. 
41 Aus diesem Grunde  findet sich  das Schwein  nicht blos auf den  niedrigslen,  sondern 
auch auf den höchsten I<iilluraliifen  so zahlreich wieder. lt'eher  erhielt  iiach  deii Zeufiiiisseii der dlteii  Roin  s~iueu  IleiIarf  nii  den  niclitigstrii 
Brsei~iiisseii  des Ackerlixu's uiiil  der Viehziicht! 
Wii. werden im  Folgenden dieselhen  Gegenstande wie bislicr zu hetiactiten 
haben, da, wie schon oben bemerkt wurde,  die Römer ungefiihr dieselben pliy- 
sischen  Gliter zur Befriedigung  il~res  leihlichen  Lebens  gebrauchten,  mie  die 
Griechen, heider  Lebensweise aller, so weit sie ein Gegensland unserer gegen- 
wärtigen Untersuchung ist, mit der unsrigen nach allen Seiten hin verwandt war. 
In einer Reilie  von Jahrhunderten  verschilfte  sicli  der Römer  dnrch eigne 
Arbeit und  Rlihriglieit  die  materiellen  Dinge,  deren sein einfaches  Leben be- 
durfte.  Zwar trat er schon früh init den oberhalh Latium's  wohnenden Völkern, 
ja  selbst mit  solchen,  die durch das Meer  von  ihm  getrennt waren, in  einige 
Verbindung,  uni sich Gegenstünde,  die  noch  kein einheimisclies Gewerbe her- 
vorbrachte,  auf  dem Wege des Handels  zu bescliaffen.  Bekannt  ist, welchen 
Einfluss Etrurien auf Rom's Institutionen  ausselibt , bekannt sind die Verträge, 
die Rom schon lange vor der Zeit,  die den  Kampf  zwischen  ihm  und Ihthago 
herheiführle,  mit  letzterm  schloss').  Doch  waren  grade  diejenigen  Gegen- 
stande, um die es sich hier handelt,  am wenigsten solche,  die man dnrch den 
auswärtigen Verkehr erhielt.  Der Römer war ein sehr thkitiger Landmann, der 
Grundbesitz war sehr getlieilt, selhst  die Reichsten besassen nur wenige Aecker 
und die Retter des Vaterlandes wurden, wenn die Gefahr drohend war, oft von 
dem Pfluge,  mit dem sie diese nenicen Aecker bebauten,  geholt.  Mit  der Zeit 
wurde es anders.  Die  Besiegung  der benachbarten Völker niehite das römische 
Gebiet und den Besitz  der bisher  armen Bürger,  die Eroberung entfernter [.an- 
der maclite das Vermögen noch grüsser,  alrer  auch ungleicher.  Zugloich wuchs 
die Stadt inelir und melir und liiig schon frUlie an, einen Hanfen  rnüssiger Men- 
schcn in sich zu l~ergen,  die im Dienste der Grossen standen und von den Wohl- 
thaten des Staats lebten, es bildete sicli der Gegensalz von Reichen und Armen, 
es verschlechterten sich die Sitten. Es nich die alte Einfachheit, die Bedtirfnisse 
steigerten sich und konnlen nichl niehr dui~h  das allein befriedigt werden, was 
in der Nälie  war.  Man  besteuerte die hesieglen  Nationen.  Man  liess  aus der 
4) Ueber sie vgl. Heync, Oplisc. aeadeiii. vol. 111,  prol.  3  U. 4 Ferne Gegenstsnde der RTothrvendigkeit  wie  der Verschwendung  kommen,  uni 
den  sich  immer mehr steigernden Begierden  ein  Geniige  zu  thun.  Unter  den 
drei ~~~~~~tä~d~i,  die man  schon  fruh durch die Luxusgesetze eingeschränkt 
hatte,  wie überall,  so auch bei den Römern  die Speisen.  Wir ivissen, 
wie oft die den Tafelluxus hemmenden Gesetze ein Gegenstand  der Obsorge der 
censoren,  des Staats, der Kaiser waren').  Ihre Macht  war indess nicht gross 
genug, den] Zu5  der Zeit Einhalt zu thun.  Tiberius bekannte es öffentlich,  es 
seien  andere Zeiten herangekommen,  die ßedilrfnisse hätten sicli cesteigert,  es 
seiunmögiich, so zu leben,  wie die Vorfahren  ~elebt  hatten,  es sei vergehlich, 
dem Aufwand durch Gesetze steuern zu WO~~I?II~). 
Es  ist wahr, die Sitten eriuliren eine Verschlechterung, die den Staat zwar 
ilicht augenblicklich zu Grunde richtete, aber doch irn  Stillen an seinein Lehens- 
inark nagte und es mehr und mehr aufzehrte.  Der Müssiggang war in solcfieni 
Grade einheimisch  geworden,  dass Hundei~ttausende  ernährt,  werden  mussten. 
Die Liebe zum Landbau,  dem alten Römer in so holiom Grade eigen,  war ver- 
schwunden.  Man liess den Acker durch Sklaven,  deren Zahl  sicli  fort und fort 
meh?te, bauen, ausserdem war der gt.osse  Grundbesitz an die Stelle des kleinen 
getreten.  Italien  hatte  sich  mit Villen , Wildparks,  Fischteichen  bedeckt,  ein 
Theil  des Ackerlandes  war in Weiden  und  Wiesen  verwandelt  worden.  Es 
musst;  unter diesen  Umständen  die Landwirthschait eine vollkommene Versn- 
deruny erfahren.  Schon Cato fdngt  an zu klagen, Varro  und  Columella  setzen 
diese IClagen fort3).  Doch muss u~an  deshalb  nicht denken,  dass Italien  wuste 
lag.  Die  fruhere Art der Landwirtlischult war aurgegehen, es wurde nicht mehr 
so viel Frucht als.sonst eezogen,  es wurde vieles  Land  gar nicht mehr hel~aut, 
sondern war von Villen  und ihren Gebäuden oder Heerden in Besitz genommen, 
aber was der Landwirthschaft verhlieben war, das  war nicht wuste, das he- 
\ 
baute man auf die kiinstlichste Weise,  ackerte, jätete,  hackte und wandte Fleiss 
und.  Kenntnisse der mannichlaltigsten Art an, um  den Ertrac so viel  als irgend 
möglich zu stei~ern~').  Es verwandelte  sich auf  diese Weise  ganz Italien,  mit 
Ausnahme derjenigen  Gegenden,  die von  Gebirgen  durchzoyen waren,  und als 
$1 Ueber die leges siimptuariae der Römers. Creiizer, Abr. der röm. Antiq. S. 100;  347. 
Rein  in Pauly's  Real-Encycl.  Th. VI,  S.  1505 ff. 
$1  Tacil. Ann. 111,  54. -  Wie bekannt,  leilen  die  römischen  Gcscbichtsschreiber alles 
Unheil vom  Luxus ab.  Es war freilich zum grössten Thsila der L~ixiis  uniarcelicnder V6lket.. 
naS Heidenthum hat der sinnlichen  Welt gegenüber zu wenig tlalt.  Die  inner"  Krane  sind 
noch zu  wenig ei.slarlit,  um dem Reize  der Sussern 7h7ell \vider.stel>en zu künnen.  Enlwcdci 
allzu!3rosse Einfachlleit,  Entbehren  Entsageii ,  oder Genuss und niir zii ort unmüssige,.,  des 
Menschen  unwür<liger Genuss.  Dach  dies nur  im  Voriiheigehen.  In IiöeUst  halehrender 
Weis? haad*lt Rascher in Rau und Ilansen, Arohiv VI,  69  und in System d.  volksw. 1,s. zzb 8.. 
Üher den LUXUS. 
3)  S.  über diese  Veränderurigcn  Varro  1i  praef. ; 111,  1 , 4  sqq.  al. ; Caliim.  I  liruef. ; 
lo *W.  01.  ; Plin. XVIII,  35 sqq. ; Tacil. Ann. 111,  64; Suet. Aug.  c. 48; Duresu  da la 
h'alie,  Ecail. Pol. des Rom.  Par,.  ,840, t. I,,,,.  5% 8.; P. 431. 
Cal.  37; Varr. 1,  6 sqq.; Coium. 11,  41 sqq. al.  Uoher die I~ücislliciien  Düiißmillel  Varv. 
1, 38 ; Coliim. 11,  Il al. ein Theil Italien's  muss auch noch Sicilien betrachtet werden'), in  den engsten 
v. Thünen'sclien  Kreis.  Varro nennt Italien einen grossen Garten und es erklärt 
sich daraus die Sch:ilziing  der verschiedenen  Theile der Land\\~irtlischaft,  wie 
wir siehei Cato, Varro,  Columella =) finden.  Nicht Getreide,  sondern  der Bau 
von  Wein,  von  Gemiisen  und Blumen,  von  Oliven  und  die zu  eiiiei  solchen 
liünstliclien Rewirlhschaftung erforderliche Viehzucht bringen  den grössten Ge- 
winn.  Es müssen sich notliwendig an diese freie TVirthschaft, an diesen Iiöclisl 
künstlichen Landbau,  der nur eincn Theil  der vielen  und $rossen  Uediirfiiisse 
einer unirniesslichen flauplsiadt"  Iietriedigen  konnte,  rioch  andere und zwar 
grosse Ringe anschliessen.  Wir wollen im Folgenden  sehen, was diese verschie- 
denen Kreise der Weltliaiiptstadt zulühren und wie vorher mit dem engsten den 
Anlaiig machen. 
Wenn wir uns zuriiclirufen, was die unmittell~are  NUhe  Athen's lind  weiter 
Attika nebst den von uns als der innerste lireis hezeichnelen Länderr! und lnseln 
lieferle,  wenn wir ferner aus den eben gemncliten kurzen Erörterungen wissen, 
dass pnz  Italien  nebst Sicilien jenem  innersten  Icreise  der freien Wirthschalt 
entspracli, so ist klar, dass wir in den letzt genannten Geoenden sowie dort zu- 
näohst die BI um  en  , das 0  hst und das Ge  m use, dessen Rom  hedurlte, zu 
suchen liahen , obgleich das zweite irnter den drei Gegenständen aus der weite- 
sten Ferne Iierbeigefülirt wurde. 
Was xunäclist die BI u rn en betrifft,  so ist es nalUrlich , dass die  meisten 
aus der unmilielharen  Wähe  kamen.  Sie wurden  in und  um  die  Stadt und 
zwar in grössler Menge  gezogen.  Unter den 1780 sogenannten domus,  die das 
kaiserliche  Rom  nach  P.  Victor  und  den  Resionarien  in  seinem  Umkreise 
bare;")  und die mit canzen Stsdlen vergliclien  werden, die Gymnasien,  Circus, 
Quellen,  Hyppodronien,  Bader,  Lorbeer-,  Cypressen-,  Plalanenhaine ent- 
hielten";  war keines,  das nicht auch  seine Rosarien  und Violarien,  seinen 
Crocus, seine Narcissen,  Lilien, Hyacinlhen,  Amaranthen und andere Blumen 
4) Sirab. YI, p. 273,  7.  Doch beginnen,  wie sich weiler unton ergeben wird, tnil Sicilien 
zugleich die Fruchlkreise. 
8)  Cal. I, 7.  de omnibus agris  optimoque  loco  si emeris  iiigera  agri  cenliim, vinea  Si1 
prima, si vino miilto siet; sec~lndo  loco horlus irriguus, terlio salicliirn, quarto oielum, quinlo 
pratuin,  sexlo Campus frumenlarius, seplimo silvn caodua, aclava arbusli~m,  nono glandai'ia. 
Vgi. jedoch  Cic. de off.  11,  25 ; Col. V1 praef.  Vnrro I,  7,  9 U. 40 lässt deii Scrafa  sagen :  sed 
de hoc  (nämlich  der ebene~.<vähnlen  Ansiclil  des Cala) non  consenliunt  omnes,  quad  alii 
dant primaliim  bonis  pralis, ut  ego  quoque.  Coliim. 111,  3  slimmt wieder  inil  Coto  211- 
sammen. 
8)  Die  Schätzung ihrer Grösse  schwankt  bel  den  Geiehrlen  früherer und jetziger  Zeil 
zwischen8,000,000 und 500,000 Einwohnern.  Oilenbsi sind  beide Enden  unsiniiise Annah- 
men und man wird sich nicht weit  voii  der Wolii.heit elillerneri , wenn man die Bevüikariing 
Rom'c in seinen biühendslen  Zeilen zu  2,000,000 berechnel.  Wir führen von vieien Schriflen 
nur Duresu de io ~aile  I.  C.  1. I, p. 209 svv. und  Hiimo,  Ess. of lhe populousness of aneionl 
rialians in der Basel. Aiiss.  V.  1793 vol. 11,  p.  139 sqq. sn. 
4) Der insulae waren  46,602.  \'SI.  1.ipsius  do magnil. Rom. p.  466 ed. Anlv. 1630. 
:>I  Sciiec. Ep. 94  ; de bencl. V11  I0  ;  1lai.t. X11,  SO  und viele andere Slellen. Blumen.  Obst.  44 
hätteL).  Ebenso war es mit den Villen  um  die Stadt".  Ausserdem 
mochte  die Anzahl derer, die ans der Blumenzucht  ein  eisenes  Geschäft mach- 
ten,  %erins  sein.  Dennoch reichte das, was Rom und seine nächste Um- 
mehunc lieferte,  nicht hin, um dem Bediirfniss  zu genügen.  Nicht blos Tihur, 
0 
~~~~~l~~  und präneste, Städte  Latium's, -  selhst das fernere Campnien, selbst 
das rosenreiche  Pästum Lucanieu's  sandte seine Kränze  nach  der Hauptstadt3). 
waren alle diese Gegenden durch die besten  Strassen,  die schnelles  Reisen 
machten,  und Campanien  und Lucanien  zngleich  durch das Meer mit 
R~~  verbunden.  iVBchtliche Fahrten,  wie wir sie aus kloraz  kennen, mochten 
ausserdem  die Frische  der Blumen  bewahren.  Wenn  die Aecpptcr  einst dem 
Kaiser Rosen zuscliickten,  so wollten sie denselben offenbar bei einem das kai- 
serliche  Haus betreffenden  Peste mit der Pracht derselben erkeuen, doch wie 
der Dichter hinzufiigt,  es gelang ihnen nicht,  denn jede ~trasse  hatte ihre Bln- 
m,en, jeder Blick  begegnete Blumen und Iiranzgewinden "). 
An die Blumen reiht sich das 0 b s 1 und Gemüse,  beide, zumal das erste, 
n,erden jedoch auch aus entlegnern Gegenden herbeigebracht. 
An 0 bsl  war Rom  selbst reich.  All'  jene  grossen  Häuser der Stadt, all' 
jene Villen,  die berah bis an  das Meer,  nach ollen hin bis an Latium's  Grenze 
die Stadt umgaben, hesassen jede Art  der edelsten  Früchte5).  Vielleicht Iiisst 
sich  aus Varro6) schliessen,  der uns von  den  Obstgärten  des  Scrofa in der 
Nähe der sacra via, wo zugleich  der Obstverkauf stattfand, hericbtet, dass nach 
4)  S.  Becker,  Gallus  U.  s. W.  Lpzg.  4838  B.  1,  289 und  schon  vorher  283 B.  Nach 
fiI8"l.  11,  4 9  : 
danasti, Lupe, rus sub urbe nahis, 
sed rus es1 mibi majus in ienestra; 
halte  man selbst  Fenstergarlen  und in  ihnen  gewiss vorzüglich Blumen,  vielleicht  wie  in 
paris,  wo selbst die Aermsten ihre Fenster mit  Blumen zu  zieren wissen.  Dass die neichen 
und die Gärtner Gewächshiiuser hatten,  lheila  um  die  Blumen gegen  die Kälte zu scliülzen, 
lheiis um sie frUber als die Natur sie hervorbrachte,  und salbst im  Winter  zu  erzielen (Illart. 
XIII,  491; XIV,  68; Luoian. Nigriii.  C. 31). darf unter  diesen Umständen nicht Wunder neh- 
men.  Wie Rom  geschmückt war, sagt uns M~rtial  VI, 80.  Bei  dems. IV,  '31,  5 ist von Blumen 
dio Rede, die in Glashäusern getrieben werden. 
91  Varr. 1,  46, 3: itaque  sub urbe  colere  hoilos  late expcdit,  sic  violaria  ac rosaria, 
item multa,  quae  urhs  recipit,  cum  eadem in longinquo praedio,  ubi  non sit  quo  deferri 
possft veoale, non  expediat oolere. 
8) hlartial. IX,  64  : 
seu tu Paestanis genila es, seu Tiburis arvis, 
seu rubuit tellus Tuscula flore tuo : 
seu Proencslino te villica legit in harlo, 
fieu mado Campani gloria ruris eras; 
pulchrior ut iiostro vidcare corana Sabino: 
de Nornentaoo te pulet esse meo. 
41  Mart.  VI,  80. 
5)  Varro 1,  '23,  4:  nec  minus ea  discriminaoda  in  conserundo,  quae  suni  rructiiosa, 
propter voluptatem, ut quae pomaria  ac floralia appellanlur.  Mehr s. bei  Col.  V,  40. 
6)  1,  2,  40:  hiiiusce  (Scroiae), ioquam,  pomaria  Summa sacra  via,  iihi  poma  veneiioi, 
auream imaginem. Becker rum. Altherth.  1,  826..  Doch  fand auch in der Siiburra Ohst- 
"erkauf statt, Mart. VII,  30,  8; X,  94, J.  Wie hekanol, lag die Suhurra unter dem Esquiliii. 42  Zweiter  Theil.  Rom 
jener Seite der Stadt hin besonders Obst~ärten  lasen.  Doch kanien auch Früchte 
aus weilerer Ferne'),  denn  ganz  llalien  glich  einem  Obstgartenz) und suchte 
sein Product  gewiss  so  gut als möglich  zu  verwerthen.  Besonders  gesucht in 
nom  war aber das  Obst von  Crustuminum3) im  Sabinerlande, vom Falerner 
Acker4) und Neapoliss) in Campanien,  ferner  das von  Signia"  und  Tihur7) in 
Lalium,  von  Nomentums)  im  Sabinisclien,  von  Ameria"  in  Umbrien  sowie 
einigen Gegenden Picenum'slo).  Oliven,  Citronen,  Granatäpfel,  Datteln  U.  a. 
kamen frisch und getrocknet aus Spanien, Afrika, Corcyra , Syrien,  Ihppado- 
cien, Armenien U.  s. W."). 
Nicht anders als mit dem  Ohst und den  Blumen  verhält  es sich mit dem 
Gemüse.  Es kam  zum  %rossen Theile aus der unmittelbaren  Nabe Rom'~'~) 
und wurde von den olzlorcs, einer zahlreichen lnnun~'~),  deren Gescliäfte Colu- 
mella ausfiihrlich  beschreibt '*),  auf  den  Gemüsemarkt Is) gel~rachl").  Die ge- 
wöhnlichsten  Erscugnisse  ihrer Kunst waren die verschiedenen Arten des Sa- 
lates''),  des Iiohl~s'~~,  des Lauchest8), der Gartenraute,  die als Gewürze diente 
1) Vgl. Schneider ad 1.  C.,  wo  nach Epigr.  Priap. XX  angeführt ist:  quueque tihi  posoi 
tanquam  vernaeula poma  ile sacra nulli  dixoris esse  via,  sowic die Stelle aus Ovid.  De Art. 
am. 11,  265:  rure  suhurhiino  poteris  libi  dicere missa,  illa  vel  in sacra sint licet enila  via. 
Nach Varr. 111,  16, '33 fand bei der sacra via auch der Honigverkauf statt. 
2)  Varr.  I. 3,  6 : non  orborilius consiln ltalia est, iit lota pomarium videatiir'l 
3)  CO!.  V,  40, 18; XII, 10,  4; Plin.XV, 53. 
4)  Plin. XV,  53.  Von seineii Trauben und Weinen  ebd. XIV,  G9  sqq. und  an uiiiäliliyoo 
Steilen sonst. 
5) Marl. V,  79, 14; Plin.XV,  94; XVII, 12%. 
6)  Plin XV,  55. 
7)  Plin. XV,  70; Sil. Ital. IV,  224 sqq. U. das. Rup.;  IIorat. Sat. 11, 4,  70. 
8) Plin. XIV,  23; Illart. XIII,  49. 
9) Plin. XV,  SO  ; 58 sqq. 
10) Horal. Sol. 11,  3, 273; 11,  4,  70 u. das. d. Erkl.;  Mart. XIII,  36. 
11) Illart. XIII, 99; 37; 49.  U.  a. 
12)  Uipian.  Dig. L, 16, 198 rede1 ~on  den alilorii barti.  Die  meisten Gärten Rom's  sclißi- 
nen jenseit  der Tiber  (Stnt.  Silv. IV,  6,  7)  und  anf dem  Pincius,  der  deshalb  auch callis 
horlorum  hiess  (vgl.  E.  Platner  und L.  Urlichs,  Beschreibung  Rom's.  Ein  Auszug  U.  s. W. 
Stuttg. u. Tüb.  184.5 s.  461,  gelegen zu haben. 
13) Ihr jährliches Fest fand statt a. d.  X11  kal. Sept. 
141  1.  X und XI,  3. 
15) Fwum olilorium,  Liv. XXI, 6%.  Doch  war auch in der Suburra Gemüse zu  verkau- 
fen,  Mart.  VII, 30, 5. 
16) Horat. Ep. I,  18,  36 ist von  einem  Menschen  dia Rede,  der -  olitoris aget meioedc 
cahallum.  In der Regel  mochten jedoch  Wagen  oder Esel und hfaulesel  zu dein Tratisport 
verwendet werden.  Letztere  beiden  Thiere  trugen  dann  zu heiden  Seilen.  Ein Bild  davon 
finden wir Petron. Salyr. C.  31.  celerum iii promuisariili aselluc erat cum bisnccio posilus, qiii 
habebal alivas in altera pntle albas, in altera nigras. 
17) Piiii.  XIX,  12s sqq.; hloriial.  111,  47: 8; X,  48, 9; Coliim. X, 179 sqq.; XI,  3, 86. 
48)  Brassicn.  Plin. XiX,  436:  oios  caulisque,  quibus nuiic principatus Iioctorum.  Im 
Frühjahr waren die jungen  Keime,  qmala, cymae,  spater die Slensel, cnulcs, cnuliculi,ein 
gesuchtes Govieht, Col. X,  127 sqq.  Die Stenge1 wurden ganz aiifplrages, Marlial. XIII,  17. 
19)  Dlart.  111,  47,  8 ; XI,  53, 5. Obst.  Gemüse.  43 
wie  die  Lactuca  gegessen  wurde'),  Gurken,  Melonen2/ U.  a. m.3). 
Es versteht sich von selbst, dass, wer eigne Gärten hatte, aus diesen seine Ge- 
miise  erhielt.  Bei Martia14) bringt die Villica des Morgens den Kohl,  der eben den 
kühlen Garten verlassen  hat,  bei  Iuvena16) kommen  Spargeln uad andere Ge- 
genstsnde ffir das Mittagessen.  Zu dem indess,  was die Stadt und illre nschste 
Umgebung erzeugte,  lieferten noch  andere, selbst  entiernte Orte  nicht geringe 
Beitrsge.  Aus Colnmella kann man schliessen,  dass das Land  der Marruciner 
iatioer,  Samnium  und die ganze Westküste bis zu den Bruttiern hin vor- 
z~gliche  GeniUse  erzeugte  und  nach Rom  schickte').  Es werden von ihm na- 
mentlich  genannt  Cumä,  die  Marruciner,  Signia,  Capua , die Gärten  bei den 
caudinischen Pässen in Samnium, Stabiii, die Gegend um den Vesuv, Neapolis, 
Pompeji,  die Sabeller,  Tihur, Bruttien,  Aricia').  Von  den Gegenden oberhalb 
,  ~om's  sagt uns Strabo, dass Feldgewgchse herabkamen.  Wir haben nach seiner 
hesonders  an die Gegenden  von  Mevania,  dann  aber  auch  an 
Tuder, Ameria, Interamna , Narriia ,  ' Ocriculum U.  s. W. zu denken8).  Die dor- 
tigen  Produote wurden auf der Tiher herab gefuhrt, naclidem sie zuvor auf der 
Tinia zur Tiber  gebracht  waren.  Selhst Ravenna  schickte Gemüse,  besonders 
Spargeln".  Was  aus grösserer  Entfernung,  wie  Afrikaio),  dem  Rheinel') 
kommt,  war fiir  die Tafeln der Grossen  bestimmt  und  gehört  in  das  Gebiet 
des Luxus. 
Mit  dem eben beschriebenen  ersten  Ring  steht nach  dem  V.  ThUnen'schen 
Gesetze in der.innigsten Verbindung  der zweite, der fiir  das Holz  zu  sorgen 
4)  Brnssicaeruco,  Linil.  Vgl.  Virg:  Morst.  85; Mart. X,  48,  10; 111,  74,  3. 
3) Ton den transporlabeln Melonen-  und  Gurkenbeelen Tiber's spricht l'linius  XIX, 64. 
3) Vgi.  Beckmann, Beitrage U.  s. W.  B.  V,  S.  407 E. 
4)  Y, 79 ; X, 48. 
81  XI,  69. 
6) Col. X, 130 Sqq. 
7) VonCumä spricht in der geiianoten Beziehung aueh Piin. XIS,  410.  von Pompeii, den 
Sabeilern und  Brultiern  Ders. XIX,  141,  von Aricicchem Laucb und Rrassica XIX, 140; SIX, 
140; von  dem Ariciscben  Laucb  auch  Martial. XIII, 19  (I.  A.  Sehi.coler  Lauch  kain  auch 
aus Tarent, Mart. XIIi,  48,  Rüben aus Amiternum, Plin. XVIiI, 431 ; XiX,  77;  ~a~t.  ~111,  90. 
8)  'J,  P.  997: rha K2ymuiot  xnl  m>jouuvia,  za<  $V  6  ~~~r~~  o:ras  ~urraa,, 
rn;<paaa  uarayw~  (ni Z~Y  TCBP~CY  ZB  <X  TOÜ  ZZ(~~OU. ueber  den  ~~i~hth~~  an allen 
Din$n.  der Rom  durch diese  Flüsse zugeitihrt wurde,  nachdem die abern  ~~~~~d~~  unter. 
warfen waren,  Bi. ausserd. P. '235.  Nursia, das mehr zur Seite lag, haute  nüben, 
Mart. Xll1,  90. Von den  Erzeiisnissen Umbrien's und  Etrurien's, die iri der suhurra  zu kaufen 
waren, spricht aueh Murt. y1, 30. 
91  Mari. XIII. 91. -  Wenn  Ders.  XIII, 57: 
Niliacum  ridehis olus, lanasque sequaces, 
improba cum  morsu  fila manuque trahes 
sagt,  so  ist hier  von  dem  ~tengel  der Aegyptisohen,  mit dem  Warte colocasia bezeichneteii 
Bohne die Rede,  die  nicht hlqs von  Aegypten kommt,  sondern such in Italien gezogen wird, 
*[in. XXI,  87.  Von ihr redet G~I.  de a~im.  rat. 11, e. 63. 
40)  Colum. X,  105  gqq. 
{')  "0"  da  iiess Tiberius Zuckerwurzeln für seine Tafel kommen.  ~eck~a~~,  V,  S. 1to. &I  Zweiter Tlieil.  Rom. 
hat.  Wir fanden dies bei Athen  beslätigt und es  beslätigt sich jetzt  von  Neuerii 
bei Rom,  das sein Holz  theils  ganz  in  der Nähe  fand, theils auf  der Tiher iind 
zur See erhielt.  Ersteres  diente dem  gewöhnlichen  Bedarf,  das  zweite  und 
dritte grossentheils zum Banen.  Straho, der von  den  Wäldern Etrurien's  redet, 
sagt dies gradezu und preist Rom cIilcklich, dass ilim die FliJsse nicht blos jegliche 
Vorräthe, sondern namentlich auch FIolz  zufiihrten').  Das Bauholz  von Pisa  kam 
zu Meere herab2).  Von  unten her hatt,e nur die T<Uste von Latium einiyen Yor- 
rath  an Holz3),  von  dem jedoch  Nichts  nach  Rom  yekoinmen  zu  sein sclieint. 
Aus  weiterer  Ferne ist  nur  ausnahmsweise  Holz  herbeigeiihrt  worden.  Von 
den Lärchen Rhätien's  wurde die von Augustus gebaute und später 8bget)raniite 
Naumachiarisclie  Brücke  wieder hergestellt4), Afrika  sandte den  zu  den kost- 
barsten  Tischlerarheiten  verwandten  und  mit  dem  Namen  citrus bezeichneten 
Baum'),  und erst in  spätern Zeiten,  nachdem  ILalien's  Wälder  auf  eine nnver- 
antwortliche  Weise  verwilstet  worden  waren,  auch  einices,  fiir  die Heizung 
der OiTentlichen Bäder bestimmtes BrennholzG). 
Wenn wir jetzt zu den  Pruclitkreisen fortschreiten,  so bemerken  wir 
gleich Anfangs,  dass sich  dieselben  bis  in  den Ring der freien Wirtbschaft er- 
strecken,  da nicht blos Italien,  sondern auch Sicilien , das, wie wir salien , als 
ein Theil Italien's erschien,  Getreide nach Rom  liefert, obschoii  die  hlen~e  des 
letztein,  im  Vergleich  mit dem aus grösserer Entfernung liommenden als gering 
ersciieint.  Betrachten  wir  zuei~~t,  ~oher  aus Italien  selhst  Fruclit  zuyeführi 
wurde. 
Italien  eiaeucte  zuiiäohst  den  crössten  Theil der H u I s en  f ru  C ti te  , eiiies 
Hauptnahruugszweiges  der  rriiliern  Zeiten  und  zwar,  wie  die Paiiiilinnnaiiien 
der vornelinisten römischen Iläuser, der Fal~ier,  Lentuler,  Pisonen,  Ciceronen7) 
n.  s. w. beweisen, des gesamiiiteii Volks,  weiiii  sie  späler aucti nur nebst Ge- 
I) V, p.  22%  : xai  mji, Suisiav  769  Oe r&~  o?~oLiO,u&r  UEI~S~<OY  ZL;SUT<I~O>Y  znl  CL;~<~I(P- 
orarou  6  Tuppqvin po~yri  rju  xirlarqv, r+  norapqi  xar&youorr  ix rOv  O~GY  eU4i~. 
Dois. p. 235: -  Zni  rouoürou  crifqSri~a  6  ndir &vrl'rr  roüro  piv  ruorpi, roüro dß EVLOLF 
und pleich nachher: -  ial 6  ;.L?  xai  ot xarnropltovrrr norapai Snu,unor;jv xri~i;(~~o~.  rjri 
firozoeqyiav. 
2)  Ebendas. p.  $23.  Ueber  die  WBlder  Etrurien's  vgl.  noch  011.  Müller, Elr. I, S.  237, 
iiber die von Picenum Slrab. p. 240. 
3) Ebendas. p. 931. 
4) Plin. XVI,  190: -  sic cerle Tiberius Caesar concremato  ponle  naurnachiario  larices 
ad restituendum caedi in  Rhaetia  proefinivil.  Es war unter dem  Bauholz  ein  Balken,  der 
420 Fuss  Länge und  bis  zu dieser HBhe  2 Fuss  Dicke  hatte -  ebendas. XVI,  ZOO: -  luit 
auteln trabes e larice, longa pedes CXX bipedali  crassiludine aequalis, quo inleiligebatur vin 
credibilis  reliqua  sllituda  fasligiurn  ad  caeuinen  aesturnanlibus -  utid  den ganz Rom  be- 
wtinderls. 
5)  Plin. XIIi,  91 sqq.; Lucun. Phars.  IX,  426 sqq.; X, 144; Pet1.o"  119; Msrl.  11,  13, 9; 
XIV,  89; 90 ; Slat. Silv. 111,  3, 94; IV, 2,  39 ; luvenal. 1,  75; 137; XI,  44 7 U. das. Rup.  Vgl. 
Reynier,  De 1'Econ. eto. des Carthag. p. 169  ff. 
6) Cod. Theod. XIII,  5,  10: navicularios  Africanos,  qui idooea  publicis  dispositiooibus 
ac necessitatibus  ligna convectant, privilegiis concessis dudum, rursus aiigeinus.  Beclirnatin, 
ßeitr. U. 6. W. B.  111,  S.  163 rührt noch  Symmach. Epist. X, 58 an. 
7)  Plin. XVIII,  9 sqq ; Ruperli zu luven. XI, 89. Holz.  Cei,es+lieii.  45 
von dell Aermern genossen  wurden').  Der kleinere Theil kam von Sici-  .-  -- 
lien?l, ~~~ypten~)  und wohl auch andern Orten, narrientlich Afrika4). 
~i~~e  in Oberitalien  und Ca~npanien  in  grosser Menge.  In jenen), 
„gt  strat]o,  sei schon seiner Hirse wegen keine llungersnoth rnöglich5). 
von  Cerealien lieferte Italien einigen Weizen,  aber der  besten  Art.  Es 
that dies zunäclist  Picenu  m , von  dessen  Spelt  und Brot MartialG], Plinius7) 
und ~acrobius~)  bericliten. 
ES that dies ferner E lrurien, mil den] Rom schon seit alter Zeit mitlelst 
der \rersammlungen  und  grossen Märkte bei dem Tempel  der Voltumna")  und 
.bei dem  Haine  der Feronia  im CapenatischenlO), u,ohin alle henaclibarten VöI- 
kerschaften  zusammenströmten  und  einheimische  und  fremde  in  die  Ilnfen 
von Gäre, Pisa,  Spina,  Hadria von Westen und Osten hereingefuhrten Waaren 
zum Verkauf kamen"),  in Vert>indunj stand.  Doch  erhielt Rorn  erst später 
Getreide aus Etrurien,  von welcliem letztern Virgil sayt, dass es durcli die Re- 
sobäftigung  mit dem Ackerbau si.arl<  geworden  iz).  In Bezug auf die Gegenden, 
aus denen Fruchl kam, finden wir  einen  Fingerzeig in  der  Stelle des  Livius, 
4)  Horst. Sat. I, 6,  415 U.  das. d. ErkI.  Sie waren auf  den Strassen  (Mart. 1,  48,  6 - 
oliasae vendit qi~l  madidum cicer  oo~onae)  und  in  den  ORentliclien  Garküchen  zu  haben. 
Letzlere wurden zu  wiederholteii  Malen  mit  Aiisschluss  von  Gelriinken  und Fleisch  nur Ge- 
müse und Flülsenfrüchte  besoliränkl.  Vgl. Suet. Ner.  C. 16: inlcrdiclum ne quid  in  papinis 
oooti proeter legumina not oiera veniret,  cum anle riullnm  non  ohsonii  genus propanerclur; 
~io  cass. LXII,  14: nA$v  Aa;ldvov  zal Ruour.  Ucber frühere Verbote s. Suet. Tih.  34; Dio 
cssr. LX, 6.  Der  Erbsenhrei wird  fast noch  Iiauliger  erwilhnl, als  der aus rar, odor (Narl. 
XIII. s ;  as). 
9) Uelw die puges  minu6ae d.  h. alle Arlen  von  Hülsenfrüchlen  (Serv. zii Virg.  Aen.  I, 
178) vpl.  Cic. in  Verr. act. sec. 111,  7, 18.  Der Zehnte davon nebst Wein und Oel, das Sicilien 
iieferte, wurde seit 75 v. Cbr. in  Rom selbst verkaiift. 
3)  Das grosse Schiff, walches auf Befehl des ICoisers Claudius den im Valicnnischen Circus 
aufgestelllen  Obelisk herbeibrachte,  hatte als Beilast eine grosse Qoanlilät Linsen.  Piici. XVI, 
904 : -  CXX  modiorum  lenlis  pro sabiirra  ei  fuere.  Ferner  heisst  es bei  Virg.  Georg. I, 
398 :  "er.  Pelusiacae curam arpcrnahere lenlis und hei Marl.  XIII,  9 : 
accipe Niliacam,  Pelusin munera, leiitem. 
siiior es1 aliea, corior illa faba. 
4)  Voii da waren auch Erbsen, Linsen,  Bahnen zuerst nach  Italien  gekuinmsii.  Cicer ist 
das berberische ilril;er,  lens enlspriotit dem fn-linlit,  fnhn dem obauii ini Berberischen. Movers, 
a. a. 0. U.  11, TI?. 11,  S. 440.  Der Verkauf  der Hitisenlrüclile in Rom  fand  walirscheinllch in 
der Porlicus fabaria 1s.  Plalner 11.  Uriichs  a. a. 0. S. 35) stait. 
5)  V.  p. 248; Polyb. 11,  15, 8. Ueher Campanien s. Strab. V,  p. %4a, 3;  Plin. XVIII, 100. 
6) Xlll,  47:  Picenlina Ceres ~iveo  sic neetare  crescit, 
ut levis accepta cpongia turgel aqua. 
71  XVIII,  106: durat sua  Piceno in panis inventione gralia ex alicae materia.  Es  kam 
ranacli auch wohl schon gobockenes Brot nach Rom. 
81  Salurn. 11,  9: panes Picenles bei dem dort beschriebenen grossen Piiesiermahle.  ' 
9)  Li$'.  IV,  53, 24. 
10)  Liv. I, 30; Strab. V,  p. %2, 6, 9.  \'.I.  kiammsen, ROrnische Geschichte, Leipzig 4854, 
B. 1.  C.  198.  ~. 
44)  Otf. Müller,  Elr. I, S. 309;  11,  S. 64.  . 
49)  Geo1.g.  11,  533 : sic forlis Etruria erevii.  Nach Diodor V,  40 ist Etrurien eine 1.1 nq- 
vdpor.  Elierisn urlheill Vamo 1,  9, 6. Vgl.  nncli  Oll. Müller a.  a. 0.  1, S.  965. 46  Zweiter Tltcil.  Itam 
welche von den Unterstützungen spricht, die den Römern während des zweiten 
punischen  Kriegs,  von  einer Anzahl  Etruskisclier  Städte gewlilirt  wurden'). 
Wir sehen aus ihr, dass Gäre?  Volaterrae, Arretium, Perusia, CIu- 
si  um  und Rusella  e  Getreide gaben.  Die meisten  dieser  Städte liegen  in  der 
Mitte des Landes, in fruchtbaren Ebenen, aus denen aucli wohl  in der folgen- 
den  Zeit  hauptsächlich  Getreide  ausyec'ihrt  werden  konnte,  obgleich  ich  nur 
noch Clusiuin, Arretium und I'isae  in dieser Hinsiclit  genannt finde.  Das erste 
war wegen seines trefflichen Speltes2) und Weizens Iiel(ann1,  die heiden andern 
durch ihren Weizen,  der nach der Schilderung des Plinius in Rom  sehr ge- 
schxtzt wurde". 
Auch  die Pogegenden waren  reich  geseynet4).  Sie brachteil,  wie wir 
schon vorher sahen, viel Hirse, sie bracliien aber auch trefflichen Spelt und aus- 
gezeichneten Weizen hervor.  Dass diese Früchte nach Rom ausgefiihrl wurden, 
lässt sich  aus Plinius  abnehmen,  der den Weizen jener  Geycnden  init  andern. 
nach  Rorn  gebrachten  Arten  vergleicht  und  auf's  Genaueste  das Gewiclit  der 
einen wie der ander11 angiebt.  Besonders  erw2lint  er  Verona  als eine Gegcnd, 
die ausgezeichneten Spelt hervorbringeb). 
Dass aus den  eben liesprochenen Ländern  des mittlern und obeim Italien's 
bis in die spetern Zeilen  Getreide nach Rom  geliefert  worden ist, glaulien  wir 
aus einer vielbesprochenen  und in  der Tliat höchst  schwierigen Stelle des Tre- 
bellius Pollio,  die sicli auf  einen der sogenannten dreissic Tyrannen,  den Te- 
tricus,  beaielit,  scliliessen  zu können.  Nachdcm  im Vorheryehenden  erzählt 
ist, dass Tetricus von  Aurelian  besiegt  aber nicht, wie inan  wohl  hiitte  cr- 
warten  sollen,  bestraft worden,  heisst  es  in der fraglichen  Stelle"  weiter: 
-  eum quem triumphaverat,  correctorem totius  Ilaliae  fecit  i. e.  Campaniae, 
Samuii, Lucaniae, Bruttiorum, Apuliae,  Calahriae, Aetruriae, atque Uml~riae, 
PicenietFlaminiae omnisque  annonariae  regionis.  DassdieErzuhlung 
selbst höchst  wahrscheinlich  falsch  ist,  da Vopiscus,  die lieiden  Victor  iintl 
1)  XXVIII,  48;  vgl.  Otf.  Müller, a.  a. 0.  S.  933 ff. 
9) Colum. 11,  6,  3 : far qiiod appellatur Clusiniim  candoris nilidi. -  n101.1,.  SIII. 8 
imbue plebeias Clusinis pultibus allas, 
tit salor in vacuis dulcia inusla hibns. 
Yal. Plin. XVIII, 66. 
3) XVIII, 87 -  ciharii -  e Pisnna -  siliginis  serlsrios  qulnque. -  Clusino  Arre- 
tinaque etiamnurn seitarios siliginis adsciunt,  in reliquis  pnres.  Von  der blischung des Pisa- 
nischen  und  Cnrnpanisclien  feinen  Weizenmeliles  hoisst  es nach  ebendas. SG  e  silixine 
lautissimus panis pistrinarurnque  Opera  laudatissima.  praecellit  iii  ltalla , si  Carnpann  I1isis 
natao miscealur;  rufior iila, at Pisana oandidior ponderosiorquc cretacea;  "31.  ehendas. 109 
und Slrab. V,  p.  993, 5. 
4)  Strab. V,  p.  218 :  aai yYie  yrwpyoycb,rj  yf  xoiioir xrri  nrivroious  rn!,noUs. 
5) Vom  Gewicht des dortincn  Weizeiis  redet  er XVLII,  66: in  transpadana  ltalia seio 
vicenas  quiiias  libras larris modios pendere.  Von  dem Spelt heisst  es 109: sed inter prima 
dicaliir  et  alicae  ratio  praeslantissimite  saluberrimaeque,  quae  palma  friigiim  induhilota 
Ital~as  cantigil.  fit -  in  Italia plurihus locis, velut Veronensi Pisanoque agro. 
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,ius  1)  berichten,  dass  Tetricus  nur uber Lucanien  gesetzt  worden  sei, 
„t  uns jetzt  nioht.  Es kommt  hier zunachst und hauptslichlich  nur  auf 
omnisqlce  annonariae regionis  an, die Casauhonus  friiher in  omni 
-.U..U..-  .iae  erogationi verwandelii  wollte,  eine Conjectur,  die er  jedocb  spBter 
wieder aufgab, obschon er nacl~  wie vor die alte Lesart nicht zu erklären 
X,ermac.  Nach  ihm  hat  Salmasius eine  sehr lan~e  Atinicrkung  über dieselbe 
stelle  geschrieben,  deren  kurzer  Sinn  der ist,  dass die angef~hrten  Worte 
omnisque  annonariae regionis  bedeuteten:  und iiberhaupt  des  ganzen  trihut- 
pfljchtigen  Landes d. h.  ganE Italien's,  da ganz  Italien  unter den  Kaisern  in- 
sofern trihutpOichtig  gewesen  sei,  als es fiir den kaiserlichen  Hof  und das in 
befindliche Heer die nöthigen Liererungen  hätte  machen mussen2). Letz- 
t  zwar wahr, aher sollte deshalb ltalien annonaria genannt worden sein7 
]er  niüsste  dieser  Ausdruck  seinen  Gegensatz  nacli  aussen  oder  nach 
inneu finden.  Das  Erstere  ist unmö~lich,  denn sämmlliche  Provinzen  waren 
tril,utpflichtig  und  ihnen  gegenuher konnte  Italien  nicht  annonaria  heissen. 
Daran hat freilich auch Salmasius nicht gedacht.  Dagegen  will er den Gegensatz 
in Italien selbst finden, uud setzt Ilalia annonana dem Italia oder der regio urbi- 
eavia oder suburbanu entgegen , aher auch  hier  trifft  seine Meinung  auf  unlös- 
bare  Schwierigkeiten.  Soll  annonaria  auf Getreide  oder Ahgahen  überhaupt 
gehen?  Beides ist niöglich3), aher durch keine von heiden Bedeutungen erhält 
die Ansicht des Salmasius eine Stutze.  Soll annonaria auf Al~cahen  von Getreide 
sehen, so steht llulin annonaria nicht  hlos der reqio suburbicaria, sondern zu- 
gleich noch manchen andern Theileu Italien's z.  B.  Lucanien, Bruttien U.  a., die 
mig Getreide hatten  und noch  weniger  solclies  liefern konnten,  gegen- 
111  es aber auf Lieferungen Uberhaupt bezogen werden, so bildet es eben 
g einen Gegensatz mit der regio si~burbiearia,  denn letztere ist von Natu- 
raiiiereriingen.  Wein, Oel U.  s. W.,  wie Salmasius selhst bemerkt"),  keineswegs 
ausgeschlossen.  Wenn aher auf diese Weise bei dem Ausdruck Ilalia annonaria 
der Gegensatz  zwischen  Italien  und  den  Provinzen  ebensowohl  wie  zwischen 
dem ganzen Italien  und  einem Tbeile  desselben  wegfallt,  so kann  die .Ansicht' 
'des Salmasius nicht richtig sein, annonaria kann niclit auf ganz Italien,  es muss 
auf einen Theil desselben gehen, was auch durch die Worte omnisque annonariae 
regionis -  von Ilaliu unnonaria ist iiberhaupt gar keine Rede -sowie  dadurch, 
dass vorher das ganze untere und mittlere Italien  genannt ist, seine Bestäti~ung 
erhält.  Zugleich ist ersichtlich,  was fur Theile mit dem omnisque annonariae re- 
gionis gemeint sind.  Salmasius sagtK),  dass von Tiiskien und Picenum allein der 
Ausd~ck  annonaria  vorkommefi), aus unserer Stelle sehen  wir aher, dass er 
-- 
41' V@. Caaaub. zu d.  St.  not.  3; Foroell. lex. V.  correotor. 
"8'.  auch Rcin  in Pai~ly's  Real-Enc.  ßd.  VI,  S.  e4a4. 
31  Vgl. Forcell. iea. V.  snnona. 
41  Ebendas. p. 346. 
6) Ebendas. p. 319. 
6:  Dahin geh~rt  auch noch die von Casaubonus angeliihrte  steile aus Arnminn. XXVII, a:  - 
ante "?Y Porlsnli species per annanoriam  apparuit Tucciam ctc. 48  Zweiter Tbeil.  Hoiii. 
noch  mehr als  Etrurien und  Picenum einschliessen muss.  Etrurien,  Umbrien, 
Picenum,  Flaminia sind eben genannt,  wenn nun noch omnisque annonariae re- 
gionis hinzugefiigt wird, so  haben  wir  dabei an die weitern  Theile Italien's'), 
und  da annonaria  nur  auf Getreidelieferungen  gehen  kann,  an  Zululiren  zu 
denken, die auch in spätern Zeiten aus Picenum , Uiiihrien , Tuscien und Gallia 
cisalpina, also all' den Gegenden kommen, die, wie wir satien, auch schon [roher 
~etreide  berabschickten.  Man  könnte gegen  unsere  Erklärung  vielleicht  den 
Einwand niachen, dass, wenn die eben genannten Gegenden  als eine  annonaria 
regio  bezeichnet  m.iii.den,  wenigstens  auch  Campanien,  von  dessen  Getreide 
sogleich die Rede sei11 nird, diese  Bezeiclinung  verdient hätte.  Wir antworten 
darauf, dass in spatern Zeiten  aus Campanieii  n~ahrsclieinlich  gar kein Getreide 
mehr kam.  Grosse Sladte,  zahllose  Villen  mit  ihren Parks  und Fisclileiclie~i, 
endlich  der grössere  Gewinn  der  freien  Bexirthschaftung setzten  das dortige 
Fruchtland auf ein sehr geringes Maass heral~~),  während der Grund und Boden 
Oberilalien's in1 Besilz Lleissiger Laiidwirtlie,  namentlich  vieler römischer Ritlei. 
war, die anders als die grossen Herrn iii Capua, Cumae, Puteoli, Baiae,  Neapolis, 
zur Ausbeutung der Natur nicht  blos Icapital,  sondern auch Fleiss und RUhrig- 
keit mitbrachten. 
Bevor  wir Italien  verlassen,  ist  noch  Canipanie  n's  zu  sedenken, von 
desseii Pruchlbarkeit die Alten  nicht  genug  zu  rühnien  wissen 3).  Sein Boden 
wurde das ganze Jahr besäet,  er brachte eben so  trefflichen Weizen  wie Spelt, 
ebenso reichliche Gerste und Hirse wie Gemüse,  Ohst und Blumen hervor.  Dass 
die letztern Produkte nach Rom kamen,  sahen wir schon oben,  dass aber das- 
selbe auch  mit  den  erstern  der Fall  war, erhellt  besonders  aus  Plinius  und 
Cicero.  Jener redet nicht nur von der irn Campanisohen  wachsenden Alica, die 
er überhaupt die heste nennt,  die es gebe4) , sondern  auch von den drei Arten 
von Mehl,  das aus der dortigen Alica bereitet werde5). Er sagt uns ferner, dass 
das beste Brot und  die künstlichsten  Bäckereien  aus dem  feinen  Weizenmehle 
hergestellt  würden,  unter den  verschiedenen  Gattungen  dieses  Mehls  aber sei 
keines ausgezeicl~neter  als das, aus einer Mischung  des Pisaniscben und Campa- 
nisohen  entstandene6).  Man  sieht  aus  diesen  Berichten  des  Plinius,  dass 
Campanische  Frucht  in  Rom  sehr  bekannt  war.  Hinsichtlich  der  fruhern 
1) Dieser Ansicht  kommt  noch zu  iiülle  Colum.  111,  3,  % : -  veruiri  et  in  Fnveiitino 
agro  et in  Gallico,  qui  nuoc Piceno  oontribuilur.  Hiermit  haben  wir  mit ausdrücklichen 
Worten eine Vereinigung Oberitaiien's  und Picenum'~,  weiches  lelzlere  mehrfach  annmoria 
genannt wird. 
2)  Ueber  die Zustande  des  spätern  Campanien's  hat Einiges  Gibbon,  lhe  hist.  ai Ihe 
decline clc. Bas.  1787, t.  111,  p. 65 U. not. 177. 
3)  Strah. V,  p. 262; Plin. XVIII, 111; 191 u. a. 
4)  XVIII,  109:  fit  (alica) -  in  Csmpania  laiidatissirna.  Vnrr.  1,  9, 6: quad  [ar  oon- 
kram Campano? 
5)  Plin. XVIII,  (1%. Die  beste Sorle Mehl  erhielt eineii Zusatz von  der zwischen Putcali 
uiici Neapolis zu findenden creln. 
6) Ebendas.  p.  86:  e  silici~ie  isulissimus  panis  pislrinarumque  opera  laudatissima. 
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6ir ausdiuckliche  Zeugnisse bei Cicero und zwar in dessenRe- 
er das ~~lli~~h~  Ackergesetz2).  Es wird hier  wiederholt die Wichtigkeit 
mpaniSchin  Staatiläudereien  hervorgehoben,  die  man  ihres  grossen 
\Tegen  nicht  nur zu keiner  Zeit verringert , sondern sogar  noch  durch 
zu vergrössern  gesucht habe,  die  aus eben jenem  Grunde weder die 
heil der  Graechen  noch  die  Machtgebote  eines  Sulia  anzutasten  gewagt 
.  Dann wird,  naturlich  mit rhetorischer Vergrösserung,  weiter ausge- 
fuhrt, weiche  HUlfe im Frieden und Krieg der Campanische Acker gewähre, wie 
er im Italischen Kriege,  währenii  alle  andern Länder verschlossen  waren, die 
lleere  R~~~~  ernährt, wie er zu  allen  Zeiten  und unter allen  Umstanden dem 
Staate Zuflucht und Trost gewähre4). 
3  Campanischen Prtichte niocbten in Rom, zum ~beil  wenigstens,  in der 
vonMehl.eingel~hrt  werden;  Man dilrfte dies vielleicht aus dem lnteresse 
,,u....___en,  das Augustus  an der Herstellung  der feinsten Art von Alica  mittels1 
der Creta nahm, fUr deren Ankauf er  aiis seiner ~rivatkasse  eine jährliche Summe 
vkrwilligte8), .ferner aus den  grossen  Quantitaten  des in den  Campanischen 
Städten bereiteten Mehls, .auf  die uns die alicorii und alicariae des Festus hin- 
, von  denen die Erstern  die Besitzer und Unternehmer dieser Gescliäfte, 
:lern Arbeiterinnen6) waren, die  nebenbei nocli einet] zweiten Erwerbs- 
,..,.,  delriehen7). 
. 
.  . 
'aliwurde 508 V.  Clir.,  als Parsenna gegen Rom  ziehi, Gelreide in Cam- 
UiiiE.UY,L  ,,.<Y.  Ii, Q), zum zweiten Male  49%  V.  Chr. wahrend einer Wesen der secessio 
standenen ilungersnolh,  doch liess es der Tyranii Aristodemus, ein Verwandter des 
nen Tarquinius, nicht sbeeben,(~iv.  11,  34 ; Dianys. Hal. VII,  so). 
gl. darüber lilolz, Einleil. zn diesen Reden  und Drumann, Gescli. Rom's,  Icänigsb. 
(837, B.  111,  S. 447 E. 
3) €6. sec. C. 88 1.'  ~eknnollich  tbat dies abei lul. Ctissrwshrend seines Consulats.  suet. 
Cacs.  C.  90 :'  ag'rum  Slellatem  maiarihus  consecratum,  agrumqtte  Campanum  nd  suhsidia 
rei puhlioae  vecligaiem  reliclum  divisit etc.  Vorher  hatte schon  die  lex  Tiioria  (Cic. ~rul. 
C.  JE:  de or. Ii, 70) die öffentlichen Aecker in llalien  von ihren Abgaben bebeil.  Burma"", 
I  populi Romani elc. Leid.  4734 p.  26. 
i.  Pr.  C.  7 nennt  er Campanien  caput palrimonii  nostri,  pulcherrimom populi  no- 
ressionem,  subsidium annonae,'  horreum belli,  sub sigoo  clsustrisque reipublicae 
Y~-~~~~~  vecligal; or. seo.  C.  29 aber helsst  es: unumne  fundum pui~h~~~i,,,~~  populi 
mani, caput vasirae pecuniae, pacis arnamentum, siibsidium belli, fundamenliim veetigaiii,m, 
harreum lezioniim, solatium annonne disperire paliemini? aiit ohliti eslis, ltaiico hello, amissis 
celeria'vecli8alibus quantos agri Campani friiclibus exeroituc alile,.itisy  etc. 
5)  Plin. XVIII, 146. 
-  6) Auch  in  den  kurz vor  Augustus erfundenen Wasser,mühlen [s. ~eck~~~~,  ~~it~ä~~ 
U.'s. N. B.  11,  S.  f3/ sind, wie aus dem von  Salmasius zu ~nmprid.  vit.~eliog~b.  493 mit- 
Celhai"eo  artigen Epigramm des Anlipaler zu  ersehen ist, hauptsäclich ~tidche"  beschaflicl. 
7, P.  ed.  Müller:  alicariae  meretrioes  dicebantur  in  Campania soiitae  ante pistrina 
alicafiorurn  verSari  questiis gratia, sicut hae, qua6 ante slabiila sedebant,  dicebantur prasli. 
Aehnlich in Rom schon zu Piai~lus'  Zeilen ;,  vgl. Poen. i, %,  53 : 
-an  te  ihi vis inter istas versnrier 
prosedas, pistorum amicas, reliquias aiicarias, 
miserns, scoeno delibutas, servolicoias sordidas? 
Wi*kcm*nn,  das  V.  TI~~~~~~~~~sc~.  G~ICLZ in AII~PI,  110~1~.  k $0  %,vciter Theil.  Rom. 
Sowcit von  den  Früchten,  die  aus Ittllieii  Roni  7.ucefiilirt  wurilen.  Wir 
haben uns dabei, uni  einise Punkte in's  Licht zu sehen, 1;Inser nuf~elialtrn,  als 
es unsere Absicht war.  Doch  iiiuss man aus der L:iucc  der  eben gerührten Unter- 
suchung nicht scliliessen,  dass die Zufuhr aus Italien so I~edeutend  seuesen sei. 
In  fi.illiester  Zeit  hedurite  Rom  gar keines  fremden  Getreides,  als  es  dessen 
zuerst benöthigt war, d. h. kurz  nach der Vertreibung der IIöniec, sehen seine 
Aufkäufer,  wie aus den vorher anaeführlen  Stellen  iles  Livius  erhellt,  nach 
Latium, Etrurien und Campanien , als aber die Eroberung fortschreitet , als die 
Grösse Rom's immer  mehr wäclisl,  als ehen  damit die  Erzeugnisse  dcr freien 
Wirtliscliaft in einer grössern Mense nöihig  werden  und niehr und mehr Land 
in  Anspruch  nehiiicn  und  zugleich  eine  grössere  Menge  Vieh's  nolh\veiidig 
machen, nachdern  endlich sämnitliche Staatsacker Italien's  von  ihren Abgaben 
befreit und sogar vertheilt worden sind -  von dem gossen Grundliesils,  <lern 
zum Bau von  Villen  U.  s. W.  gehraucliten Boden sehen wir ab -  lhgt  die Bei- 
hülfe,  welche Italien an Cerealien  cler Wzltliauptstadt leistet, an in demsell~en 
Verhältniss immer kleiner zu  weiden, je grösser das Bedlirfniss senorden.  Ita- 
lien hrachie den besten  Spelt, den schrversteu Weizen,  vorzüyliche Gerste Iier- 
vor,  aber es kam  von  diesen  Friiclileii  spaterliin  yeuiss nur sehr wenig ~iach 
Rom.  Wir frayen deiniiacli jetzt,  wolier der bei weitem grössere Theil des he- 
gehrten Gelreiiles bezoaen wurde'? 
Wir wollen mit Sa  rdini  eil unsere Darsteliun~  I~eginnen,  ohschon von  da 
nicht zuerst ausrvärLi~.es  Gei,reiile cingefüliit \vor,len  ist.  Wenn auch unyesunrl, 
war diese Insel doch fruchtbar') und leistete gleich Anfangs, als sie in den Besitz 
der Rönier cekonirnen, also seit dem Ende des ersten punischen I<rie@s,  letzlern 
gute Dienstez). Dass dies fortwährend geschehen ist, gebt aus Cicero, Columella, 
Valerius Maximus  und Aniiern  hervor.  Von  dem Erstern wird Sardinien unter 
die Zahl der drei vorzUglichsten  Biilfsquellen Rom's  gez8hlt.  Als dalier I'ornpeins 
mit dem Getreidewesen betraub ist, besucht er vor allen Dingen Sicilien, Afrika 
und Sardinien3].  Cicero's Bruder Quintus,  einer der Legaten des Pompeius bei 
dein bezeichneten  Geschäft, verweilt fast ein  Jahr auf der liisel,  um die Zufuhr 
\Ver  dankt dabei nicht aii unsere heuligen Fabrikai.beile~.innen  iii I'aris,  Lonrlan  uni1 andern 
grossen Slddten? 
4)  Pomp.  5Iel.  11,  7, 40: -  ceterum  fevliiis el soli  quam  eoeli  melioris atque  ui le- 
cunda, iln paene peslilens; Hornt. Od.  1, 81, 3 :  apimas Sardiniae spactes  feracis; App. b.  0. 
11,  40: -  2aQS<j rjv vijnov i<urnAngtiv nii(,oipoeoümv; Ai.islot. dc mirab. C.  104 et 405~1.  dös. 
Beckm. 
%J  So sendet Tib. Clnu<liiis  Neio, Präloi. von Sardinien,  im J. 904 von Sarclinicri aus Ge- 
treide  und T<leidunpsstiicke f"r das Heer nach Afrika, Liv. XXIX, 36.  Eiiie grosse Meiise Ge- 
tveide kam in! J.  SO?.  aus Sicilien und Sardinien, ebendas. XXX,  38. 
3)  1x0 leg. Mnnil. XIT,  31: -  qui  [Poinpeiur) nondiitti lempostivo ad  navi~andum  mari 
Siciliam adiit, Alricam exploravit:  inde Snrdiniam  cilin ciasse venit alqiie  haec  lrin frumen- 
laris subsidia  rei  publicae  firmissimis liraesidiis clnssibusqite munivit.  Ygi.  Plut. Pomli. %6; 
Zonaras X, 3, p. 476.  Afviku und Sarili~iion  stellt such  Varr. 11,  praef. 3 zusammen: -  igiliir 
quod  nunc -  nianus  rnovere  maluei'irnt in  lheatro  nc civco  quain  in regelil>lis ac vinelis, 
frumenlunl locarnus. qiii riohis advclint,  qui saluri tialiius ex  Arricn  et Sar~iinin. .3'2  Zweiler Theil.  Rom. 
häufiger daseliist eingekehrt.  sicilien's Frücliteliefcrun~en  spielcn iii Roni's  Gc- 
schichte  eine so  n.iclitime  dass  man  recht wohl eine eigne, inhaltsreiche  a 
Abhandlung  darüber  sehreihen  könnte.  Wir  heschrlinken  uns  dein  Zwecke 
dieser Schrift Seinass nur auf das Nothwendigste. 
Es kamen von Sicilien Hülsenrrüchle,  die schon erwähnt wurden,  ausser- 
dem besonders Gerste und Weizen.  Lelzlerer nahm die zweite Stelle unter den 
in Rom  eingefiibrten Arten  ein  und  wucbs am besten  um  Selinus'),  Leonliuiz) 
und den Aetna3).  Von  der Gerste reden Diodor4) und Cicero". 
Mit  dem  von  Sicilien  nach  Rom  kommenden  Getreide verhielt  es sicli so. 
Von  einem giossen Theile der Sicilischen hecker  wurde der Zehnte  entriclitet6) 
und, wie wir schon vorher bemcrkten,  in Rom  verkauft.  Die,  welche ihn ent- 
richteten,  waren theils die Grundbesitzer, meist römische  Ritler, deren sich eine 
grosse Menge  zum  Zweck  des  Betriebs  der Landwirthschaft  und Viehzucht na- 
mentlich nach  Sicilieii gezogen  hatte, theils die sehr zalilreiche lflasse der in den 
Verrinen so oft genannten,  von dem  riirnischen Staate bis  auf Verres bei vielen 
Ge'rrcnheiten  niit  so  gosser Vorsicht  und  Rücksichtnahme behandelten  arn- 
lores').  Ansser  dieseln  ~e\~ölinliclieii  Zelinten  waren  aher  die  Ackerbauern 
Sicilien's  verpflichtet,  auf Verlangen  den1  röniisclien  Volke noch  eine  weitere 
Quantitat Getreides, aber verl~a~ifsweise  zu überlassen.  Die so gelieferte Frucht 
heisst fiumenlum cmplum8) und es gal) wieder zwei Wege, dieselben zu erhalten. 
Entweder lege man  einen  zweiten  Zehnten,  dcculnue  alte,.<~e,  auf"), oder  es 
wurde den einzelnen Gerneinden  anheiohlen, eine gewisse Menge Getreides,  das 
dann rrumentum imperalum hiess"),  zu liefern.  Wahrend der Prätur des Verres 
I~etrug,  wie aus Cicero zu ersehen 'I),  der Werth des jährlichen Sicilischen Zehn- 
ten 9,000,000 Sestertien,  die Lieferung des Getreides,  da der Modius drei Se- 
stertien kostete,  war also  3,000,000 Modii.  Und  diese Abgabe  kam  nur von 
dem  ehemaligen  Königreich des  Hieron,  das noch  nicht  den  dritten  Theil  der 
1) Theophr. Caus. PI.  111,  %I,  2;  Plin. XVIII,  64. 
2) Cie.  in Vevr.  sec. 111,  48,  47; Plin.  XVIII,  59.  Vgl.  Diod.  V,  2. 
3)  hrislot. ile  mirab C  83  U. das. Beckm.  Schon Homer Od. IX, 110 sprich1 von  dem 
iiri Lan<le  der I<yklopeii aiii Aeliia  wachsenden Weizen  und Gerste. 
4) Y,  e. 
5)  8. 8. 0. 111,  SI, 488 : qualernis RS lritlci modium, binis hordei. 
6)  Uebei. die ungleichen Abgobenverti?tltnisse der Insel  sind unier Andern Cic. ebd. 111, 
0,  43  U.  das. I<lolz; V,  21  ilnrl  die  der vorhergenannten  Creuzer-Masot~'scheii Aussahe <let. 
2. Verr. Rede angehangleKarte zu vergleicheii. -  Ueber den Zehnleii in Sicilien s.  Drumann, 
a.a.O.B.V,S.28%. 
7) Sie stehen höher als die Pächter der scriplura und übrigen vedigulin.  S. Creuzer und 
Maser a. a. 0.  S. 99; 673  ff.  LI.  s.. im Al!#emeiiien  Dureau  de In  Malle II,  p.  108  ff., von den 
hellorli Burinann a. a. O.,  besonders die ftinf ersten Kapitel. 
8) Cie.  iii Verr. sec. 111,  70  U.  das. IClolz : Driimann a. a.  0.  B. V,  258  ; 388. 
9) Beispiele dieses zweiten Zehnten  findcn sich unter Andern bei Liv. XXXVI, 2  ; XXXYII, 
9;  50 ; XLII, 31. 
10) Dureau de  In  Malle  11,~.  380 ; Cie.  in Verr. 111,  6  ii. 70.  Asconiiis  zu Verr. sec. 11, e 
ilennt die drei Arten der Lielerun$ rntLon, olilnlio, indiclio;  Uiireau a. a. 0. Ir,  p.  4%. 
44) In Verr. sec. 111,  50;  Ilurenii elc.  11,  I>. 379. zauiuiir 
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L  habeo., der  ganze  Erlrag derselben  wäre aher 90,000,000  Dfodii Se- 
zu dem zehnten karoen während der Pratur des Verres noch 800,000 
Modii des  frmenturn  imperatum,  also  eine j;~hrliche Sendung nach  Rom  von  ,, 800,00,-,,  ~~~~~rdieser  Summe lieferte die Insel noch das sogenannte fmmen- 
> 
aestirnabm,  welches  der Prator erhielt,  oft  aher auch,  ihm die Be- 
.~,.:--  fur  dieses  Einkommen. geworden  war, aus freier Hand  eiilkaufie'). 
man noch an den freien  Handel' zwischen  Sicilien  und Rom  den- 
> die  maneipes  und  negotiutores,  meist römische  Ritter,  die Geld-  lind 
, ,_.-_-.  lich auch Getreidegeschäfte macliten2). 
scheint auf den  ersten  Blick  schwer zu  erklären,  wie  die  kleiiie  Insel 
eine solche Menge  Getreides  halie  hervorbringen  können.  Doch  muss 
man sich dabei an folgende  Umstande erinnern.  Einmal  warsie aiisserordent- 
]ich frnclitl>ar, sodann  wurde der Ackerbau  in  Sicilien  unter der Römerherr- 
Schaft noch besser betrieben als in friihern Zeilen,  in denen dagegen der llandel 
und die Slädie in viel grösserer Rlutlie  standen.  zur'  Hebuns der Laiidwirth- 
zieder  Niclits  in 'dem Grade  bei  als die %rosse  Pacht,  welche 
hen  der alten lez'~fieron,icn  dem Pächter nur ein Zehntel seiner 
B,  wälirend  ihm  neun Zehntel  FCir  seinen Fleiss  und  seinen 
ICapitalaulwaiid verblieben.  Eben diese gtinsligen Verhältnisse, durch die zwar 
keinesweges,  wie aus der Geschicljte  des Verres zu  sehen, die Nicl~tswiirdig- 
keile11 der rümisclien  Statthalter ghnzlich  ausgeschlossen, aher doch,  wenn die 
riir Erpressun&  nichl  allzu  tief  lag,  in holiem Grade gemildert wurden, 
lie hauptsächiichst~  Ursache,  dass so viele römische Ritler sich in Sici- 
auften,  til~erhaupt  dort angetroiFen wurden. 
:h  Sicilien,mtissen wir von Aegy  p ten  reden,  an  depen Getreidevor- 
:h  die Römer, .wie es scheint,  zum  ersten  Male  im  zweiten  punischen 
im J:209,  ivaiidien3].  Es kostete  damals  der Mediainus 15 Drachmen, 
;iiso.iunfmai so viel  als 'ili Cicero's  Zeilen  und ,Oi.mal so viel  in Oberitalien 
zz ~olybius'  Zeilen.  Wichtig  wird Aegypten  fllr Rom dagegen  erst, seitdem  es 
römische Provinz wurde.  Philo nennt es das grösste derrömischen~esitzthfimer4). 
Die  Bedeudung des Landes wurde gleich von Anfang an in ihrem ganzen umfang 
von  den Römern geuTUrdigl. Man  erkennt dies aus den vielen  und 
Stimmungen,  welche  Augustus  in  Betreff Aesyptenls macllte,  ~~i~  römischer 
Senator  oder  Ritter  böliern  Rangs  durfte ohne  aiisdrückliche  ~~.l~~b~i~~  des 
Kaisers das Land betreten.  Statthalter, praefecti Auguslales, wurden nur ~a~- 
Der,  die  durch Unternehmungsgeist, noch  Reiclithum der  ~d~l  aus- 
zeichneten.  Die ganze Verwaltung, an der viel Einheimische 'rheil nahmen, war 
so seordnet,  dass der  eine Zweig dem andern das Gleichgewicht hielt.  ~~d~~~ 
41  Drumann  a.  n.  O.  B. Y, C.  388 B. 
, 9) Ueber die ersten  s.  Verr. sec. 111,  74, ober  die  letztern  Verr. sec. I1 cd. Creuzer U. 
S. 99 8, 447;  %E;  159; 403, über beide Wörter und mercalor Ernest. Clav. Cic. 
3)  Polyb. IX,  46. 
41  adx'. Flacc. P.  984 : rD  ,i<l,lorov  z6r x~,~~r;rov. ~linlicl~e  Restimmungen  zetigen  von  der Vorsicht,  ntit  der man  zu Werke %ins, 
und der Wichtigkeit,  die man Aegyptcn  auschrieli'). 
Es lasst sich unter diesen Umständen  erw:irten,  (lass zupleicli  eine vorzilg- 
liclie  Reachlung  dem  Ackerbau  zu  Theil  xviirde2~.  Sie  sowie  dic natilrliche 
Fruchtbarkeit des Landes ermüglichten, [lass Aegypten  jene  ausserordenllichen 
Getreidesendungen nach Italien  niaclien  konnte,  fiir die in Roni  cigne Getreide- 
magaaine  vorbanden  waren3).  Unter Aucustus  kanien  90,000,000  Modii  von 
Aegypten']  und unter  den näclislen  ICaisein , \wo  die Zufuhren gesteigert mur- 
den5), war wo111 die Iliilfe Aecypten's noch grösser.  Es begreift sich aus diesen 
wichtigen Diensten Aeyypten's,  dass es von  Tacitus"  clar~stra  onnonae genannt 
wird, dass durch Abschliessung  Aegypten's und Afrika's,  welche  beiden  Länder 
unter Augustus 60,000,000 Modii jedes  Jahr  scliickten,  Vespasian  Italien  aus- 
hungern will'),  dass Aegypten so vielen Hungcrsnöthen in Rom abhelfen musste8). 
Ausser Hülsenfriicliten  kam  wahrsclieinlich Roygen,  aus dein  grobes Mehl 
zu gewöhnlichem Brote bereitet wurde. ferner Spelt und Tiphe,  da Aesypten  an 
diesen Fruchtarten reich  war"),  von  dort nach  Rom,  obgleich  oliiie Zweifel die 
srösste Melise des eingeführten Getreides aus Weizen bestand '4,  der zum Tbeil 
in Körnern, zum Tbeil als feines Mehl")  und Arn~lurn'~)  nach  Italien gelanat zu 
sein scheint. 
Wcnen  der  vielen  Lnudeserzeugnissc,  die Aegypten  sandte"),  \Taren  die 
von Alexaiidrien nacli Puteoli  fahrenden Scliiiie  viel scliwerer  als die  von  hier 
. 
I)  S. vor andern Stellen Tac. Ann. 11, 59;  XII,  BQ;  liist. I,  I1 ;  Slrah. XV11,  p.  797sqq.; 
Dio Cass. LI,  17;  LIII, 15  sqq.;  Suet. Au..  18.  Einige  P>emeikungen iiher  iiie  Argypliscba 
."Y ,Ir Solls I~Y  präfectur s. bei Solmas.  zu Spart. vit. Adrion.  p.  57,  mehr bei Reynier,  De l'I?,"[ 
Romains, Par. 1807  p.  78  ff. 
B)  Vgl.  Varges,.De statu Aegypli  prov.  Rom etc.  Göllirig.  4844 p. 58: 70  sqq. 
3) sie enthielten zugleich die Ainhisclien  Waoren  und brannten unter Camii,oilus ab. ein 
Verlust, dessen Dio Cassius LXXII, 54  nicht versüumt  bat  a~isdrüikliche  Evivähnun,oru thun. 
4)  Aurel.  Vict.  Epil.  I,  p.  156 ed.  Bipant.  Zur  Zeit  Iiislinian's  lieiert  es  nur  noch 
8,000,000  Modii.  Durenu  de la hl. 11, y. 246. Es wurde noch iii spsler Zeit wie iriiher Stall 
der zehnten der  Fünfte in Ae~yplen  erhahen.  Ebendas. 11, p. 438. -  Eine etwas abweichende 
ncrechnung der Gelreidezufulir aus Aegypten  s. bei Reynier o.  a. 0. p.  153  ff. 
5) Von Tiherius sact Tncil. .4nn. VI,  13: addidilque,  quilius e pl.uvirieiis  el qili>nlu  riiii- 
iorem quam Augristus rei frumentariae copiam adveclaret. 
6) klist,. 111.  8. 
7)  Ebendas. 111,  48. 
8) SO  Z.  B. unter 'i'iheri~is,  Suet. Tih. 5%;  Ann. 11,  59. 
9) Herod. 11,  36 U.  das. Baehr;  Plin. XVIII,  81. 
10)  Weizen  sollte  das grossc  Scliiß  Isis  nach  Italieri hringen.  Lueian Kavig.  C.  48.  Der 
ägyptische Weizen nahm die drille Stelle unter den nach  llalieu komoienden Arten  ein, Plin. 
XVIII,  63.  Er trog  in degyplen wie in Sicilien in  der Nähe von Leonlini und in ganz Uaetica 
Iiundertf*lti:,  Piin. XVIII,  94. 
14) Ebendas. XVIII, 81 : Aegyptus  sirnilaainem  conficit e  lritico suo neqiiaquaio  Ilali.lß 
parern. 
42) Ebendas.  XVIII,  17:  Post  Chiuni  (amylum)  maxume  laudalur  Creliciim,  mor 
Aegyplium. 
13) Unter ihnen waren riainonllich  iioch $rosse Quantitäten  seht. gutcn Essigs. Marl.  XI11, 












,„,.--  segelntlen j).  Das Getreide wurde seit Augtistus d~ircli  die soge- 
Alexandrinische  Flotle  herbeigefihrt2).  Zugleich  erzählt  aber dcr 
;r;iph  vom  J.  354  von  dem ungeheuren,  ,,AkatosU  genannten Schife, 
er Augustus nach Ostia  kani und nebst 1800 Passagieren 1.00,000 Modii 
9 und noch andere Wnaren  brachte3).  Von einem  8hnlichen  Schilfe, 
genannt,  das in  spiiterer  Zeit  von  Aecgplen  fahrt,  erzahlt Lucian4). 
!r nieintj die. Ladung der Isis wiirde fiir ganz Attika hinreichen.  Dieses 
scnin warf wenigstens ein jnhrliclies Fabrceld von zwölf  Talenten ab5). 
Nach der Theiluns des Reichs sehört Aegypten  zum Oslen und liefert sein 
~~t~~id~  Constantinopel.  Trotz der  Fruchtbarkeil Kleinasien's,  trotz deiri 
>ontuss) blieben  Aegypten's  Fruchte  auch fUr  die Bauptstadl des  Ost- 
0 wichtig,  dass das ganze lange 13. Bdict Iustinian's aber Alexandiien 
Aegyptischen Provinzen Iiandelt7). 
:h  mehr Getreide als von Aegyplen  kam von Afrika  , wenigsteiis liefert 
r  August  hO,OOO,OOO  Modii ')  ,  wahrend  Aegypten  nur 20,000,000 
.  Wir haben hier nicht nur an  Cyrene zu denlieii9),  diis  schon  oben 
NO< 





Ostio. obo  .  . 
zu Horat. 
versehen 
394 in d. 
Pauiv.  Re 
XVII, p. 793.  Piiieali  war die ewte Handelsstadt Ilalien's.  zuinai seitdem sich 
el von ~~10s  zum grossen Theile dahin gcrogen.  Es Ihelsst gradezii lilein-Delas,Festus 
rsm ~el~m.  Selbst für Rom  beslirnmta Wsaren landeten oft in  Puleali, entweder weil 
lleioh nooh Cäsar's Plane (Plul. Caes. 58; Suet. Claud. 201  von Augiistus  [vgl. CI.  Schol. 
AV~.  poet. 63) vollendet  und  von  Claudius  noch  mit  einem Molo und Leuchlthiirm 
(so& cliud.  $0; Dio  Cass.  LX,  41.  Ygi.  blommsen  zu dcm  Chronographen  V. J. 
~bhdl.  der philol. bist. K!.  der Königl. Sächs Ges. d.  \Viss.  B.  1,  S. 646  U. Anm. 27; 
,  .  al-~nc.  Rama. p. 5371,  derinocli nicht Alles fassen konnte.  was nom ziigefiihrl wer- 
den solite, oder weil die-blagazine Rom's  zu gewissen Jalireszeilen  iiieht  hinreichten.  Ueber 
die Geti,ciilema:azine  in  Puteoli s. Burmanii  I.  I. P.  30, über die zu Rom, die horres Galhae el 
Aniciona,  die durch die ganze Stadt verlheilien horreapublico,  deren Zohi  auf 209 angogehen 
wird und mit denen die 254 Bäckereien n'ieder in  Verbinduog slehen, s.  Pauly a. a. 0. 
I.  Rupert.  ad  luven. Snl. VIII.  146,  ferner Casauh. zu Sueton. Aiig.  98.  Eurmarin 
43  erwähnt noch Barth.2~  Slal. Silv. 111,  2,  %I.  Sie fuhr von dlexaodrien aus, wohin 
Italien bestimmte Gelreide gebracht werden musste, weshalb auch das Aegyptische 
Getreide in  der Regel f~'umsnlumAIexandrinuln  heisst (Cod. Thead.XIB,  26  de frum Alexand.), 
inndets in  Puteoli und barg iiirw Vorrälhe ohne Zweifel in  die eben genannten Magazine dieser 
slsdt.  Eine andere Alexandrinische Flotle Nird von  Cic. ad Allic. IX, 9%  erwähnt, die jedoch 
mil jener Nichts zu lhun bat. 
31  a. a.  0.  S.  646: hoc imp. navis Aiexandrina primiim  in  porlu ~omano  iotroivjt 
Acatus,  qui atliilit  frumenti  modios  ECEC  veclores MCC  clc.  Das  Scliiff  wurde später  von 
Claudius /Suet. Clnud.  20) vei.seok1. 
41  de'navig. 0. 4  :  rOi in' Afy<nrou dr'Irnlluv orrnyoyGv. vgl.  "ooh  hes.  45. 
J)  Boeokh 1, S. 467. 
61  Cod. lustin.  Ediot XI1 da Hellesponto.  Aus  dem  Ponius erhielt conslaotinopel auch 
in spälern Zeiten die Producte.  die früher von  da  ausgeführt wurden,  besonders  ~~~~~id~, 
'sehiacfitvieh.  sesaizene Fische,  Honig, Wachs U.  A.  S.  Hüllmann,  Gescliichle des ~~~~~ti~i- 
sehe11 Handels.  PreisschriR.  Frankfuit afo. 4808 S. 5 U. S. $27. 
71  Auf Aegyplen  bezieh1 sich  auch schon Codex Thood. XLII,  5,  7; XIV,  26%.  S. Hüll- 
mann 6. a.  0. U. Regnier,  De l'Egypte etc. P. 4807 p. 160 ff. 
81  viel. a. a. 0. Dureau de la Maile 11,  p. 245. 
9)  Nach Dig.  XlX, 2,  62  will  ein Schifi von  Cyrene  ausser andern Gegensländen  auch 
Getreide nach Aquileia bringen.  Um  wie  viel  mehr  wird  Fruchl  von dar1 nach Rom gekom- 
men sein? 5 (i  Zweiter Theil.  ltoni. 
bei  Atheii  erwahnt  n.erilen  musste,  sondern  auch  an  die  heideti  Provinzen 
Afrika,  von  denen die sogenannte  ,,alte"  das  Gebiet  des elienialigcii  ICarLhaco 
umfasste und nach  der  Zerstörung  des letztern  röniische  Pi,ovina,  die andere, 
welche die ,,neueL'  Provinz Afrilia liiess,  dacegen  erst durch Cäsar dem Reiche 
einverleibt. wurde*).  In beiden stand die Landwirtlischaft auf einer sehr hoben 
Stufez).  In der erstern war sie so alt  wie liartliayo,  in  der anderii setzten die 
Römer das von den Königen Nnmidieii's  begonnene L\'e'erk3)  fort und gründeten 
eine Reihe von  Colouien,  die sich bis an's Atlantische Meer hinzogen'). 
So laiige I<arthaao  stand und neben ihtn so vielo andere grosse Städte Iilüli- 
ten, konnle kein Getreide aus Afrika  ausgeiilhrt werden.  Erst mit der Zerslö- 
rung Iiartli~yo's  nimmt der Hnnclel  zwischen  Ilulien und Afrika seinen Anfang') 
und  es  kommen  seitdem  namentlicli  auch  Pruchtc  aus  dem letztern.  Afrika 
wird,  wie wir schon ohen sahen, meist init Sicilien und Sardinien znsnmmen- 
gestellt6) und wie die heiden  letstern eine  Frucbrknninier Rom's  genannt.  Es 
ist daher die erste Sorge des  Poinpeius,  Afrika gegen die  Feinde zu  scliützen '). 
Strabo \veiss  die Grösse des spanischeil Handels niclit hesser zu I>creiclitien, als 
dadurch, dass er iliti  mit  dem  Afrikariisolien  vergleichts).  Der Vieln.isser I~ei 
Martial  inacht sich unter Aiidern auch dadurch lächerlich, dass er dic von Afrika 
anlangenden ScliiITe zu  m'issen  vorgiebt". 
Von  den Erze~igiiisseri  des Landbau's karrien  aus Afrika Spel~'~),  Gerste"), 
Weizen ")  lind  viel  OFI  I'). 
4) Driimnnn, B. 111,  S. 606. 
2)  Uehcr sie s. Varr. 1,  57.  Zu  Plinitis' Zeiten  (Plin. Ii, 468)  hefiihren  die  Ilöiiioi.  sogar 
einen ?heil  iler Westküste Alrilia's. 
3) Strab. SVII, p. 833.  4)  VgI.  Plin.  V,  I7 N. 
5)  Stiel. Teveiil. vit. 4  : nullo  co!nrnercio  inter llalos et hfros nisi post <lelelniii ICarllia- 
giiiem coeplo. 
6)  Tncil. Anii.XI1,  13 setzt 4irika neben Aegypten,  desgleichen Slat. Silv. 111, 43,  90  N. 
7)  Cic. pro leg. Man.  42; n<l Div.  1, 9,  9. 
8) 111,  P. 446,  6.  9)  IX,  36,  8. 
40)  Plin.XVII1, 44  6:  alica adiillerina fit maxime equidern e zea, quae in  Africa degeneral. 
44) Plin.XVIII,  75: tisanae bonitas  praeciliue  Uliccnsi. -  In  Uaelicn  el  Africa geniis  er 
qua fiat hordei gliibrurn appellat Turrnniris; idem olyi'am  et oryzani oetideri, esse crisluiiial. 
42) Ebendas. XVIII,  89,  vgl.  LXIII,  66, wo der Weizen  Afrilias  weill5ufig  ~oicliildert 
ist.  In Uyracium,  aus dem  einst Karthago einen grossen Theil  seines l;eli.ci,lcs  t.t.liielt,  Irus 
er hiindertfiinfziglälli~.  August  erhioil von  dort einst eiri I<oi.n, ii;is 400  I<cime  h;ilte.  I'liri. 
XVIII, 94.  Auf diese Gegend  gehen  namentlich aiicli  die Lobpt.eisuiigeti  der F~~oclill>arkeit 
~lrika's,  wie sie sich Sil. Ital. IX,  504 (vgi. das. Riipe1.t.1;  Plin. XVII,  44  ; Vorr.  1,  14; Saliti. 
C. In;  Horal. Od.  1,  4, 40;  luvensl. I',  418; VIII, 446 (vgl.das. Rup.) finden. In dieser Ge~end 
hatten sich daher ai~ch  besonders  Römer  niedergelassen  und srossen Gruiidliesilz,  die  lali- 
fundia  des Pliniii~  SVIII,  35,  welche  lialion  und selbst schon einen Tlieil  der Provinzen zu 
Grunde gerichtet hallen, erworben.  Petronius sagt von seinem Freunde Euinolpiis, der in Nu- 
midien grosse Länderslriilie halte,  derselbe unterhalte dort so viele Sklaven,  dass  er damit 
hätte Karthago  erobern köniien.  Vgl.  I. Lips. Admir. sive de Magnit.  Rom  Anlv.  4630 p. 99. 
Uehei.  den  ausgedehnten Gülerliesilz vgl.  noch  Senec.  Ep.  90 ; de ira  I,  46 a. E.; Liiean. 
Phars. 1,  467. 
4%)  Cäsar legt  Leplis nlleiii  eine jührlicha Abgab0  von  3,000,000 l'liind  Oel auf.  D~.uinaiiii 
U.  111.  S.  606. Cerealien.  57 
selbst,  C 
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Jezriy auf die hbgabe  dieser  Fruchte  fand von  Anfang an Ungleichheit 
'die durch ~~li~~  cäsar  noch  vermehrt  wurde.  Ein Theil des ehemaligen 
;gischen ~~bi~t~,  der  sich noch wahrend  des letzten  grossen Kampfes 
„,  Rom  ~~~th~~o  an jenes  bei Zeiten angesclilossen  hatte,  blieb von 
Tribut  befreit,  ein  anderer entrichtete den Zehnten,  einem  dritten 
~~~i~~  gänzlich genommen und in Staatsgut verwandelt.  Der letztere 
S„,,u,,  .nit  derzeit  in die Rande der römischen Grossen.  Es versteht sicll von 
lass  die  von  dort kommenden  Zufuhren  niclit blas Zehnten,  sondern, 
icilien undanderer Orten, zugleich  gekauftes  Getreide enthielten.  Sie 
~,~~~~k~t~lligt  durch die sogenannte Afrikanische Flotte'j. 
oicer  als Afrika  lieferte  Spanien, Uher  dessen  Fruchtbarkeit  illela2), 
,  strabo4) u.  A. zuvergleichen sind.  Auch Spanien war f~r  die Römer 
Wichtigkeit.  Gleich Anfangs erkannten sie seinen Werth und führ- 
ten um seinen unbeslrittenen Besitz einen mehr als zw-eihunderljiihriien I<ampf. 
Von  der Liebe;  die sie. dem fernsten Lande Europa's  zuwandten,  zeugen  die 
Denkmäler rvinischer Grösse,.  die zum Theil bis in unsere Zeit der Verganglich- 
keit trotzen, zeugen all' jene Strassen, Wasserleilungen,.BrUcken,  Kanäle, Circus, 
Theater, die niit denen Italien's wetteiferten5).  ~ene  frühen Beziehuncen heider 
Lander zu einanderhatten eine Verbindung Italien's  und Spanien's  zur Folge, 
die nicht blos  iii der Litteratur,  in den Regenlenhausern  des kaiserlichen Roriis 
tt,, sondern durch das  ganze Mittelaller hindurchgeht, ja  die bis auf den 
Tagliioch nicht gelöst ist6). 
In indess so viel zum Sclimncke Spanien's geschah, so lasst sich erwar- 
nicht unbeachtet blieb, wovon Rom  den nnmittelharsten Ge- 
:inen den Landbau.  In der  That bob sich letzterer in Spanien 
ien und Aegypteu unler der rörnischen  Herrscl~afl,~)  und ver- 
zail die Aulmerksamkeit der Herrscher mit reichem Lohns). 
-- 
pert. zu luv. VIII, 446;  Lamprid. vit. Comm. C.  47:  ~lassem  Africanam  inslituil, 
qua- suiisidio esset,  Si  forle Alexandrina friimeota cessassent; vgl.  Salmas. zu d. St.  u. Bur- 
wann a.a. 0.  p. 144, wo zugleich von den bedeutenden  Privilegien der Besitzer der Schiffe  der 
Alrilianischen  und  Alexandrinischen Flotte die  Rede  ist. -Das  Afrikaitische Getreide wird 
später noch  oti eriuähnl, uriter Antiern bei Ioseph. b.  iod. Ir, 46,  4: Hyg. p.  198 Goes; Cod. 
l'heod:XIV;  45,  3; XIV,  25, 4. 
9) 11.  6, 9.  3)  XXXVII,  903. 
111,  P. 436  Am  gesegnetsten  war  Baelica  und  von  diesem  wieder  ~urdetania; 
ehend:  P. 44%;  454.  Plinius 111,  7 sagt von Baetica:  Baelica -  cunctas  provinciarum  divile 
cuitu et quodam fertili ac peciiiia~.i  niiore praeccdil.  ~ine  reizende scliilderung  des  spani- 
schen Lebens s. bei Mort. I, 80; vg~.  XI[, 34: 
In \'orzüglicher Weise machte sich  I. Ciisar  um spanien  verdient.  wie  orten 
führte er auch hier eine hlenge Prachtbauten  r.ipsius  a.  a. 0.  84.. 
Rascher,  a. a.  0.  S. 443.  Eine Menge  Schriftsteller Rom's stammen  aus spanien,  das 
der  Wellbeherrscherin  giebl.. Später hallen  beide  ~ä~de~  iri weltlichen 
fieistlichen Dingen meistens bei  einander. 
7, 's. Schlosser, Universalgesch. B.  111,  1,  435;  458 ff; 359. 
Weber  das, was die Phönizier früher aus Spanien erhielten, s.  ~~~~h~~  a.  a. 0.  C.  46 
46.  'veitlnlifig  handelt von  den Kolonicti der phöniaier  in s~~~~~~M~~~~.~  a. a. 0,  B, 11, 
3%.  Il, S.  588 8. 
; auch das 
le, wir nie 
Irika, Sicil 
,. . Was die Absahen Spanien's  betrifft, so bestanden sie regelmiissig im Zehn- 
ten, zu  dem mitunter noch  der Zwanzigste knin, .ivelcher letztere indess nach 
einem vom  Statthalter festgesetzten  Preise  vergiitet  wurde.  Wir ersehen  dies 
namentlich aus einer Stelle des Livius, die von den Klagen der Spanier Uher die 
1)isherigen BedrUckungen und der vom  rürnischen  Senate gew:ihrten  Ahstellung 
jener  Missstände  redet,  welche  verfügte,  dass  fortan  keine  Abschälzung  des 
Zelinten  inehr stattfindend. 11.  der  Zehnte niclit wieder zu einern von dem Stalt- 
halter beliebig hesiimmten Preise an die Entrichier verkauft n-erden, nocli auch 
die Zehntpüichtigen  Spanien's in Zukunlt  geh;ilten sein sollten, den Zwanzigsten 
so niedrig  abzugeben, als es gleiclifalls  der iöinische Ma;istralus  bisher  Ile- 
stimmte'). 
Die grossen Lastschiffe, welche  von  Spanien nah Pnieoli  und Osaio luhreri 
und  deren  Zahl  den von Afrika  nach  Italieri  segelnden  beinahe cleich  kainz), 
hracliten vorziiclich Getreide, Wein und Oel"). 
In Anhetraclit der Wichtigkeit Spanien's besieht sicli I'ornpeiiis,  als ilim  die 
Verwnltun~  des Getreideivesens  iil~ertragen  ist,  ;ilsl>ald nach  Spaiiieii ")  und 
Cicero in der Rede [ur den Balbus versichert,  dass die  Gaditnner nicht  blos in 
früberer Zeit und zwar häufig,  sondern  nocli  vor  gnz  Iiurzem  dern  Mangel  in 
Rorn  durch illre Getreidesendunsen  ahgeholien  bäilen").  Wie vorher  erinnert 
wurde, bliel~  Spanien rriit Italien bis in die späiesten Zeiten  in innisster Verl~iu- 
dun%. Von  andern Producten, die von  dort kooirnen,  wird  nocli  rrielirere ilale 
weiter unten die Rede  sein. 
I] XLIII, 2: ila -  in  futuruni eollsullurn ab cennlu Rispanis, qiiod impelrarlliit,  ne fru- 
menli aestimationern rnagislratuc Romanns  Iinberel,  neve cogeret  vicesimam vendeve Ilicpa- 
nos qiianti ipse veliet.  Es war dies in,  Jah~.  171 V. Chr.  Es waren also  auch  in Slianien wie 
überall die habsüchligen Verwaller dar Proriiizen auf  eine schändliclie\Veise  verraliren, über 
die unter Andern Cio. de off.  111,  8  LI.  Ruliert. zu Iiiven. V111,  405  zit vergleichen.  Ueber jene 
Beschwerden Spaniens s. iioch die Erklsrer  zu der angefiilirlen Slello des Livius und Dureau 
de la  Malle 11,  p.  127. 
2) Strah. 111,  p. ,145: njw d> ii,p$or,fnr~ rcüu  &~o,u,(qui,~ur  tir  Toripbv~a~iar  turpa- 
wlirr rD  piyr:)os  xrri  iD  nl>j»oc  rGv ~nuxi~~lov.  O>&dcs  ykp  p$y<or<rr ntqiir rourcuv nA$ou- 
GLY 61s d~xn~~~~;(zta~~  YLI~  72 'Q<iz~cn ~fs'Po;p?s  Inh~iov.  TA J2 n1,ijUos ,uIL(~Ü Jsiv tv+tA1.0~ 
roir d4~ßix~i~.  P. 143 Iiiess es schon : nnrrun (Tougdijrnvic~s]  d  I,unocirr nyHs r+v 'IrnAiav 
Iiiri  zni ri)ii'P"pq?,  ulid p.  168: oArar  (die Gaditaner) l~n'p  rln~v  oi <ivdgrc  oi T&  niriurrr lrnl 
piyrorn vn~xl.n:~icr  or&Aoiirri. 
3) Ebendas  p.  444  :  t'fiyrrni d"  (X  iir>is Taci(>J>~rni~irrc  oirdc  rr  zni  ali,or  nohs xai 
il.niov 06 no2i p6,iou  BUA vni xiiiioro>i. 
4)  Cic. pro leg. Man.  1%. 
5) 17,  40: -  et  hac temporc  ipso  populiim  Roinanuin,  queiii  in  oarilale  annonae, 
ul saepe ante fecerant, fruinenlo siippedilalo  levai.iiiit.  Die  Rede  für den  Daibus Ist wahr- 
schoinlicli 56  V. Ciir. gehalten.  Ein Bündoiss dei.  Rtirner war bereils 214  Y. Chr. geschlossen. 
VFI. I<loiz, Einl. zu d. Rede LI.  Dt.timann a.  a. 0.  B.  Ii, S. 595.  Seit jener  Zeit,  wo die erste 
Seestadt für Rom gewonnen war.  begonnen also wohl schon die häiifigern Send~ingen  spani- 
scher Producle nach Ilalien.  171  V. Chr. hatten sich bereits,  wie  wir  saheii,  die ~ömischen 
Beamten dorl solcher Verlirechoi>  sohiildig gemnchl, dass die beiden Spanien zu dem iiusser-. 
sleii Schritte einer Anklage in Rom  ihre Ziitiucht nehmen.  In  demselben  Jahro wird die Co- 
loiiie Carteia  nahe bei Gilic.altir gegriindel, Roscher a. a. 0. S.  12. Cerealien  59 
Jass einiges Getreide auch von den Ba  Iea  ren  kam, ist aus Plinius ersicht- 
Irr den von dort herbeisebrachten Weizen mit andern Gattunyen dersell~en  .. 
t  wrgleiclit '). 
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Rom,  wie bekannt,  setzte  schon  CHsar  zweimal nach  der Insel 
3Ch.waren  seine zuge von keiner nachhaltigen Wirkung3). Mehr erreich- 
"-..  römischen  Unterhandlungen  und Waffen  unter Ausustus4],  denn zu 
Strabo'Y  zeiten  prangen bereits  ~ritannien's  Producie nach Rom ').  Dass  aller 
damals  die ~~~~l  noch lange nicht  unterworfen war, zeigt  die grosse Unterneh- 
des  claudjus gegen  dieselbe,  in  Folge  deren viele Völkerschafien  und 
bezwungen  wurdene).  Von  dieser Zeit  an muss Rom grossen  Gewinn 
,annie,,  gezogw haben, denn als unter Nero der laute Ruf  der Befreiung 
as Land ertönt, ,als die gewaltige  Königin Boadicea7), durch die Ent- 
ihrer Töchter,  durch  die Beraubung ihrer Unterlhanen , durch die tau- 
ie Schmach der Römer  zur Verzweifluns  sehracht,  selbst  die  Feigen 
weiss , ist keines ihrer  beredten  Wortn  ni:ichtiget.,  weil  keins 
wahrer war als das :  Wir nennen Nichts mehr unser,  unser Körper, unser 'Be- 
sitzthum gehört dem Feinde;  fiir Rom  pflugeu wir, für Rani weiden wir.  Den- 
noch  war der Feind 'mächtiger,  als die Waffeii,  welche von der Verzweiflung 
..C,iL-.  ....... -1-..  Es sollen an dem Taye der Schlacht mehr denn 80,000 der 
sein.  Dass nach  dem Aufstand die Sklaverei,  die Abpben- 
uth  der Sieger noch grässer wurde, lässt sich erwarten.  Erst 
wird  fiir  die nagliickliche Insel ein Wohlthäter.  Er vertheilte die Ab- 
eichmässig, nalim die Beschwerden der weiten Fuhren, durch die das 
an den  von  den römischen Beamten  bestimmten  Ort kam, hinweg, 
rte die Abnahme desselben, setzte die iibertnässig hohen Preise herunter 
iur ueu Palt, dassein Theil der Zehntpflichtigen statt der Lieferungen Geld Iie- 
zahlen wollte,  befreite  sie von  der Notliwendigkeit,  uni einen bestinimten Preis 
zu verkaufen und dann in der Noth  wieder selbst zu kaufen.  Dies sind unye- 
1111,  67:  quihusdam generibus !,er  se pondus.  sicul  Bslearico rnodio  trilici  panis 
XV reddit. 
a,  .wn seiner Eruchtba~~l~eil  sagt  Mela  111,  6:  fecunda,  veriim  his  qiina  pecara  quam 
hornines henignius alant; Tacilus Agric. 4% : frugrirn fecundum. 
3)  Tacil. Agr.  43;  Strab.~~.  p.  900, 3. 
I)  Er lässt  auch  den  ganzen  westlichen Ocean  bis zum Vorsehirgo der Ciiubern durch 
eine Flotte haschiffen:  Plin. 11,  467.  In Bezug aufBritannieii sagt  HO"^^.  od. 111, 5, 9: -- 
hahebililr Augusliis.  adieclis Britannis ioiperio.  V~I.  strob. IV;~.  200, 3. 
P.  499 : -  YI&(>CL  dli ui~ov  U.  8.  W. -  ruüro di  zoplSrrrrr  a&ric.  Es ist hiernach 
s Gerlaoli in Pauly's Real-Encykl.  Art.  Britannia behauplet,  dass erst der liaiser 
iiauuius  die  Cäsai.'s wieder aiifgenommen habe. Die noch vorhandenen zeiignisse  übel. 
das, was Augnstus hinsichllieh Britannien's  lheils beahsiohtigt  lheils geiha,,  liat, sind von 
Schneidewin  in  einem auf der sechslen Versammlung deiilscher Philorocen  s.  zul<assel 
im 3.4843 gehaltenen vortrage  zusammeogesieiit worden.  C.  die Verhandliingon dieser  Ver- 
sammlung s. 40 fl..  Doch  vgl.  auch nooh Wagner zu  Virs. Ecl. 1,  67. 
:.  Agric. 13; Suei. Ciaud. 17; Dio Cass. LX, 49 
:.  XIV, 31-37;  Agric.  15 ff; Dio Cass.  LXII, 4  -45, 60  Zweiter Tlieil.  Rom. 
&hr die Dinge, von denen Tacitus redet')  und die Agricola als die Ursachen des 
bisherige11  Elends  der Insel aus  der11 Wege  riiumt.  üebricens  gehl aus den 
c1azisi.s  holreis d. h. Gelreidemagazinen hervor,  wie bedeutend  die Quantitälen 
Früchte waren, welche Brilannien lieferte ').  Ein Theil eins schon damals nach 
Dculschland für die dort  staiionirten römischen Ileere,  ein  anderer nach Roni. 
In späterer Zeit scheint alles Getreide, das von Brilannien verliil~rt  wurdo, nach 
Deutscliland gegancen zu sein, \~enigstens  finde ich  nirgends eine Spur von Bri- 
tannischem Getreide in Roin,  w0hrend von  den %rossen Getreideriiacaiinen ani 
Rhein, welche jene Früchte auinahinen, I)ei Ammianus Marcellinus3) und andern 
Schriflstellern die Retie  ist4). 
Aus dem transalpinisclien  Ga  11 i e n ,  von  dessen  Frucl~tl~arkeil  viele  der 
allen Schriftsteller reden6), kam  nrincn,  eine Art Spelt oder Ro$gen6),  ferner 
eine besondere Art Dinkel,  die in Gallien  bracc,  in Italien  sandala  hiess,  zur 
Gattung far gehörig,  sehr wciss und scli\~,erer  als andere Arteii  iles /ar7),  so- 
dann Gerstea), endlich zwei Arten von Weizeii, sehr reiner"  ~iiid  ~e~~ölinlicher, 
nelcher lektere  jedocli sclir leiclii wari0). Weyen des häufigen Il;indelsverkelirs 
iiiit Gallieii , der ausser Getreide noch Oel, Wein, I'ecli  , Ueilkräuter und viele 
andere Gegenstände, die noch  uzeiter unten besprocheii werden sollen,  Iielraf, 
u.ird Gallien wie die ühriyen Getreideländer von Pompeius durch Reeresahlliei- 
luiigen und ScliiO'e gescliiltzt"),  so  wie Mnssilia und Narlio auch in den iolgcn- 
4) Agric.  49:  irumeiili  el  lributorum  onaclionem  nequalitate muneriim mollire,  cir-. 
cunioisis quae in  qiiseslum rcperta ipso tributo ~ravi~is  lolerabanlur. nomque per ludibrium 
adsidere  claiisis ho~.reis  et einere  ultro  iiumenta  ac luere prelio co:ehanliir  ilevorlia  iliiie- 
rum; et longinqiiitas  regionum  indicebaliir,  iit  civilnles,  prorimis  hiberciis,  in  i.emola  et 
avia deierrenl, doncc,  quod  ornnibiis iii promplu erat., paucis Iiicrosrim fieret.  Vgl. Waiiher 
z. 11s. Sl.  Uebrigens war die Saclie übei.all <lieseibe, in  Sicilien, Afrika, Fpanien.  Biitanniei,. 
Uehci. die ähnliehco Vcrrinisclien Nichlswürdigkeilen vgl. Cio. in  i'err. sec.  111,  72 ff. 
2)  Ueber  diese Iiorrea  in  den  verschiedenen  Getreide  liefernden Ländern  s.  Uiirrnann 
8. a. 0. p. 30. 
3) XVIII,  %.  Jene  Getreidemacozitie  waren  verhrannl;  lulian  baute  sie  wieder  auf. 
Horrea, heisst es dorl,  quin eliom  erslrueret pro incensis,  iibi eondi possel  annona, a  Bri- 
tnnnis  riiela  transferri. 
4)  Vgl.  Gibbon, Lhe  hisl. of lhe decline etc.  Bas. 4787. T.  111,  p. 483 sqg. U.  "01.  86 U. 87, 
wo zugleich auf Bi.itanriieii's blühenden Ackerbau in jener  Zeil hingewiesen ist  und  nach den 
von luliaii  Iiinübergeschicl~len  Gelreideschilien  vermiiihet  wird,  dass  wohl  Sesen  120,000 
ScheRel die diitnalise Zufuhr betrapen  Iialien könnte. 
5) Vgl.  uriler Anclcrn  Caes.  dc bello pll. 1,  36  ;  28 ; 11, 4; hlela 111,  9;  Athen. IV, p.450d; 
Plin. XVII, BI;  Strab. lll,  p. 178, wo es hrissl:  rohr  adroiir Zxrpipr~  xnpnohr i( Na(>poviri~ 
Znnaa, oüsnrq i('Irr<ilr<. 
6) Plin. XVIII, 84 : aririca  Galliaruin  Propria;  XVIII,  92: ex  arinca dulcissimus panis; 
ipsa rpiscior quam fai. clc. 
7) Plin. XVIII, 6%:  Galliac  quoque  suum genus  farris  dedere  quod  illic bl.acein  vaeaiil, 
apud  nas sandalam, nilidissinii grani. 
8) Colum. 11.  9, 8. 
9)  Plin.  XVIII,  85  U. 88,  wo  es  beissl:  siligineae  farinas  motliiis  Gallicae  XXll  libras 
pariis  reddil. 
{O) Ebendas. XVIII, 66:  nuiic  es his  generibus quac Rornae  iiivohuiilur  levissimum  est 
i.ollicum  nlque e Ciiersanneso adveclum. 
44) Cic. pro leg. Man. 12. Cerealien.  6.1 
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brhunderten  zu  den grössten und  wichtigsten  Handelsslädten  des ganzen 
~~i~h~  .gehijrenl)  ' ~e~nier  bemerkt  '),  dass vor  ihm  kein Schriflsteller 
Getreidebandel  Gallien's  nach  Italien  gewurdigt habe3).  Doch  gieht  er 
eine Stelle an, weshalb unsere Darstellung als Er$inzung  der Rey- 
ien  gelten  mag.  Die  Bedeutung  Gallien's  hinsichtlich  unseres  Gegen- 
;  muss im Laiife  der Zeil  sich noch  bedeutend  gesteigert  haben.  Der 
prohus redet  von  Gallien  aus :  unsere Magazine  sind von  dem  Getreide 
usrbaren gefullt4j.  Als  gar nach  der Theilung  des Reichs  Aegypten nebst 
allen  aUdern  Geireideländern  des Orients  Constantinopei zugefallen  war, als 
Afrika vou den christlichen Secten  zerrissen  wurde, bei deren wildem Ti,eihen 
here Kultur mehr und mehr verschwand, blieben nur Sicilien, Sardinien, 
n und Gallien als HUlfsquellen ROD'S'). 
sher war von  den Ländern die Rede,  aus denen  Rom  regelrnässic  und 
%rosse  Massen Getreides erhielt:  es gab aber ausserdem  noch  viele andere Ge- 
genden, die, wenn gleich in geringerem Grade, dennoch auch ihren Beilrag zii 
der ErnJhrung dei. Welthanptstadt lieferten.  Wir lernen die lelztern vornehni- 
':eh  -7s  dem Plinius kennen.  Zu ihnen gehiirt 
slens Büot  i en, dessen Weizen unter allen auswärtigen Arten der  beste6) 
iun er worauf den Modius, also zwei Metzen, ein ganzes Pfund schwerer 
st  der sicilische.und alexaiidrinische').  Die Slaalspächter wussten recht 
nas mit deui Böolischen Weizen in Rom fiir ein Geschäft zu machen war, 
:U  selbst die ~em~Nel&ter  zur Entrichtung der Zehnten u.  s. W.  heran8). 
7at mochte dem'unwesen der dortiyen  Pächter  um so  weniger steuern, 
aoter d;iS  Missfallen der Römer zugezogen hallen", 
it Plinius  von  dem  Tbracischen und Syrisclien \Veizen, 
uf  die  Gute  in die dritte Klasse selzliu).  Obi  es zehlil-  oder 
sjcli die B 
rner spricl 
n Bezug  a 
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schea) ar  ..  - 
bn  der lelztern sagt Diod.  V, 38:  n$rn d"  Zariv  anoixos ~iv  'Po,,uniov,  Iifh  U2  rju 
V ral rbv EU~OQJ<IY  ~L~~LUZOY  ZPrO?~ov  Jpuam TIÜY  (Y $~~~11015r0is  i0zot.s.  Vgl. S\rab. 
6. 
e  I'ecan.  etc.  des Celies ek.  Par.  4848. p. 360. 
<ich  Burmann I.  I.  gedenkt Gallien's niir ohei.flächlieli, Lipsius a. a. 0.  p. 54. 
'opisc.  vit. Prob. c:  1.5 : frumenlo bavbarico plena sunt horrea. 
eynier a. a. 0.fiihrt  füi.  diesen  gesteigerlen Getreidehandei  Gallien's  nach  Rom  in 
öpilieiu ~abrhundcrtcn  an Huet,  Hist. du commel.ce C.  46 -,  doch muss  an  der Stelle  nichl 
viel slehen, da sie miriiichl aufgefallen ist.  Das  Buch  ist mir im A~i<enblici<  nicht  mohr zur 
Hand. -Von  dem  lebhaften Verkehr in Gallien  und  der innigen Verbindurag dcssciben  mit 
Rom.sagt Cicero  pro  Fonteio 4 : referla Gallia  negotiatorum  est, plena  civium Romanoriim. 
-' '-VIII,  63 : montanis moda  comparelur llaliae  agris  externum,  in  quo  principatum 
eotia, dein Sicilia, rnar Africa. 
bendas.  XVIII,  66: Boeolicum  tolam  llbram  (zu dem  ~lexandrinischeo  U. Siciii- 
Idit. 
ic. de  nat.  deor.  111,  19:  nostri  quidem  publioani,  cum  essent  agri  in  Boeolia 
mmortaiium excepti lege  censaria, negabnnt ioimortales  esse  ullos,  qui sliquando 
fuinseot. 
eher fr~h'ere  Zeilen s. ~olyb.  XVIII,  $6; XX~II,  2  a. 
in. XVIII.  63 :  tertium  pondus eist Thracio, Syrio, deinde  Aegyptio. -  Nach  des 
Vorten  Sil?111,  3, 90 : Dalmailco quod  monte  nilet,  gehörte vielleicht auch  Dalms- 
'n  Getreide liefernden Ländern. G2  Zweiter Tlieil.  Kolli. 
cekaufter Weisen war, der voll beiden  Ländern geliefert wurde, llisst sich nicht 
ausmachen'),  wiewohl es wahrscheinlicli  isl,  dass dort wie überall der Zehnte 
oder wenigstens eine ähnliche Abgabe entriclitet wurde. 
Nach Appian  könnte  es  scheinen,  als sei  in Syrien und Cilicien  nur der 
Flundertste entrichtet  worden2j,  indess ist dies,  wie Muschke3)  \~alirscheinlich 
macht, der Betrag  der Grundsteuer.  Jedenfalls kam sclion zu Cicero's  %eil  viel 
Getreide aus dem gesegneten Lande,  obgleich  dle Zufuhr von  dort mancherlei 
Wecliselfallen unterworfen war4). 
Die leichteste unter allen Weizengattungen  war die  Gallisclie  und die aus 
dem Cbersonesus6), es  hat demnach auch  der letztere Früclile iiacli  Rom 
gebracht. 
Es kann auffallend erscheinen, dass, nach der Behauptung des Plinius, aus 
dem Pon  tus, der  doch für die Griechen  eine stets gefüllle Ibrnkammer war, 
kein Weizen nach Rolli ~ekomriien  sein soll.  Der Grund davon mag darin liesen, 
dass nach Entfernung der Macedonischen  Herrschaft die Griechen ihren  Bedarf 
wieder  von  dort holten.  Doch  finde ich  l~ei  Gruter  eine Stelle,  welche  von 
einer bedeutenden  Quantität Getreides spricht, die von dorther geschickt wor- 
den sei und die Ilungersnoth in  Rom gemildert habe7). 
Dass  Vor  dera  sien  durch seine  AbgabenRom von dem grösstenNutzen war, 
sehen wir aus  mehreren Stellen Cicero's.  Die Zehntpzchter dessell~en  treOen wir 
4)  Ueber  die Beziehungen Thracien's zu  Rom in  den  spätern  Zeiten  vgi.  Dio Cass. LIV, 
20 ;  34 ;  Tac. Ann. 11,  67; 111,  99; IV, 46 ff; Suel. Vesp.  8.  Erst seit Yespasian  war  das 
Land römische Provinz. 
a) Bell.  syr. 50; vgl.  Burmann de vect. p.  17.  Von  den Syrischen Zollpäohlern  und den 
 lagen einer Syrischen Gesandtschaft  iiber  sie bei  dem Saiiat  ist die Rede bei Cic. ad Quint. 
rrat.  11, 43. 
3) Census, S. 130 E.  Vgl.  Psuly, Real-Bnc.  Tributum p. 2437. 
4)  Cic.  de leg. agr. 11,  39, 80: -  quid  Syrine rura -  iuvabunl,  tcnuissima suspicione 
praedonu!n  aut hostium  iniecta?  Vgl.  pro  dom. Y, 23 -  apiiiiam  ferliieinqite  Syriam  U. 
ea,  60.  Ein Theil  des  Syrischen  Getreides kam ohne Zwcifel  aus Palästina,  das  ein  gelrei- 
dcreiclies Land war und von  dem wir zugleich  a-issen, dass  es  uiiicr  der Römerheri.schaf1 
Nnl<iraliieferungen machen musste.  Zwar scheint es, als  w3i.e  die  aiie zwei  Jahre von den 
Juden zu entrichtende und in  dem vierten Theile  des ganzen  Erndleerlrags hesleliende Ge- 
tt.eidcrteuer, lerner die jährlich  von den Pries1ei.köriigen Palbslina's  zu  enlrielilenden  e6,OiS 
filodii  in  der Regel  nach Sidon  geschickt  und dort verkouit worden (hlovers a.  a.  0.  B. 11, 
Th.  111,  S. $44  ; Mommscn, Röm.  Gecch. 11,  365 ff.)':  indess  mögen,  weiin  die Errileo in  den 
nahen Länciern  ungünstig  ausgefallen  waren, die zwischen  Pal2stiiia und  Puteoli  gehenden 
grossen  Lastschifl~  (Movers ebd. S. 466) auch  Getreide geliraciit hallen,  (las nicht blas  auf 
Befehl und Kosten  der Slaats, sondern gewiss auch als Ilandclsgegensland  von der zu L'uleoli 
angesessenen Corporation der Tyrier  und  Berylier  herbeigeführt  wurde.  Ueber  die Innung 
der lyrischen  Kaufleiile  zu Puteoli,  die frühere  Bedeiilung,  die  ölknllichen Gebäude  und 
Heiliglhümer,  den merkwürdigen,  von dem Seiiale in Tyriis enlschiedenen  Streit derselben 
mit der tyrischen Corporatian in Rom vgl. Movevs ebd.  C.  8,  145; 154. 
5)  Plin. XVIII,  €6: nunc ex  his geiioribus,  quae  Romae  iiiveliiinlur,  levissiriium  es1 
Gallicum alque e Chersoneso advectiim. 
6) XVIII, 66 : Graecia et Ponticum  (triticum] laudauit,  quod in  ltaliam non pervenit. 
7) Inscr. 453: Tit.  Plnulius RI.  I.  Silvanus Aelianus  Scytharum rege  a Chersonesi  (paen- 
insula)  quac est  supra  Borysthenem  opsidione  siibrcolo  piiiiius ex  ea  provincia  magno 
trilici modo annonsin P.  R.  acllevavil. Leinwanc 
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I,  -wenig 
einer  staac iraiacieus,  des heutiyen  Galizien's,  und alle Arten vou  ,".* 
1,  darunter auch die  ;ewebe,  die Carhasi , deren  Eriindunf, 
pnien zuschreibt,  I  ies  sicher  unrichtig  ist,  da  das  Wort 
cnroasw  olyenhar  das hebräis,-U ,-  ist, und wir somit auf die  Phönizier 
als solch(  ?ne feine  Leinwandweberei  nach  dem 
:iusserslci 
ben.  Die carbosa werden zu Kleidern2), 
Vorhsngen",  Segeln  in dem letzlern Sinne das  Wort von den 
nndtr, -  und zu sousticen Zwecken cebraucht.  Diese fein- 
be fertigle nameiitlich  Selahis, in dem östlichen Theile der 
isis?.  Von ihrem Flachs und ihrer Leinwand reden Plinius6), 
silius Itaiicusrl, c;atullns8), Gralius"  und Andere. 
in  Gallien  und  Spanien ist Afrika zu nennen, das namentlich in der 
;end  trclflichen  Flachs hervorhrachteiO), ferner A eg  yp  t en  , in dem 
nienrera &$enden  durch ihren Flachsbau  und ihre Webereien berühmt waren, 
n Industriezweig betrieb "),  a~isserdem  C ili  cien, 
if  des Di~cletian'~),  sowie E~sebius'~)  erwähnt, 
.'alästina  und Syrien, namentlich  die Städte Soytbopolis,  Byblus 
he Weise Diocletian ,Erw)ihnung tbut")  und deren 
.arid diese 
er Preistar  . . 
icea, derei 
feinsten ( 
ibschon  d 
hn.% 
en,  die jc 
:bracht  ba 
stens wird 
. die Erkl. zu Esth. 1, G und Gesenius ~exik:  U.  d:' W. 
eil. Aen. VIi1.  34 ; Curi.  .  . 
;rct. V1,  109. 
B.  Aen. 111,  367; Ovid. Met. VI,  233; Valer. Flacc. [V,  492. 
ih. 111,  p.  160, 9 U. das. d. Erkl.  , ' 
C,  D -  ubi (in regionc Aliana) a Saetabi Lertio in Eurapa lina palnia 
alpe  aitrix celsa initlebat Sactabis orce, 
Saetabis et teias Arahum sprevisse superha, 
o filum componere lino:  , 
0,  np. $5 : sudaris 
9) Cyneg. 40: 
40) Ebe 




iag. 11,  10, i 
ndas. 
man", uri V. 
el Pelusiae 
i Saetaba. 
at canlra  n 
,,:".."---.. 
ostris imbeliia lina Paliscis, 
alio spectantnr Saetabis &u. 
Optima Cinyphiae, iie quid cunctere, paludes - 
lina dabunt. 
iisc.  vit.  Saturn. C. 8: alii  Vitrum  canflant,  ab aliis  charta  conficilur,  alii  liny- 
pniooes siint.  YgI.  das. Salmas. u..dens.  zuLainprid. vit. Alex. Sav. C. 40, p. 972. Wir sehen, 
die künstlichen Arbeiten iiegyplen's blieben auch iii später" Zeilen dieselben.  Plinius XIX, 14 
sagt:  Aegyplio  lino minimum  firmitalis,  piurimiim  iuori.  qiiatuor  ibi  cenera:  Tanilicum, 
Peiusiacum, Bulicum, Tentyriticiim etc.  ,Am berühmtesten  war die Leinwand von Pelusium. 
Vgl.  RupeCt.  zu  Si). Ital.  111,  25;  376 1  Grat.  Cyneg.  V.  44  sqq. U.  das.  d.  Erkl.  Leinen, 
iinleamcn, bringt auch das oben erwähnte Schiff Aeatus mit aus Aegypten.  Der liaiser Gallie- 
nus  (vgi.Treh. Pol:.  vit. Gallien. c.  G)  sagt:  quid?  sine  lino  Aecyptio esse non  possumus? 
Val.Vopisc. vit. Carin. C. 20.  Ueber diesen Bandelsarlikel Aegyplon's vgl. aiicli noch Reynier, 
De  i'Econ. puh. et rur.  etc. Pur.  1~23!'~.  265 E.., dde Preistarif  des  Dioclelian  C.  XVII  und 
her nur  der Leinwand aus Alexandrien und  Antinou  gedacht  ist, besonders Mo- 
Th.  111, S. 317 n. 
U. XVIIi.  Sie kam namenilich von Tarsus. 
15  P.  839.  Vgl.  Movers B. 11,  1'11.  ili, S. 217. ~~~f.  ~ilch.  Rultei..  Ksse.  Eiei.  6; 
„„ „, Feigen,  Eiern u. s. W.  bestand').  Ein Lieblingsgericht war ferner bei 
deii  Rijmern die colostra2), weshalb  das Wort  bei  den Dichtern  zu einer Lieb- 
kosung gewerdkn  ista).  Schon  um  der Milch  nillen war sonach  eine grosse 
M~~~~  Vieh's  in der Nahe  der Stadt erforderlich.  Von  dem Gewinne,  den  der 
&filChverkanf  für die in der Nähe der Stadt wohnenden Besitzer  von Vieh bringt, 
redet Colume!la4p. 
~~i den  ~riecben  galt,  wie  wir sahen,  die  Butter filr  eine  Speise der 
nie Römer  machen  schon  mehr  Gebrauch von ihr.  Sie wird frisch  Barbaren 
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! hereingebrachts).  Von  weitern  Versendungen  wie  bei  uns  konnte 
dort  des warmen Klima's keine Rede sein. 
,  stark war der Yerhrauch  von  KBse.  Filr  die  beste Art  galt  der aus 
1  bereitete,  der  Schaafkäse  nimmt  die  zweite,  der Ziegenkäse6)  die 
?Ile ein.  Allen  auswärtigen Gattungen zog  man den in der Gegend des 
Aventinus,  wo ilberhaupt viel Viehzucht  und grosse ~ilchwirthschah  war, ge- 
machten  sogenannten  Velabriscben')  vor.  Ausser  ihm  war geschätzt  der aus 
dem Lande der den  Sabinern benaclibarten  Vestiner  kommende  Käse,  ferner 
der Tribulanische aus dem Sabinerlande, der Käse aus Etrurien, Umbrien, von 
Ligurien,  von  den Alpen,  aus Dalmatien,  dem jenseiiis~n 
lers aus der Gegend von  Nemausus, endlich aus Bithynien"  ). 
.-  ~  ~  der Nähe Rom's oder aus Rom  selbst kamen ferner die grossen Quan- 
titäten von Eiern, mit  denen jedes  grüssere Mahl begann9), die man Morgens 
zum FrUhstUck und  später zu  allen Tageszeiten  und zwar in den verschieden-. 
sten Formen und in  Verbinduns  mit  den  verschiedensten Speisen asslO). Wer 
nnin,  aus 
iier besonc 
. -.  . 
, Salm.  zu 
8) Pla 
4) V11 
hus, ubi m 
5) MB 
7) Mai 
.  .  . -. .. . 
9)  Cic 
4 Oj  Mal 
Lamprid.  vit.  Alex.  Sev.  1.  I, p.  933 und Yopisc.  vit.  Tacit.  1.  11. 
. 
rt.  XIII,  38 : 
surripuit pastor quae nondum stantibus hoedis 
de primo matium lacte colostra damus. 
rii~.  XXVIII,  123;  XI, P36; Culum. VII,  3.  47;  Pallad. XII, 13, 1. 
ut. Poen. I,  9, 116 5;  vgl.  Lab. bei Non.  11,  117. 
,  8, 1 :  oasei  quoque faciendi non erit omittenda  cura , utique loiiginquis regioni- 
uletram devehere non expedit.  Vs1.  VII,  3, 13. 
rt. 1,  44, 7 : 
rustica laotariles neo misit fiscina rnetas. 
Vgl.  111,  58, 35.  Man  derikt  bei  beiden  Stellen  auch an Käse.  Ueber  den  Gebiauch  der 
Rlitter bei Griechen und Römern s.  Beckmann, Beiti. B.  111,  S.  P70  ff. 
6) Varr.  11,  11, 3. 
.l.  Xlll,  32  ; 
non quemcunque focum,  nec Fumum caseus amnein, 
sed Velabrensem qui bibit, ipse sspit. 
''BI.  Al,  51, 10;  Plin.  XI,  244 :  et caprarum gregibus  siia  laus es1 in recenti  marime, hanc 
liCui!lite  gratiam fumo, qualis in ipsa urhs corificitur,  cunotis praeferendus. 
131  Ueber  alle  die genannten  Arten  ugl.  Plin. XI, P40  if.  Mart. XID,  30 besingt  nur die 
nnhern.  Galenus in der Therapeulica (~$1.  Schneider zu Col. X, 193)  erwähnt noch des K:ires 
aus Slabiä. 
ad Div. IX,  PO,  1 ; Harat. Satir. I,  3, 6 und das. d.  Schol.; Pelron. 33. 
X,  48,  11 ; XI, 53,  8; Plin. Epist. I, 15. 
5* ein  cigeiics  Gut oder  Geflügel  in der  Niilic  uiitcrlilill,  liekomnit  sie  voii  d 
Villica  oder einem Sklaven gebracht'),  Andere knufcn  iliren  Be11ur1~). Bei der 
iingeheuern  Menge  von  ~~flii~~~,  das in Rom, in der Nahe tler  Ilauptstadt, ja 
durch sanz Italien , am meisten  aber in Canipanien schalten \vurdc,  koiiiitn es 
eher; so wenis an  Eiern  wie  an den Thicren,  von  dencn sie liomnicri,  felilcn. 
Tu  der Slailt salbst scheirit neben i8ieleiii  sonstigen Gefliigel nnnienllicli cinc on- 
&eure  Anz;llll  von Taubeil geliallen worden aii sein3).  %ucloicli PI?  CS  in Rom  1 
eine grossc Menge Gefl~~elhliiiiller,  die zu Ilause wie iin S;ibincrlandc v~rsililos- ; 
ssne Iiiiunio nnd Gehiiude liatt~n  , iii  dcncii  die Mästiing der Vö~el  ~csclinli  und  ; 
lehtere zum VerltauT Ijei,cil ~clinllon  wurden '1,  Ferner wurde die TI~SCI  vii/ulicn  ' 
niil ilireii or.nitho7ie.s nur nllcn  I,nnaclil~arten  Villcii")  mit Srösster Aufiiicrksani- 
keiL  Iieliiehen und ~~iiilnssie  sehr viiilc Arten  von Geflügel,  uic Iliilitirr,  Glinsc, 
Tauben, I)rosseln,  Orlolnneii, \Vachtcln,  scll1st tirnniclie"),  I'T~iiic'j,  StiircPieU), 
Schivane").  Iiii  Saliincrl;indo hat die Tantc des Appius  grossc Gcllii~cla~i~lrL'~J, 
Seiiis in @stia"j,  Albutiiis  auf  seinem  All~aiiuin'~),  1.uc~illus  niil sciiiciti  Tus- 
c~ilanuui'~).  Docli kaiii es aucli aus ivciterer Enlfcrnnng.  M. Liicliirs  Ctr;ilio und 
seine hciden  Söhne liatten  iii  Rrundusinm alle Arten  von  Geflü~al  uiid waren 
üherliai~pt  clic  Ersten, wel<:lie diesen  Zweig  der WirLhschafl  s.2  tpssarlic  be- 
trielieni4).  Zur Zuclil orliicll iiian Gcfliisel aus Afrika, Böotieii,  I.:ullüa,  Rliotlus, 
Melos,  I<olcliis u. s. W.'",  aurn  unrnittelharon Verbraucli  sos;ir  Gniise aus dem 
ferncn Lande der Gallisclieii loriner, dcrsellien,  die vorher als Flacl~sbaiicr  und 
Weller  genaiint  wurdeii'").  Der  Verbra~icli  der  Glinse  war I~csoii~lers  slark, 
einmal weil inaii den Uraten lielile, sodniin weil die Giinselebcr i~creits  zu eiiicm 
allgeiiieiiieii  Licbliii~s~i~riclit  ce\<.erilcn narL7). 
1) Iuven~I.  SI,  71.  IUVOII~I  li~tle,  wio  es sclioinl, bci Tib~ir  ein  Giit.  Vgl.  Illarl. I,  F>6,4%.  1 
!  2) Sie sind in der Suburra feil, hlert. VII, 30,  abci. ccwiss  aucli  nri  violen  andorii Orlen  i 
der SLadt. 
3)  Varr. 111,  7, 41.  Dageceii sehr wenig Hülinoi.  Vavi.. 111,  9, 16: gnllinno i'uslicae sunl  1 
iii ur110 rarao. 
1 
4) Varr. 111,  4, 3: -  alioi'uiii friiclus causa,  qua  geiie8.e iiiueollax~ii el  ili  iirbe quidam  i 
Iiabenl  ioia ~Inusa  ot rurc nisxirnc c»i,iluci;i iii  Saliii~is. Vgl.  ebd. 111,  5, 7 U. 3,  4  ff. U. das. 
Schneicl.  Aiiili dor i'aiig  der liicr eiwiilinleii \i'uii<lorvügcl  war oiiilr%glieli. 
3) Varr. 111,  &,  18.  6000 D~.ossclii  Iii.üriiloii  GO.0Ou Seslerliuli. 
G)  Uebci.  dic blalisclicn  lii.üiiiclie  s. Gcli. V11,  {G; Ilorttt. Scriii. 11,  S, SG  uiiil Sclineid. 
2ii V1ii.r.  111,  2. 1 4.  j 
7) Coi. V111,  14, 43.  8) L'liii.  X,  GO.  I 
0) i'lul.  ile osn earn. LI,  p.  907 a. 
10) Yarr. 111,  3,  44 n'.  i 
11) Ebendas. Ill, 2, 7 ff; 10, 1 ii.  : 
4Z) Ebendas. 111,  2,  17.  13) 111,  4, 3; 5,  S. 
14  r  1,  5, 8; Pli  X,  4  ÜB~CI  sie vgl. noch Cic. ad Div.  SIII, 03 ; SIV, 4 ; pro 
Plane. C. 44. 
18) Col. VI11,  2,  12  ff;  Pallad. I, 29;  Varr. 111.  9,  18 ff. 
46) I'lin.  X, 53:  rniruin  in  hac aiile [anseribus) a Illorinis iisqu~  noriium peiiibus veiiire; 
fess~  pioferuiitui ad piimoa, ita cetori slipationo nalui'ali ~iropelluiit  eos. 
17) P;iila<i. I, 30, 6. -  hilo  Arien  von  Gcfliigel waren  nalnenilich  iii  der  Suliuira  forl- 
\(iäl~rcii<l  iuhnhen, hlai.1. Yli, 30. 70  Lweiter lheil  Rom  7 
nanntet] heidcn Bedilrfnisse befriedigten und, soweit sie noch  vorhanden  waren, 
alsdann gemästet wurden.  Es moclile dies tlieils  in der uninittelharen Nähe der 
Stadt, theils in einiger ~ntfhrnung  e.  B. in rler Gegend von  Falerii geschelien'), 
Das Wort falisca2), Raufe, scheint nach  Tui~tehus  arii  I~oslen  mit den Paliskern 
in Verbindung gebracht zu werden iind  weist  dann auf eine h%iulige Slallfiltte- 
runs hin.  Einige Bestätigung  erhalt diese Meinung  durch die BesclialTenheit der 
Gegend von Fnlerii,  in der viel Vieh gehalten wui,de, die iiameutlich so wie die 
Gegend von Mevania in Uml>rien die lhestrn Opferstiere licferle.  Diesell~en  eeich-. 
iieten  sich  durch ihre  weisse  Farlie  aus, die  hei  den  Opfertliiereii  besonders 
geschätzt war  8). 
Doch  wir  miissen  jetzt  weiter  untersuchen,  woher  die  derii  13edurrnisse 
Rom's  dienenden  flaiipttliier$it!i~n~en  kanien.  Wir wollen  aiierst die Ziesen, 
danach die Schaafe,  die Schweine,  {las Hornvieli, dir Esel und Maul- 
esel,  endlich die Pferde  hetrachten. 
Was zunächst die Ziesel1 hetrim, so mussten sich,  wie wir vorher sahen, 
sehr crosse Reerderi  in der unmittelbaren Nähe  der Stadt befinden.  Ausserdem 
hatte,  wenigstciis in späterer Zeit, jede grössere Villa  auch ihren gesclilossenen 
Raum  filr Ziegen4).  So  hielt  Varro  in  seinem Tusculanum Ziegen,  aiis  Tiliur 
kommen  treliiiche Böckchens).  Aber  es reichten  die in  den  nahen Gegenden 
vorhandenen Vorrätlie nicht hin.  Bei Varro  treibt  ein Ziegenhir!  seine  Beerde 
aus der Ferne herbei und stellt dieselbe auf einem in der Nähe rler  Statlt liegen- 
den Gute ein6).  Fremde  IIeercleii  mochten aus Etriirie~i~),  der Insel Caprasia, 
die von den Ziegen ihren Namen hatten),  aus Corsica,  dessen  Ziecenznclit Poly- 
bius ern%hntY)),  aus Epir~is'"),  selbst von  den Inseln  des Aegaeischen Meeres1') 
herbeigerührt  werden. 
4) Von  dem Fettmacheri  der Schweine  vgl.  Vsrr. 11,  4,  6.  Von  deiii  Masten der Opfer- 
lhiere ist bei Varr. 11, 1, 20 die Rede, von den Ställen der Oelicen bei Cal. VI, 23, der Schaafe 
bei Varr. 11,  9,  19  ; Col. VII,  3, 8. 
2) Cat. R.  R.  o.  4 : hiibiliii hono, honas prnesepes,  laliscas clathralas.  Vgl. Schneider zu 
der St. ; Forcell. ler. unter Faliscus. 
3) Ueher  ilie  au6  Falerii  "SI.  Ovid.  Am.  111,  13,  44; Fast.  1,  84; Pool.  IV,  4, 3%;  8, 
44  ; Plin. 11,  230: in Fslisco omnis aqua  pola  candidos boves iicit. -  Ueber die Stiere und 
die Gegend  von  Mevania  vgl.  Virg.  Geors.  11,  146  11. das.  Philargyrius;  Sil.  Ilal.  IV,  b45; 
VI,  641; VIII,  450  II; Stat. Silv. 1,  4,  128 E; Prop.  11,  19:  25; 26; Plin.  Epist.  VIII,  8; 
Lucan. I,  113: -  taurireris iihi se Mevania campis erplicat.  Was  <lie weisse Failie des Viehs 
von Falerii ~ind  Mevania betriKt,  so leitete man cic von der besondern BeschalIenheit des dor- 
ticen  Wassers ah.  Von  Flüssen  Italien's,  namenllich  dem  Syliaris  und  Cralhis  Iiei  Thurii, 
Euböa's und Maoedonien'c,  denen Bhnlichc ICrälte zugeschrieben wiirden, s.  Aristot. de  Mirab. 
e. 183 u.  486 LI.  das. Beclimann. 
4) V.  I  3,  8: neque  eiiiiii  erat magnurn iil septum, quod nunc,  ut habeant mullos 
aprosaac capvess, compliira iuxera mnceriis cancluditnt. 
6)  luvenal. XI,  6  R.  6) Varr. 11,  3, 40. 
7)  Otf. Müllcr,  Etr. I, 239 An").  37 rührt über die Ziegen Etrurien's  !noch Philostr.  Imag. 
I,  I9 an. 
8) Varr. 11,  Y, 3.  9) Xll,  4. 
10) Die Böckchen vaii Arnbraoia  schildert Gell.  N. 4. VII,  46  als Leckerbisseri:  hoedus 85 
Ambrada. 
411  Varr. !I, 3. 4 :  rliii<lsm eliam dant opcraiu,  iit ex insula  Ili:<lis  iafil-as hal>oii!it, qiiud NO 
labrien 
ders in 
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oh reicher  .an  war Italien  an Sc  h aafen.  In  Apulien '1,  Ca- 
LUcanien3),.~rUttien~),  CampanienG),  UmbrienG),  Oberitalien, beson- 
der ~~~~~d von ~lti"~~,  Parma und Mutina7),  Cerner in Venelia '1  und 
Istria, wenicer,  wie  es  in EtrurienU)  wurde starkeSchaafzucht getrie- 
ben und aus all' d  :-,den  erhielt auch n~obl  Rom Schaaie.  Dennoch ge- 
nacten  die einhei  leerden  qoch  nicht.  Es kamen  noch  Scbaafe aus 
Cicilien~~j,  Spulen -  von hier hesonders Böcke")  -,  auch wohl aus Gal- 
und ßritaUnieni3),  endlioh wilde Schaafe aus Phrygien.  Letzteres muss 
raus schliesson, dass Apicius die Zubereitung ihres Fleisches angielitl"). 
hn.eine,  deren  Fleisch  bei den Römern  wie  bei  den  Grieclieu  seit 
ältester Zeit in.9  ge  verzehrt  wurdei5),  kamen  aus Etrurieni6), be- 
sonders der Gegen  rii; Caere und der canzen Seeküste, aus Picenum"), 
aus Oberitalieu,, ir.  V-... ---;er  Zweig  der Viehzucht  in solcher Ausdehnung ge- 
ss  i dort aus  haiiptsächlich seinenßedarf an Schweinen 
LY'  ihlt, dass man in Italien,  namentlich  auch in dem 
lie  chupeineheerden  niit  der  Tronipete  zusammenriefe 
-  ~, 
3i nc piileherrirni  eristi  hoedi.  Offenbar 'ist .Meld  statt Media  ZU  lesen. 
:rund sodern Insel0 de  in  Meeres,  die  reioh  an Ziegen waren,  redeten 
wir sciiun oben. 
arr.  R. R. 11  hend. 11,  4,  46.  Varro selbst hatte dort gl.osso Heerden. 
on  ceiocn  g  ente spricht Horaf. Od.  1, 31, 6; Epod.  1,  27;  Stat. Silv. 111, 
i  Andere. 
orat. a.  a. O 
nrr. 11.  I, a. 
art. 111,  57,  ! 
>"C. 11,  9,  6.  Lei1  der darligen ßamipara, d. h. des Hor.nviehs, 
U~DUIIYBIS der Schaa8ri  uiiu  utegeii,  riiiruiiler auch  der Schweine  [Geap. XVII,  e.  47) vgl. 
e hlirab. G.  E 
11.  VII,  2,  3 ; 
rab. V,  p.  $4  km. zu  Aristat.  I:  I. 
f  Müiier., Etr. i,  zju. 
rah. V!.  P.  273,  7.  ES heisst hier im Allgenisineii ßoa~tj~tarrr. 
''1,  P. 444,  6  :  radnvr~aious  yoüu Wvoüvrrri roiE  xe,.o&  ris  krlris. - 
Ti  r~i  #oui?q,udrwv r6naela navroi~.  .  , 
rab. 111,  p. 497. 3. 
iendas. p. 199.  ' Sie  auch  von VErr. 11, 1 und  neben  wilden pferden, ~~~l~,  skin. 
s.  W.  '04  Capilol. Gordiani lres C.  3 erwah~t. 
unter  vielen  ander0 Stellen  Piaut. Menaech. I,  3,  25 R; c,,~~.  11,  3, 6k  M~~~, 
isoodere Lieblingsgerichte waren sumen.u. vulua. 
[Yb.  XI1,  4,8:  Y~P  =?U  noiuxrt~iav  xai  Z+Y  AOL~~~V  xoPllylav  p~y;j.a  <rupBalvrL 
xari* rij~'Ir~~~~v  Gnaiqxr~v,  xai paiia~n  Z+,V  naeaj,~au, ncrqß  T  vQQll  ,,,- 
XOLS  XL(L re>aza~~. 
ZII, 35 : -  Pieenae -  noreaa  .  - 
.ab.  V.  p. 318,  4%; -  ral  al  rnmlzqv  lxauor  ß<;iuvov,  Was Ex  r6ia I*- 
<.oPPiou $ 'pdpq rei<perai rb  nlgou  U.  s  W.,  Polyh.  11,  49,  3  rrlebrov 
uzxa>w  Wrlov  xonropivov  Iv 'Irniliq $66  rr T&  rls ZOLS  tJfous  ßCous  xai zuc c4  rrrpar-  ,  ?+Y  O~OU~E~EUZ~I~Y  x~eqyia~  #X  IO;ZOY  a~wßni71z~  ZO,.~ZJ~<U,I  e;r~i~ ~~~~~vi~h.  Escl.  llferdc.  Y:] 
Sehr  vielen  ~~b~~~~h  machen  die  Römer  von  dem  Esel und  Maul- 
thiereii ~~id~  werden zum ziellenz),  Fahren3), Reilen -  an den Consualien 
„,  ein Wettrennen mit Mnuleseln -,  Lmltragenn), die letztern  aiicli in] 
~~i~~~  gel)rauelitS).  lllnn  hatte  diese  Thiere  von  allen  Gattungen,  Grösseu 
s. n.,6j,  Die Menge, in der inan sie hielt, \rar  sehr gross7).  Die heslcn Esel 
und Maultbiere kommen  von  Reate ini Sahinisclien,  das Uberhaupt  durch seine 
edle Viehzucht einen grossen Narnen haltes], ausserdem sehr gute aus dem Pelo- 
p,,nnes"),  Maul1hici.e  von  den  Balearen'O),  wolier  sie  früher  die  Icartbager 
Jlntten, wilde Esel aus Asien  und znur aus Plirygien , Lycaonien  und Cappado- 
und aus Afrika, das diese Thiere in grosser Melise herv~rbraclite'~). 
\vas  endlich  das Pferd belriEft,  so  wurde es in frilberer Zeit selir wcnig 
gebrauc!it;  Esel, Maulesel, der Stier, die Kuh ersetzten  seine Dienste.  Docli riiit 
der zcit werden sie baufger.  Mil  dein  Reichthum, miL  der künstlichen I(i.ii!cs- 
fnhrung wurdc aucli bei  den Römern das Bedürfniss des Pferdes crösseri3)). 
Sie erhielten einen Tlieil  ilirer Pferde ans I t a 1 i an selbst,  und Pliilius sagt 
von  diesen  einheiuiischcn, dass sie  unter  die  besten  Gattungen  cc~21ilt  wiir- 
$1  pauly,  ~eal-Enc.  unl. Asinos und Mulus. 
2)  kuch ~fjjhlen  wurden diirch sie  in  Bewezuns geselet,  Cal.  X, I ; XI, 4.  VsI.  Bcck- 
1leilr. z. Gesoh. d. Ert. B. 11.  5.  5  U.  19. 
3,  ~i~ ~~"llhiere  des Nero  trugen ciitaerne.  die der Poppaea sogar goldno  Sohlen auf 
llei~en,  Beckmann, ebd. B.  111,  S.  426. 
1)  G~~~~ ~eerden  von Eccln im Dienste von Kaufieiiten in Untcrilalien s. beiVari. 11,  G, 5. 
5)  mulus csnluristus  vgi.  Salmas.  zu  Vopisc.  vit. Aur. i. 11,  p. 13ßn  Den  Esel 
brauchte nur eiiieVö!hsrccha~Asiens,  diesarakorcn, ab Reitthier irn I(ricgo, Aei. N. A.X11,3i1. 
6) Ein sehr kieicies  blilnulthier s. bei Mari.  XIV,  197. 
7) D~I  der Auifüitruns der Klytämnestra  wblirend der Spiele,  die Pompeius sub, erschie- 
nen 600 lllaulesel  auf der Bühne.  Cic.  ad Div.  V11,  1, 9. 
8) Vwr. 111, 17, 6: 11s mei in Ptosca ecuriant asini.  Ueber die Esel von  Reate vgl. cbend. 
11, 1  4.  Es wird hier von einem Esel erzählt, der 60,000 Eeslertien,  von einem Viergespann, 
dos 't00,000 Sest. kostsl.  V$.  Plii~.  VIII, 167. Adrniscarii (Varr. II,S, 3) werden mit 3-400,000 
Sest. bezahll, vgi. ebend. 11, I,  6 U. 11, 1, 46: muli e Rosea  campeslri nestate enigunliit. iii Giir- 
gures altas montes.  Diese  Rasen  genannle Gegend lag bei Iteale urid  beisst bei Varr.  I,  7, 40 
sumsn Ilaliae.  C. über die wunderbare Fruehtbackeit dersolbeß  Plin.  XVJI,  39 ; Cic. ad Alt. 
JV,  45,  5; Virg. Aen. VII,  748  U. das.  Serv.;  Vilrr.  111,  8,  3; 8, 9K; TBC.  Anii.  1, 79; liest. 
p. ZS3  ed. Müller.  Varro selbst hatte dort grosse Heerden. 
9) RUmcr halten dort (Vnrr. 11,  7, 1)  grosse Viehzucht.  Uebcr  die dorligen Esei s. X7ari.. 
11,  4, 44  u. 8,  3; Plin. VI11,  167; Peis. 111,  g. 
40)  Diod.  V,  17. -Esel  kamen vielleichl auili aus Spanien.  Man  dar1 dies wohl u~is  clein 
hohen Preise sctiiiessen,  den  sie dort  haben.  Plitiius ViII, 470 sagt:  qiiaestus ex iis opiiria 
Praedia ersuperant; nolum es1 in CelliUeria singulas quodringenla milia nummum enixas. 
'I)  11,  4,  8;  6, 3; Strub. XII, 18.  589, 10.  Aus  den  Worlen  der zweiten  Stelle  cles 
Varro:  ad !;eminatio[lem  unact.us idoneus,  quod e  fero 61 rnansuetus facile  et e ualisuelo 
ferus  nunqua'",  sielll man, dass die wildeii Esel zur Zuchl nach  Italien geführt wurden. Vgl. 
noch Plin. \'11I,  175. 
re)  VIl1. 108; 475.  Vgl.  Beckm.  zu  Aristal.  de  Eifir. C.  9. 
'3)  vel.?clIicdc!ien  Gebraucli dosselhe~i  s. Yavi..  11, 7, 45 u.~eget.  VI, 0, von dem 
'ber%rosaen  Interesse,  das  auch  die Römer  rui.  R,~~~~  halto,, , L~~~H,,.  ~i~~i~.  e9  U. das.  Hemsl. 74  Zweiter Theii.  Roiii. 
1 
den '1.  Berühmt waren beson<lers die Rosse \zoii  I{i:;iieZ) , Apiilii.ii")  uiid Liica- 
riien4).  Man  Iiielt  in  diesen  Gegrn~lcn  $rosse  Gestüte,  docli  komrrien  hei 
Oppians)  und auf Inschriften6) auch noi,h l'uscischr  Rcnner vor. 
Unlei. den fremden  Ländern may Sici  1 ie  11  die ineistcn Rosse geschickt hzr- 
hen.  Von  di.r Trefflichkeit derselheii sp~.aclien  wir sclioii ol~eii. i\ucli  unter der 
Römerherrschaft nahm die Rasseauclil aul'iier Insel, ~lereii  Handel und Reichtliuin 
zwar sich  verringerte,  deren  Acherhau  und Vieliziiclit  aller  den alten  Ruhm 
behaupteten,  nicht ali.  Letztere erhiell sogar iiocli  eine grössere Arisdetinun$, 
als sie friiber gehabl heitte,  da  die diirch  riianiiichl';iclie  \Veclisell';ille  verödeten 
Gegenden Sicilien's  der Weide  übergel~en  wurden  ').  Dir Cicilisclreii  Rosse be- 
haupten bis in ciie  spatesten Zeiten  ihrcn Rutini.  Unter  der Regierun!:  iler drei 
Gordiane erlialtcn  die Pactionen  des Circiis  hunderi Sicilisclie  l{oseen), ebrnso 
werden die letarern von Venetiiis öfters erwahnt"). 
In  Srosser  Mense  wurden  i'ernei.  die  Ga  1  l  i sclieii Pl'ei.de  $ei,rauclil.  Sie 
n.aren  wogeu  ihres  Pi?iicrs heriihmt und bedurlteii  hei der Zäliiiioiig si:irl<~.rer 
Mittel.  Sie sind salioii  zur Zeit  des iloraz  iii  Roin  einheiriiiscli'"]  und  wurden 
später Für  die  röiriischeii  tleere viel  in  Ansprucli  genoiiinienl').  Aus  Gallien 
kamen aucli die sogenannten manni, auch hinni, gifmi, b~n~clones,  hurrichi, burica 
genannt.  Es sind  dies  iiach  Reinesius zum Tlieil  kcltischr  \?'öi.teri2).  Diese 
4) Plin. XXXVII,  20%: ne  equoc  quidem  iii  trigariis  praeferri uiioe vernacuiis  aniniad- 
verlo.  Trigaririm erklär1 Gloss. Phiior. durch rdnos Önou Znnor  yrip?ii;fovrnr. Dergloicheii ah- 
geschlossene Raume und Stadien wiren nach  P.  Viclar de uvhe  Rorna in der IX. Region. 
8) Varr.  11,  7, 6: iluque ad Iioc  noliiies a  vo~ionilius  dicrinlur, in  Üraecia Tliessalici equi, 
u leria ,\ppiili, a Roser Roseani.  Varro selbsl halte io  Reale ein Geslüle.  11,  praef. 6. 
3  V  I  7  4  ; 40  4  In  Apulieii  aai' die  Gegend  voii  Satureia  wegen  ihrer eilien 
Rosseiiicht 1iesondei.s bekarint.  Horal.  Serm. I, 6, 59: nie  Salurciano  vec1at.i  rur;i  cnl~allo, 
worii der Schol. Porphyr. bemerkt:  Salureialii  iiomine  iiincii  iii Apulia  illis temporihiic fuisse 
diciintrii, salis arnpli ae niiliiles; pcr qiiod 'Apuium eqiirini' signiliest; Appuluni  aiclem  equum 
iilique  pro  optima  nccipere  dehemus.  Bci  Sil.  Ilal. IV,  266 heisst  das  Pferd  des  Consul 
Scipio  Garganus.  Es  mögen  so~iach  niieli  wohl  von  dem  hpulischen  Berge  Garganus  gute 
Rosse nach Rom  gekommen  sein. 
4)  Varr ebeiid.  Schon zu den) Liirris der Syhsrilon 8ehöi.leo sclibne Pferde, Aeiian.N.A. 
XVI, 23; Alhen.XII, p. 590 C,  <I; Plin.  VIII,  457. 
5) Cyneg. I, 470. 
6) lnccript.  [I.  344. 
7) Strub. VI,  p. 273 : %uPnioi  xnrnxrqiir;(*~,,or  rci  rr  rn) r6v nrdiwz> rii  niiinrn 
innorpopßoic  r<ri ßou+81o~~  zrri  noip6or  nrrpi8on<~r..  Der  Hirieii  waren so viele,  dass sie zu 
wiedcrliollen Malen die geiire Insel in .4uIruhr selzleri, 
8) liii. Capiloi. vil. Gordian. C. 4. 
9) Arl.~el.VI,G,it;  7,1u.a. 
40)  Ho?. Od. I,  s, 5:  cur neqoe mililaris 
inter aeqiiales equilal, Gailiea  nee lupalis 
temperat orn lrenisl 
Zu  ihnen gehören auch  wohl  dir edeln  keltischen  Stuten,  die  Salrnas. zu Poil. vii.  Claud. 1. 
11, p.  364 erwähnt. 
44)  Slrab. IV, p. 496, 2: -  zai rar, 'Po,p<,p«iorr  rljs innrirrr ßpiiirr~  nnpi rairoiv  [deii Gal- 
liero). Tacit. An. TI,  3: -  fessas Galiias miniatrandic equis.  Vgl.  ebend. 1, 71. 
12)  Vgl.  Schneid. zu VRK.  11,  8,  4, P. 468.  Buriicus,  buricuni  ist  jedoch  das Cyreneiisi- 
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stammle von einem Pferd und einer Eselin und war Wesen 
ileinheit  3).  ~~lli~~  sandte ferner die schon dem Plautns hekann- 
in der  ~~~~l  nur  pringen Diensten henut,zten cantherii?). 
thr geschätzt waren ferner in Rom die spanischen Rosse.  An Schönheit, 
ier, Schne  Schritt konnten sich wenig andere Gattun- 
t ihnen ve  einen deshalb nur als Luxnspferde und als 
„„„C..  des-  Circ~~.  ~  ~  ~mmen  aus Spanien's  nordwestlichsten  Gegenden3), 
obgleic  bilis, wenn die Lesart eqzais bei Martial richtig ist, seiner Rosse 
wegen  war").  Eine herrliche Schilderung vier spanischer Gespanne in 
.  ,  dein circus nnaeb sicli bei Silius Italiens').  .  . 
e schnellst  llen Rossen des Circus waren die A frikani  schen6), 
i von spani  ,e stammten.  Nach ihnen kamen die Kappadociscben, 
sann die spanjscU-..,  den Spanischen die Sicilischen"). 
In  Sen  manche  Provinzen geradezu einen  Zehnten  von 
ihren 1  ierselbe war  .eben so wie die in den verschiedenen 
Ländern befindlic  .liehen Stutereieii, greges dominici, fUr die Herstellung 
mmty). Mit den aus diesen Quellen kommenden Pferden haben 
zu thun, da sie nicht nach Rom kamen. 
en, die in  der Welthauptstadt bekannt und geschätzt waren, 
Cind uen enen genannten noch  hinzuzufll$en  die Pferde von Epirus,  Dalmatien, 
tnde der T  uigundionen ,  Frigisken , -  Uber  die Gecenden,  in 
jiese Volke  "ahnten, isi Slreit -,  ferner die  Pferde von Griechen- 
pist.  I, 7, 77 ; Ovid. Am.  11,  16,  49 ; Senec.  Ep. 
i  eilt diecynthia mit ihrenmannis nach Lanuvium. 
.,,  .. 
n  muli,  pretio qui superant equos, 
iares Galiiois oantlieriis. 
jedoch  von  Afrika stammen,  denn  cantsrii sind  die schon  „...  *. "  .......  ".. ,-...-..,  „.„nol. 
(in. VI11,166 :  in eadem Hispania Gallsioa gsns  est et ~~1~j-i~~;  equini  generis -  hi 
s ihieldones vacarnus,  minore  forma  appellatos aslurcones, -  gignunt  quibus  non 
in  oursu  srsdus  red  mollis  altern"  eriirum  explioafu glomeratio,  unde  equis  to- 
rPece  ~~CUISUS  tcadilum arte.  Vg1.  Salmas. zu lul. Capitol. ~it.  ~~~j~.  3; veget. 
d.; Senec. Epist. 87 ; Auct. ad Heren. Iv, 50; Grat. Cyneg. 
199. 
41 J  zi,  <;  npr 
g7,lO; Lsrirr.iii,.iJ76.  Bei  Pro 
01  4ulul.  111.  5,  94 . 
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sienl yii 
8  diese Race 
*,...,C"  ",A... 
id. 1,14;E 
perz IV, 8,1! 
i  B,  y.8  i  ii. ii. rias. nupert. 
an ihnen wird nooh unten  bei Karthago weiter die Rede sein. 
eget. VI, 6,  4:  curribus Cappadocum sloriasa nobilitau: Hispanorum par vel proxima 
:reditor palms.  .nec  inferiores  pwps Sicilia exhibet  circo,  quemvis Africa Hispani 
velocissimos praeslare consueverit. 
rirmanna. a. 0. p. 48.  .  , 
3  scheint  als  wären  von  den  Kaisern  die  öffentlichen Weiden  der unterworfenen 
ngezogen und  zum  Besitzlhum  des  staati gemacht  worden.  Cad. Theod. ds gree;. 
X,  6, 1. Besonders treffliche Weiden  in Syrien .(Cod. Th. de pasc. VII,  7; de pasc. 
"iv.  XI, 60 ; de fund. et sall. XI,  66) ; in Kappadocien, Armenien, Thrscien (Trebeli. 
30 tYr.  P.  306; Burm. a. a. O..p.18). 
~  . 76  Zweiler Tlioil  Rom. 
land'),  Tliracien ,  Iiappadocien ,  Arineiiienz) ,  Syri~n  , Medien,  l'crsis  U. a, 
Vegeliiis halte alle diese Galtiingcii  iiiclil  Illos iii ilirer Ilcimnlli  kcnnen g~lcrnt, 
sondern sie auch in Roni in scincii Ställen geli;il>L lind gcnaii I~cobaclile13).  Unlcr 
den eilen  geiianntcn  naceii  wsi.  die  ICalipndocischc  die  c(l<+lste  und iilierliaupt 
unler allcn  die zweit.l)este5).  Geschälal  I~lielien  nucli  die Tlicss;iliselien~  und 
Tlirncisclienc) nosse, fiir geringer cnlten rlic  Aegyl>tisclien7). 
Zum Schlusse dieser Untcrsuchunc iilicr rlic Gegenden, ;aus denen dic wicli-. 
tigsten Thicrpltungen nuili Rom kariien , mal:  nocli der I1 und  e,  der verslän- 
digstim  unter den Tliiercn,  der  trcuesteii Ilclfer lind Gef:ilirten  des Mcnschen, 
codaclil werden.  Wir diirlen voraussetzen,  dass die Römer mit oll' den ßacen 
Lieliannt wnrcn , dic I'ollux  und Arrian in dcii ol~eii  angeffilirleii  Slcllen nennen. 
Docli scheinen vor andern die Laconisclicn, Aelolisclicn~),  Ilpirobisclion , bnson- 
dcrs Molossisclie~i~),  die Uml~risclien'~),  l3trurischcii "j,  Galliscl~en'~)),  Ilrilnnni- 
sclien'"  von den Röniern gel>iaucli~  \varilcn  ZU  sciii. 
Wir haben jetat  noch  kurz  tibei  cini~c  der wichticsleii  Ei.actigiiiase  der 
Viehzucht, nariieiillich Wiirsle, Scliinkcn, SalzflciscL, Speck, fcriier 
Leder,  Fello, Wolle, Pederii  zu reden. 
4)  Schon  bei Varr.  11,  7,  4  lieisst es:  horiirii  equorunl  el equaruiii  $I<OSCS  qui  Itr~l>c~.o 
voliiei.int, ul hal>ciit  aiiqui in  Pcloponneso.  Vcl.  Gral. Cyncp.  505. 
5) Voii  dem A6iF&v inncii70rac Annciiien's sn~t  Sii,ah. XI, 11.  595, 7: Ii,  n6i.r~  pi,(iiiiilr; 
Znnror  3vJ.rlov  v+r<r9m1  <prr<rr$i  U. s. W. 
3) VI,  G  U. 7.  Umber  die Parliiis~iien  Pierilu  vgl.  ,noch  Gral. Cyncg. $03 LI.  \'egal.  hlriio- 
inecl.  11,  PS,  37.  Die  Trefflichkeil dei' Parlliisclie!i  neilorei  lernleii  dio  Rüuier iiiilci- Ct.iissus 
ketineii.  Vgl.  Plut. Crass. c.  %b ff.  Man  wxlille  spälci.  die  L'orsisclien  I'ici'ile  ~USO~K~~PS  ZU 
Siillcilifci.deti. Voüel.  cio art. "01.  IV,  G,  I:  aii usuin sailae Poi'sis pioviiiciis oiliiiil~us  nielinros 
praestsl cq~ios,  iialrimonioi.um censibus acrlimatiis,  tarn ad veliendiiin  rnoilcs el pios iticessi- 
Liiis, iiiiliililala prcliosos.  Das Sarnialische liass erwälirit Murt. V11,  %!I,  G. 
4)  Vgl. lul. Capilol. vit. Gord. e. 4;  Comirieiit. zu  Gi'atii  Cyrieg. 505 U. Nuiiiesiaii.  %44 U. 
Uur~naiici.  a. a. 0.  p.  67  Iülirt noch an  Bnt.lh. zu Claitd. in  RiiI.  11,  30. 
5) Grat.  Cyneg. B28 :  Theisaiiuiii quadrigii decus, d. i. quiidrign oquoruo~  'L'liossniicoi.un~. 
Auisie pelil aitch, wie es ~clieinl,  der  iislureo  Maccdo<iicus lici  I'clrori.  $6, sowio  der innos 
xri,rnu(ii&,;  bei Lucian. udv. iri<loct. c. 8.  Dei. Tliessaiisilieii  Sluleii  erwiihiit Luiiao uusöar- 
cloiii  nocl, Zerir. 6.  G;  diül. Moi<t. XIV,  2 ; Amor. C. 155. 
G)  Vgl.  Stilinas. zu l'rrb.  L'oll.  vil.  Claud.  t.  11,  p.  364  11.  Ucliai. 'Tl~riicion's  Slulercicti iii 
sp"lei.er  %eil liiide  icli  ni>cli zwoi  Slellcn  bei  I'roiul,ius  vol.  I, 1,.  363  U. 11, 1).  603  ed. 
UUIIII. IS.33. 
7)  Gral. Cyrieg. 507 : riec  saevas tiiiraliir oiluos tsri.cii;i Sycne. 
3)  Gral  Cyncs. 486. 
9) I)ie  I.ncoiaisilieii  und hlulossiaclien  crwäliul  Vir;  iicorg. 111,  io5,  dcsgleiclieii  Hoi.. 
Epuil. 6, 8, Ucicle riebst deii Crcliseheii I.ucari.  L'11üi.s. IV, 4160 11'. 
10) Sil. Ital. 111,  BY6  11;  Grat. CyrieS. 174  1f. 
44) Kenies. Cyneg. 334.  Vgl. Olf. bliilier Elr. 1, 239.  ! 
15) @pp.  Cgneg. 1,  373;  Gral. Cyneg. 303; Ovid. Met. 1, 533; h1,lei.t. 111, 47,11 ;  XlV,'200.  / 
Es siiicl die* die brridiiiileii  cnlies  Verlayi, nacli riercri L'igo~tiliiciiiiicl~l~e~t  Calull. XLII,  9 sagt:  1 
puella ridciis caluli ore Gallieani. 
:  43)  Slral>.  IV, 11.  499, 9:  -  raÜrc/ rr d$ zopiirra~  &'$  rrirfr -  xiti  xiuri. r;rlclri;  ircitc  rr<g  : 
xurqgrni«s.  Vyl.  Cinliil. de leud. SLiiicli. 111,  801 ; (ii.01.  Cyiicg. 175 11.  das. <I.  EikI.  uticl  Job. 







es schein  . 
,,src  gamen aus Etrurien -  bekannt war  in Rom  der ventt.7'  Pali- 
us Lucanien und zwar von  hier die  sogenannten insici<b2)  ., ferner ai 
3  1. 
in R~~  so beliebten ofellrte4),  d.  h. kleine Stiicke eingesalzenen Fleisches, 
,,On  Ostia und Puteoli6)  eingeliihrt.  Es waren an diesen Orten, wie 
t, grosse Schiechtereien,  in  welche das aus der Ferne herl~eigelulirto 
vinh nebracht  wurde und die dann die flauptstadt mit dem von ihnen his zur 
ns zubereiteten Fleische versorgten. 
~esalzenes  Fleisch, darunter auch  Scliinken, Rucken- und 
„l,pGL,~tucke,  Speck  U.  s. W.  kain  in grösster Menge aus dem jenseitigen 
~all  ien6). Nicht blos Rom, sondern die meisten Tbeile Italien's  wurden nach 
slraj,o  von dort mit den genannten Lebensmitteln versehen7).  Besonders zeich- 
neten  sich,  wie derselbe Schriflsleller sagl,  die Sequaner durch ihr treffliches 
Salzfleisch aus8):  Auf das  jenseilige Gallien  bezieht sich  höchst watirsclieinlich 
airoli  eine Stelle des Vnrro,  in  der er die  Gescliicklichkeit der  Gallier in Her- 
stcllunc von einyesalzeneiii  Schweinefleisch, das in den verschiedensten Geslal- 
ten nach  Rom  komme,  ruhmt9).  In dem äussersten Norden  Belgien's  wohnen 
-- 
I) Vai 




E,  T" 
9%  ;  stat. S~IV.  IV, 9,  35 ; Mast. IV, 48,  8.  Es  sind  mil  diesen  vefilres 
.~a?eint. 
Varr a. a. 0.  ~v,se;  stat. silv. 17,  9,  38; Macroh. Sat. VII, 8; Donat. zu Tereiit. Euri. 11, 
2,  96; ~~~~~l).  lor.  ~nsioia. Sie  waren  von Schweine-  und  Rindfleisch, vgl.  das Edikt 
Dioclet. c.  IY, 13 u. 14. 
3)  MB~~.  IV,  46, 8: 01 LUC~L~~CB  "entre  cum  Falisoo; vgl.  XIlI, 35:  Glia  Piceiiae  vciiio 
~uennica  poreae. -  Athen. IX,  p.  376;d  sagt,'die insicia  seien  ra  Eu  oirexWv  61s  lrnrR 
xcrnxv~cV,unir<  xrri  pera  nrnrqiJwv qupn&nridprvn.  Verschieden  voii deii insiciis sind  die 
rarcimilia, bofuli, famaeula.  Bulvli sind Blulwiirste [Tertitll. Apol. lX: botulo~  oruore dislentos 
adrnoveiis), ilie farcirnina wohl Cervelat-  11. Leberwürste, die lornnculaBratwBrsle.  Petron. 31 : 
fuevuiit CL totnacula  supra  oraliciilam  ferventia arcentcam posita.  Sie werden  auf kleineii 
Illeehölen  zum Vcrkaufe umhergetragen.  Mart. I. 49,  9 sagt:  fumantia qui  toniacia  raucus 
circumfort tepidis coquus popinis; vgl. ebendas. XIV, 2%1. Dasselbe geschiebl vom balulnrius 
bei Senec. Bp. 56.  S. noch  Becker Gsllus U.  s.  w.  I,  '244. 
rt. XIV, 921 : parva  tibi  ci~~.vs  crnlicula  sudet ofella;  ebendas. X, 48:  et  qua8 
ferio struotoris ofellae; Iuvenal. XI, 144: -  et eriguae fi.uslis imbulus ofellae. 
. Schneid. zu  Cat.  1  G9  ; Apiciuc VII,  I ; Forcel.  lex. unk.  Ofolla. 
-, '.. Italien kamen nur von den Marscrn  treffliclie Schinken.  Ich findo sie in  dem s~haii 
mehr genannten Edikt des Diacletion C.  IV, 9 erwälini. 
7)  Slrab. IY,  p. 197, 3 : aüroc b Eori  dnyicli xrri  rA  nolpvia xai r? Uo<pDeßca, Worr - 
riir  rae6zrlas  iif4ovinv pi rj 'Pdpli ;CU~'iyE¿irBa' pdvav,  UlAi xai raic  nirlorarr p+ro~ 
riq 'I~lraliar. 
!ndas IV,  p.  49%, %:  Öasv  rri xdiLiornr raprzriai'  rWu  Vriwv xprWv  tls rjv'PdP7v 
wrnl,. 
4,  10 : e queis  jsuibus)  succidias Gaili  oplimas  el  rnarimas  facere cusisueverunt. 
-r..---YA  SiSnum,  quod  etiam  nunc quotaiiuis  e Callia  spporlantur  Romam  tome- 
cinae  et taenicae  et petasiones.  de magnitudine  Gallicarum  su~cidinrum  cato scribit bis 
~~rhis:  in ltaiia in scrobes terna  atque yuaterna rniiia  aulia  suocidia.  isl dies eine  ver. 
Stelle, namentlich wegen  der letzten  Worte.  Dass sie ver,jol.hsn ist,  leucl,tel eiii, 
aber keine der vielen  Conjeciuren,  die sicli  bei  Sehiieid. zu d. SL.  fliideii,  olle  ~~~i(.~l. 
Zwar hatte  wie wir sclion frülior sotieih das diesseitige ~~lli~,,  ~~h~~i~~~~,~~~~, 
die  Scliv~iue  kamen von  dort lehendig beiuiiler,  und  ubgese~ien  davoll, dass  ich 1 
178  Zweiler l'heil.  Rom. 
die Menapier,  von deneii,  wie wir von Marlial erIalirenl), ebenfnlls Salzfleisch 
und Scliiiiken nach Rorii  gelan~ten. Wir haben dahci aii ilieselben Gc~entlen  zu 
denken, aus denen noch heute trefiliclie Scliinken und Lil'ursie  liotnrii~ii  , an das 
Jiilicliscbe oder Westplialen2). 
Der Spanischen  Scliinken U. s. W. wurde sclion oben gedacht.  Es  ver- 
steht sich von selbst,  dass das dorL  Ges;icte  in noch höliercm  Grade von  den 
Röiiiern silt.  Athenäus herichiet, dass aus Gallacien, d. 11.  dem jetziseii Galizien 
deulung  von  eiiigesaleenem  Fieisch  finde,  das uoii  Gaiiia  cisaipiiia  eiiigeliihrl  wiire,  passt 
dieser Industriezweir: auch  niir fiir  das jeliseilige  Giiliien.  Wir stinimon deshalb Ursinus bei, 
der statl: in Ilalia in scrobcs torna alque quatarns miiia  aiilia siiccidiu, was Popmn  iri .  insu- 
lila in ccrobes,  tevna  atque  qiialerna  miilia,  Galliu succidia 1iabei.e verwandelii will, wobei 
nur  zri  erinnevn, dass insalito kein Wort ist uiid dass sicli die letzlern Worte der ~ewalhnlichen 
Lesarl sar nicht anpassen wollen, -  liest:  in Gnilia verves lcrnn alque quatcrna miiia  haben1 
succidia.  Da jene Schweine walii  4-600  Pfiitirl  schwor wavoii, -  iiii I'i,i~eiiden  ist auch voll 
soich' fetten Schweinen die Rede-,  sa passt die angegebene Zahl der succiriia nllenfails.  Was 
dann noch die einzelnen Warle angelil, so sind pc~nae,  tomacinae iind yetnsiones  vertiindlich, 
nur dass tomacinoe entweder einzelne Sliickclien  oder Wiirste  sind  (vgi. Forceilin.  U. Rupert. 
zu Iuvenal. X, 3551,  gleich den larnaculis, obgleich uns  das Ersle wahi.sclieinlicliet~  iiünkl.  Uio 
so schwieriger  i8t  die Erlciirung vor, toenicnc, wolür ninn fenincae, tanucne, tnniacoe, tnenPce, 
nneniac,  welches letztere auch bei Artnob. VII, p.  229:  naenias  aliasque  penilas (vgl. Scnliser 
aii Iiest. unt. Penom)  in  der Bedeutuiig  von  iäiigern  Rückon- oder Kippcnstiickeii  (c~r).l<Fls, 
nisu~lJrs,)  varhominl, endlich  tnzeoe, was nach  Isidor. XX, I  : Lnaeae  lurduni  es1  Gallice 
dictum, in  der Gallischen  Sprachc Speck I~edeiitet,  und  rnil dem  das spanische lassnia,  Salz- 
fleisch, rusainmenzuhängen  scfieint, hat  lesen  walleo.  Wir Iiaileii  ilic letzte Lesart tnzene 
Iir  die richtige und seliiagen dann vor, zugleich mit folgende? Interpi~rietion  zii lese11 : pernae, 
tomacinae,  laxeae  et petasiones.  Wir erhielteri  dann Vorder- und Hirilrrscliiiikeli, -  jenes 
sind die pernae, dieses diepetnsiones, -  Salz- und Püksilleisch,  eiicilich  Speck, dci. besonders 
in späterer Zcit bei Lieferun~en  viel genannt wi1.d. 
4) XIII, 54  : -  rnassa licebit de Menapis. 
3)  Ein  bedeutender Ilandelsarlikel  Gallien's  end Deiilschland's,  der rnil  der  dort stark 
helriebenen  Viehzucht zusammenhängt, ist rioch  die  S ei  fe,  nach  Plin.  XXVIII.  181 eine Er- 
findung  der Gailier, obgleich das laleinicehe sapo und das griechische o<;nwv  oflenbor aus dem 
iioeh im Plattdeutschen  erhaltenen  Sepe  entstanden  sind.  Ueber  die Slaffe, aus denen jene 
sallisclic und germanische Seile bereitet wurde, siebt eine von  Beckinann, Beitrage LI. s. W. 
11.  IV, 5. '3  angeliilirte und der Schrill  Gaien's  de simplicibuc  niedicaminibuc  p.  90 G.  enl- 
riommene  Stelle  Aufschluss.  Dieselbe  lautet  in  der laleinischcn  tieberselzung  folgender- 
rnaassen :  sapo conlicilur  ex  sevo  biibulo  vel  cliprino aul vervecino,  et lixivio  cum calce; 
quod optimum iudicamus Germaniciim : es1 enim mundissimum ct veluti pinguissimum, deinde 
~allicum  etc.  Der deutschen Seife gedenkt Marliai an drei Stellen, ntirnlich XIV,  $6: 
caustioa Tcutonicos accendit spuma capilios, 
captivis poteris eoltior esse comis ; 
ferner XIV.  87: 
si mutnre paras longnevi>s  iana capilios, 
accipe Matiiaeas, quo tibi caivs? piins; 
endlich V111,  33, $0 : 
et mutat Latias spuma Hntava comas. 
I"  der ersten  Stelle lesen  manche  entlico  statl  cnusticn,  vgl.  Forceil.  callicus.  Auch  die 
Malliocoe pilae der iweileii Stelle weisen auf das illaltiunl dcl.Catteii oder das Land der  Moltion' 
nrn Rhein hin.  SpSlere lateinische,  griechische und arabische Schriltslellei., die der deutschen 
und sallischen Seife ErwBhnung thun, führt ßeckmann, ebd. S. 3 ff.  an. schinl~en.  1,adei..  Feile.  7 9 




in  8ussersten iuoraweslen Spanien's die schönsten  Schinken kämen').  Eine 
leicli darau~folcendestelle,  die Athenäus  aus dem  Straho entnommen \iahen 
S 
die sich  in nnsern  jetzisen  Auscahen  des  Geographen  nicht  iilehi. 
sagt uns weiter, dass aus der Stadt Pompelon  (Pompeiopolis) vortreffliche 
schinken, die man den liurischen  versleichen  könnte, kämenz).  Wenn wir zii 
diesen beiden  stellen noch  eine  dritte hinzufUgen , aus der sich  ersiebt, dass 
die  cerretanerS] Schinken in den  Flandel  brachten  und  dadurch  keinen 
~erinye  halten,  so sehen wir, dass aus dem ~anzen  ohern Tlieile der 
Hispani  iensis,  aus dem Nordwesten, nämlich dem Gebiete der Galläkeri 
ferner aus oem Lande der Iiantahrer und Vasconen, welche iri  der Mille bis znni 
;ten Norden sitzen, endlich aus dem Lande der Cerretaner, die im  äusser- 
irdosten wohnen, Salzfleisch eingefiihrt wurde. 
is der  kurz  vorher  angefuhrten Stelle des Atlien8us4) könnte  man ver- 
ch aus Britannien Schinken U.  s. W.  nach  Rom  gekommen 
s ntil dem Worte Rou~lxa~s  Richts anzufangen und selzt dnfibr 
bald  ILavza@e~xaL~5).  An  das  in  der Britannia  harbara  von 
Ptolemaus')  erwähnte l<ov$a,  die Stadt der Gadener,  hat  man  nicht  gedacht. 
Vorher sahen wir,  dass Britannien Schlaclitvieh lieferte,  es ist mir  daher nicht 
univahrscheinlich,  dass auch Salzfleisch  und Schinken von dort kamen,  zumal 
da in den  ~rarscbaften  Lanerk  und  Northumberlaud  noch  jetzt  viel Viehsuclit 
en  wird. 
rn Osten k  von  Athenäus  erwähnten und als trefflich hezeicli- 
..,.„. Jih~rischen  und Lytischen Schinken7).  Von  Arrnenieu  und andern 
Provinzen, die Vieh'oder Fleisch lieferten, war schon oben die RedeR),  es kamen 
sonach dliese Vorräthe aiich aus dem entfernten Osten nach Rom. 
Leder und  Felle werden  eingeffilirt  aus  Sioiliens), aus  niilan- 
-."V 






bi  P" 
I, dass  au 
Mau  weis 
~ßu~ve~xais 
:IV, p. 657e: %fiiiruril~  Fiv  yh? n2 Taiaiiai [ntqvnt.)  ini  oiiu Bnol~lzovrn~  61 rrVrrÜ~, 
n6 ~irßupe  iis2ucrrrr.z>ic  ocrr ni AMra,.. 
ie Stelle  Isuiet:  .!Y  Zza,,lq ng%s rlj2ruravlq no'1.r~ J70prr6Awl>, 6s  Sv  ri'no~ rrc 
nolcr, Iv  5 n+n~  SLC~C~O~LIL  UUY~~~?PYZ~C  ~aie  XOV?LZ<I~Z  dvdp1l10,. 
kabo 111,  P. 46%. I4  :  &ouU.  8"  *Grobe  (nCAaivae] ICrq~qrmvol  r8  ziiov, raü'Ißtieiio>i 
R<  orc ~QYCIL  81i1~0~0~  UUYZL~Y.EY~~L  roic I~LIYZ~~<PPL~C?;  dvd(~~llo,  ne8bod01, 06 IU~~e&l. 
zdzo~;  napSpuuar.  Auf sie bezieht sich  aueh Msrl. X111,  54  :  Cerretana  mihi fies, 
I  licebit  de iilenapis:  lsuti de petasone vorent,  da  Caere  in  Italien  so  starke Vieli- 
ht  halle, und ausserdem die Zussmmenstcllun:  rnli den Menapiei.cn, die sieh aueh in 
:te Diocielian's  da  pretiis  reruln  venaliiim C.  [V,  S.  44 iii  den) besondern Abdruck 
von Mommsen findel, auf  ein fernes Volk  hinweist.  Uebrigens war der Hauptart der 
in  Cerretaner lulia Libyca  [Ptolem. 11,  5  p.  134 ; Plin 111,  23),  eine Gründung  der 
ler Phönizier,  die  ihre Calonien  bis in den Norden  Spanien's hinaufgerückt hatten. 
a. 0. B. 11,  Th.  11.  S. 846. 
Strab. V1, p.%73,7  :  rapl&rac  I& y~yvhprva  ndwa  -xui  J<arr<;  Cic. act. inverr. 




die  Baren-,  Lubhs-,  Bilier-,  Marder-  und Dachsfelle, welche in dem 
>CTdI)U  ,  , 
,.~;~cl~tian  erwähnt werdenZ),  liefert der Norden Europa's. 
le kam aus TuscienS) , sehr viele  aus  Apulien und Calabrien4), viel- 
leicht auch  Carnpanicn, das zugleich kostl)are Declsen ,  Matratzen, Teppiche 
sobickte5),  fefner aus dem diesseitigen Gallion,  hesonders aus der Gegend von 
Altinum, parma und Mutina.  Die Farbe der le1zlei.n  zeichiiete sich durch ihre 
weisSe  aus, während die, welche aiis I'ollentia  in Ligurien kam, dunkel warc). 
~~~j~~~~  trugen  zu  Colurnella's  Zeit die  Vornehmen ihre Gewänder, aus der 
pollentiniscben  bestanden  die Kleider  der  Sklaven und des  grössteu Theils des 
~~~~~~~i~des~)  AUS Verona und Palavium kamen grolle und feine Zeuge,  sowie 
denn Strabo die Wolle von Patavium  ilherhaupt  in die Mitte zwischen die  vor- 
oten besten und schlechtesten Arten des diesseitigen Gallien's  stellts). 
,,  Ii,.$~d,8.  Die  Fruchlbarkeit der dortigen Heerden rühmt ~ristol.  de Mirab.  C. 140. 
vgl.  150. 
el 
~111,  ~auchwerk  scheint die erste Wanre gewesen zu sein, welche den Bande1 Ila- 
lienss mit dem entferntesten Norden veranlasst hat.  Schweden, Norwegen,  Finnland, Lapp- 
land  s,  waren  die Linder, welche seit dem zweiten Jahrhundert die iin Texte ieiisnnten 
peile ~nd  Pelze nach Rom sandten. 
3)  luVenal,~l,  889 : et vellere Tusco vexalae duraeque manus.  Ruperti versleht die Stelle 
ES ist nicht vom Wallespinnen in Tusoien,  sondern  von  dein Spinnen der Tusci- 
sehen Wolle in Rom die Rede. 
4)  p[in, ~111,  190 : lana aulem laudalissima  Apula et quae in Ilalia Graeci pocoris  appel- 
latur, alibi ~talica;  lertium locum Milesiae  oves obtinent.  Apulae breves villo neo nisi  paenulis 
celebres.  circa Tsrentum ICanusiumque  summaß  nobilitalem  habent,  iii  Asia  vero eodein 
geriere kzodiceae.  Die Mcgarischen,  Altischeri, Apulisclicn, Tarenlinisehen, ja  selbst Ileerden 
io dem jeoseitigen  Gallien waren mit Feilen  bedeckt und Popma (de inslrum. fiindi c. 5,  vgl. 
nach schneid. zii Vsrr. 11, 2,  18)  erinnert,  dass die R6mer  nur aus der Wolle  dieser ino- 
blyi.yrpoc  nolp~rrc  ihre lnenns gemacht hällen.  Ueber  die Gewänder aus Cnnusinischer Wolle 
s. Athen. 111,  p.  97 e: 6 raihs 1?avur2ivoi dnh iwnodurciv ~~~pn~o8~  U. das. CI.  Erkl., ferner 
Saoeoa deVit.hea1.  C.  25, sadann Plin. VIII, 191 ; Ilart. XIY, 127; 129; Salmas. zu T~eb.  Poll. 
vil.  Claud. 1.  11, p.  381;  Ders.  zu  Vopisc. vit. Aurel. t. 11, p.  563  U.  vit.  Carin.  1.  11,  p. 863. 
Die funicae russoe cßnusinas   urd den  von  Skiaven  und  Soidalen gelragen , die byrri  Canusini 
aaren.dagecen Prachlgewänder. -  Ueber die Tarentinische Wolle vgl.  Colum. V11,2,  3 ; 1, 1 ; 
XI,  2, 35; Varr. 11,  2, 18' 
51  Plaut. Pseudol. I, 9,  13. 
'  61  Col. V11,  2,  3:  generis  exirnii  Calabras  Apulasque  cl hlilesias  nastri  existimabant 
eorumque optimas Tnrentinas.  nunc G~liicae  pretiosiores habonlur earumque praecipue Alli- 
nales.  ilem  quae circa Parmam  el  Illutitaain hlacris stahulanliir campis.  color albus oum sit 
oplimus, turn etiarn es1 ulilissiinus,  quod er eo plurinii Uiint,  neque Iiic ea alio.  cunl eliarn 
SUaPte natura pretia commendabiles pullus nique fiiscus, qiios preehent in llalia Pollentia, in 
Baelica  Corduba.  Ueher  die  Walle  Parma's  vgl. noch  illart.  V,  13, 8: tondet  et innumeros 
Gailica Parma greges U.  11,  43,4.  Von ihr und der.vVollc  von Apulien und Alllnum ist ebd. XIV, 
485 die Rede,von der Mulinensischen  bei  Strab. V,  p.  21 8,  der Pollen%nischen bei  Mort. XIV, 
'57,  die Gewänder von Mulioa werden noch im Edilil des Dioeletiaii  C. XVI, 71, 72, 73 erwahnt. 
71  Strab. V,  p.  31 8, 1  2 : Z+V  di rpnx~inv  + ALyu<rnxd  xai  7j  imv  'I~oaiß~wv,  ZF  5s rU 
"Uo*  rec akrrrlar rov  'IrnA~w~ci~,  ~pnfxrrar. 
Mart. XIV,  152:  Lodices mittel docti libi terra Calulli: 
nos Helyiaonia de rezione sumiis. 
'Odices  sind  Bettdecken,terra  Calulli ist Verona, die regio HelyponiaPalaviiim. DieUebersclirill 
des Epigramm's ist Gausape  quadralum,  worunler  (vgl. Forcellini unt. d.  W.] dicke  wollene 
W  n,  dw  V.  ~~iii~~~~>~~~~~  ceietz in hihoo  U.  ROI~.  G Selir koslliare  Kleider  kanien ans Dalniatieii,  die  zu  tragen  indcss lür 
ein Zeiclien  der Weicliliclilieit gali'),  dessleiclien  er\välint das ebeii  ancefiilirte 
Edikl Diocleliün's2)  die Norischen  Mäntel,  die wohl in Noricurn  ripense  ver- 
fertigt wurden und vielleicht mit der elilarnys ßardanica3j idenliscb sind. 
Ausserdeii;  worden alle Arten  von Wolle uiiil  Zeuyen  aus dem jcnseiii~en 
Gallien einsefiihrt.').  Es zeichneten sich in diesem  Iridustriea\veic l)csoiidci.s die 
A trebaten  aus, am Iianal, im äusserslen Weslen der Gallia belgicu  \~olinlialt, 
in derselben Gegend,  \vo  wir obeii den h3uligen Anbau von Placlis und die I>e- 
deutende I<unsl in VerCertipuog  von  Leinwand antrafeil.  Von den clortlier eiii- 
geführten Gewandern  redet  Tral>cilius I'ollio  im Lel~eii  der heidcn  Gallienes), 
ferner Plavius Vopiscus irii  Lel~cn  des Carinus').  Aucli  Suidas spriclit  von  den 
Atrel~atischeii  Geaanderii, aber er  w-eiss iiiclil,  \\.olicr cr sie ableiteii soll, dir 
Atrel~aten  niit ilirer Incl~~strie  sind verscliwuiiden uiid ilini unbekannt. Er  erriilili, 
dass iiinn  die Atrahatischeii  CI.  11.  Alrel>aiisclirii I<lejrler bei ~i!\völiniiclieii Zu- 
samnienkünilen trus7).  Densellien  Gc\~~crliszi\~cig  wie dic Atrel~aien  Iielriel~eii 
die iii der unmittell~aren  Nähe der lelilerii wolioenden Nerv  i e r8).  \Vir  selien 
dies niis (lern Preistarif rlcs Diocleliaii  iinil  aiis  den,  nls lV;icl,tray  von Dloiiiiiiseu 
heraiisyegellciieu  C. XTTI,  15 U. 76. -  Aiissei deii Atrel~a~eii  und Ncrviern warcii 
die Soq  iiai~er  durch ilirc Wollcnieirge in Iloin bekaiinl.  Sie scliickten nainent- 
licli dicke wollene Wlinlel,  lncei,?zac,  ~~nennlac,  ivdpopldr~,  die inan iiii  Winlcr 
Zeuge,  lheils  zur Ilelileidung,  theiis  als Bell-  und TischdecLeii  dieneiiil ,  zii versiohcn sind. 
Bei Slrnbo Y,  p.  9.1 S,  12 Iieisst es: rijv d>  p(5ilv  oi nrpl IIar&ooio~,,  it $5  oi idnqrfr  oi noiu- 
rrAiig  x<ri yauodxni zai I;  roraürov riJor nüv, 6~rylbinliUv  rr xrrl  irrC8~rniAov.  Und  sclion 
vorher V, p.  243, 7 von  Pataviurn:  dqlai $6  xrri  .rd  ni+,Yos irjs  nrpno,ii~~~s  zr<~crnxruijs  rls 
i$y  'pWp?r xnr'  t,uno(ilrrv,  TGY  IE  iiill~lv  xc~i  Z(I~YE;IIIE rinw~o<)ii(n>jr,  rijv  i6(udei~t,  ~ijq  T~.~VIF 
xal  rirr%viai,. 
4)  S"iii1as.  ZU Lampiicl. vit. Com.  1. I, 1). 496 11.  vil. Aeliog.  I. I,  p. SG4  U.  869 ; Isid. Orig. 
XIX, 2%.  Sie werden ausscrdom häufig erw~lint  in dem  als Nacliirag von Mommsen Iicvaus- 
gecehcrien C.  XI'I  des Dioclelianisciien  Preislarils. 
9) Ebenilas.  79. 
33  Trebsil. vil. Clnrid.  XVII.  Ueber die Qae?iulo Illyriciano s. ehendas.  VgI.  nooli &lamm- 
Sen, Nachtrag z~im  Brlict des Diocl. C.  91. 
4)  Strah. IV, 1).  197, 3 : -  Gorr rrri?, ody<ov - 6p7ol,iav [L?)  PWp!, XOC~YS~O~~L  Pbz,~~i 
iAA& rni roir nAririrois pi~ror  iijs 'Irahins. Sngzim (Diod. V, 30 ; Virg. Aen. VIII, 660; Sil. llal. 
111, 155; 011.  Miillsr, Efr. 1,  965) soll ein keltisclies Wort sein, iiidcss isl dio Aeliriliclikeit mit 
dem hebriiisehen  (vgl.-Geseniiis  lax. hel1.1 und dem sriech odxxor, uHy,un, rirLrrru u.s.w.  nicht 
zu verl~nnnen. Phänirier und Griecliei~  brachten Leinwand- und  Woilcnwebeici iiacli Gallien 
iiiiil Spanien.  Ueber die kostbareii Miinlel, wclclie die Galliei iiaih Diodar trugen,  c. Salrnus. 
zu Yopisc. vit.  Car. p. SE0 b. 
5) e. 7: perdila  Gallia  arrisisse ac dixisce lierhibelur:  non siiie Atrehalicis  silgis  tula 
respubliea ect? Sairnasius Iiat das frühere lmbentis sngis in Alrebaticis  verwandelt und wio der 
Zusammcnhanc lelirl, mit Recht. 
6) 0. 90: donati siint ab Atrehaticis birri pelili.  Vgi.  Salniac. e. d. St. 
7) Suidas unt.dlrpn,Enrrxrir. -  -  Bv di reis ror<,rrir ouu68or~  E>jpn(inilizirrq r; ~~Gprr, 
;js Zziiouv 'Arerrßnr~xi<c  in&  roüXprdtirrro~.  -  Nnch Eiieiunyrn. adv. lovinian. ll,S4,  der von 
Mammsen irn Naclilrag zii den,  Ediet dos Dioolelian S.  87 niigefülirt wird, kameii  jedoch  von 
den Atrebaten  auch Lunusgei\-Jvdei.. 
8) Slrab. IV, p. 194. Wolle.  Zoiige.  83 
ond auf Reisen über der top  trug.  Martial redet wiederliolt von ihnen'),  el,enso 
Iil,,enalz)  und Sueton 3).  Diesellien Zeuge, Mlintel,  I<opfl~edccliiin~en,  Bläntel mit 
„genshler  ~<opihedecliun~,  burdoczcculO~s,  Malratzen, Polster U. s. W.  kamen aucli 
„n densantonen4),  Lingonen') undI,euconenG). Besonders grossscheint 
die zahl der aus Gallien eingefilhrten tomenta und crrlcita,  Polster, Kissen,  &la- 
lratzen  gewesen zu sein, oh$leich  einheimische Verfertigung dadurch nicht ganz 
„sF~~hlossen  wurde').  Eine besondere Art von Wollr, welche die Heerden in 
der Gecend  von Pisceiiae in der  provincia Karhonensis truaen, verwandte man ali 
Kleidern,  die aligetragen  wieder gefiirht unti  dann zum zweiten Male  und nocli 
lange getraeen wurdenR).  013  aiis derselben Wolle augleieli die cestickten Tep- 
piche,  mit denen man Wunde, Tisclie, Canapee's,  Fussbödeii u.s.  w. belegte"), 
„gefertigt  wurdeii, lässt sich nictit I~estimmen'~). 
Neben Gallien fiihrte aucli Spanien  und L usi  tanien  viele Kleider, spuier 
jedoch  mehr Wolle und zwar von diinkelröihlicher Farbe")  liehei. 
1) 17, 49,  4: 
Ilanc tilli  Seaiianicae liinsuem textricis nli~mnam  etc.  . 
und  VI,  11, 7 : 
-  me pinguis Gallia vestit. 
2)  IX,  BR  :  -  pingues aliquaodo lacernas, 
muniinenta Lugoe,  duri crassique coloris, 
et male percussas texloris pecline Gilli 
accipimus. 
3) OCIUV.  C.  8%. 
4)  Mart. XIV,  428: 
Gallia Sanlanico vestit te hnrdocucuilo : 
cerco~~illlocorum  paenule nuper erat. 
luvenal. VIII,  1  44 : 
--  qua, ci nocliirnus ndiiller 
tempora Sanlonico velos adoperta cucullo? 
Vgl.  ehend.  XIII,  4  3,  Bardniciis  iudex  etc. und  dazu  die Bemer1run:en  von  Riiperli,  fernpt. 
Capitolin. vit.  Pertin.  C.  8 :  cucullos hordaicas, und  dazu Salmos. u.Forcellirii  unl. bardaieus, 
baidi lind bar<lacucuIlus. 
5)  illart.  1,  51,  5 : --  Lingonicus -  ciicullus; und XI*,  1  89: 
oppressae nimium vioina est iascia piumae? 
vellera Linconis accipe rasa sagis. 
Ueber (las lomsntzin&  Linganicz~m  s. ebendas. XIV,  460. 
6)  Mart. XI,  22, 8: eulcila Lcuconiea  quam viduoia suo. 
7)  Plin. V111 , 19%  :  qiiippe  aenis  polienliiim  extvaeta  in  lamcnli  iisum  veniunl Gallia- 
rum,  ut  arbitror,  invento;  cerle  Gallicis Iioriie  nominibris  discernilur, nec facile  direrim 
qua id  aetate coeperit.  VsI.  XIX,  13.  Die  lamenla  wurden  mit den purgasnenlis, poccis  Irrtin8 
gestopfr. 
8)  Plin. VIII,  191. 
9) Plin. V111,  49%: est et  hirlae  piio  erasso  in  tapelis  anliquissirna  gratia;  iaiii  cerie 
PPiSCos  iis  USOS Homevi~s  auclor es1.  nliter haeo Galli pingiint, vliler Pal.ihorum genles. 
10) Diese Teppielie U. s. W.  sowie die von Gallien kommenden  Mälitel, Nenigsiens die von 
Soldaten und ICnahen getragenen,  sclieinen meistens roth sewesen zu  sein.  Es erhellt dies aus 
Mart. XIV, 489:  Roiiia rnasis  iuscis vestiliir, Gallia rufis; 
et piaeet bic  pueiis mililibusqoe color. 
14)  Strall. 111,  p.  144, 6 : -  noAi.ij  $2  zai  Zoßic  neJ~reav  $px5ro,  YÜY  dk ipln ~Uilov  ~6%' 
fipatov.  Bei Mart. XIV,  4  33 heisst es von den spanisclicn Mhnteln : 
G * Aelitiliche Wolle  und  Gewänder snndto,  ivetin  die Worte des Vopiscus im 
Lehen  dcs Carinus') : Abicanae  opes  +n  sceena non  pritls  visae  von  Salinasiu~ 
riclitiy in Africnni (so. birri) opes etc.  verbessert worden sind, A Ir  i k a. Es bätte 
sich  demnacli der alte  Industriezweis Tiarlha~o's  , clesscn  Erzeugnisse schon zu 
'den Griechen kamen2), auch in spiilerer Zeit dort erlialtens). 
Dass  Sicilien Wolle  lieret.te,  sast  Strabo ausdrilcklicli"),  von  Decken, 
Polstern, Tcppiclien redet Cicero"). 
Wolle wie die iirn Pisccnao in Gallien und Lusilanieii sich findende schickte 
ferner A e g y p t en  9  uiid Asien  ,  liier  namentlich  die  Gegericl  von Laoilicea. 
Die von den Griechen so Iiocliyt3priesene Wolle von Milct nnlini in Italien erst die 
dritte Stelle ein7).  Ueber rtic pliry~isclreii,  Ig<lisclien, hnbyloiiisclien, tyrisclien, 
äeyyptisclien Prachtsewändei.,  welche nacli  Itorri  kainen, sind die treti'licben  Er- 
örterunsen des Srilrnasius  zu Vopiscus'  Lehen  des  Iiaisers ,Carinusn) zu ver- 
gleichen, die l'eppiche,  welclic Cnppndocien und der I'oritus  vcrferiiyte, cr~~iilint 
clas ßii>cleiianisclie  Edikt". 
Zuni  Schluss werde nocli  der aus  Zie  yen  linarcn  verfertigten  und  von 
Soldaten, Schilfern utiil Aertiiern viel yclrnyeiieu Iileider ~edaclit'~).  Sie kanien, 
wie schon oben bei Atlien I~ernerkl  wurde, aus  Afrika lind zxvar aus der Syrten- 
-  .  -- 
non eat lana milli mendax, nec iiiiilar aeno: 
ci plciceant Tyriae,  mc  meo tiiirit oyis. 
Vgl. I, 28,  6: Xll, 100, 2;  Piin. \'111,  191. 
1) C. 20. 
2) Athen. I, p.  $So. Polelnon  schrieb ein  eignec  Buch  über  diese  Erzeugnisse  des  Kar- 
thagischen liiinstlleisses, el>end.  XII, p.  Si4 b. 
3)  Von  Maroecanischer  Walle, wenn nicht pecorum  lana  statl rnnroearum  lann zii  lesen 
ist, s. Diz. XXXIX,  4, 16,  7.  Von  Afrikaniiclien Lind  Acliäischen  Gewän<lcrn spricht der Dio- 
cletianisclie  Preislariic. XVI,  81,  von Airitanisehen  Teppichen ders. C. XVI, 7. 
4)  VI, p.  273,  7 : --  xnl ??,C. 
5)  Cic.inVorr. sec. 11,  75,  476 : pliii.imnmstragulam. Aucli Sicilien's Spinnereien, Webe- 
reien,  Buntwiriiereien  U.  s. W.  stammle"  selioii  aus der Pliönirischen Zeit,  wie dies Movers 
a. a. 0.  S. 334 11.  natneiillich von blotye und Ponarmus nachweist.  Die vor jenen  Worten ge- 
nannten plurimn  veslis .lhlilensis,  von hlalia, waren ineisleiis Tori  Uiiurnwollc.  Von ihnen war 
schon abe~i  die Rede. 
6)  Pliu.  VIII,  191 : similis circa Piscenas prorinciae Narbonensis,  similis et  in Aegypto, 
ex qua veslis detriia usii pingilur  (al. lin$iliir) rursusqiie  aevo durat. 
7)  Ebendas.  V111,  490:  terlium  iaciim  blilesiae  oves  ohtinent.  circa  Torontum  Caou- 
siumque ciimmam nobililalem Iiahcnt,  in  Asia vero eoiiem geriere L3orlieeae.  Zu den Stellen 
über die Ilfilecische Wolle,  die sclion  ollen heigebraclit wurden, fii~c  nocli Illart. VIII, 28,  10. 
Von  doii  hoslbaren  I<leirlern aus  Laadicca  s.  den Preislarii des Dioclelian C.  XVI,  i4, 75, 77 
und dazii Illomiiisen S. 87. 
8)  p.  810 sqq; v~l.  dens. zu t. I,  p.  549; 861 ; 910; 979.  Ueber die kostbaren  Teppiclie 
U. s. w. Aegypten's s. nocli besonders die Erkllirer zu Plant. Pseudol. I, 2,  14. 
9)  C. XVI, 2. -  Die  viel genannloii  koslbaveii  I<leider, welclie von den Serern kommen 
(lucida vollera,  tactu  mollia  Serum, Senec.  Thyest.  378;  liercul.  667; Ilippolyt. 386; vgl. 
Beckmaiin,  Bcitr.  D. V,  C.  34)  scheinen  niii. aus Seide  und Baumwolle bcstuiiilon zu haben 
und wurden schon oben erwähnt.  Von  der, Matratzen.  Polstern  der Sercr siiriclit Skat. Sllv. 
V,  1,  215. 
10) Se1.v. iii Virg. Georg. 111,  31  3 ; Liv. XXXVIII,  7 ; Col. \'II:  6, 9 ; Geopon. XVIII,  9; 
Varr.  11,  11, 1%. yju-.. 
und Syr 







,, ferner ans  phrycien,  aucli  ans Cilicien , i'isidien , I'an~phylieii 
ien  2).  ~i~  besten  ~ä~  seledern, deren Preis sioh bei dar Ueppigkeil 
,rte, dass  jas  prnud  fünf Denare zu stehen kam,  liei'crte ~eutschland. 
um in ,hren  ~~~i~~  zu kommeil, \~,urdeii  canze Colioi,ien  der dort stalioiiirteii 
ihrern Aniiihrern auf die Gänsejagd ausgescbick13). 
.  hier am Ende unserer  Untersucliung  über llom  angelangl und es 
h,  was die Resultate dersell~en  sind. 
Rom  war nach dem Ausdriick  des  Rlielor Aristides")  die allgemeine Werk- 
st~tte  der Erdes), in <ler Alles  aiizutrelTen  war,  nrns die verscliicdeiieii  Jalires- 
=eilen, was die  Länder, was die verschiedenen Flüsse und Seen, was 
(lie Kunst der Barbaren und  Griechen liervorl~raclite.  Wie wir sahen,  kainen 
jene nnendlicli  vielen  und  manniclifalii~en  Gezenstnnde,  durch welche die Re- 
durinisse der Weltstadt hefriedict  wurden,  nicht  aus allen  Ländern zuyleich. 
ES  walteten,  wie sicb  uns zeigte,  auf dein  von  uns durclii~.anderten  Gebiete 
allgemeine, durchgreifende Gesetze, nacli denen das eine Land diese, das andere 
jene Gegenstände lierbeifiihrte. 
Als Rom  noch klein war, genügten  ilim  die Er~eugnisse  der eiyneii  Land- 
wirtliscbaft und Viehzucht,  als es  wuchs, als es sich  die Iienachbarten Völker 
unterwarf, erhielt es seine übrigen Vorrällie ans der iinmittelhareii  Umgeltung, 
sein Gelreide aber aus Etrurien,  Carnpanien und bald nachher öiis Sicilien.  Die 
sten Kreise,  deren Erzeu~iiisse  iliin dienten,  erstrecklei~  sich 
r  Italien  und  Siciiicn  hiiiaiis.  Jahrhuiiderte vergingen,  ehe 
Erst clurcli  die in aen puiiisclien  Kriegen  seinachten Erolle- 
riingen  wurden die ensslen Ringe grösser,  wälireiid  die aussein sich  weiter 
hinausscholien8).  Dieselbe  Ver2nrlei.uns  trat sputer so oft ein, als  das Reicll 
seine Grenzen  in  crässera  Ferne  rückte,  sie hörten  auf,  als  vom  Westen  her 
Spanien,  Gallien,  Afrika, die Inseln Italien's,  als iiach dein Osieii liin ~~i~~h~~- 
land niil seinen ziililreichen  Inselcruppen , als Aesgpten,  ein  ~~i~~!~,  als 
die Donauländei.  sich  dem  Scepler  der cewaltigen  Lloinu  ~,~~~t~~.  jn 
ohi~en  Schilderiing setiteii wir die Zeiten  voraus, in we~c~ien  das römische neiCli 
und weite 
kaiirn  Ube 
;  änderte.  .  . 
4) VgI. Illovers n. a. 0.  S. 366, wo aussei. Pvob. zu Virg.  Georg. 111,  312; Plin. VIII,  70; 
Sil. Ilal.  111,  876 nocli  Isirl. 0i.i:.  XII.  I, 46  U. Siilp. Sev. 1)inl. I,  S angeicihvl sind. 
9) Schneid. zu Coium.  V11,  E, 2 ff. untlCic. in  Verr. sec. 1,  38, 95 :  cuin iste civilatihus - 
cilicin,  saccos  impei-arel elc.  Ciiicium  wird  meisl von Cilicin, vaii &loi,ri.s  a. a. 0.  voti  ilcil 
d. b. Ziege irn  Berhorisilien  hergcleilol. 
3)  Plin. X, 33: -  e  Germaiiiu leiidalissiino (piunin) ;  cundidi ibi, verum minorec, ganlae 
vocanlur.  preliurn  pluniae eoruin in  lihras denaiii  qnini.  et inde  ciirnina pierumque  niiai- 
liuin pcaefcclis, a vigili sliiliarir ad hciec aiicupia dimissis cahortihuc  lolis. 
L)  Lipsius  de blacnit. Rom. p.  41  9. 
5) Ko'vdv  TL  6s  ?CE  Z,wnorli~tov.  .  .  .  .  .  . . 
8) Nur mül>saßi rücklr Roin vor. S.  hei Roscbai;  Kuluoieri S. I0 D.  eine Reilie von vo~iii- 
8ohen  Kolonien,  die  das  alle Besitzlhum  solllen sichern  und  noues gewinnen helfen.  \'$I. 
Mommsen, Rum.  Gesch. D. 1,  S. 368 ff. 
7) Ueher  die  rainische  Herrschaft unlor Augusiris  vgl.  Slrab. XViI,  p. 839 W;  über  die 
aneesiedelten  Heere  der  cpzlern  liaisereeil,  die caslrn  loliaa,  Tacit.  Iiist.  IV,  I  L;  Ainiii. 
Msrcell. XIV,  40 U. Rascher a. a. 0.  S. le U. Anru.  14. seinen eben bezeichneten grössten Umfang  Iiatte.  Die  wirtliscliaftlichen  Kreise 
waren jetzt  voii rlenen  früherer Zeiteii  selir verschiedcn.  Was sonst die weite- 
sten Ringe gebildet hatte,  war in die  engcn,  ja  die engsten  eingcti.eten,  was 
friiher jene weitesten bracliten, das wurde nun aus ~leiieii  Iierheigel'iihrt,  welclie 
durcli Länder und weite Meere von  Roni  gelreiint waren. 
Wenn wir iioch auf einen Augenhlicl< die von uns betrachteten Gegenstande, 
welche die Nahe und Ferne schickte,  in's  Gedächlniss zurllckrulen, so lieferte in 
den Zeiten,  iii denen Rorn  seine Rerrschaft ani weitesten ausgedelint halte, der 
eiicste,  durch  Italien  ~ebildctc  Kreis  die  Eizeugiiisse  dor  freie11 \Virthscliaft, 
Blumen,  Obst,  Gemllse,  Holz  und das zum Betrieb derseihen iioiliwcndige Vieh, 
dagegen nur selir weiiig Getreide,  was sich schon  diirniis ersieht,  dass, wenn 
von einer Abliiilfe in der Bedrängniss, von der Befreiuiig  aus einer Not11  die Rede 
ist, seit dem Anfang des ersten Jahrliunderls \'or Christo nie das Italische Getreide 
erwähnt wird. 
Die eigentliclien Fruchtkreise begiiiiieii erst rnit  Sartlinien,  Corsica, Sicilien, 
erstrecken sich iiber Afi.ika  und Aegyptcn , laufen an den untern IZüstenliin<lern 
Gallien's, Spanien's  hin, scliliessen im  Osten  Griechenlaod  und  die Inseln  des 
Aegäischen Meeres in sich, ziehen sich an Pliönizien, Syrien, Cilicien, Pani~iliylicn, 
Lycien, Karien, Lydien, Mysicn,Thracien Iiiii und haben den Pontus zu ilirer Grenze. 
Ans dem hinter den Frucbtringeii liesenden Kreise werden dann nocli Flachs, 
Hanf,  Spartum und die aus denselben gefc~.ligLcn,  ilieils si.iil>ei.n, llieils ieiiiern, 
theils dem alltäglichen Bedürfnisse,  theils  dem  Luxus  dieiieiiden SlolTe Iierbei- 
gebracht.  In  Gallien wie in Spanien, in Afrika  wie iii Asien  liegen die Gegenden, 
in denen diese Pflanzen gebaut werden, Iiinler den eigenilicti  hckerbaii treilien- 
den Völkerschaften. Eine Ausnahnie m;iclit nur Oberitaiien, das, wie wir sahen, 
in einzelnen Tlleilen viel Flach zog und viel Weberei lrieli.  DiicIi  iiillt dics iinch 
der mehrfach  wiederholten Bemerkiing  in Betreff  des  Flaclises  nicht  auf,  es 
stimmt vielinehr ganz zu dem, dass  diese  I>llünze der niedrigsten  und Iiöchslen 
Stufe der LandwirLlischaft aiigeliöre. 
In den  ebeii  bezeiclinelcii  Kreis  fallt eine Menge anderer Pi.odulite,  die in 
den Bereich der Viehzucht gehijren , wie edle Rosse,  die aiis  Gallien , Spanien, 
Afrika,  Persien, Kappadocien, Arniciiieii, aus dem I.ande  der Ccylhen, Sarmaten, 
Gethen, ans Tliracicn, aus rlen  Donaugcgcndeii  Iierheigcfiihrt  M-erden; ferner 
Schinken, Speck, Salzfleisch, Würste, TVollc,  Leder, Iläute, Wachs lind alle die 
Gegenstände, welclie aus einem Tiicil dcr eben genannten Produlile, wie namcnt- 
licli aus Wolle,  Leder U. s. W.  bcreitet werden.  Relgien,  das eiitfernteste Spii- 
iiien , das nhgrlegeiiere Afrika,  Asieu , der Pontos  sind  die Länder,  aus denen 
clicse Dinge Iierl~eikoinrnen. 
Das Eiriliingeii der spanisclieii liaiiinclien ,  das Jageii der deutschen Giinsc, 
die Jagd der wilden Ziegen,  Schaale,  Stiere,  Biiren ,  Paiilher') , Leo~>arden2), 
Eleliliaiiten,  Thirre, die säriiinllich  in  der Kaiserzeit in Rom  ersrlieinen 7,  siiid 
. 
I) Cic.  ad Div.  VIII,  9,  2 ; 4, 5;  9,  J. 
2) Dis. XS'ilX,  4,  46, 7;  Stnt. Silu. 11,  S. 2s 11'. 
3)  C.  Patily, Real-Kni:.  niil. Vciiutio. tzlen  Arbeiten, die theils zuni Nirtzen,  theils  und.nocli  mehr zur Beliisti- 
des v~~~nogr~ngssüchti~  Römei~v<:lks  verrichtet orserden.'  Uehei.  den Lan- 
g 
dem  in  (Jenen dies gescliieht,  ist die Oede,  das Meer,  die Wiiste,  oclev  der 
Zarlh~r  Ronils  hört auf und es Iwginnt ein nenes Leben,  das  zu  aii<lerii Iirei- 
gehärt. 
so  weit von Rom. 
$s  &eint  nach  rliesen Arisfüliruiigrn , die die aucenscheinlichsten  Beweise 
ftir die ~iclitigkeit  des v.  Tliüiien'sclieii  Gesetzes  liefern,  fast unnöiliig,  noch 
andere grössere Wiiielpunkte riienschlichen ZusammenleRens zu hetracliten, doch 
. möeen,  um  der Preisniif~~lie  so  vol1st:indig  als  niöclich  zu  cenügen, -  von 
~~~i~a,  Korintb  lind lionstantinopel  wurden  schon  ollen  einige  Aiideiituirgen 
-  zum S<:lilusse noch  zwei Städte kurz beriihrt werden, deren Macht 
und Grösse Jahrhunderte Iaric (ast alle gleiehzeiti~eu  Staaten weit tiberragte und 
derer,  Geschichte zugleich rnil den Schicksalen Griechenland's  und Rom's in der 
innigsten Verhindung steht, ich  meine Ty  rus  lind Karthago. 
Was zunächst Ty  rus  angeht, wir ineiiicn das Tyrus des Pestlaodes, Pak- 
tyrus,  von  dein das lnseltyrus einen Theil bildete,  so wird die Gegend,  in der 
es las, von Ilosea')  an bis auf  das Milielaltei. herab ein Garten genannt,  dessen 
Lieblichkeit, Fruchtbarkeit, Reiclithum an allen Arten edler Erzeucnisse mit den 
]ebhaftesten Parlieii geschilderl wird2). 
Aus dieser unnrittelbaren Niitie erhieli Tyrus seine Blumen, sein Obst, seine 
Gemüse und z\\.ai all'  diese Dinge,  wie inan aus dem Umstand scliliessen kann, 
dass noch  in  später Römcrzoit  die Pliöiiizischen  Gärtner.  gesucht waren3),  in 
vorzuglicher Güte. 
An  diesen  erslen  Ring  schliesst  sich unniiltelbar ein zweiter, aus dern das 
Bolz  nicht nur zur Belriediaung  des t.iclichen  Bediirlnisses,  sondern auch zuiii 
Bau der Aiiuser und ScliiiTe Iierheigoiülrrt wnrde.  Dei.Lihanon,  Basan, HermonL), 
denen noch die Gel~irgc  auf Cylivlis"  und in Cilicicn')  beizufiicen  sind, waren 
die Gegenden,  aus denen Tyrris seinen Bedarf an llolz beiricdiste7). 
Weiter hinaus lasen die Pruchilcreise von Tgrus, das seit den ältesten Zeiten 
1) 9,  13. 
2)  Vgl.  MoYers a. u. 0  B. 11,  Th. I,  C.  2%5. 
3) V.  Reynier,  De  I'Ecoii.  pui~.  et  i.sl..  des  1'et.ses  et  des Ph(.niciens, Genhve  et  Paris 
1819, p.  378. 
4)  Ezech. $7,  5  U.  G.  Vgl.  9 Ciii.o<iil<.  %,  8  U.  I  I<onigi?  5,  G. 
6) Vgl.  Movers, ß. 11,  TI). 11, S. 925. 
6) Ebendas. 16s. 
7) Vielleicht  w~ivden  edlere  Ilulzarleri,  nanienlilch  Lilrci~enliolz (ldc;rq  Tliroph.  H.  P. 
V,  I, 7, larix  Plin.  XVI,  I95  U. s.), dessen  Icern,  nach  dem  Ausdrtick des  Ezechiel  37, 6 
Ol?iWo  % d.  b.  Tocliter  der  Liirchen,  wegen  seiner schönen Maser  zu kostbaren Tigcliler- 
arbeilen und ieinem Gelafel verweiiilet wurde und  das am beslen  in  blacedonien und Ilalicii 
wuchs,  selbst aus diesen enlfernten Gegenden herbeigeliilirl,  indess v,iii.de dadiirch eben so 
wenig  wie  oben  bei  den  Griechen  und  Römern  das  wirllisehaftliche  Geselz  in Betreff des 
Halzes umgeslossen.  Einmal naher1 das Meer  die LBnder,  anderntheils ist  es auch hier der 
schon von Ezechiel  bitter  getadelte  Luxus der l'yrier,  der  die gewiihniiolian ökonomisclirn 
Geselze durchbricht. auf  Staatskosten  in  derii Ausla~id  Getreide aiikauite'j.  Die Lauder, aus denen 
letzteres in der Regel eingefiihrt wurde, waren Cyprus, Paltistina und Aegypten. 
ßei der  schon olien erwähnten Fruchtharkeil dei  zuerst genannten Insel, bei ihrer 
Nälie, hei der engen Verliindung endlich, die von lriih an  bis in die  spätesten Zeileii 
zwischen Cyprus und Tyrns stattfand, ist es  naliirlich,  dass letzteres wie von den 
fihrigen  GUtern so auch von  dem Getreide des erstern  Gebrauch maclite.  Weit 
rnelir Früchte wurden indess ans den verschiedenen  Theilen  Palästina's  cinge- 
fuhrt, ja  es scheint,  als Iiätte Aegypten nur dann Getreide nach Tyrus geliefert, 
wenn in Palästina entweder  sclileclite  oder,  wie nach  dein Filosaisclien  Gesetze 
alle sieben Jalire yeschah,  cnr  keine Erndien  yemaclit  wurden.  Sclioii Salomo 
schickt dem  Ilönig  Biram jillirlicli  20,000  Kor  Weizen  liir  den Bedarf seines 
Hausesz).  Ezechiel  erzählt3), dass nameritlich  Minith,  ein  Ort  der Anioniter 
Tyrus mit Weizen versorgte,  nach Eupolernus bei Eusebius"  fiilirten aber ansser 
Amonitis auch Caniaria , Moahiiis  und Gilead  Getreide  nacli Pliöoizien's  Ilnupt- 
stadt aus, dessen  Transport  theils  auf  Lastlliieren,  theils und zwar von Joppe 
aus, das nebst Dor im eignen Gebiete einen reichen Pruchtertr,ag hatte, zu Schifie 
gescliahG). Von  der Getreidezuililir  aus Aegypten lesen  wir bei Jesaias",  doch 
ist, wie es scheinl, die Aegyptisclie Frnclit mehr nach freuiden Ländern 211s  nach 
Tyrus  verfahren  worden.  Nur  wenn  Palästina  geringe ßeiliülfe  leistet,e,  war 
man genöthigt,  aus Aeyypien grössere Mengen  Getreides  einiubringcn.  In Se- 
wöhnlichen  Zeiten war die Aeggptisclic  wie  Sicilische  tinil  Alrikaiiische Frucht 
den Tyriern Gegenstand des IIandels7). 
Was das Thierreich  IsetriBt, so kariien Pferde aus Aecypten8), Maullhiere 
und Pferde ans Armenien"  ),  n,ilile  Esel  aus ArahieniO),  vieileiclit  auch Medien 
und  Arrnenien ")  , Ochsen  ans  Aegypteni2),  Scliaafe , Feistlammer,  Ziesen- 
4) Serv. zu Aen. I, 36%:  moris etiirn erat, ul de pecutiia puhlica  Phaenices, misso a rege 
auro, do peregvinis  Riimenta oacmerent,  Dido  ankern  a Pygmaliona  ad Iiiinc rrsum paralas 
naves abslulerat. 
B)  1 I<önise 5,  11.  Von  Weizen  iind Gersle  und zwar beides in der Quantität von  P0,OOO 
Kor, ausserdem  80,000 Bath Wein und eben so viel  Oei,  das Salomo den Tyriern, die auf dem 
Libanon das Holz zii dem neiien  Tempel  in Jeriisnlem  hniien  sollen, jslirlicli  schicken  will, 
ist B Chronik. %, 10 rlie Rede. 
a) 27, 17. 
4)  Praep. evang. IX, 33. 
5) Movcrs B. 11,  TI,.  111,  S.  41 U. 
6) 83, 3. 
71  Der Besilz von  diesen gelreidereichen  Landero  veranlassle  Phöniiien  schon  früh zu 
eiiien, niisgcdehnlen Fruciithandel.  Movers B.  11,  Th. 11,  S.  49%;  B.  11, Th. 111, C.  321 11. 
8) 1 König.  10, 28 U.  99 und  2 Chronie.  1,  1G  U.  47  [vgl. Reynier,  DB  I'CCO~.  etc.  des 
Arabea et des Juifs Par.  1820 p. 356) ist  von  dem starken  llantlel  mit  Pferden die Rede, den 
die Juden zur Zeil Salomo's triehon.  Sir Iiollen  dirsell>en ans Ae~ypten  iiod versorgten damit 
sich und die benachbarten Völker.  Die PhSnizier werden sie niclil durch die Juden, sondern 
unmitlelhar bezogen haben. 
9) Bzech. 97, 44. 
40) Mari  darf dies u,ohi aus Arrian. <Ic venal. c. Y4 ri.  Xeiioph. Anab. 1, 5, 1 schlicssi:n. 
11) Xenopli. Cyrop. 11,  4, 80. 
48) Aci~iil.  Tat. Ei.ot. 11,  13. Tyrus.  89 
Eameele,  dcsjleiclicn  Scliaaf-  und Licccrifelle,  Wolle,  I<arneel-  und 
DOCbt! '1  t 
aenhaare  von den Nomadenstäninien Arabien's  und den in der Niiho der Pliß-  Zie, 
nkischen  Kolonien  weidenden  Libgsclien  Noinaden  Afrikii's '),  Wolle  ziiglcich 
cyrien  3)  und I'alastina4). 
~~i~e  Leinwand lieferte PalastinaS) , Segeltuch,  Netae,  Stricke euin eignen 
sowie  als  Handelsgegenstand  Aeeypten"  ),  ferti~e  Kleider  theils aus 
theils aus Wolle und Baumwolle, liostbare Gewebe, Teppiche, Praclil- 
cewander u.s. W., nusser den eignen irn  ganzen Altcilhiini herlihmten Fabriken, 
Lydien, Phrygien, Babylon, Iios,  Tliera, Melile, Sicilien, Afrika, Spanien7); Salz- 
fische,  pokelfleisch,  Schinken U. s. W.  Ae~ypten  , Sicilien,  Sardinien, Afrika, 
spanien, Gallien,  denn in allen diesen Lände~.n Iiatten die Pliönizier die Kunst 
des Einpokeins verbreitet; endlich Felle  und Pelzwei~li  aussei Araljien,  Afrika 
dem pontuss)  noch die ferne Insel  Gerne3),  das westliche Spanien, Bri- 
tannien  und die KassiferidenfoJ.  Es bedarf  kauni  der  Erinneruns,  dass  die 
T~~~~  selhst nur einen kleinen Theil all'  dieser  Dinge verhraucliien,  unter den 
I) Ezech. 27,  94.  Ueber die hier erwuhnlen I<ednrener vgl.  Jesaias 21, 47; psalm 120, 5. 
Damit  stimmt  auch  Eupolemus  bei  Buseb. 1Praep.  evang.  IX, 33,  2: xoeriy?31jrisrtic - 
;reria -  €1;  rprafpnyiniv !X  r>jr Äpap^Lnr.  DCI Vielihandol  der Namadenslümme  Arabiens 
"ach  Tyrus muss sehr Uedeulend  gewesen ccin,  nicht  Ulos  weil die slari~e  Bevölkerung von 
Tyrus schon für sich viel Fleisch  bedurfte, sondern  weil  ausserdem ganze liekatarnben dem 
Baalsamim  und  nileikai.IIi geopferl wiirden,  Aus  Jesaias  60, 7 sieh1  man,  dass sich  an den 
$rossen Feslen  in  Paläslii>u und  Pllönizien  die dralier  mit zahlreichen  Heerden  Sclilacht- 
vieh einstelllen. 
2) Movers B. 11, Th. 111.  S. 92; 311. 
3)  Ezech. 27, 18.  Die  Luther'sobe  Uehersetrunc  des Verses  enlliäll zwei  Fehler,  da  es 
stalt „uod slarken  Wein  und  köstliche Wollc"  ioi Texte heissl  „für Wein  von  Ilaleb (d.  Ii. 
XaAvßiv, hleppo, das  auch den Perserl<önicen dcn Tafelwein lieferte) und weicse Walle." 
4) Wolle gehörte unter die Erzeugiiisse Palästina's.  Ueher den starken Wollliandel Jerri- 
aalem's s. Movers ebendas. S.  216. 
5) Ebendas. 5. 217. 
6)  Ebendas. S. 390. 
7) Die  Zeugnisse über die erwähnlen  Induslriczweigc  dieser Lander wurden schori ohcn 
beigebracht.  Wie die WOrler ~h„  h>ii und~irwv,  nl9wr,, ttiniea zeigen, kani auch der Leib- 
roclc der Griechen und  Römer  (vgl. Declrcr,  Ctiariklos, B. 111,  S. 157 ff.)  von  den  Phöniziern. 
Es  erklärt sich  daraus ziigleich  die  Aehnliclikeil  zwisclicn  dem  dorisclien zirwv und dem 
hebräischen kstonet sowie der punischen tunica. Ygl. Movers cbend. S. 96 ff. 
81  Uebsr die Kolonien iind den liandci  der Phönizier  nnoh  dem  Ponttis  s.  hlnvers B. 11. 
Th. 11,  S  986  ff.  Ilire Handelsslrassen dahin waren theils See.,  theils Landwege.  Sie müssen 
bei diesem häufiaen \'erkehre  mit jenen  Ländern schon  vor den Griechen  dieselben  Produkte 
Wie  die lelzterii von dorl erhalten haben, iiamenllicli  Salzfische und  Felle.  Voii  den Ponliis- 
fahrten in später"  Zeilen iri Bezu~:  auf die PhUnizier spricht Lucian.  TOX~P.  C.  4. 
9) Scyiax Peripl. p. 56:  oi 8i turropol  ria, pb  '@oivixc;. -  noLoio~  di neor 8deparn 
~I~VWY  XD~  LrOwr~v  xai ?~cqdaMwv  *r<i  di<,para iir<pdvrwv pei  O8Ovrwv  xni  +,ufeov 
floriuqpdrov.  Ueber  die  Kolonien  der  Phönizier auf der Westküsle  Afrika's  s. Movers B.  11, 
Th. 11,  S. 621  ff. 
10) Ueber den Rintaiiscli von Fellen auf  den Kassileriden vgl. Slrab. 1I1, p. 475, 11 : -  &ob 
8  hn8 ßomvpdrop YO~U~LY~~  76 diov.  piiaAia  F~OUTEC  X~TZLTJ~OU  ~ai  p~idßd.~~  ~gp~tpov 
6vrl roUrwv  xai  rtzu  Srpprirruv  d.~r<Aiirrovrr<r  xai Ginr ani Xr~~ripr<rn  nCbc  ioLs  lpn6poiis. 
np6rqov piv 069 V>oiv,x~c  p6vor  rjv  i/<noeinv  iorrLiov r<tr:rq,,  U.  s.  W. !iO  Zweiler Theil. 
zahllosen  Gütern,  die der  IlanileI  in  iliren  Hesila  l~rnclitc,  aher dir zu ,!ignen? 
1;ehraucli  auswnhlten,  die  fur den Geiiiiss  wie  zur Rerstelluny neucr Arhrits- 
crzeucnisse an] geeignetsten schienen. 
Es stellen  sich,  wie wir selieii,  ilie  v<~rscliieflenen  Rinee,  aus cirnen  die 
tlauptstadt l'hönizien's  ihre Bedürfnisse erhalt, auf das deutlichste her:i~is. Ohsl, 
Geniiise, IIolz , Getreide, reinere I.ein\~an~l,  veredelle Wolle  treffen  ~rir  in den 
engslen Icrcisen, die sich ülier I'liöiiizien,  Syrien, Palästina, Cyprus und Aesyp- 
ten ausdelrnen,  dagegen  Loinineii  die l'liirrc  und der grösste Theil clcssen, was 
sie noch ausser dem Pleiscli  liefern,  aus Arabien, Armenien, Aegyplen, Afrika, 
Spanien, iieii [ernsten Landerii des Ai.l;iiiiisclien Oceans.  Und  in dicsell~en  ent- 
feruten Riii~e  fiillt der crösstc Theii  der  Leinwan<l- und Wollenwel>erei~,n,  der 
T<leiderstolie und  fer~iyrii  lilri~lei~,  hei dr,tien  niclil  Kapital  und  edlere Arl~eit, 
sondern die Nntor als vorwicyenile  l<ral't erscheint. 
ßesclir;~nl<ier  als die urii Tyrus gel~il~leten  I<reise war der Umfang derjenigen 
Llindei., iiher welclie I(  a rlh  a g o seine Fleri~sch;ift  erslrecl<te.  Nichts desto we- 
niger ti.elen uns Iiier diescll>en  Thats;icheii entgegen, wie dort. 
So diirftig nucli die Zeiicnisse siiid,  die iins von  der Sladt iiaritiago selbst 
rinil iliren nuchslen Umgehungen erliallen wurden, so reichen sie doch hin, iiin 
uns eiiien BegriR' voii  der I~iuclitharl~eil,  Scliiinlieit  und Be~\~irllisclinfluiig  der- 
selhen sii geben.  Nncli  dem, ~as  wir von den Garten in der Stadt sclhst, iiliiii- 
licli in dein iiussciii, iiiinder befestigten, Mngnlin, Dlayaria  oder hlegara  genannten 
Tlicile  ~~crsell~en'),  ferner  von  den iinlie  yelegcncii  1.andliäusei.n  clcr  rciclicn 
linrthager,  den  sie urricel~enden  Wein-  und Olivenpflanzuiigcii, Fiuclill~äiiiiien 
iiiii1 Gewächsen aller Art lesen'),  versorste  sich  liartliago  niit  Alleiii,  \vas  die 
G;irtenliunst crzeugt,  entweder aiis  rler  Stadt srlbsl oiJer deii iiiiclislen  Urnge- 
Ijun~cn. Zwar  kain  von  Unlerilniien  Oel  iinii  Obst3), aller Ileides  \~-ar  nicht 
- 
I) Dia  Grieclieii  gebiaiichon, wie  aus Plaul.  Poen.  prol. 86, der iiacii  dem  Mensncier 
gcavbeitel war, desgleichen aus I'ersa,  1, 3, 57.  ferner aus Aiiliian. Pun. ViII, 117 und Suirlasoiit.. 
'Aodpu$nc  zu erselieii ist, in der Regcl <lie I'0t.m  fiI6ye(1n,  iiieR6iiiei. Jragniio, rgl. Vii~.  Aeii. 
T,  434 ; IY,  559; Gesner. Tlies. U. Fot.eoll.  Iii  jedem  Falle  ist das \\"oi.t  von dern hebt..  .r.irj, 
Wobnung iii der i'iernde,  abgeieilot,  urid  es  mochten  in der  diesen Namen  fillicenden Vor- 
stadt 1iarlba:ii's  ruglcicli vieie Freiiirie -  von Griechen, die io  liarlhago angesessen siiid. leen 
wir bei Diod. XLV,  77 -  wolincn.  1ii ne~ug  auf die Gärten  in diesem Theiie I<arlliago's laulel 
dis eben angefiilirle Steile des Appian  so: -  r;  %aiglo?i, T;  M$yngn,  ZAnxn,,r6~io,  zrrl 
,p~jrY,  6eirirov $y$urv, r<ipnoruis  rs rni  npryyois ßirou zni aAi7c rlndvaOc,  i<rd 6xrroic ßn9iorv 
Üdaroc  noexiAorc  rf  xai  oxolcais,  %nz&rAiw~i  $9.  AISO zahlreiche  Gärlen  und  I<ünslliclier 
Garleiiliau. 
q Diod. XX, 8.  Es ist hier  von  der  Landuns des Agalhakies  im Karlliagischen Gebiete 
die Rede.  Die siiii aui unsevn Gegenstand beziehenden Worle laulen :  6 S Uvk  piooi,Xi(in, 
JY  6,  civqxaiov napiu3ijva~  ,  drsi).qnro xilnriaic xni  nrrvroinic qurougyi<rrc,  nol.).G,i bdr;row 
diw~rrri,,utuov  rni  ndurn zDnav  d~drii0~rwv.  -  ?yrpov J'at  pli, ZnndAr,~  n<Ivrcilv  rwu  neiii. 
in0inuorv, 6s  rFv  rCv  iyjloiplov  Zv  riOljvl  no<lu2poviqi rr9>)anuerxdrri>v  yrvuVlciriuv  2ipSa- 
r4rrv + Ji Xw>(in  4 piv  $Y C~,UZ~L~~UTOT,  71  82 Zda,.oydgos xai rCv ÜLiruv TC*  xi(qni(~(i,v  SIYIY?BIY 
Uvrinlrmc. -  xaaoiau  Ji  navroiic  rtr GY  23,  zaic  rdnais  cida~~ovia,  rYv Zniyn~~rordrrov 
K~p~jl'~Joviwi,  rJirri?rporwv  ras xr<ori~  ~cci  roic zioiro~c  ni~~iiloial.?x~ror>  npUs ixß'ioi,o<r,. 
3)  Vgl.  Bölticher, Gesch. der I<aiit~aser  U.  a.  W. Bcri. 1837, S. 72. 92  %weiler  Tlieil. 
sern die Phönizier vertiiehen.  Die  Iiarthaser  verdr,iugteii ihre Mullerstadt  aus 
dem Westen und dehnten ihre Seeherrschaft bis Aesypten aus.  Sie holten wie 
einst Tyrus von Iiier Leinwand *) und iileider.  Sie Iiatten iii Melite ihrevnhriken, 
der Tlieil Sicilien's, in dem sehoii dic Pliönizier I'laclish;iu,  Spinnerci und Wclierei 
eiiigefutirt Iiatten, in dem Panormus, Motye lagen, war  Jalirliunderte lang in dem 
Besitze I<artliago's.  Von  Sardinischen] Garn, Netzen iincl I.ein\v;ind,  die von dcn 
Iiarthagern in den Ilandel kamen,  mai.  sclioii  hei Atlieii  die Rede.  Unter den 
Gegenstiinden,  die den llaridel  der IZartha~ei  init den Etruskern ausniaclitcii2), 
ist  wohl  auch Leinwand  sewesen.  Mit  Gallien  muss der Verkelir  IZartliaso's, 
besonders vor den Iiamprcn initiMnssilia, sehr leblialt Snwesen sein, er kann nbei 
auch später sclion deslialb niclit au1;eliörl  Iialii>n,  weil wir fortnährend Gallisclic 
Söldner in den Kni,tliasischen Tleercn zintrefen.  Von  den IreITliehnn Wel~ereieii 
Spanien's,  die spatei. fiir Rom  arl,eileteii,  redeten wir schoii oheii.  Es gehl aiis 
dem Gesagten Iici.vor, dass Flachs iiiid all'  rlie  aiis deinsolhen gefertigten Gegrii- 
stände aiim Bei  weitoni srösslen Tlicilo aus (leii äiissersleii Ringen nacli Rarlhaco 
oder in rlen  liartlia~isclieii  Handel kaiiien. 
Iii  Beaus auf  die T hie  rwel  t  selieii  wir zwar aus der scboii  aiigelulirteii 
und voii  der Landung dos Agthokles in Afi,ik;i Iiiindeliideii  Stelle des Diodoi3), 
dass auch in dem iniierslen Kreise, in der iinclisteii Uiiicehung I<;irtl~;igo's  sellisl, 
viel  Vieli  selialten  wurde.  Den  Fruchlhäunien,  den Wein-  und  Oliveii[illan- 
ziingen ge~eriiiher  \wideten  Rinder-  und Sclianllieerd~ii  , aui deii  Niederungeii 
gasten Rosse.  Es hegesnet uns Iiior dieselbe Erscheinuns,  wie hei  Athen  iind 
Horn.  Es dienten jene Heerden dem unmittell)ai.en Bedürliiisse,  sie lielcrten die 
blilcli,  den Käse, clen tligliolien Pleisclil~edarf,  narnentiicli eiiieri  Tlieil des erfor- 
derlichen juiiycn Vielis.  Die  Tort\v~hiende  Erganzung deisellien  geschah  durcli 
die an den Grenzen wohnenden Norri;ideristiiiiiniel/,  besoiiders die Nasaiiionen") 
und Makerc).  Ob ausserdeni Sclilaclitvieli von  Sicilien,  Iialien, Sardiiiieii, Cor- 
sica, Gallien weiiisslens voi.  den Iiärnpfen iiiit Massilia, Spanien und den Balea- 
reii7) geliofe1.t worden sei, ciafür finde icli keine  Zeusnisse hei  den Alten,  doch 
rnuss ich es den Umständen nacli als sicher annehinen. 
I'f  e r d B,  von  denen  ilic  ILarthnger sehr ausgedehnten  Gebiaucli niaclrteii, 
liefern die Nomatleiist~mme  Afril<a's zu Iieiden Seiten des I<artliagischen Gebiets, 
von  den nahen Massylern bis zii dcn  iro  heutigen  Pez  und Marocco  wohiienilen 
Marusierns).  In der Bnrg von ICarthago,  der bekannten Byrsa, waren Stalluiigeii 
I) Aegyplisahe Leinwand fiihren die iiarlhagei. nach dein fernen Cerne alis, Scylar p. 84. 
2) Aristot. Pol. 111,  5,  10.  Von  einein  Bündiiiss zwischen  Tyrrlienein  und  I<arthagerii 
spriciit Pinrlar. Pylh. I,  139 ff.  Vgl.  noch Bachr. zu Herod. 1,  166. 
3) XX,  3. 
4)  Von  dem  Reichlhume  Afrika's  an Ochseii,  Sehoafen,  Ziegen,  I1fel.den  U.  s.  W.  vgl. 
Polyb. XII,  3. 
5) Von  ihnen sprechen Herad. 1V,  17%  und Scylax p.  17. 
6)  Hcrod. lV,  475; Soylax a. a. 0. 
7)  Die  kleiiiare  hatte  nach  Diod. V, 17 [ryd<prprr.  di xr(v?  noliL<i  iriri  nir~rodurc~j  viel 
Vieh  und unlerhieil dabei einzig mit Karthago Verkehr. 
8) Fleerco, a. a. 0. S. 989 8. und Futtermagazine fUr 4000 Pferde').  Die leichte Afrikanische Reilerei Iiat dem 
~~nnibal  und  andern  Karthapischen  Führern  in  vielen  K:impfen  das Uelier- 
gewicht uher die Feinde verscliaEftZ).  Die schwere Reiterei  wurde friiher durch 
die Söhne der vornehrrien Kartbager selbst, später durch Spanische und hiswei- 
len  Gallische  Mielhsoldaten  gebildet.  Zu  ihrer llerstellung lauste  das Afrika- 
.ische  Ross nicht,  wir werden also annehmen müssen,  dass man für sie Pferdc 
von sicilieu, Gallien  und Spanien einführte. 
Elep  h a n t en3), auf deren  Jagd  selbst Feldherren ausgeschickt  wurden, 
kamen aus Mauretanien*) und den Wüsten jenseits der Syrtens), vielleicht selbst 
aus Aethiopien,  da man ihrer viele bedurfte.  In  der Byrsa befanden sich unter 
den  tir dic Pferde hestimmten  Stallungen zugleich  Räume für 300 Elephanten 
nebst den nöthigen Fnttermagaainens).  Grosse  Mault  hiere liefern die Balea- 
ren7), wilde Esel mögen  von  den Garamantens)  und aus Mauretanien"  ge- 
kommen sein. 
Wolle, deren BednrI wegen der einheimischen,  ausgedehnten Fabrikation 
sehr gross war, kam  zunächst von  den Nomaden Afrika's,  ausserdem  von  den 
pithyusen,  deren Erzeugniss durch Weichheit aussezeichnet war'O),  ohne Zweifel 
aber auch von  Sicilien, Sardinien und Spanien. 
Zum Theil  dieselben,  zum  Tlieil  noch  entferntere Gegenden  sind es,  aus 
denen  Salzfische, Pökelfleisch, Schinken  U.  s. W.  herbeigefiihrt  wer- 
den.  Wie  bei  den  Phöniziern  waren  hei den Karthagern Fischfang,  Pökeleien 
nebst Purpurilirbereien sehr stark betriebene Industriezweige.  In Afrika waren 
die in der Gegend der kleinen Syrte gelegenen Inseln Meninx  und Cercina durch 
sie  bekannl").  Unter  den  fernen  Gegenden  lieferte  Sardinien  seine  kleinen 
Thunfische,  Sardellen oder Sardinen  j2).  In dem reichen Fisclifanc an der Ost- 
koste Spanien's scheinen die wiederholten Kä~npfe'~)  der Karthager  und Massa- 
lioten  ihre hauptsäohlichste Quelle  zu  haben.  Einträclich war namentlich  der 
1) App. Pun. VIII,  95. 
$1  Vgi.  Poiyb. 111,  410 ;  117; IX, 3.  Die  Afrikanischen Rosse  bespricht Ael.  N.  A.  111,  8 ; 
XII, 44 ; XIV,  4 0  U.  14 ; Liv. XXXV,  11 :  nihii primo adspectu conternlius: equi hominesque 
pauliuli  et  grscilss -  deformis et  ipse  cursus;  Opp  Cyneg.  I, 290  ff;  Nemesian.  de 
venat. 959 ff. 
3)  Von  dem  Reichthurn Afrika's an diesen Tiiieren s.  Polyb. X11,  3,  5. 
4)  Sie waren hier nach Plin. V,  15 sehr häufig. 
5) Plin. V,  26; Li~cian.  de  dipsad.  C. 9.  Es  ist  hier  von der Elsphantenjagd der C-sra- 
msnten die Rede, die in früherer Zeit ihre Ausbeute nach Karlhaso lieferlen. 
6) App.  Pun. VIII,  93. 
7) Diod. V,  17 : -  $  J'  Zlidrrov -  rp+rc  94  XT~Y~  zoU&  xai  z~~vroJ~(zd,  @dl.~uia 
d"  ~~~LOYOV;  pcYL;Jo~~  roi; ivaar~peu~~,  VZE~~YOYTCLC  $2  raic @dpnic. 
81  Lucian. a. a. 0. 
9) Die Jagd derselben beschreiben Ael.  N.  A.  XlV,  10 und Arrian. de venat. c. 94. 
101 Diad. V, 16 : rWv  84 yuoptvwv $V  ci6rlj  xuiltorririv ~jaol  zijw  paAaxDr7ra TWY  ECIwvi 
Die  griisste Sladt auf  diesen Iosein,  Ebusns,  war  eine  Kolonie  der Karthager.  Vgi. über sie 
Movers  B. 11,  Th. 11,  S. 536. 
41)  blovers B. 11,  TI>. 11,  S.  496. 
12) Pelaniis Sardinia oder Sorda, Colum.  VIII, 17, 19; Epaenel bei Athen. VII, p. 328 1 
13) Ueber sis vgi. bes. lustin. 43,  5; Thucyd. 1,  13  U.  das. Popp. 9 1  Zweiter 'Tlieil. 
Ilandel mit  den  von  dort. kommenden  Thunfischen').  Von  den  nördlichsten 
Gegenden Spanien's,  die spgter den Rötiiern  Salzfleisch,  Schinken U.  s. W. zu- 
fiihrten und  die von  den Pliöniaiern uiirl IZnrlhngern  zu  diesein  Gewerl>sz~vei~ 
angeleitet worden waren, redete ich sclinn ohen. 
Endlicli kamen noch  Fe1 le, IIii iite, Pelzwerk von  den Nornadenslärn- 
men Afrika's,  die sclion  den Phöniziern  diese  GecensfZnde  liofcrteii,  von  Snrdi- 
nien2) und Corsica 3), von  Spanien und zwar dein nörrlliclistcn  und n.estliclisten 
Tlieile desselhen, von der jeiiseits  der Säulen des IIerkules gelegenrn Insel Cerne, 
jetzt  Arguin,  die irn  Portugiesisclien  Ilandel  des Iünfzelinten .lalirhundci~ts  cine 
so wichlige Holle spielt"), von  den I<assileriden oder Sorlincisch~n  Inseln",  von 
Rrilannieii '). 
Also auch bei ILartliago die Ersclieinungen, die uns bei Atlien, Rom, Tyriis 
hegegneten.  Um den Mitlelpunkt des Ganzen freie Wirlhschaft, dann auf einnn- 
der foljend Ackerbau, Viehzticlit, Wüste  oder Urwald,  oder wenii wir auf die 
Quellcn des Reichlhums  liinselien, I<apitnl, Arheit, Natur, die neben einander 
treten, mit einander wirken, einander ergänzen, weil sie von dem lnnern aus in 
Bewegung SeseLzt werden. 
Doch  wir sind  Iiier  an dem  Schlusse unserer  Unters~icliungen anaelangt, 
durch deren  Ergcl~nisse  das  V.  Thünen'sche  Gesetx  auf  das Vollständigste  lle- 
4) Strsh. 111, p. 158, 6: -  rrivrnÜl)ri (bei Neukartliago) di tu ioi; olijniov rOnor~  )roii.$ 
5  ca(,qrLa,  iiiid p.  459, G : ~13,'  roii  'llpcrl6ou;  +i>j#o;  <Jq neAc  ICrcPziiJDt~r,  ;;V  xnloCnr. 
Z~o,ußqc~iav  BnU   GY BI.~ux~ph~o~t~  (IxO~P~WV,  JF  ¿Y  TB <fC,ozov nrz~inCcrrtr  yi(iax3.  Bei Arislot. 
de Mirab.  e. 448  u.das.  Beckm.  Ist von den ausgeioichneten  Thunfischen die Rede, diejenscit 
der Säulen des Ilerl<ules  geiongcn  wurden und nur nach ICarlhago  veriallren  werden durften. 
5) Die Sarder selbst waren nach LiBysclier Weise  mit Ziegen-  und  Schaafiellen  Iieiieei<l, 
daher ihre  Bezeichnurig  ilarch pellili,  maslrucnli,  Varr,. 11,  44,  44 ; Liv. XSII,  40;  Cic. de 
prov.  cona.  VII, 15;  Movers B.  11,  Th. 11,  S. 56s. 
3) Ueher ihre Vielizuclit vgl. Palyh. XII, 4. 
4) Die  I<arlhacer nalimcn  nach  und nach  von  allen  im Wcclen  gelegenen  Phönizisclion 
Handelsstationen Besitz.  Die Ziige des Hnnno an der Westküste Afrika's,  die des Himilko auf 
der eiiropüischen Seite -  die Iiier gelegenen Anlagen  der Icarlhsger erwtilint Seylax p. 4 und 
Fest. Avienus  V. 375,  vgl. Heeren,  Zusätze LI.  8. W.  Gölt.  4  887  Th. 11,  S.  38 -  Iinllen  keincn 
sndern  Zweck als die allen Slalionen der Phönizier kennen zu lernen, sie in  Besilz zu nehroei~ 
und  neiie zu gründen.  Reynicr a. a. 0.  p. 455. Ueber  die Kolonien  der  Phönizier  und I<ai.- 
thager an der Ilieslküste Afrika's  5. die höchst interessanten  und lehrreichen Unlersucliuiiseii 
von Movers B. 11,  Th. 11,  S. 534 ff.  Sie erstreckten  sich ohiie Zweiiel  bis zu den Canarischeii 
Inseln, vielleicht noch weiter,  "SI.  Beckrnanii  zu Aristot. de Mirab.  C.  85  CI.  448, susserdcin 
Heeren ebendas. S.  30. Die Gegenstande, welche von der) iiarlhagerii gegeii Leinen und ati<lcre 
einheimische Natur- und l<uristerrougnisse auf  der  Insel  Cerne von  den Afrikanischeii Sl~rn- 
men eiiigeluusclit wurden, waren  nacli  der schon varlier angeführten Stelie des Scglax p. 54 
Wilil-,  Lüwiii-,  Panllicr-,  Elephaiilenieile, mute  von zalimem Vieh, Elfenbein. 
5) Auch  hier  werdeii  aussei Blei  uiid  Zinn  Felle  eingetarisclit.  Stcab. 111,  p. 475, 44 : 
-  xi~npov  ivri ro6rov irr2 rGv  AEQ~~~O>.>Y  Jt<tli(drm~zac  11.  5.  W.  Die  hier genannten Pliü- 
nizior sind Pliöliizier und Karthager,  oder die letzlern,  die oft diesen  3anien fülireii, allein. 
Ueber  die Ansichten  der Gelelirtcn  in  Belreff der lcassiteriden  vgl.  ßaehr Excurs. zu  Ilet.orl. 
111,  445.  t. 11,  p. 650  ll; Pauly, Real-Ene.  unt. Cussiteridcs. 
6) Der Vei.kehr unifasste auch Hihernie~i  und Alhion.  Wahrscheinlich hatten  die lisr- 
tliager auch schon an Uritannien's I<üsten Niederlassungen.  Ileeren, Zusatze  11.  s. V. 11,  67. Karlliago.  Schluss.  9  3 
,lalist  wird.  Wir werden dasselbe sonach als ein Naturgesetz betrachten iniisscn, 
das zwar zunäclisl und unmittelbar keinen aiidern Zweck hat als zu bestiiiiiiicii, 
was die um  die grössern  Mitlelpiinl<te meiischlichen  Zusaniiiienlel~ens  sich  l~il- 
denden Ringe jenen  aufiuliren, iii dem aber, wie wir früher salicn , augleicli  das 
nicardo'sche  Gesetz von der Grundren~e,  in  dem ferner das Ad.  Siiiitli'sclic Ge- 
setz von den Preisverliällnissen , in  dem endlicli,  und  das ist  die allgemrins~e, 
die idealsle  und besonders f~ir  die  Gescliichte  der klenschhcit  friichtl~are  Seite 
desselben,  der auf- und  al>steigendt:  Gans der Völker seine Ei.klZrun3,  scineii 
kurzen Ausdruck, sein räumliilics Al~bild  findet.  Die ersten Aiifgnge des gesell- 
schafllichen  Lebens  sind Ül>ei.nll  das Jiiser-,  Fischer-,  Ilirlenlehen.  Weiiii  ciu 
p'ortscbrilt  von ihn1 staitlindet,  so gescliielrl  er durcli den Ackerbau, der Anfangs 
höclist einfacli, sp:iler  künstliclier betriebeii wird.  Mit  den Iiöherii  Slufen dcs- 
seihen  verliiiiden  sich  dann  Gewerbe,  ein  grossartigei-ei.  Verkelir,  ein  Iireis 
mannichfaclier  IZrnninisse,  I~is  die  Vülkcr  endlicli  an eiiieui Punkte  anlangen, 
wo  xir  Atlien uiid Roui  antrafen, wo sicli mächtigere Reiclie I~ilden,  wo grösscre 
Ilauptslädte  entstehen,  die  zu  Silzen  der  edleren  Arbeiten,  der Küiiste  und 
~~'issensccliaflen  werdeii,  die \vcitliin  Wurine, Lehen, Liclit,  Bewegung austliei- 
Ien,  die,  so lange nicht irsend ein aiisseres oder inneres Uehel  zerstörend cin- 
wirkt,  fur  die Nälie  uiid  Ferne Quellen des Secens und der Wohlfahrt werden. 
Das  V.  Thünen'schc  Gesetz veranschaulicliL diesen aufsteigenden  Gang der Welt- 
ccscliichte,  denn  seiii  äusserstcr  Ring  enthiclt  ja  aiicli  jene  ersten  Anfange 
menscliliclier I<nltur, seine inittlern die auf der Ackerbaustufe l~elinclliclien  Nu- 
tioiien,  sein  encstcr Rrcis  das \varm  pulsirendc rasche  Lehen der aiii rrieisteii 
fortgescliritteneri Völkcr.  Ui~igekehrt  vergegenwäi.li~1  es uns ~~iederuiii  die trau- 
rise Wanderung  der verfallenden Nalioneii.  Wenn  riiächtige  Iieiclie  von  ibrer 
flöhe herabsteisen,  wenn an die Stelle des rasch uiiitreil~eiiden  Rlules ollliiiililig 
die Icälle des nahen Todes  tritt,  dann  sterben zuerst die  edelsten  Blüilien al), 
es sieclien Kiinsl, Wissenschaft,  es siechen die edlern Arbeiten, die Grossartig- 
keit  des Verkehrs  dahin, das Volk  triLt  aui die SLnfe  (des  Ackerbau's  Iieral~, 
durcliläuh die verschiedenen Ai-ten derselben und kelirl, wenii es cin unyünsticrs 
Geschick so will, endlich zu dem Flirten-  und Jäcerlcben zurück, von dein es so 
mühsaiu aufstieg.  Dic Wahrheit  und  der Werth  des V.  Tliiiiien'sclien  Gesetzes 
wird  nicht  wenig  dadurch  erhöht, dass wir  in  seinen  Kreisen  nicht  hlos  das 
räuniliche  Nel~eneinander-, soiidern  zugleich  (las  ieilliche  h'acheinaiiderlehen 
der Vüllier wiederfindeii. 